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Auch im neuen Jahr bleibt's wie bisher: 

SPIRITUOSEN LIKÖRE -WEINE SEKT 
I n gut e n F ein k 0 s t - , F 0 c h - u n cl L eb e n s mit t e 1- G e s c h ä f t e n , 

Gaststätten sowie ollen MEYlER - Filialen 

Schreibmaschinen 
Red"enmaschinen 

Buchungsmasch inen 
Frankiermaschinen 

Verlangen Sie Prosp~kt Nr. 244 
oder unverbindliche Vorflihrung. 

ALTDEUTSCHER 

rtJ,,-äla1 am f!Zo.-o.-
eharly K. Raschig 

BERlIN-CHARlOTTENBURG 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RE-Sl'AURANl''' 
und abends ab 19 Uhr 

~tiu.~~k4pelte bWu. Ik .. ~teft. 

.. 

;4-USERLESENE 

PELZMODELLE 

EIGENER ANFERTIGUNG 

BERLIN W15 
KUR F URS T END A M M 52 
ECKE SCHLÜTERSTR. RUF 91 07 51 

2; },4,.e Ueift .. itl, .. ~e~eI1 
Winterreisen nach Oberbayern und Tirol 

. 16 Tage ab DM 90,-

Garm.-Partenkirchen / Schönau / Grainau / Ehrwald / Larmoos i. lirol 

Autobusreisedienst Weinrich, Berlin -Britz 
608815 Alt Britz35-37 609822 

Der Berobo e 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI i n g 

Mitteilungen für die Mitgliede" 

Nr. 1 6. Jahrgang Januar 1954 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 14. Januar 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universitiit, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die KurfUrstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen (nsli!ut.) 

Fahrverbindungen: S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Ernst-Reuter-Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44. 51, 55, 75, 76, 77; Autobus 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Filmvorführung mit Vortrag von Herrn Oskar K ülk e n , Saalbach i. Pinzgau: 

"Die Wunderwelt der Berge" (Im Eis des Kaunergrats.) 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann . 

Znr Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen. die nicbt Mitglied sind, Angebörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Scbüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezäbltes Geld bereit zu halten_ . 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im ,Altdeutscher Prälat am Zoo". 



Das alte jahr ist vergangen und mit Wehmut gedenken wir der Kameraden, 
welche der unerbittliche Tod aus unseren Reihen gerissen hat. Aber nicht nur 
Leid hat uns das alte Jahr gebracht sondern auch viel Freude. Mount Everest 
und Nanga Parbat sind erstiegen, ich sage absichtlich nicht bezwu'ngen, denn wie 
Herr Bitterling so schön sagte, die Gnade des Schöpfers hat mitgeholfen. Der 
Höhepunkt in unserem Sektionsleben war die Einweihung unserer Sammoarhütte. 
Für das neue Jahr wünschen wir uns, wieder über unsere Hütten verfügen zu 
können. Die Aussichten scheinen günstig zu sein. Einer großen Zahl unserer 
Mitglieder war es im vergangenen jahr vergönnt, mit ihren geliebten Bergen 
Wiedersehen zu feiern. Möge diese Zahl im kommenden jahr noch viel größer sein 
und die erhabene Bergwelt allen Bergsteigern ein großes inneres Erleben bringen. 

Berg Heil! 

Sektion B"rlin des Deutschen Alpenvereins e. V. 
Der Vorstand, 

**********************************1:E***************** 
Wegen der großen Nachfrage 

Wiederholung des Vortrages 

von Herrn Albert Bit t e Tl i n g, Berdltesgaden: 

"Nanga Parbat 1953" 
am Donnerstag, dem 21. Januar 1954, pünktlich 19 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
HardenbergstraBe 11. 

Unkostenbeitrag für unsere Mitglieder und Mitgliede~ der Geographischen Gesell· 

schaft DM 1,-. Jugendliche DM 0.50 (Stehplatz). OstmitgliederDM 2,- Ostgeld; 

für sektionsfremde Gäste DM 2,-

Eintrittskarten ab 4. Januar 1954 in der Geschäftsst,elle erhäldich. 

**************************************************** 
Voranzeige 

Das große Alpenfest 1954 
findet am 

Sonnabend, dem 27. Februar 1954, 
im Kasino am Funkturm statt. Nähere Angahen erfolgen im Fehruar·"Berghoten". 
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Zusammenstellung der Veranstaltungen 
4.1. Singekreis tJhungsahend 

5. 1. Vorstandssitzung 
Schuhplattlgruppe tJbungsabend 

6. 1. Waldlauf 
9. 1. Gymnastik, Waldlauf, Fausthall 

10. 1. 2 Sektionswandernngen 

20.1. Waldlauf 
21. 1. Vortrag nNanga Parhat 1953" 
23.1. Gymnastik, Waldlauf, Faus'tball 

24.1. 2 Sektions wanderungen 

'25. 1. Sektionssport 
Singegruppe tJhungsabend 

26. 1. Sektionssport 11. 1. Sektionssport 
Singegruppe tJbungsabend 
Jungmannschaft Sitzung 

Schuhplattlgruppe tJhungsabend 

27. 1. Hochtouristische Gru ppe 
12. l. Sektionssport Waldlauf 

Hauptversammlung 
Schuhplattlgruppe tJhungsabend 

13.1. Waldlauf 
30.1. Gymnastik, Waldlauf. Faus1ball 

31. I. Sektionswanderung 
14. 1. Sektionsvortrag 
15.1. Fotogruppe Zusammenkunft 
16.1. Gymnastik, Waldlauf, Fausthall 

Ahfahrt der 2. Skigemeinscbafts· 
fahrt in die Rads1ätter Tauern 

1. 2. Sektionssport 
17. 1. 2 Sektionswanderungen Singegruppe tJhungsabend 

2.2. Sektionssport 18. 1. Sektionssport 
Singegruppe Ubungsabend 
Jugendgruppe Heimabend 

Schuhplattlgruppe trbungsabend 

3.2. Wandergruppe 
19. I. Sektionssport 

Waldlauf 
Hauptversammlung 

Scbuhplaulgruppe 
Hauptversammlung 4.2. Skigruppe Versammlung 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 5. Januar 1954, um '18 Uhr in der Geschäf1sstelle. 

Vorträge 
Unsere Mitglieder bitten wir, die für Vorstand und Presse reservierten Plätze bis zum 
Beginn des Vortrages freilassen zu wollen. Ferner bitten wir, das Vortragsgebäude 
nicht vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst Unannehmlichkeiten mit der Verwaltung 
bekommen. 

WINTER-REISEN 
Erstklassige Gesellschaftsreisen mit LUXl'S·Omnihussen 

ARLBERG / TlROL I WALSERTAL 

ALLGÄU I OBERBAYERN / HARZ / FICHTELGEBIRGE 

8 Tage Fichtelgebirge ab 54,- DM 

Deutsche LAND- u. SEE-Reisen in Gemeinschaft mit SEVERIN & CO. 
Berlin W 15, Kurfürstendamm 48 I Telefon 919171 
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Nachrul 
Die unserem mehrfachen jubilar und Ehrenmitgiiede Herrn Senatspriisident a; O. 
])r. Franz Scholz im ,September ausgesprochenen Wünsche sind nicht in Erfüllung 

gegangen: Ein grausames Geschick hat ihm am Tage nach der glücklichen Heim­
kehr von einer Italienreiee urplötzlich seine Gattin genommen. Wir haben dem 
verehrten Manne unsere herzliche Teilnahme ausgesprochen - seinen Schmerz 

völlig nachzufühlen, erscheint bei einem Schicksalsschiag von so grimmiger Härte 
fast ausgeschlossen, Kg. 

Unsere Bücherei 

enthält neben einem reichen alpinen Schrifttum auch sehr viel Unterhaltungslektüre. 

Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentgeltlich, doch wird dringend gebeten, die 
Ausleihfrist von vier Wochen pünktlich einznhalten. 

Mitgliederbei träge 

Die MitgLiederbeiträge und die Aufnahmege,bühren wurden durch Beschluß der a. o. 
Hauptversammlung am 26. November 1953 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder DM 18,-

DM 10,-B-Mitglieder 

C-Mitglieder 

Ehefrauen*) 

Jnngmannen 

DM 13,-

Jugendliche bis zu 18 Jahren. , , , , .. , , . , . ' , .. , 

Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren -Eltern 

AV-Mitglieder sind ." ........ , .. , .. ,.,' .. 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM Aufnahmegebühr für neu eintretende Mitglieder 

Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark. 

5,-

6,-

4,50 

3,-

6,-

*) Ehefrauen erhalten ab 1. Jannar 1954 nur den Ehefranen-Answeis. Damit entfällt 

jede Versichernng nnd die Zustellung des "Bergboten". Die Hüttenbegünstignngen sind 
die gleichen wie bei A- nnd B-Mitgliedern. Ehefraueu können anf Antrag die B-Mitglied-­
schaft erwerben. 

Der Beitrag ist bis zum 31. März 1954 zn zahlen. Für säumige Zahler, die ihren Ver­
pflichtnngen bis zum 31. März nicht nachgekommen -sind, wird ein Znschlag von 1,- DM 
für jedes Qnartal erhoben. 

Die Einzahlnng kann in unserer Geschäftsstelle oder durch Überweisnng auf unser Po-st­
scheckkonto Berlin West N r. 533 53 erfolgen; zu diesem Zwecke i-st diesem Heft eine 
Zahlkarte beilgefügt. Be,i Zahlung in der Geschäft.sstelle wird di'e Jahresmarke sofort 
ausgehändigt, bei Zahlung auf das Po-stscheckkonto wird sie zugesandt. 

Zur Inansprnchnahme von Hütteribegünstignngen gelten die Jahresmarken 1953 nur 
noch bis zum 31. Januar 1954. 
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• 
Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1953 
Es erscheint in gleicher Ausstattun-g und zu demselben Preise wie im Vorjahr. Vor­
bestellungen bitten wir his zum 15. Januar an -die Ge-schäfts-steUe zu r,ichten. Der Vor­

zugspreis für Mitglieder für den schönen Ganzleinenband mit Kartenbeilage beträgt 
DM 7,50 (einschl~eßlich PortOispesen und Umsatzsteuer). Die Bezahlung erbitten wir 
'a'be'r erst nach Auslieferung. 

Die "Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins" 
s,ind das Binde-glied zwischen -den Alpenvereinsmitglifedern. S,ie enthalten nicht nur die 

wichtigen Vereins-, Hütten- und Pe'rsona<lnachdchten, sondern auch größere aktuelle 
Aufsätze, Neuigkeiten aus der alpinen Welt, Bücherbesprechungen usw. 

Bie "Mitteilungen" kosten im Po,stbezug nur DM 0,99 vierteljährlich. Verlagso-rt ist 
München. 

Der Dauerbezug wird allen Mitglie,dern sehr empfohlen. 

Das Venter Tal 
Von der Festschrift, welche die frühere Sektion Mark Brandenburg anläßlich ihres 
40 jährigen Bestehens im J .hre 1939 herausgegeben hat, werden in der Geschäfts­

stelle noch Exemplare zu dem sehr günstigen Preis von 2,- DM abgegeben. Wir 

empf~hlen diese wertvolle Schrift besonders denen, die im letzten Jahr das Venter 
Tal besucht haben, 

Der "Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten, 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Nachweis von Urlaubsquartieren 
Wenn unsere Mitglieder beginnen Reisepläne zn schmieden, so ist natürlich die wichtigste 
Frage: Wo geht es hin?! Ist dies entschieden, so ergibt sich sogleich eine zweite: Wo kann 

.ich gut und billig unterkommen?! Hier wollen wir ihnen behilflich sein und einen Adressen­
nachweis anlegen. Zn diesem Zwecke rufen wir alle Mitglieder anf, nns ans ihren Er­

fahrnngen der letzten zwei Jahre empfehlenswerte Quartiere anzugeben, ~öglichst mit 
etwas näheren Angaben. Diese Znschriften bitten wir an die Geschäftsstelle zu richten 
mit dem Vermerk: z. H. Frau Charlotte Globig. 

- BERlIN W15. Meinekestr. 10 I Ruf 914729 
CHARlOTTENBURG 2, Savignypldtz 12 Ruf 91 4729 
BERlIN N &5. Reinickendorfer SIr_ 2 I Ruf 4& 5729 
MOABIT, Turm- Ecke Stromstrafle Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchle Fot 0 - A pp ara t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 



NACHRUF 

Am 14. November 1953 ist unser Bergkamerad 

Er~eh Sehnen 
nach schwerer Krankheit für immer von uns gegangen. 

Seit 1920 Mitglied der Sektion HohenzolJern, seit 1949 Mitglied der neuen 
Sektion Berlin, hat sich Herr Schuch als ausgezeichneter und erfolgreicher 
Bergsteiger und langjähriges Vorstandsmitglied der Sektion Hohenzollern 
große Verdienste um die Belange des Deutschen Alpenvereins erworben. 

Wir werden den allezeit fröhlichen und guten Kame aden stets in bester 
Erinnerung behalten. 

Ehre seinem Andenkenl 

Am 4. Dezember 1953 starb unser Mitglied 

Ij'rau Anua Weidlich 
im 77. Lebensjahr. 

Sie gehörte der früheren Sektion Berlin von 1930 - 1945 und der neuen 
Sektion Berlin seit 1949 an. 

Ehre ihrem Andenken! 

Seklionswanderungen 
Sonntag, den 10. Januar 1954 

Treffpunkt Bahnhof Wannsee 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Wannsee J ag·dschloß Dreilinden-Stolper See·- Griebnitzsee-Moor· 
lake-Nikolsko·e-Pf auen insel (Frü.hstück,srast) - W allllsee-Schwanenwerder­
Schlachtensee. 
Führung: Max Schwebs. 

Sonntag, den 17. Januar 1954 
Treffpnnkt: U-Ba'hnhof Krumme Lanke 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Rund um die Havelberge. 
Führung: Kar! Klimpel. 

Sonntag, den 17. Januar 1954 
Ahfahrt Friedrichstraße 8.48 Uhr, Ostkreuz 9.03 Uhr nach Wülhelmshagen. 
Wauderweg: Wilhelmshageu-He'ssenwinke1-Pechlaake-Krumme Laake--Müg­
gelheim-Müggelherge-Friedr,ichshage,n. 
Führung: Erich Schimmelpfennig. 

Sonntag, den 24. Januar 1954 
T,reffpunkt Bahnhof Pichelsherg. 
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Wanderweg: Havelwanderung. Bitte Ferngläser mithringen. Frühstücksrast West­
falia, Kaffeerast Leopold. 
Führung: Char!otte Elichner. 

, I 

---- - - ------~~-................. 

Sonntag, den 31. Jannar 1954 
Treffpunkt Bahnliof Jungfernheide 9 Uhr. 
Wanderweg: Jungfernpark-Saatwinkel (Frühstücksrast) - Saatwinkeier Forst-­
Flugplatz Tegel- Rehher·ge-Reinickendorf Schützenhaus (Kaffeerast). Rückfahrt 
S-Bahn WiIhelmsruh, Bus 12, Straßenhahn 35 und 4l. 
Führm';,g: Kar! Kot2iian 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 10.]anuar 1954 

Abfahrt Friedrichstraße (unterer Bahnsteig) 8. t3 Uhr nach Blankenfelde (in 
Wilhelmsrnh um-teigen). 
Wanderweg: Lübars-Tege,ler Fließ-Tegeler Forst-Telgelo'rt-Saatwinkel­
Jungfernheide. 
Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 24. Jannar 1954 
Abfahrt Friedrichst-raße 8.47 Uhr nach Grunewald. 
Wanderwe'g: Kreuz und quer durch den Grunewald. 
Führun.g: ArnoM Ape!. 

Sektionssport 
Wir bitten, die Ühungstage aus den Bekanntmachungen der Skigruppe zu ersehen, 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Der Sportbetrieb beginnt in diesem Jahr' 

ab 11. L jeden Montag: Hallensport in der Turnhalle der Helmhohz-Schule in Friedenau, 
Rubensstr.63, ah 18 Uhr mit Kindern. Nach 20 Uhr steht die Halle nUl 
Erwachsenen zur Verfügung. 

ah 12. 1. jeden Dienstag: H"I1en~port in der TurnhaUe Reinickendorf, Hausotterplatz, 
Eingang Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 Min. vom S-Bhf .. Schönholz a1 
18 Uhr. 

\ . ...-~ 

) ~k.~ c 
l'it~~~ 

;--9RObtf{-VIl'nN. 
C BERCHTESGADEN ) -

Original Dirndl 
für Trachtenfeste und die Berge. 

Individuelle" Anfertigung auf Wnnsch nach Maß 
unter Verwendung erlesener Trachtenstoffe. 

Bitte fordern Sie meinen neuesten Prospekt m. MaBanleitung. Hunderte Anerkennungsschreiben. 

DOROTHEA DIETRICH, MODELL-ATELIER 

BERCHTESGADEN / KOCH-STERNFEI!;D.STRASSE 9 / TELEFON 2338 



ab 6.1. jeden Mittwoch: Waldlauf vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) 
am Bahnhof Grunewald aus ab 19 Uhr. 

ab 9: 1. jeden ' Sonnabend: Gymnastik, Faustball, Waldlauf auf dem Sportplatz 
"Kühler We,g" unter Leitung unseres Kameraden Dipl.·Sportiehrer Ahrends 
ab 14 Uhr. 

Die nächste Skigruppenversammlung findet eroSt am Donnerstag, dem 4. Februar 1954 
statt. Wir bitten, den Tag vorzumerken. Im J,anuar tl"effen srch die Skigruppenmitglieder 
nach dem Sektionsvortrag zwanglos im hinteTen Raum des Restaurants "Altdeutscher 
Prälat am Zoo". 

Wir treffen uns an jedem Schneesonntag um 10 Uhr am Bahnhof Grunewald vor dem 
Restaurant und Imhi.ßstube Inh. E. Lüdtke. 

Wintersportprogramm des Ski verbandes Berlin 

Erster Schneesonntag: Vormittag Langlauf, Start 9.30 Uhr in Schildhorn, Restaurant 
Brunow. Nachmittag 14.30 Uhr Skispringen auf der Postfenn-Schauze. 

Zweiter Schneesonntag: F'rühestens jedoch am 10. Januar 1954: 
Berliner Meisterschaft für Langlauf, Sprunglauf und Norddeutsche Kombination. 
Vormittag: Langlauf, Start 9.30 Uhr in Sch.ildhorn, Restaurant Brunow. 
Nachmitta-g: Spezial-Spruuglauf, Start 14.30 Uhr, Postfennschanw. 
Am Sonnabend davor, also fTühestens am 9. Januar 1954, findet um 15 Uhr der 
Sprung.\auf für die Norddeutsche Kombination stalt. 

Dritter Schneesonntag: Staffelmeisterschaft. 
Start 9 Uhr in Frohnau. Nachmittags 15 Uhr Sprunglauf, durchgeführt vom 
SC. Pallas auf det" Postfennschanze. 

Di'e Siegerehrung und Prei.sverteilwng findet jeweils am Ahend des gleichen Tages statt. 
Ort und Zeit werden noch bekanntg,egeben. 

Die Berliner Meisterschaft im Abfahrts- nnd Torlauf wird in St. Andreasberg im Harz 
am 6. und 7. Februar 1954 ausgetra-gen. Abfahrt mit Autobu~s-en vom Bahnhof Zoo 
am 5. Februar ah 17 Uhr. 

Werner Hulde 

Hochtouristische Gruppe 

Ordentliche Hauptversammlung: 
M,ittwoch, den 27. Januar 1954, 19 Uhr, Geschäftsstelle. 

1. Jahresbericht von 1953. 
2. Überblick über bemerkenswerte Bergfahrten unserer Mitglie-der zwischen 1948 und" 

1953. 
3. Bekanntgabe und Vorstellung al-Ier in die HTG aufg·enommenen Mitglieder. 
4. Entlastung und Wahl deos Vorstandes. 
5. Vorschläge für die Gruppenarbeit im Jahr 1954: 

Gemeinschafts- und Einzeolbel"gfahrten. 
Themen für die Monatsversammlun·gen. 
FÖ'rderung des Nachwuchses. 
Lehrwartausbildung. 
Unfallverhütung. 

Wir bitten um möglichst vollzähliges Erscheinen a,lIer Hochtouristen, d,ie im Jahr 1953 
einen Aufnahmeantrag zur Erlangung d-er HTG-MitgJj,edschaft gestellt haben. 
Gä.ste sind ausnahmswe~se nicht e-rwünscht. 

Hanne,s Maier 
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Schuhplattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
Ein gesundes neues Jahr wünsche ich Euch allen. 

Die Übungs abende finden am 5. 1., 12. 1. und 26. 1. statt. 

Am 19. Janua·r 1954, 20 Uhr, erwarte ich alle MitgHeder bei der 
Ordentlichen Hauptversammlung 

vorzufinden, zu welcher ich hiermit höflichst einlade, im Restaurant zum Mecklenhurge-r 
in Schmargendorf, Mecklenbul"gisch-e Str. 57a. 

Tagesordnung: 
1. Tätigkeit.bericht des Vorstandes. 
2. Neuwahl des Vorstande's. 
3. Verschiedenes. 

W,ilhelm v. Frankenberg u. Ludwigsdorf 
Berlin NW 21, Krefelder Str. 14 

Jugendgruppe 
Montag, den 18. januar 1954, 19.00 Uhr in der Sektionsge~chäftsstelle, He i m a he n d : 

1. Bericht von der Weihnachtsfahrt. 
2. Rückschau auf 1953. 
3. Wahl der JlUgendvertreter für 1954. 
4. Planung, Wünsche und Anregungen für das Jahresprogramm 1954. 

An Schne-esonntagen treffen wi'r uns zum Skikurs und zur Wanderung je nach Wetter 
und Schneelage. Näheres an den Turn.- und Sportabenden. 

Jungmannschaft 
Montag, den 11. Ja·nuar 1954, 19.00 Uhr in der SektionsgeschäftssteHe. 

1. Bericht von der We,ihnachtsfahrt. 
2. Rückschan auf 1953. 
3. Wahl der Jugendvertreter für 1954. 
4. Weg uud Zi,e.J der Jungmannschaft 1954. 
5. Aufgahe eines Alpenvereius-Lehrwartes. 
6. Verschiedenes. 

Auf den Sektionsvortrag im Januar 1954 und die Sonderveranstaltung "Nanga Parbat" 
wird besonders hingewiesen. 

An die Jugendgruppe und Jungmannschaft! 
An der Jahreswende möchte ich aUen danken, d-ie mir geholfen haben, die Jugend­
gf\uppe und Jungmannschaft zu führen. Mö'ge der K -r-eis zuverlässiger Mitarhe~ter und 
Kameraden 1954uoch größer werden. 

Bergheil! Kar! Hetzner 

BAR D O R F 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 



Wandergruppe 
Hauptversammlung 

am Mittwoch, dem 3. Fehruar 1954, 19 Uhr, im "Preußenhof", Savignyplatz Ecke Knese. 
beckstraße. F,ahrverbindung: S-Bahn, U-Bahn bis Ernst-Reuter-Platz. Straßenbahn 75. 

Tageso.rdnung 
1. Bericht des Vo.rsitzenden. 

2. Bericht des Kassenwarts. 

3. Bericht des Kassenprüfers nnd Beschlnßfassnng über Entlastnng des Vo.rstandes. 

4. Wahl des Vorstandes und der. Rechnungsprüfer. 
5. Verschiedenes. 

Nach de,r Sitzunggesellige,s Beisammensein. Max MüHer 

Sin~ekreis 

Im Januar üben wir jeden M(mtag wieder ab 18.30 Uhr, nnd zwar am 4. und 18. J annar 
und 1. Februar iu Boenke's Festsälen, Charlo.ttenburg, Königin-Elisabeth-Str.41-45, 
11. und 25. Januar bei Ho.fmej,ste'r, Lichterfelde-West, Hindenhurgdamm 19. 

Alle Mitglieder werd,en gebeten, recht püuktlich zu den Proben zu erscheinen. Gäste 
sind stets herz,lich willko.mmen. 

Fridel Wendt 

Fotogruppe 
Unsere erste Zusammenkunft im nenen Jahre ist am Freita'g, dem 15. Januar, um 19 Uhr, 
im Sektio.nsbüro., Schlüterstraße. Wir wo.llen uns an diesem Abend no.ch einmal mit dem 
Schmalfilm befassen, anßerdem wird der nächste Dunkelkammerabend vo.rbereitet. 

Fritz Christo.pher 

Aus dem Vereinsleben 

Die aUßerordentliche Hauptversammlung 
am 26_ November 1953 

In Zeiteu erhöhter 'finanzieller Anfo.rderungen sind Prei,serhöhungen nnbeliebt und finden 
allgemein nur eine schwache Reso.nanz. Gerlingeren Einkünften, verstärkten Anfo.rderun­
gen in der Berufsarbeit nnd Einengung des Absatzpo.tentio.nals stehen begrenzte Be­
mühungen gegenüber, um die Kri'e.gsauswirkungen auf ein erträgliches Maß zu reduzieren. 
Sehr treffend brachte diese Sorgen eines nnserer Mitglieder ~um Ausdruck: Es seien zwar 
Renten- und Pensio.nserhöhungen vo.llzo.'gen, die Mehrzahl müsse aber scharf rechnen 
und sich persönliche Entsagungen auferlegen. 

Ja, es ist eine harte, eine materialistische Zeit, aber der Materialismus ist durch die 
Ungnnst der Zeit auf,g,ezwungen. Es ist deshalb erfrischend, wenn sich auch der Idealismus 
zn W o.rte meldet, der. den Be.rgsteiger auszeichnet und kennze,ichnen so.lI. Wie eine Oase 
inmitten der Nachkriegswüstenei hebt sich unsere gemeinsame Liebe zu den Bergen her­
aus. Sie verleiht Kraft und Auftrieb und stellt mit den Bergfahrten und den anderen 
Sektio.nsveranstaltungen ein bedeutsames Gegengewicht für die Alltagsso.r.gen da.r. Anßer­
o.rdentlich zutreffend Wilr es deshalb, als Herr Pro.f. Wilhelmdie relativ geringfügige 
Beitragserhöhung dem Idealismus ,der Bergsteiger und seinen segensreichen Auswirkun­
gen gegenübe,rstellte. 

Hinzu ko.mmt, wie Herr Pro.f. Küchling hervo.rho.b, daß die Sektion einen guten Ruf z,n 
wahren hat und daß wir uns auch den finanziellen Münchener Anfo.rderungen anpassen 
müssen. Abe.r auch der Kas,senwart hat seine So.rgen und schaut; im Anschluß an seine 
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gewissenhafte Aufgliederung der auf die eiuzel~en Mitglieder entfallenden Unko.sten,. auf 
das Jahr 1954 und weiter anf ,die Zeit, in welcher der Besitz auch erhöhte finanZIelle 
Anfo.rderungen stellen wird. 
In de,r sehr r'egen Diskussio.n wnrden alle Möglichkeiten abgetastet, und es wurde a1l .. s 
erwo.gen, was für di'e Sektio.n und ihre Mitglieder in der angeführten Richtung getan 
werden muß. In diesem Sinne wurden die Bei-tra.g's- und Neuaufnahmesätze beschlossen, 
.die an anderer SteHe des "Bergbo.ten" veröffentlicht sind. Herbert Zächel 

Oie Sektions-Mitgliederversammlung 
am 10. Dezember 1953 

Nicht die Qnantität allein macht es immer, so.ndern die Qualität. Sparen wir deshalb 
'künftig Grnppenve.ranstaltnngen ein und steUen wir die Sektio.nsveranstaltungen stärker 
herans ! D.iesem Erfo.rd·ernis galt auch die Bitte um zahlrelichen Besnch des Weihnachts­
kranzls. Erinnern Sie sich no.ch früherer Feste? Das Große Alpenfest z. B. war ein Er­
eignis, an dem ganz Berlin teilnahm. Entsprechend waren V o.rbereitnng, Werbung und 
Durchführnng. Also., auf daß es wie,der so. werde! 
Starke Beachtnng fanden die Ankündj,gungen der nächsten V o.rträge, vo.r allem des 
Nanga-Parbat-Vo.rtrages von Herrn Bitterling, de.r sich seinerseits ebenfalls anf seiJ 
Wiederkommen frent. Mitglied'eranfragen nach dem Kartenvorverkauf ko.nnten so.fo.rt 
beantwo.rtet werden. 
"Studio. auf einer Reis'" kam auch nach Ko.rsika. Herr Klaer ans Göttingen berichtete 
vo.n seiner der Wissenschaft gewidmeten Fahrt nach der Mittelmeertinsel in sehr sym­
pathischer Art, die, wie Herr Pro.f. Küch\.ing abschließend feststellte, auf alle retho.rischen 
Finessen verzichtete. Daß man auch anf Ko.rsika bergsteigen kann, bewiesen die Bilder. 
Die Farben ho.lten feine Effekte heraus, z. B. die Bläue der wie in die gelbe Landschaft 
ge,go.ssene Tint,enlachen wirkenden Seen, das Ro.t des Fingerhuts, die Farbenvielfalt der 
Oleanderbänme, das Grün des Lo.rbeers, das Zartblau. des in der Ferne schimmernden 
Meeres und die weiße Gischt der ge·gen die Klippen brandenden W o.gen. Auch das ist 
,ein Teil Euro.pas, der in den Ei'sstro.m der Eiszeit einbezo.gen war, nnd man erkennt 
no.ch deutlich die Urstromtäler und die Schliffe und Moränen der Gletscher. 
Info.lge des früheren häufigen Besitzwechsels dieser viel umkämpften Insel la,ssen sich, 
interessante histo.rische Feststellungen treffen. Originell, daß nach italienischer und 
französischer Anffassung Geburtsjahr nnd Natio.nalität Napo.leo.ns umstritten schienen, 
da der Besitz 1768/69 wieder einmal wechselte. 
Ajaccio. als Hafen- und Hauptstadt ist natü1rlich ein sehr bele'bter Platz. Aber im Landes­
innern ist es einsam, so einsam, daß äußerste Vo.rsicht vo.r BergunfäIlen ge'bo.ten er­
.scheint, weil eine Hilfe mehr o.der weniger dem Zufall ü'berlassen ist. Ist diese Einsam­
ke,jt vielleicht ein Tnmmelplatz für Banditen, die do.rt ihre Schlupfwinkel unterhalten? 
Ganz falsche Vo.rstellnng! Es gibt do.rt nur ehrliche Menschen, wie Hen Klaer versicherte., 
vo.r denen er seine Hahe nicht zn verstecken brauchte und die das Gut des Nachbarn un-
angetastet lassen. ' 
.Anch eine französische Alpenve,reinshütte gibt es, nnr muß man, den Verhältnissen ent­
sprechend, einen anderen Maßstah anlegen. Das Äußere gleicht fa-st der fro.magerie. Die 
"Iaufende" Käsebereitung wnrde dentlich veranschaulicht. 

So. a,lso. s,ieht Ko.rsika mit seinen Bergen aus, deren höchster, der Mo.nte Cinto., mit 
.seinen 2710 Metern die Insel überragt. Ein inter,essanter ,und aufschlußreicher Vo.rtrag! 

Herbert Zächel 

Die Skigruppen-Monatsversammlung~m 3. Dezember 1953 
:Die mit Rücksicht auf die im Einzelhandel berufstätigen M:iit,glie·der spätergelegte, An­
fangszeit, einerseit,s und die. fünf Punkte nmfas.sende Tage'sordnung hatten eine flo.tte 
Abwicklung znr Fo.lge. 
Kam. Hulde berichtete üher eine künftige Kontingentierung der Veranstalinngen und 
leitete in diesem Zus·ammenhang eine Z~sammenarheitmit den Haxnschlagern ein. Heide 
Gruppen können sich, wie Kam. Leisegang sagte,. vorteilhaft er,gänzen. Es wäre nnseren 



Freunden vQn der Plattlexfakultät überhaupt eiue Auffrischung des Mitgliederbestandes 
sehr zu wünschen. Der Gedanke an die Bele,buug der SektiQnsfeste· durch die Haxu­
schlager und die Freude im heimischen Bräuchen sQllten fü.r die Jüngeren ein Antrieb 
sein, zu den Übung·sa.benden zu gehen. S,i'cher werden sich die Plattler wiederum gern 
dem Skilauf anschließen, der ihnen durch das ÜbuugsprQgrammund durch die Harz­
fahrten schmackhaft gemacht wird. Kam. Hetzner nannte auf Anfrage die Preise für 
Fahrt und Übernachtung (Schnee ist bereits bestellt). 

Nach Überreichung der erfrenlich zahlre,ichen Mannschafts- und Einzelsie.gerurkunden 
VQm letzten Waldlauf des Skiverbandes, nach der Begrüßung der neuen Mitglieder und 
nach Erinnerung an den Beitrag zum Bildarchiv (!) hielt Kam. Hetzner seinen ange­
kündigten KurzvQrtrag. Er begann mit einem histQrischen Rückblick, führle über die 
schnelle Entwicklung VQn Zsarski, Arlberg, Allais zu den Auswüchsen des SQgenannten 
"Skizirkus!" und erwähnte auch die wirtschaftliche Bedeutung des Skilaufes, dem ganze 
Industrien ihr Leben verdanken. 

Interessant war auch die Erwähnung VQn 21 internatiQnalen Veranstaltungen des Ski­
verbandes in Öste,rreich, Deutschland und der Schweiz, sQwie der Verbindung der 
Gesamt-Ost- und West-Veranstaltungen zu einer .Je,bendigen Gemeinschaft. Da auch 
AV-Sektionen beteiligt sind, ,gehen SpQrt und TQuristik ideal miteinander. Den Abschluß 
bildete die Mahnung zu einer ehrlichen Skikameradschaft. ' 

In ihrer Art neuartig, unterhaltend und belehrend zugleich waren die b"iden Filme 
"Skilauf gestern und heute" und "Urlaub im Schnee'.', letzterer als TQnfilm. 

Herbert ZächeI 

Das neue Liederbuch unserer Skigruppe 

"Meus sana in corpore sano" 

Die Sk;igruppe unserer SektiQn sieht die Erfüllung ihrer Aufgabe nicht allein darin. 
durch Leibesübungen den Körper gesund zu halten. Si'e hat jetzt einen schönen Beweis 
dafür erbracht, daß sie auch die geistigen undseeIi,schen Seiten unseres Daseins zu 
pfleg·en weiß. Zum Weihnachtsfest hat sie im Selbstverlag ein eigenes Liederbuch unter 
dem Titel 

"Bergfreunbe fingen" 
herausgebracht. 

DN Grund für diese sehr beachtliche Arbe"t geht aus dem VQrwQrt hervQr, in dem 
es heißt: 

Liebe Bergfreunde! 

Jedes Liederbuch, sei es auch nQch sO' klein, ist ein Mosaikstein zur Erhaltung unserer 
Kultur, selbst wenn es nur ein einziges unserer alten VO'lkslie·der enthielte. Der zweite 
Weltkrieg hat besünders in unserem Vaterland eine gewaltige ZeTstörung kultureller 
Werte und grQße Demüralisierung unseres Vülkes zur Ft>lg'e. Die Inanspruchnahme 
jedes einzdnen im Kampf um d,ie Existenz hat nun leider auch den gesunden Teil unseres 
VQlkes eines ver:ge's,s,en las'sen: z u si n gen. Wer hätte heute auch nQch Zeit, den Text 
eines Liedes zu erlernen? Ein Sprichwürt aber s,agt: "WO' man singt, da laß Dich ruhig 
D!ieder, böse Menschen haben ke,ine Lieder." 

Die Liederbücher der dieses Buch herausgebenden Grupp'e wurden auch ein Opfer des 
Krieges und die nach dem Zusammenbruch unseres Vaterland'es bi'sher erschienenen 
Liede'rbücher enthalten im einzelnen zu wenige Lieder, die hier gesungen werden. Iu 
Süddeutschland erschienene Lied",rbücher haben ,ein Übergewicht an dialekti.schen Lie.dern, 
deren Texte und MelQdienuns kaum bekannt sind. SO' beschlQß die Skigruppe des 
DeutsclIen Alpenvereins, S'ektiün Berlin, ein Liederbüchlein herauszugebeu, dessen Inhalt 
für nO'rd-, nQrdwest- und hüffentlich auch bald für üstdeutsche BeI'1gsteiger, Wan.de.rer 
und Skiläufer geeignet ist, auf Wanderung, Berghütte O'der geselligen Zusammenkünften 
ein lieber Begleiter zu s,ein. 

• 
Es ist iu seinem FQrmat sO' gehaltim, daß es im Rucksack oder der Rücktasche leicht mit­
genüIpmen werden kann und es will auch in Aufmachung und Titel sO' bescheiden sein, 
wie es ein echter Bergsteiger ist. 
SO' mag es allen, die es mit sich führen ein Freund sein und immer gern in die Hand 
genümmen werden, wenn B erg f r e und e s i n gen ... 

Bedin, den ersten Advent 1953. Werner Hnlde 

Der "Künst'le'rische Ausschuß der Skigruppe" hat in münatelangeT Arbeit ein Büchle-in 
geschaffen, das handlich und geschmackvüH ist nnd e,in halhes Hnndert schöner Li'ed·er­
texte mit NQtenbei,spielen enthält. In hervürragender Weise hat das Skilgruppenmitgli."d 
Fräulein Dürüthea Ha n k e am Gelingen des Liederhuches beigetragen. Ihr und ihren 
Kameraden, den Damen Kröker, Balzer und ."len Herren Hetzner süwie Zächel gebührt 
für diese bedeuteude freizeitliche Arbeit besünderer Dank. Mancher Kritiker aber, der 
das Buch durchhlättert, wird sicher s.agen: "Gerade das Lied, das ich immer sO' gern 
singe, ist nicht einmal enthalten. Dafiir h:itte lieber das andere Lied herausbleiben 
können." Ja, lie·be Bergfreund'e, gibt es wohl ein eÜlz'iges Liede-rhuch, das allen An­
sprüchen gerecht wird? SO' wünschen wir dem neuen Lied,erhuch recht viele Freunde 
innerhalb und außerhalb unserer Sektiün. 

A.H. 

Die Advelltsfeier der Wandergruppe 
Einer der Höhepunkte im D'asein unserer Wandergruppe ist die Adventsfeier, die nUll 

schQn zur schönen Traditiün gewürden ist. Sie zieht alle Mitglieder an, anch die, die sich 
am sünntäglichen Wande,rn nicht häufig beteiligen können. So war die Zahl der Teil­
nehmer auf 175 gestiegen, die sich am 6. 12. in den Räumen der Gaststätte L~üpüld in 
Berlin-Zehlend'Orf zusammenfanden. Ein Teil hatte vorher an den drei Sternwande­
rungen teilgenümmen. Die Atmüsphäre de·s Raumes war we,ihnachtlich bestimmt durch 
den mit vieler Liehe hergerichteten Schmuck der Kaffeetafel und das feierliche Licht 
der 200 Ke.rzen. 
Wir lauschten den schönen Adventsliedern der Sin~f'~ruppe und den sehr sürgsam aus­
gewählten und künstLerisch vO'rgetragenen Darhietungen unserer Sülisten auf der Flöte, 
dem Klavier und dem CellO' (Fr!. Müller, Frau Schmidt, Frau Hüppe, Herr Hermann). 
Frau Schmidt machte uns durch ihre beiden Lieder, das Ave Maria und Mariä Wiegen­
J.ie,d eine rechte Weihnacht,sfreude. Nachdenklich stimmte uns Herrn Müllers "Rückschan 
auf ,das W eihnacht,sfest 1945", die uns die N üt und Bedrängnlis der Zeit vor Augen führte, 
aber auch die Tatsache, daß nicht Verzweiflung herrschte, sündern die innere Ruhe und 
Sammlung ein besünderes starkes Erleben der Weihnacht möglich machte. Es wäre zu 
wünschen, daß vün diesem Kraut Zufriedenheit sich ein Stranß hinüberrettete in unsere 
zerris'sene, gejagte, vün der Leere be·d.rühte Zeit. 
Nachdem Frau Güttwald mit einem launigen Gedicht die neuen Wanderführerplaketten 
überreicht hatte, nahm Herr Prüf. Küchling das W Ü1't. In seiner warmherzigen Philü· 
süphie des WandeTns sah er nicht im Ziel, sündern in der Fr'eiheit und Unabhängigkeit 
des Weges das Wesent\.iche und erkannte an, daß Wandern ein Zustand der Seele sei. 
Als ein himmlisches Dreigespann, gefolgt vün ~inem reizenden Eselchen, endlich die 
Waschkörhe vün Päckchen an die Mann und an die Frau gebracht hatte, neigte sich 
dieses vO'rweihnachtliche Fest der Wandergrnppe seinem Ende zu. Quirling 

Festvortrag "Nanga Parbat 1953" am 27. November 1953 
Über dem grQßen Hörsaal der Techni,schen Univer,sität lag eine spannungsreiche 
Atmüsphär:e. Die Gesellschaft für Erdkunile und der Deut,sche A'lpenverein, Se.ktiün 
Her1in, hatten zn einem Festvürtra'g eingelad.en. 

Nanga Parbat 1953, 
vün dem Expeditionsteilnehmer Albert Bitterling aus Berchtesgaden. 

Es wa,r der vün vielen Bergstei'gern der Sektion Berlin sO' lang erseh!!t:; V ürtrag. 
N amhafte Per~önHchkeiten der N atur- und Geisteswissenschaften waren erschienen, u. a. 
Exzellenz Schmidt-Ott, Ehrenpräsident der GeseHschaft für Erdkunde, einstmals Preu-
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ßischer KultusministeT und Förderer vieler Expe·ditiO'nen, der Dekan der naturwissen­
schaftlichen Fakultät de·r Universität, Herr ProfessO'r. Göbrecbt, der VO'rsitzende der 
Gesellschaft für Erdkunde, Herr PrO'fes'sO'r Fels und Heu PrO'fessO'r Küchling, VO'r­
sitzender der SektiO'n Derlin des Deutschen Alpenvereins. 

Herr PrO'fe·S<sO'r F.els gab in seiner Be.grüßnngsansprache seiner Freude darüber Aus­
druck, daß die enge Verbundenheit der Ge,sellschaft für Erdkunde und des Deut,schen 
AIpenvereins diesen Abend ermöglicht hätten. Der Saal hätte dreimal sO' grO'ß sein 
können, um allen Bergsteiigern und aUen Freunden der Berge Gelegenheit zu geben, 
diesen VO'rtrag mit anzuhören. Diese Verbundenheit sei ein Zeichen desS'elben Geiste·s, 
der d-en weiten Raum der Erde und ·die Berge der Welt 2m erfO'rschen, sich als Ziel 
g,e,setzt hätte: Er sei glücklich über die wissenschaftlichen Bestrebungen nnd das Zn­
sammengehen der beiden Vereine. Er teilte der Versammlung ferner mit, daß der 
deutschen Bergsteigerelite in <Ler Nanga-Parbat-Exped'itiO'n vO'n der GeseUschaft für 
Erdkunde die goldene Fei·dinand-vO'n-RichthO'fen-Medaille ve:rlieben wO'rden sei. Herr 
PrO'fessO'r Fels verlas den Text der Urkunde und des Begleitschreibens und erteilte 80'­

dann Herrn Bitterling das WO'rt: 

Mit seiner dunk,len Stimme, die e,igentlich mehr zum weichen und schweren MO'll hin­
üherschwingt, aber dO'ch hier und d,a dem freudigen Dur Raum gibt, ließ Herr Bitteflling 
VO''I" uns das grO'ße Geschehen amN anga Parbat abrO'llen. Aber schO'n nach den ersten 
W O'rten hatte man das Gefühl, alls sei man nicht Außenstehender, d:er einem VO'rtrage 
z;uhört und Lichthi.\der betrachtet, sO'ndern als sei man mitten in das Geschehen selhst 
hineingestellt. 

Herr Bitterling macht,e zunächst kurze g.eO'graphische Angaben und ging nO'chmal auf 
die Geschichte des Berges und seiner Ersteigungsversuche ein, auf die 31 Opfer, die der 
deutsche Schicksalsherg bisher fO'rderte. Er streifte sO'dann die durch die Presse aus­
geschlachteten Zwischenfä,llle. Die Ursache hierzu, sO' erläuterte er, sei zunächst zu suchen 
in der nO'ch lange andauernden Höhenkrankheit Hermann Bnhls und vO'r aHem durch 
Verdrehungen, Verzerrungen und Übertreiben 'in der Presse. Er zitierte eine Bemerkung 
aus einer Münchener Zeitung, welche mit e'inem abgewand,elten BibelwO'rt die ganze 
Angele'genheit abtut, ungefähr sO' lautend: Kaum kehrten sie zurück, da fielen sie unter 
die RepO'rter, die plünderten si,e aus und ließen sie liegen. 

Der VO'rtragende stellte uns dann die ExpeditiO'nsteilnehmer im Bild.e vO'r und mit ihnen 
hegaben wir uns auf d'ie weite Reise. An BO'rd des Schiffes "ViktO'ria" - ein Schiff gleichen 
Namens hall,. aucb, 193 t Wmy Merkl und seine Männer nach Indi.eu gebracht - ging es 
durch das Mittelmeer, den Suezkanal, das RO'te Meer nach Ka'ratschi. Alles lebte in 
schönen farbigen und schwarz-weißen Bildern vO'r uns auf. VO'r allem gab ein Bild vO'm 
Hafen vO'n Aden mit einem unwa,hrscheinlich schönen Leuchten am HO'rizO'nt Zeugnis 
vO'n der dO'rtig'en Landschaft. 

Wi'r erlehten die Ankunft in Karatschi, den WeitertranspO'rt per Bahn, d,as Verladen de,s 
ExpeditiO'nsgutes in die Flugzeuge, den Empfang in Gilgit, das auf demselben Breiten­
grade liegt wie Sizilien, wO' nO'ch ZitrO'nen reifen und Reis gedeiht. Eine einzigartige 
Farbaufnahme erinnerte stark an die heimischen Alpen. 

Die Begrüßung des PO'litical Agent vO'n Gilgit erstand vor uns im Bilde und auch eine 
Musiktrupp·e der Gilgit-ScO'uts, hestehend aus Dudelsackpfeifern, war zum WillkO'mmens­
gruß aufmarschiert. Der Kapellmeister wO'llte sO' gern das N atiO'nallied der Deutschen 
spiden; aber sO' fremd wie die MelO'dien der P.akistaner deutschen Ohren waren, sO' fremd 
schien den Einheimischen die deut'sche MelO'die. TrO'tz eifrigsten V O'rspielens auf der 
MundharmO'nika, trO'tz einiger NO'tenang.aben gelang es der Kapelle 'nicht, das Lied zu 
erlernen. Diese Begebenheit zeichnete Herr Bitterling in seinen Tage'buchblättern auf, 
die er an seine Frau nach Hause ,schickte. Frau Bitteding hat dann spO'ntan die NO'ten 
des Deutschlandliedes besO'rgt und nach Pakistan geschickt. Als dann später die Mann­
sch,aft vO'm Berge zurückkam, wurden sie mit dem Li'ede "Deutschland, Deutschland über 
alles" begrüßt. 

Aus dem farbenfroJhen Gilgit mußte aber bald Ahschied genO'mmen werden. Die Lasten 
wn'l"den auf Jeeps verladen und weiter ging es auf einer in Felsen gesprengten, unge­
sicherten, s,ehr kurvenreichen Straße am brausenden Indus entlang in das Tal hinein. 
Hier zeigte e,s sich, daß auf den "HafermO'tO'r" O'der "HeumGtor" dO'ch weit mehr Verlaß 
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ist als auf den BenzinmO'tO'r. Oiejeeps gingen zum größten Teil kaputt unu sO' mußten 
d'ann die Tragtiere in AktiO'n treten, denen dann O'ft. mit .?er sogenannt~n "Schwanz­
steuerung" vO'rang.ehO'lfen werd,en mußte. Bei der. RaklOtbrucke wurden dI~ Laste~ au,~ 
d,ie Schultern vO'n 280 Trägern umgeladen. EndlIch war man auf der "lVIarche.nwiese 
angelangt, die seinerzeit Willy Merkl entdeckte und sO' getauft hatte und WO' dIe Edel­
weiß beim Rückmarsch in vO'ller Blüte standen. 
Hier wurden die Träger für die Hüchlager eingekleidet. Es waren Hunzas, weil .?ie vO'r­
gesehenen Sherpas die Einreisegenehrnigung ?iehterhaIten h.atten. In der Na~e VO'Il 
Drexels Grabe erstand das Hauptlage'r. In emdrucksvO'llen BIldern erlebt.en Wir nun 
das Einrichten der einzelnen Lager mit. Namentlich der Weg vO'n Lager 1 zum Lager 2 
war einer der gefahrvO'llst.en und schwierigsten. Er führte. dur~ eine Lawinenb~hn, ?ie 
nicht zu umgehen war und der Berg schickte hier O'ft Lawmen hmunter. Herr Bltterlmg 
zeigte uns Bilder, auf denen die einzelnen Pha:en der h!nunterbrausenden Schnee- ';lnd 
Eisrnassen fest'gehalten waren, das Enstehen, Sichaus~reiten und Verebben .der Lawme, 
die nach vorn einen ungeheuren Luftdruck vO'rausschIckt und am Schluß emen starken 
So.g entwickelt. War die'se Gefahr überwunden, SO' mußte ein sc:"wieriger Eis~ruch durch­
schritten werden an dessen Ausgang ein etwa 15 Meter hGher Elsturm das WeiterkO'rnmen 
zu verwehren er;chien. Mit Stri~kleitern wurde aber dieser Turm, in dessen O'berem Te,il 
eine 5 Meter hGhe, fast senkrechte Eiswand passiert werden mußte, für Sahibs und Träger 
gang;bar gemacht. Durch diese sO'genannte "Wintergasse" hat He"r Bitterling die Träger 
sechzehnmal hinauf- und sechzehnmaI hinab geführt. Er sprach aber nur vO'n sechzehn­
mai, die Rückwege hat er bescheiden verschwiegen. Jetzt war der Weg für die höheren 
La'ger frei, O'bgleich da auch nO'ch genug Gefahren zu überwinden wa,ren. 

In prächtigen Farbaufnahmen sahen wir den Berg d~r Berg~ z~ ~ns herahl.euc?ten, 
bewehrt mit dem Schild des Silbersattels und den helden, WIe nesI,ge Raubtrerzahne 
wirkenden Silbe,rzacken. 0 ja, er verteidigt" seinen Gipfel, der nackte Berg O'der der ThrO'n 

. der Götter, wie ihn die Einheimischen nennen. Wir sahen Bilder vO'n unsagharer Schön­
heit: Ein letztes Leuchten am Gipfelfirn, Fels und Eis in rO'te Glut getaucht, schO'n 
umrahmt vO'm Sammetdunkel der Nacht O'der ein erstes zaghaftes Tasteu der SO'nnen­
strahlen über ferne Gebirgszüge. Auch Willy Merkls gigantisches Grabmal, der über 
6900 Meter hO'he "MO'hrenkO'pf", an dem später einer der Teilnehmer eine Gedenktafel 
anbrachte, weckte eine schmerzliche Erinnerung an die Grausamke,it des Berges im Jahre 
1934_ . 
Dazwischen wieder Bilder vO'n Trägern, wie sie dem Berge in ihrer nO'ch etwas unbe­
hO'lfenen Art zu Leibe rückten. Bei verschiedenen Trägern war die mO'ngO'lische Ab­
stammung unverkenn.bar, jedO'ch führte uns Herr Bitterling einen Mann vO'r, der durch­
aus in Bayern O'der TirO'I hätte zu Hause sein können. Herr Bitterling meinte dazu 
trO'cken: "Nun ja, Alexand'er der GrO'ße hatte j.a auch einmal hier gekämpft und wird 
wO'hl sicherlich Nachfahren hinterlassen haben." 
Inzwischen waren die Männer bis zum Lager V vO'rgedrungen und nun wurden wir 
Zeugen de,s einsamen Gipfelmarsches vO'n Hermann Buhl. Es erwies sich, daß frühere 
Exped,itiO'nen die Entfernung vO'm Lager V bis zum Gipfel und die hier nO'ch zu üher­
windenden Schwierigkeiten weit miterschätzt hatten. Buhl brach in der Nacht gegen 
2 Uhr vO'm Lager V auf und der eine dreiviertel Stunde später fO'lgende Kempter mußte 
unterwegs aufgeben. Er war durch die vO'rangegangenen schweren Tage völlig erschöpft 
und fertig. In warmherzigen und vO'n einer tiden Kameradschaft getragenen W O'rten 
schilderte unS Herr Bitterling den dramatischen Schlußakt am Nanga Parbat. 

Ein ein:samer Mensch, völlig auf sich seIhst gestellt, in einem Gebiet, das nO'ch keines 
Menschen Fuß betreten hatte, kaum Wegzehrung bei sich und a'ls Wetterschutz nur 
einen AnO'rak um die Hüften geschlungen; in einer Höhe vO'n 8000 Metern und Tempe­
raturschwankung,en vO'n etwa 60 Grad ausgesetzt (35 Grad Strahlungswärmeam Tage 
und nachts absinkend bis fast 25 Grad unter dem Gefrierpunkt), man muß sich das einmal 
vO'rstellen! Es ist beinahe unglaubJ,ich, was die'ser Mensch geleistet hat. Zu den körper­
lichen Strapazen kO'mmt ja nO'ch die ungeheure seelische Belastung hinzu,. die gar nicht 
ausbleiben kann und die O'ft das Zünglein an der Waage ist. Wir sahen' den Silbersattel 
vO'r uns, dann die Wegstrecke zum VO'rgipfel1 und hinter der Bahzinscharte den Steil­
aufschwung zur Schulter, dann den lang'gezO'genen Firnrücken, der zum Hauptgipfelleitet. 
Buhl wO'llte nachmittags um 4 Uhr schO'n wieder am VO'rg;ipfel sein, aber er stand erst 

17 



gegen 7 Uhr abend,s auf dem Gipfel! Hi'er 'machte er einige Aufnahmen. Wir sahen den 
in den Gipfelfirn gerammten Eispickel mit der p,akistan;schen Flagge. Es war das let~te 
Bild auf dem abgeknipsten Film; beim Wechselln passie.rte ihm ein Mißgeschick und kel~e 
von den folgenden Aufnahmen war brauchbar. Nach einem Aufenthalt von nur ZWa.?Zlg 
Minuten begann 'er den Abstieg. Die Nacht brach herein und er stand auf einem kiemen 
Felsblock die ganze lange Nacht hindurch an die Wand ge preßt, c>hne eine Sicherung, von 
Durst gequält, acht voHe Stunden. Der Mond tat ihm nicht den Gefallen, er war nur mehr 
eine schmale Sichel und sein Licht reichte nicht bis zu Buhls Standplatz~ Wie schwer 
muß es gewesen ,sein, die steifgewordenen Beine wieder in Gang zu setzen, schwierige 
Passagen auszuführen ohne einen Eispickel und mit nur einem Stei:geisen! Das andere 
Eisen hatte er verloren, zwar konnte er e's gerade noch erwischen, aber die Bindung 
fehlte! So verfolgten wir seinen Weg hinauf und hinab. Mußte einem nicht unwillkürlich 
beim Anhlick des mit dem Scilberschild gepanzerten Berg.es, der ungeheuren Fels- und 
Firnflanken, die Tausende von Metern abstürzen, der erhabenen Fernen bis hinüber zum 
Gipfelmeer des Karakorum und Pamir, dem Dach der Erde, mit den bedeutenden 
Gipfeln K 2 und Rakaposhi, der 121. Ps,allm in der Klangmalerei lutherischer Sprache in 
den Sinn kommen?! Vor Tausenden von Jahren ge·schrie·ben und, um das Wort zu ge­
hrauchen, aktuell wie nur je! Beinahe wie für den einsamen Mann am Nanga gemacht: 

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt; 
me,ine Hilfe kommt von dem Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat; 
Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, und der dich behütet, schläft nJcht; 
Er ist der Schatten über deiner rechten Hand, daß dich des Tages die Sonne nicht 
steche, noch der Mond des nachts; 
der Herr behütet deine Seele ... 

Herr Bitterling sagte "mit Buhl ging das Glück und über ihm war die Gnade". Ja, und 
das wars. Gnade heißt ja nichts anderes als "Nahesein", l\ahcBci" GottiS nändieh Und 
obgleich der Vortragende niemals die'ses Wort in seinem Vortrag erwähnt hat, so zog 
sich doch durch seinen ganzen Vortrag ein wahres und tiefes religiöses Empfinden, die 
Ehrfurcht vor der Allgewalt der Schöpfung und des. Schöpf,ers, denn das Wort Schöpfunlr 
allein setzt ja den Schöpfer voraus. Kein Wort von den in den Schlagzeilen der Tages­
presse zu findendeu Überheblichkeiten wie "Gipfelbe'zwinger" und dgl. Was steckt doch 
in dem Wort für ein Unsinn! Ein Mensch "he zwingt" einen 8000er! Nein, nur Gnade 
wars. 
Und. fragt man nach dem Warum? Hermann Buhl wird von einem Unhewußten in ihm 
getrieben. gewesen se:in, nicht dem faustischen Trie'b, sondern ",iel eher dem uralten 
Gottesauftrag an die Menschen folgend, "machet euch die Erde unte.rtan" und die Erde 
birgt noch mehr Werte als nur Gold oder Öl. Est Deus in nohis! 
Was nun kam, war der nach 40 Stunden üherglücklich ins Lager V taumelnde Hermallll 
Buhl, war das Abräumkommando, waren di'e begeisterten Empfänge in Gilgit und 
Ka,ratschi mit Triumphbögen und duftenden Rosenkränzen, die man den Expeditions­
teilnehmern nmlegte. Und Herr Bitterling sagte, gen au so wie d,ie Willy-Merkl-Gedächtnis­
Expedition auf den Schultern der vorangegangenen Expeditionen gestanden hat, so stand 
Hermann Buhl auf den Schulte,rn seiner Kameraden. Die Leistung des einzelnen war nur 
möglich durch die Gemeinschaftsleistung aller. Er hedankte sich rn he,rzlichen Worten für 
die Verleihung der Ferdinand-von-Richthofen-Medaille und gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Medaille nicht einem einzelnen verliehen worden sei, sonde.rn dem 
ge'samten Expeditionskörper. 

Er schloß seinen Vortrag ungefähr folgendermaßen: 

"Als ein Gewitter über den Berg am letzten Tage herniederging, sagte einer der Hunzas: 
der Ber,g ist höse. Es schien auch so, als ob von da ab der Berg aus seinem Schlafe er­
wacht war und Rache nahm an seiinen Besteigern. Die Bergsteiger sind ja alle etwas aber­
gläubisch und vielleicht kann man da,rin und ,in der außerordentlichen seelischen Be­
lastung Buhls und in der allgemeinen menschlichen Unzulänglichkeit überhaupt sowie in 
der Sens:ationslust ,der Zeitungen eine Erklärung finden für d,ie Dinge, die an der 
Expedition den Außenstehenden unverständlich geblieben sind. Aber wie man auch heute 
übe,r uns denken ma,g, eines kann nns niemand nehmen, nämlich die Ehre für Deutsch­
land, unser Vaterland, den Gipfel des Nanga Parbat heimgehracht zu haben." 
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:Zwei Stunden hat Herr Bhterling uns in den B,ann des Nanga Parbat gezogen. Zwei kurze 
Stunden nur doch was haben uns diese heiden Stunden gegeben! Seinen Worten zu 
lauschen wa; ein Genuß. Er erzählte frei, ohne Konzept, ohne Pathos, e,infach und 
bescheiden. so wir es ihm eill/!f'l:(eb"n war, jnlol'h in einer Weie", die man ein rethoriecbes 
Meiisterstück nennen könnte. Sein trockener Humor schlug auch ab und zu Purzelbäume, 
so daß ein herzhaftes Lachen bei den Zuhörern ausgelöst wur·de. 
D.as Publikum dankte mit stürmischem Beifall. Herr Professor Küchling schüttelte Herrn 
BiUerling dankhar die 'Hand und sagte in seinem Schlußwort, daß Bitterling in seiner 
Bescheidenheit - denn er sei ja ein Ber'gsteiger - fast nichts von s'ich seiher erzählt und 
so manche eigene Leistung verschwiegen hätte. Aber es freue ihn, daß die Willy-Merkl­
Gedächtnis-Expedition einen so schönen Berg zu dem ihren gemacht habe im Gegensatz 
zu den Männern am Mount Everest, der ja ein ziemHch unförmige,r Klotz sei. 
Und d,arf ich mir noch ein persönliches Wort erlauben? Als Deine alte Tourengefährtin 
aus nnseren Alpen möchte ich Dir an diese.r Stelle noch zurufen: Hah Dank, lieber Albert, 
Dank dafür, daß Du uns so lebendig hast an Eurem Erleben teilnehmen lassen und 
Dank dem, der Euch aille aus Gnade ohne Unfall in die Heimat zurückgeführt und der 
Euch ausersehen hat, das Ve,rmächtnis all der Toten am Nanga Parhat zu erfüllen. 
BerIin, den 30. November 1953. Hanna Zernickow 

Die diesjährigen Sommerfahrten der Jugendgruppe . 
und der Jungmannschaft (Ill. Teil, Schluß) 

Originalberichte von zwei Teilnehmern über die Jungmannschaftsfahrt des D.A.V_ Berlin 
19. Juli bis 6. August 1953 

TeH A: K let t e r kur s 

Am 20. JuH 1953 brach eine kletterlustige Gruppe der Jungmannschaft unserer Sektion 
in Berlin auf, um an einem Kletterkurs in den Tannheimer Bergen teilzunehmen. Ziel 
war die Willi-Merkl-Gedächtnishütte llJl1weit der Otto-Mayr-Hütte. Unter Leitung des 
A.V.-Lehrwarte's und Leite,rs der Jungmannschaft, Herrn Hetzner, und. des Leiters der 
hochtour'istischen Gruppe Hannes Maier sollten alpine Vorkenntnisse für die Anfänger 
und si,cheres Gehen am Seil im schwierigeren Fels erle.rnt und geübt werden. 

Als Eingangstour wä'hlten wir alle die Anstiegsroute ührer die "Gelbe Scharte" zur Roten 
Flüh. Diese leichte Tour benutzten unsere Leiter, um uus vorzeitig auf die Gefahren 
der Berge aufmerk'sam zu machen und. oftmals zu wi,eder,holen, daß man nicht früh genug 
das Seil anlegen kann. Nach einer Gipfelrundschau nahmen wir den Rückweg über die 
Gimpel-Hütte, die am südlichen Fuße des Gimpel geLe.gen ist und übe,r die Nesselwängler 
Scharte zur Hütte. Die Geübten versuchten sich in der Nesselwängler Scharte an kleinen 
Felszacken, um am nächsten Tag,e, der eine schwere Tour vorsah, "drin" zu sein. 
Zweiter Tag: 6 Uhr morgens Auf,stehen. Das frühe Aufstehen am zweiten Urlaubsta,g 
fiel zwar schwe,r, doch machte dies der An'blick der Felsherge direkt vor der Tür wieder 
wett. In zwei Gruppen erstiegen wir die Kellespitze, die mit 2247 m der höchste Gipfel 
der Tannheimer Berge ist. Als Rout,e benutzten wir den Westg.rat und den Normalweg. 
Nach dem ersten erkämpften "Gipfel-Händedruck" genossen wir die Gipfelrast heti. her,r­
licher Aus,sicht in die AUgäuer, Ötztaler und die W,etterstein-Bergwelt. Nach Karte und 
Buss'ole wurden unte,r Hannes Maiers Anleü .... ng Gipfel in der Ferne hestimmt, die uns 
nicht auf den ersten Blick bekannt waren. W~r trennten uns auf dem Gipfel und 
während die sechs besten Kletterer die außerordentlich schöne und genußvolie Kletterei 
des Teufelsgrates "machten", nahmen die übrigen den Rückweg ü,berdie Aufstie,gsroute. 
Am nächsten Tage wurde für die wenige.r Geübten ein Ruhetag eingeschaltet, an (lem 
nur Seil gebrauch an ganz ,leichtem Fels vor der Hütte geübt wurde. Die "Extremen" 
vom Vortag erstliegen den 2171 m hohen Gimpel über die Südwand, die an Schwierigkeit 
nichts zu wünschen übrig ließ. Neben einem eindrucksvollen Schlupfkamin und einer 20 m 
Rißverschneidung findet der Kletter,er alles, was er sich wünscht. 
Auf dem Abstieg über den Westg,rat zur Scharte zwischen Gimpel und Roter Flüh konn­
ten wir den "Nur Mut Johann" bewundern. Im Abstieg liest man diesen Spruch, der am 
Beginn einer schwierigen und ausgesetzten KlettersteHe mit roter Farbe auf den Fels 
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gemait ist, erst, wenn man diese schün ~berwund,~n hat. jedoch büt sich~m k?mmen~:~ 
Tage Gelegenheit, den Spruch einmal 1m AufstIe,g ~u lese~. ~r erscheIll~ eIllem

f 
gh' 

d D · KI tt ·stelle scheint viel schwerer zu seIll als SIe '1St, nur weIl darau m C 

an e,rs. Ie e er· . h" ., h .. chsten 
. . Ab schafft habeu wir es alle' denn sünst atten WlrlllC t am na geWIesen 1st. ,er ge ., . d d TT II chrüfen 

Ta e die Südwestkante des Babylünischen Tur~es .ge~elste.~t, er. ·em ..... e es . 
g 1 t . t D'e Schwierigkeit dieser Kletterel WIrd 1m Fuhrer mIt "außerO'rdenthch 

vchürge '~7ebr IS· ch· 1 t eine Tatsache die wir zweii Zweie.rseilschaften wühl empfunden 
s wer . ezel ne, , d Ab' d ch d' S"d chlucht 
h .b N ch d. "stündiger Kletterer nahmen wir en stle,g ur Ie u s , 
u:' ::ten

a 
wart::'de Kursgefährt,en über den Führerkamin und die Süd.schlucht auf ~en 

Kelle.schrüfen zu führen. Nach diesem kletterreichen Tage nah,;,en WIT zum AbschIed 
. k "ft' s Ba·d" im Hald'ensee bei Nesselwängle, etwa dre'! Wegstunden vün der eIn" ra 1ge ' 

Hütte entfernt. . . S . . ' 
D Ab ch'edshüttenabend entsprach ganz unserer derzeItIgen tlmmung mItten ~m 

er SI. 'f d' D' d' s 1m Urlaub. Die erste Kletterwüche hinter uns, freuten Wir uns au. 1e ~nge, le .~n 
Wetterstein und inden Lechtaler Ber,gen erwart,en würden. Der. Abstl~g am. nachsten 
Ta e nach Musau und die Fahrt mit dem Bus nach Reutte verhefen Im ZeIchen des 
Re:enwetters landschaftlich eintönig, aber infülge unserer nie erlahmenden guten Laune 
(im Urlaub be,sünders) nicht langweilig. 
Die 'Stunde der Trennung und des Abschieds stand. b~.vü~. Her,rn ~etzners Urlaub. ,,:ar 
abgelaufen - er mußte nach Berlin zurück und WIr ubngen schwarmten zum TeIl.,ns 
Wetterstein und zum größeren Teil in die Lechtale,r Alpen. Berg Heil! Peter Newlger 

Teil B: Die Durchquer)ln,g de'r Lechtaler Alpen , 
An einen achttätigen Kletterkurs auf der Willi-Merkl-Gedächtnishütte bei Reutte süllte 
sich nun nüch eine Durchquerung de,r Lechtaler Alpen anschließen. Ich sage süllte: den.n 
aus di'e~em Plan wurde le,ider nichts, weH uns der Wettergütt einen Strich durch dIe 
Rechnung gemacht hat. Fast vün jeder Hütte mußten wir ins Tal a?steigen, um nach 
einer Talfahrt im Bus üder in der Bahn die nächste Statiün zu erreIchen. So. stattet~n 
wir eigentlich nur einzelnen Teilen der Lechtaler Ber;g~ Stippvisiten ab, ~ber auc;h dIe 
stark reduzierte Tüur hatte ihre Höhepunkte. Schün SIe üffenbarte unS eIllen Tell der 
Schönhe'it, die uns wühl bei besserem Wetter erwartet hätte. 

Aber gehen wi.r nun ein wenig der Reihe nach: 
Am 28. Juli erreichten wai! mittags, vün Reutte kümmend, Grins, den TaIürt der Augs­
burger Hütte. Bei glühender Hitze zügen wir lüs. Die Parseierspitze un~. die Hütte war'!n 
in W ülken eingehüllt, so. daß wir uns,eres Zieles, das man sünst schün wahrend der ~ah~t 
nach Grins erblicken kann, erst nach etwa einem Viertel der Wegstrecke ansl:chtlg 
wurden. Über endlose W:resen führte der Weg fast ühne Schutz vür der ~techenden 
Sünne den zum Teil bewaldeten FeIsen zu. Hier fing es dann, mehr Gütt seI Dank als 
leider, an zu regnen. Düch dieser Regen süllte bis zum letzten Tag der Fahrt nur selten 
unterbrüchen werden. 
Am nächsten Tag gelang uns nüch ein schöner. Anstie~ auf die Parseierspitze .(17 Gipfel,; 
stürmer in vier Seilschaften). Mit Stülz bestIegen WIr unseren ersten "DreItausender 
und als freute er slich mit uns, eröffnete er uns nüch einmal e.ine her~liche Aussich~, e~e 
sich die W ülken über ihm für länger,e Zert schlossen. Schün beIm Abstieg mußte.,:, WI~ ,he 
Gefahr des Bergsteigens erlehen: Überquerung eine,s Schneefelde,s vün betrachthch~r 
Nei:gung; man gleitet auS und rutscht, ühne si,ch halten zu können, dem Verderben I.n 
Gestalt der Gletscherrandkluft entgegen. Es kann zum Verderben werden; aber WIr 
hatten Glück unsere Rutscher" kamen .mit dem Schrecken davün. Aber das erste 
Gebüt eines Bergsteige;~: Vürsicht am Ber;g! hat sich uns durch das unmittelbar,e Erlebnis 
fester eingeprägt. 
Der geplante Augsburger Höhenweg, das größte Prüjekt tins.~rer Lechtal-Wanderung, 
mußte nach einem weiteren Regenta,g auf der Augsburger Hutte aufgegeben werden. 
Aber wir nahmen dafü.r zusätzlich ander,e Gipfelbesteigungen in Aussicht. 
Unser nächster Besuch galt der Mutteküpfhütte, zu de.r wir vün lmst aus aufstiegen. Wir 
freuten uns, daß wir für den ausgefallenen Höh·enwe.g nun in geringem Maße durch eine 
Klettertüur auf die HinterePlatteiuBpitze ent.schädigt werden süllten. Doch am nächsten 
Morgen .. :. re,gnete es wieder. Mit einer Kraxelei inmitten des to,senden Wassers mußten 
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wir vürÜeb nehmen. bie Mutteküpfhütte und .tas PanO'rama, das sie einsch1iei~t, gehiirt 
zu den schönsten, d,;e ich während die,ser Fahrt kenneng·elernt hahe. Zu der erhabenen 
Schönheit der Berge, gesellt -sich hier noch das Rauschen des von den Felsen mächtig 
he rah stürzenden Wassers. Hier vereinigen sich Fels und Wasser, und durch ihren Zu­
sammenschlag wirken sie den so überaus "mächtigen" Menschen noch gewaltiger, als 
als jedes für sieb auch schün tut. 
Ohne erneuten Abstie-g ins Tal erreichteu wir am nächsten Tag die Anhalter Hütte. Den 
Weg über den Scharnitzsattel, Hahntennjoch, Steinjöckl hatten einige vün uns, die ihn 
im vorigen Jahr in umgekehrte,r Richtung gegangen waren, nüch in guter, oder vielmehr 
in schlechter Erinnerung, denn das Scharnlitzkar ist ein endlüser Geröllweg, den herauf­
zugehen nicht das größte Vergnügen bereit,et. Wir priesen unsglückhch, daß wir diesmal 
hielr "herunterrut.schen" künnt.en. Auch die Besteigung der N amToser Wetter spitze fiel 
buchstäblich ins Wasser, denn am nächsten Tag war die Hütte in Nebel und Regen völlig 
eingehüllt. Dliesmal hatten wir keine Langeweile, d'enn dife Anhalte.r Hütte, vielleicht ist 
si,e häufi.genRegen gewöhnt, hatte sich mit mehreren Schachspielen eingedeckt, und so 
wurde an diesem Ta,g mit großer Begeisterung Schach gespifeIt. Die Experten vel1an­
stalteten ein Turnier, die Anfänger freuten sich, wenn sie die eben e,rlernten Regeln 
erfülgreich anwenden künnten. 
Der Weg von d,er Anhalter Hütte nach Rinnen führte uns durch ein langgestrecktes Tal 
an den Ufern eines Gebir,gsßusses in eine liebliche, beruhigende, Berglandschaft. Sie 
schien uns wie geschaffen dafü,r, hier von schwerer Arbeit im Großstadtlärm auszuruhen. 
Die Berge Wiaren hier nicht mehr zackige, kahle· Felsen, sündern große Graspülster. Aber 
für uns, vielleicht ist das ein charakteristisches Empfinden der heutig,en Jugend, boten 
die Fe,lsen mehr als die Grasberge. Denn um Felsen muß man kämpfen und die ruhigen 
Berge Rinnens forderten zur Ruhe auf. 
Am letzten Tag sollten wir noch einmal einen grüßen Eind.r;uck der Be.r,ge mitnehmen. 
Strahlende.r Sünnenschein begleitete uns auf den Thaneller, vou dem wir fast alle uns 
hekannten Be,rge ein letztes Mal se'hen künnten. Die T!annheimer Gruppe hatte zwar ihre 
imposante Größe verlüren, aber Ortler, Ötztaler Berge und sogar d,ie Hühen Tauern 
mit ihren schneebedeckten Gipfeln zeigten sich in unvergleichlicher Schönheit. Der 
Riczlersteig führte uns vün hi,er nüch an den Heitwanger See, WO' e,in Bad im eiskalten 
Bergsee diesen letzt,en, schönen Tag beschloß. 

. Am 6. August trafen wir dann w'reder mit den beiden anderen Gruppen zusammen und 
kramen am 7. August in den frühen Vürlnittag,sstunden nach sehr kurzer Fahrzeit wohl­
hehalten in Be.rHn an. 

Jutta Schuppan 

Vürstehende Berichte über die Jungmannscha:ftsfahnen sollten bereits im Dezember­
Bergboten gebracht werden. Da de.r zur Verfü,gung stehende Raum von anderen 
Artikeln vüll in Anspruch genümmen war, mußte de.r Abd.ruck um einen Monat hinaus­
geschoben werden. 

He. 

Alpines Schrifttum 
Schmitt, Fritz: Das Buch vO'm Wilden Kaiser. 24 Kunstdrucktafe-ln, 328 S. H. Aun., 
München und Salzburg 1953. DM 15,60. 

Es ist wirklich Das Buch vüm Wilden Kaiser, obwohl das zunäch,st ein wenig anmaßend 
klingt. Aber die anderen Bücher kommen daneben nicht mehr in Betracht, auch die 
1. Auf!. nicht und Fr. Schmitts eigene Vorarbeiten (von denen er die im Jahrb. des DA V 
1939, Bd.70, S. 73 f. in sein Quellenverzeichnis nicht aufgenommen hat). Nur wer einen 
"Führer" braucht, muß zu anderem greifen, denn gerade das will unser Buch nicht sein: 
es verschmäht jede Systematik und gibt dafür ein ausgezeichnetes Gesamtbild, natur­
wissenschaftlich, historisch, wirtschaftlich usw. Bis man dann in den Abschnitten "Erlebte 
-Landschaft" und "Meine Bergheimat" dem Verf. ins Herz seines Herzens schaut: in die 
unend'liche, sehnsüclttige, aber niemals sentimentale. Liehe zu "seinen" Bergen. Das tut 
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tim so mehr wohl, als der Verf. seit lugeudtageu zu deu großen Kletterern gehört~ 
(Christaturen-Ostwand; s. auch die fünf durchsichtigen Deckblätter zum Auflegen auf die 
prachtvollen Aufnahmen von Fleischbank, Totenkirchl,Predigtstuhl und Christaturm). 
Manchmal scheint er zu den "Extremsten" zu gehören, der dann freilich hinterher beklagt; 
daß er selber zur Entschleierung der letzten Geheimnisse beitrug. Wenn er allerdings 
hofft, "den JUIlgen, über Haken, Schlingen uud 6. Grad hinaus", Verständnis zu vermit­
teln für seine .Einstellung (dieser Gegensatz ist S. 304 f. sehr, sehr schön gezeichnet), 
dann möge er z. B. Georg Frey (Kempten) befragen über seine· Erlebni,sse in Oberst dorf 
bei einem seiner herrlichen Vorträge ... Hinter alIdie,sen Gegensätzen nnd Streitereien 
steigt riesengroß die Gedankenarbeit Fr. Schillers empor, der so genial unterschied 
zwischen dem uaiven Menschen, der Natnr ist und zn ihr gehört, und dem "sentimenta­
lischen" (nicht "sentimentalen" = gefühlsdusseligen), der sie verloren hat und deshalb 
sehnsüchtig sncht_ Der Bauer und der Bergsteiger bäurischen Sch'lages ist naiv, der 
Städter sentimentalisch. Der erste liest auch dieses Buch nicht - aber wir sollten es, da 

- es herrlich zu lesen und gedankenreich-besinnlich zugleich ist, zu Weihnachten kaufen und 
verschenken! Kg. 

"Im Westen nichts Neue .. ". 
In Heft 57 der bekannten Mon'atsschrift "D e r Mon a t" war ein Ahschnitt aus der in­
zwischen erschienenen außer.gewöhnlich interessanten Autobiographie Arthur K Cl e s t­
I er s "Pfeil ins Blaue" (Kurt Desch, München) ahgedruckt. Der später so herühmt g,e­
wordene' Verfasser flog als junge,r Reporter UI1steins unter Dr. Eckener mit dem 
Zeppelin angehIich zum Nordpol, in Wirklichkeit um den Nordpol und verrät nun in 
amüsanter DaTsteIlung allerlei geschäftliche und organisatori,sche Menschlichkeiten bei 
der V orhereitung und Durchführung dieser Expedition, die gerad.e den Berliner Zeit­
geuossen der N!anga-Parhat-Expedition hesonders interessieren dÜ.rften. Er faßt zu­
sammen: "Von Kolumbus angefangen, der von Hof zu Hof um Unterstützung hetteln 
g'j,ng, his zu Kapitän Peary, der nach seiner Rückkehr vom Nordpol 168 Vorträge in 
96 Tagen halten mnßte, um seine Schnlden bezahlen zu können, und zu Willy Leys er·ster 
"Ge'sellschaft für Raumschiffahrt", deren hahnbrechend,e Experimente von den Geldern 
ein~s mährischen Hutfabrikanten abhingen, ist es immer dieselbe Leidensgeschichte ge­
wesen, die in d,en Heldengeschichten für Knahen mit Vorhedacht ausgela,ssen wird ... " 
1st das nun ein Trost? Nach de's alten Goethe Meinung ist "die Welt mit Dreck ver­
siegelt", womit man si,ch denn also wohl od'er ühel abfinden muß. Wenn aher ein Te~l 
unserer Presse, hesonders der "Illustrierten", von diesem Dreck I e h t, dann sollten 
wir die Konseqnenz ziehen, sie einfach nicht mehr zu kaufen. Kg. 

Arnold H. M. Lunn 
Der junge Bergsteiger, der .gleich mit dem Matterhorn heginnt, dem fehlt das Beste, was 
die Berge uns geben . können, das innere Verhältnis, das nur aus jahrelanger Bekannt­
schaft, aus allmählicher Eroherung, aus Sehnsucht nach den Bergen und schwer erwor-

.. henen Siegen erwachsen kann. 
Aus "Die Schule der Berge" von Arnold H. M. Lunn 

i (,/ Mit dem kleinen Hint/'eis aul die "unerhörte Ski-Sicherheits.Bindunr:" im November-
\ Heft haben wir wa,' Schönes an~erichtef, denn unser Kamerad a Brassard kommt 

aus dem Erklären nicht mehr heraus. Empfehlenswert ist es, sichzuer .• t die Druck­
schrift über diese Bindung kommen zu IaHen und erst nach deren Studium das 
Original zu besichtigen. 
tlbrir:ens: Damen sollen sich dann die neue "Slip-Bluse" zeigen lassen - eine 
Blllse, die nicht herauskrauchtl (Sie wissen doch I). Noch eins: Anoraks sind in 
graßer Auswahl, zweckmäßigem Schnitt und dabei preiswert zu haben. 

Für die ZU6a71lm6nste1Jung verantwortlich: M a x M ü I Je r. Berl;n-Mar,'endorf. Tauernallee 26. 

Druck: BJankenburg, Reinickendorf 1. Haus'?thrstraße 100, 
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CO.MMERZ BANK 
BERl l N W3 5 · POTSDAMER STR_ 125· FERNRUF 240015 

bEI>OSITEN KASSEN IN ALLEN STADTTEILEN 

Besc hc:dfu n.9 von Reisezahlungsmittel.n 

für Auslandsreisen 

AUSSENHANDELSBANK 

~ki 
~ki~tielel 
~ki&ektew""f 

E rfolg und Freude 

sportgerecht von 

BerIin W 35, Potsdamer Straße 102 
Telefon 2443 24 U-Bahn Bülowstraße 

durch 

den 

wünschen wir im 
neuen Jahr -

bereiten Sie unseren 
Inserenten und uns. 
wenn Sie sich beiIhren 
Einkäufen berufen auf 

"Bergboten" 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEL. 4q 6235 



· .. jahraus, jahrein Klepper' 

Der Kleppermantel ist Ihnen nicht 
nur vom Frühling bis zum Herbst 
der beste Schutz gegen Wind und 
Regen, er wird Ihnen gerade jetzt, 
im nassen, feuchtwarmen -Matsch· 
wetter, zum unentbehrlichen Beglei­
ter. Er hält Wind und Nässe ab, 
er schützt Ihre Kleidung und Ihre 
Gesundheit. fordern Sie unseren 
Prospekt 

Berlin - Friedenau. Hauptstr. 88 

Ruf: 834288 

/~ / HORN&GÖRWITZ 
If g, am Rathaus Steglitz 

Ob 'liiiuP ~~ 
.. " 6.1 

1'). DAS HAUS .19 

FÜR SCHREIB- u. BÜROMASCHINEN 
Rechen- und Addiermaschinen 

so sagen die Zünftigen, weil sie 
wissen. daß Rieker schon seit mehr 
als 50 Jahren in der Skistiefel-

Herstellung führend ist. 

Fragen Sie dornach in den Schuhgeschäften. 
die die Marke Rieker im Fenster zeigen. 

RIEKER SCHUHFABRIKEN TUTTLINGEN 

, 

Ortilat 5d}oneberg 
Hauptstraße 122-124 Te1.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner SchloBbrauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

Nr.2 

Der Berob le 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S eHE N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. 11 e r man n K ü c h 1i n g 

Mitteilnngen f'tir die Mitglieder 

6. Jahrgang 

Unser 

Großes Alpenlest 
findet statt am 

Sonnabend, dem 27. Februar 1954 

lm Kasino am Funkturm 
Me$sedamm 11 

Febrnar 1954 

G e 8 .. e h ä f t 8 8 tell e: ~erIiD.ChariotteDbnrg, Schlüterstratie 50, hpt. 
gedffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 46 36 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .• Depka. E. Friedenau. Rhei hstraße 55 

Postscheckkonto Berlin.W·est 53353 



Auch zm neuen Jahr bleibt's wie bisher' 

SPIRITUOSEN LIKÖRE WEINE SEKT 
In guten Feinkost-. Fach- und lebensmittel-Geschäften, 

Gaststätten sowi e alle n MEPR - Fi I ia I e n 

eale • Restaurant 

TIVOLI· BRETTL 
die bekannte wandernde Gaststätte 
jetzt am Zoo, Tauentzienstralile 11 

- einmalig in ihre,r Art -

Gepflegte Getränke 
Kalte und warme Speisen 

zu jeder Tageszeit 

Tanz - Unterhaltung 

sportgerecht von 

1-NU 4 a~14 .. b 
Dortin W 35, Potsdamer Straße 102 
Telefon 24 43 24 U·Bahn Bülowstraße 

Sch reibmasch inen 
Rechenmaschinen 

Buch ungsmasch inen 
Frankiermasch inen 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 244 
oder unverbindliche Vorführung. 

tiUrinitstbkt 
W 35, Potsdamer Str. 87 I Tel 2491 91 

.~=========:::::::; 
ALTDEUTSCHER 

({J((älal (Ltn !iZrJ-rJ-
Charly K. Ra.ehig 

BERLIN·CHARLOTTENBURG 
Hordenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 3124 

"DAS RIESTAURANT" 
und abends ob 19 Uhr 

~tiIß~q,k.fle lfaWift. 1teta1Uft. 

Winterreisen nach Oberbayern und Tirol 
16 Tage ab DM 90,-

Garm.-Partenkirchen / Schönau / Grainau / Ehrwald / Lermoos i. Tirol 

Autobusreisedienst Weinrich, Berlin -Britz 
608815 AU Bdtz ·35·37 

18 . ..-A 

S E K T ION' B E R LI N 
DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chi i n g 

Mitteilun~en für die Mitglieder 

Nr.2 6. Jahrgang Februar 1954 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnersta~, dem ll. Febrnar 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, H~rdenbergstr. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- nnd U -Bahn Zoo, U-Bahn Ernst·Reuter-Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Herrn Generalmusikdirektor Karl Man n s t a e d t, Lüheck: 

"Vom Geführtwerden, Führen und Alleingehen " 
(mit Lichtbildern). 

Die Mitglieder werden geheten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Decknng der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen nnd 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Stndenten nnd Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld hereit zu halten. . 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im uAltdeutscher Prälat am Zoo". 
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Zum 

am Sonnabend, dem 27. Februar 1954 

im Kasino am Funkturm, Messedamm 11 

laden wir unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen, Freunden und Bekann­
ten herzlich em. 

Erstklassige Tanzmusik 

Kapelle Hans Karbe - Trachtenkapelle Schramml-Musik 

Nur alpine Tracht, Dirndlkleid, Ski-Anzug 

Einlaß 19 Uhr Beginn 20 Uhr Ende 5 Uhr 

EINTRITTSKARTEN 

für Mitglieder DM 2,50, für Gäste DM 3,50 
für Ostmitglieder DM 4,- Ost, jedoch nur in der Geschäftsstelle. 

Gültig zusammen mit dem Ost-Ausweis. 

Vorverkauf in der Geschäftsstelle. An der Abendkasse beschränkter Kartenverkauf 

Telefonische Auskunft 91 4636 

Die Festleitung 

Möhring Teichert Weidhaas. 

*************************************************** 

Neue Anschrift der Schriftleitung des "ßergboten" 

I 
Herr Max M ü I fe r, der bisherige Schriftleiter des "Bergboten" hat sein 
Amt mit Ablauf des Monats Januar aus Gesundheitsrücksicbten und aus 
Zeitmangel niedergelegt. Die Sektion spricht Herrn Müller an dieser Stelle 
den Dank und Anerkennung für seine aufopfernde Mitarbeit aus. 

Die Schriftleitung des "Bergboten" liegt nunmehr in den Händen von Fräulein 
Hanna Zer n i c k 0 w, Berlin NW 87. Brückenallee 22. 

Allc schriftlichen Beiträge für den "Bergboten" sind Fräulein Zernickow an dic 
genannte Anschrift bis s p ä t es t e n s zum 15. eines jeden Monats zuzustellen. 
Um EinhaItung des Einsendetermins wird in jedem Falle dringend gebeten. 

l 'erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 2. Sektions sport in Friedenau 

2.2. Vorstandssitzung 

Sektionssport in Reinickcndorf 

Plattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
trbungsabend 

3.2. Hauptversammlung 
der Wandergruppe 

Waldlauf 

4.2. Ordentliche Hauptversammlung 
der Skigruppe 

5. 2. Singekreis ITbungsabend 

Plaulgruppe "Alpinia" 
trbungsabend 

6.2 Gymnastik, Waldlauf, Faustball 

Jugendgruppe u. Jungmannschaft 
Fahrt nach St. Andreasberg 

7.2. 2 Sektionswanderungen 

8. 2. Sektionssport in Friedenau 

9.2. Sektionssport in Reinickend.orf 

10.2. Waldlauf 

11. 2. Sektionsvortrag 

12.2. 

13.2. 

Plattlgruppen "D'Hax'nschlager" 
und "Alpinia" trbungsabend 

Singekreis trbungsabend 

Gymnastik, Waldlauf, Faustball 

Fotogruppe Zusammenkunft 

14.2. 2 Sektionswanderungen 

Jugendgruppe Wanderung 

15. 2. Sektionssport in Friedenau 

Jungmannschaft Heimabend 

16. 2. Sektionssport in Reinickendorf 

Plattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
trbungsabend 

17.2. Waldlauf 

19. 2. PlaUlgruppe "Alpinia" 
trbungsabend 

Singekreis trbungsabend 

20.2. Gymnastik, Waldlauf, Faustball 

21. 2. 2 Sektionswanderungen 

22. 2. Sektionssport in Friedenau 

Jugendgruppe Heimabend 

23. 2. Sektionssport in Reinickendorf 

Plattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
trbungsabend 

24.2. Waldlauf 

Hochtouristische Gruppe 
Zusammenkunft 

25 2. Sprechabend 

26. 2. Singekreis trbungsabend 

27. 2. Gymnastik, Waldlauf, Faustball 

Großes Alpenfest 

ITALIE ...... 
........ I--- ~ JETZT FClR ALLE 

Kom bin i e r teE rho I u n g s - und B e s ich t i gun g s r eis e n 
16 Tage = 510,- DM *-22 Tage = 670,- DM 

Barzahlung vor Reiseantritt 127,50 DM Rest + Zinsen in 12 Monatsraten 

März, April, Mai, September, Oktober - Sofortige Anmeldung notwendig 

Deutsche LAND- u. SEE Reisen SEV ERIN & CO 
W 15, Kurlürstendamm 48 (Nähe Bleibtreustrasse ), Tel. 91 91 71, und in allen Reisebüros 



Mitteilungen der . Vereinsleitung 
Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 2. Februar 1954, um 18 Uhr in der Gescbäftsstelle. 

Vorträge 
Unsere Mitglieder bitten wir, die für Vorstand und Presse reservierten Plätze bis 
zum Beginn des Vortrages freilassen zu wollen. Ferner bitten wir. das Vortrags' 
gebäude nicbt vor 18.30 Uhr zu betreten. da wir sonst Unannehmlichkeiten mit der 
Verwaltung b .. kommen. 

Mitgliederbeiträge 
Die Mitg1iederbeiträge und die Aufnahmegehühren wurden durm Besmluß der a. o. 
Hauptversammlung am 26. November 1953 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder ... . ........ ..... .... . ... __ . DM 18,-
B-Mitglieder . .. .• . . . . . . . . . . . . . . • . .. • . . . .. . . DM 10,-
C-Mitglieder ... • _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . DM 13,-
Ehefrauen*) ... .. .... . ... ...•.. .... . ........ DM 5,-
Jungmannen ... .. .... . ... ...•.. .... . _ , .... .. DM 6,-
Jugendliche bis zu 18 Jahren . . . . . . . .. . DM 4,50 
Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren Eltern 

AV·Mitglieder sind ................ . ...... DM 3,-
Aufnahmegebühr für neu eintretende Mitglieder DM 6.·­
Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark. 

*) Ehefrauen erhalten ab 1. Januar 1954 nur den Ehefrauen-Ausweis. Damit enträllt 
jede Versicherung und die Zustellung des "Bergboten". Die Hüttenbegünstigungen sind 
die gleichen wie bei A- und B-Mitgliedern. Ehefranen können auf Antrag die B-Mitglied­
schaft erwerben. 

Der Beitrag ist bis zum 31. März 1954 zu zahlen. Für säumige Zahler, die ihren Ver­
pflichtungen bis zum 31. März ni mt namgekommen sind, wird ein Zusmlag von 1,- DM 
für jedes Quartal erhoben. 

Die Einzahlung kann in unse·rer Geschäftsstelle oder durch Überweisung auf unser Post­
scheckkonto Berlin West Nr. 533 53 erfolgen. Be,i Zahlung in der GesmäftsstelJe wird 

die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung auf das Postscheckkonto wird sie 
zugesandt. 

Das Venter Tal 
Von der Festschrift, welche die frühere Sektion Mark Brandenburg anläßlich ibres 
40 jährigen Bestehens im Jahre 1939 herausgegeben hat, werden in der Geschäfts­
stelle noch Exemplare zu dem sehr günstigen Preis von 2,- DM abgegeben. Wir 

empfehlen diese wertvolle Schrift besonders denen, die im letzten Jabr das Venter 
Tal besucht haben. 

Der "Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durm das Postzeitungsamt. Reklam.ationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu rimten. 

Änderungen von Ansmriften sind nam wie vor der GesmäftsstelJe zu melden. 
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~precbaberid 
am Donnerstag, dem 25. Februar 1954, pünktiich 19 Uhr, in ,Ier Auia ,ier Ricarda.Huch. 
Schule, Charlottenburg, Sybelstr. 2-4. 

1. Farbbilder.Vortrag von Frau Charlotte Eichner: Eine Wanderung durch die Allgäuer 
und Lemtaler Berge. Landsmafts-, Tier- und Blumenaufnahmen. 

2. Anfragen, Anregungen, Wünsme. 

Wir bitten drin.gend, das Schulgebäude nimt vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst 
Unannehmlimkeiten ·haben. 

Da in diesem Monat wieder einer unserer Spremabende stattfindet möchte ich für 
alle diejenigen, die neu zu uns gekommen sind, nommals klarlegen w'as diese Sprem. 
ahende" bedeuten. ' " 

Mitgli.eder, die Bergtouren gemacht und Bilder dabei aufgenommen haben es sich aber 
noch nimt ",utrauen, in uns·eren großen Versammlungen einen V ortra~ darüber zu 
halten, werd,en geheten, sim für einen Bericht auf I'inem unserer Spremabende zu 
melden. Es können sich auch gern zwei oder drei Mitglieder zusammentun und ah­
wechselnd berimten. 

Weiter sollen die Mitglieder alle ihre Wünsche und Anregungen betreffend Vereins­
angelegenheiten, Bergfa'hrten, Unterkünfte usw. vorbringen. Wir hoffen, daß die 
Sprechabende dazu beitra.gen, ein rege·s Vereinslehen zu entwickeln und bitten um 
reeht zahlreichen Besum. 

M. Möhring 

Reisedienst-Adressennachweis 

Wir bitten, gute Quartiere des letzten Urlaubs, Deutschland, Österreich, Italien, Smweiz, 
gut leserlich auf einen Zettel zu schreiben und kamerad,schaftlich anderen zur Ver­
wendung zu g~?en. Bei jeder Veramtaltung der Sektion können diese am Eingang oder 
auf der Ge,smaftsstelle .ahgegeben werden. "D i e ne t einander." Die.se Karten anzu­
legen, mamt mir viel Freude, fand icb doch so nette kameradschaftliche Hilfe, indern 
man ?en Adressen Fot 0 s beilegte, oder Bemerkungen: "Sehr gut, Mitlch, Butter, Eier 
aus eIgener Wirtsmaf.t", "Ruhi,ge Lage'" "Landschaftlich sehr schön", "Alpeublumen in 
ungeheurer Fülle", "Nimt überlaufen". Allen Einsendern meinen her z I ich e n Dank' 
im erwarte die nämsten hundert. ' 

Frau Charlotte Glohig, Schulzendorf-Tegel, Beyschlagstr. 30 

Sektions wanderungen 

Sonnta;, den 14. Februar 1951: 

Treffpunkt: Hhf. Eimbornstraße 9 Uhr, Abfahrt Bhf. Frie·drichstraße 8.28 Uhr, 
Gesundbrunnen 8.38 Uhr. 

Wanderweg: Jungfernheide - Saatwinkel (Frühstücksrast) - Tegelort 
Tegel - Tege!. 
Führer: Erim Herrmann. 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften unserer Inserenten 

auf den "B erg bot e n " 

Forst 

7 



s 'onntag, den 21. F'ebrnar 1954: 
Treffpuukt: Waidmannslust 8.50 Uhr, Abfahrt Friedrichstraße 8.23 Uhr; Auto-, 
bus 12 U-Ehf. Seestraße 8.05 bis Zabel-Krüger-Damm. 
Wanderweg: Tegeler Fließ - Tegeler See - Tegeler Forst - Havelpavillon 
Joersfelde (Frühstücksrast) - Tegeler Forst - Schulzendorf. 
Führer: Friedrich Hühn. 

Sonntag, den 21. Februar 1954: 
Trainingsw,anderung, Wegläuge 25 km. 
Abfahrt: Westkreuz 8.50 Uhr, Friedrichstraße 9.08 Uhr, Ostkreuz 9.23 Uhr nach 
Hirschgarten. 

Wanderweg: Gr. und Kl. Müggelsee - Müggelbel'ge - Krampenmühle - Große 
Krampe - Seddinherge - Seddinsee - Naturschutzgebiet Rahnsdorfer Heide -
Bhf. Rahnsdorf. 
Führer: Alexander Donner. 

Wanderung für Damen 
Sonntag, den 7. Februar 1954: 

Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Tegel. 

Wanderweg: Tegeler Forst (Besichtigung de,s grünen Hauses) - Dorf Heiligen. 
see - Schurlzendorf (Kaffe,erast Waldklause). 
Führer: Charlotte Globig. 

Wanderung für Herren 
Sonntag, den 7. Februar 1954: 

Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Frohnau, Abf'ahrt Bhf. Friedrichstraße 9.23 Uhr. 
Wanderweg: Frohnau - Tegeler For,st - Schulzendorf (Frühstücksrast) 
Hermsdorf (Kaffeepause : Gaststätte Waldklause Hermsdorf, Frohnauer Str. 106). 
Rückfahrt von Frohnau. 
Führer: Hermann Teichert. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 14. Februar 1954: 

Abfahrt: Bhf. Friedrichstraße (oberer Bahnsteig) 8.47 Uhr bis Wuhlheide. 
Wanderung: Dammforst - Mittelheid,e - Stummendammer Heide -- Bhf. Rahns· 
dorf - Hessenwinkel - Krumme Laake - Bürgerheide - Friedrichshagen. 
Führung: Erich Schröter. 

Sektionssport 
Hallensport jeden Montag von 17 bis 21 Uhr in der Turnhalle der Helmholtz-Schule in 
Bel'lin-Friedenau, Rubensstr. 63, zu erreichen vom S-Bhf. Friedenau, oder mit Straßen­
bahn 66, oder Autohus 25. Die Mitglieder, die ihre Kinder zum Hallensport mitbringen, 
werden gebeten, den Sport von 17 his 19 Uhr mitzumachen, da ab 19 Uhr die Halle 
ausschließlich den Erwachsenen zur Verfügung steht. 
Jeden Dienstag von 13 bis 20 Uhr Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, Eingang 
Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 Minuten vom Bhf. S-Bahn Schönholz. 

Waldlauf jeden Mittwoch ab 19 Uhr vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) 
am Bhf. Grunewald. 

J eden Sonnabend von 14 bis 16 Uhr Sportplatz Kühler Weg: Gymnastik, WaMlauf, 
Faustball. 

Der Sektionssport wird von unserer Skigruppe unter Leitung des Kameraden Dip!.­
Sportlehrer Ahrends durchgeführt. 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Die Mitglieder der Skigruppe werden zur 

Ordentlichen Hauptversammlung 
am Donnerstag, dem 4. Februar 1954, um 19 Uhr 

im "Prälat" Schöne'berg, Hauptstraße 122-124, eingeladen. 

T,agesordnung: 
1. TätigkeitS'bericht des Vorstandes. 
2. Kassenbericht, Prüfungsbericht, Be,schlußfassung über die Entlastung des Vorstandes. 
3. Wahl d,es V ol'standes. 
4. Mitgliedsbeiträge. 
5. Jugendhetreuung. 
6. Sonstiges. 

Evt!. Anträge wurden bereits durch die schriftlich ergangenen Einladungen erbeten. Da 
nur Skigruppenmit!;'lieder stimmherechtigt sind, ist es erfordedich, die Mitgliedskarteu 
mitzuhringen. E~wünscht ist ferner, daß die Skigruppen-Ahzeichen augesteckt werden. 
Soweit noch nicht vorhanden, können diese Ahz,eichen von den Kam. Weßlau und Raschke 
käuflich erworben werden. 
Mit der H.erausg~~e d~s Lie~e,rhu~he,s "Bergfreunde singen" hahen wir ins Schwarze ge­
tr~ffen_. DIeses ~uchleIn hat In seIner Aufmachung und in seiner Zusammenstellung he­
reIts seIne praktlsche Prohe hestanden. Die JU!;endgruppe beschloß auf ihrer Weihnachts­
bhrt die täglichen Touren mit stimmungsvollen Hüttenahenden, bei deneu das Lieder­
huch zu einem kräftigen und gehaltvollen Gesang verhalf. - Sehr erfreut hat uns auch 
ein anerkennendes Schreiben der uns befreundeten Sektion Frankfurt am Main in 
welchem die Vorzülge dieses Liederbuches ausführlich gewürdigt wurden. Man darf' er­
warten, daß der Widerhalil innerhalb unserer Sektion ein gleicher sein wird. Das Lieder­
buch "Bergfreunde singen" wurde mit viel Lust und Liehe an der Sache vorhereitet und 
znsammengestellt; es gehört in die Hand eines jeden Sektionsmitgliedes. 
Der Kas'senwart bittet um Verständnis für die damit verbundene finanziellen Anford,e­
rungen und um haldige Bezahlung der Mitgliedsbeiträge. 
Für die Gemeinsmaftsfahrt nach Colfusch'g vom 6. März bis 28. März 1954 findet die ah­
!chließende Fahrtenhesprechung am 4. Fehruar 1954 im Anschluß an die Skigruppen-Ver­
sam~lun~ BtS!t. ~am. Taus;? bittet d.~e ~ahrtent~ilnehmer um vollstäudiges Erscheinen. 
Es SInd. fur dIe. Hm- und Ruckfahrt fur.Jeden TeIlnehmer etwa DM 60,- mitzubringen. 
Des weIteren gIbt Kam. Tausch den DeVlsenhetrag pro Per60n hekannt, sowie die sonsti­
ge~ noch anfallenden Kosten. An dieser Omnibus. Fahrt Richtung Dolomiten über 
Mnnchen - Innshruck - Franzensfeste können noch Personen außerhalh des Fahrten­
programms teilnehmen. Meldungen umgehend an Kamerad Tausch, Ruf Nr. 876821. 

Winterfrenden? Unbeschwert! 

~llilJf{,JEIffl- Bindung! Unerhörtl 

Für Abfahrt und Touristik 
einfach / robust / präzis / unerreicht sicher! 

Lassen Sie sich die neue "S I M P LEX" und die 0 U P LEX" 
sowie mein Flugblatt im Sportgeschäft zeig~n! 
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I(am. Zächel nimmt liilder für das Bildarchiv jederzeit entgegen. kin hoff'"ungsvoiier An­
fang ist bereits gemacht. 

Im Fa,schingsmonat sei noch ein beschaulicher Rückblick anf die Weibnachtsfeier ge­
staUet, die eine Fülle neuer Darbietungen und damit den Beweis erfreulicher Mitarbeit 
an der Gestaltung unserer Geselligkeit brachte. In diesem Zusammenhang ist die Mit­
wirkung der Jugendlichen hervorzuhe,ben. Unsere Bemühungen um die Heranführung 
der Jugend kommen auch hi,erin wirkungsvoll. zum Ausdruck. 

Der Sport, der im Dezember-"Bergboten" eiumal anders betrachtet wurde, findet eben­
falls bei der Jugend unveränderte Begeisterung. Ein herrlicher Schneesonntag vereinigte 
bei strahlend:em Sonnenschein Skiläufer und Zuschauer bei der Nordischen Kombination 
im Grunewalld. Zächel 

Skilanglauf und Sprungwettbewerb des Skiverbandes Berlin: 
Der erste Skiwettbewerb dieses Winter:s konnte bei herrlichstem Sonnenwetter, wie wir 
es in Berlin nur ganz selten haben, und guter Schneelage durchgeführt werden. Die Be­
teiligung an den Wettbewerben war dadnrch, besonders bei der Jugend und den Schülern, 
recht zahlreich. 

Die Aktiven unserer Skigruppe haben bei diesem Wettbewerb sehr gut abgeschnitten 
und folgen'de Siege bzw. Plätze errungen: 

Männl. Jugend II: Sie,ger: Jürgen Prüss, 2. Platz: Peter Wünsche; 
Jungmannen: 2. Platz: Peter Newiger; 

Allgern. KI. Damen: 2. Platz: Fr!. Gisela Petsch; 
Allgem_ Kl. Herren: 

Allgern. KI. I Herren: 
Sieger: Hannes Maier; 
Sieger: Gerhard Riede!. 

Beim Sprungwettbewerb konnte Peter Newiger in der Jungmannenklasse 
Platz belegen. 

den ersten 

G. Prenzlow 

Druddehler-Berichtigung: Im Januar-Heft des "Bergboten" hat uns der Druckfehler­
Tenfel einen Streich gespielt. In der Veröffentlichnng de's Wintersport-Programmes des 
Skiverbandes Berlin muß es heißen: Lang- und Sprunglauf für die Nordische Kombi­
nation (nicht Norddeutsche). 

Hochtouristische Gruppe 
Mitgliederver,sammlung: Mittwoch, den 24. Februar 1954, 19 Uhr, Geschäfststelle. 
Kar! Hoffmann: 

"Wo das Herz eines Bergsteigers am höchsten schlägt." 
Farbige Erinnerungen an den letzten Sommer. 

Hannes Maier 

Schuhplattlgruppe 
"D'Hax'nschlager" 

Die Übungsabende in der Gaststätte "Zum Mecklenburger" finden am 2. Februar, am 
16. und 23. Februar statt. 

JO 

In der Gaststätte "Ilena" in Berlin-Schöneberg, Ebersstraße 60. 
am Freitag, 12. Februar, um 20 Uhr. 

Wilhelm v. Frankenberg und Ludwigsdorf 
Berlin NW 21, Krefelder Str.14. 

"Alpinia" 

trifft sich zu den tJbungs,abenden im Februar 
am 5. 2., 12. 2., 19. 2. um 20 Uhr 

in der Gaststätte • .Ilena" in Berlin-Schöneberg, Ebersstraße 60_ 

Jugendgruppe 
Sonntag, den 14. Februar 1954, 9.30 Uhr, S·Bahnhof Iierm8d'ori~ 

Wanderuug: Frohnan - Scbulzendorfer Forst - Heiligensee. 
(Mit praktiscb,en lJbungen im Kartenle@en.) 

Rückfahrt gegen 15 Uhr. 

Führung: Gerhard Heizner. 
Bei Schneelage mit Ski, soweit vorhanden. 

Montag, den 22. Februar 1954, 19 Uhr, in dcr Sektionsgeschäftsstelle : 
Heimabend. 

Christian Brende! erzählt vom Jugendleiterlehrgang auf dem Sudelfeld. 
Wir siogen und lesen. 

Als Jugendvf'ftreter wurden beim letzten Heimabend für 1954 gewählt: Christian 
Leixenring, Jürgen Prüß und Renate Winkler. 

Jungmannschaft 
Montag. den 15. Fehruar 1954, 19 Uhr, in der Sektionsgeschäftsstelle: 

Heimabend. 

Peter Newiger berichtet über die Teilnahme am Jugendleiterlehrgang vom 
17.-24. Januar 1954 auf dem Sl1delfeld. 

Ein Streifzug durch die alpine Literatur. 

In den Ausschuß der J. M. wurden für 1953 gewählt: Christian Brende), Pet .. r 
Newiger und J I1Ua Scbuppan. 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Unser Weg 1954 ist sichtbar. Die Weihnachtsfahrt gab die Einleitung. Bewährte 
Kameraden aus Eurem Kreise werden in diesem Jahre helfend und mitführend der 
Leitung zur Seite stehend. 

Ach tun g! Unsere aktiven Skiweukämpfer nehmen nach Auswahl, sowohl an 
den Berliner Veranstaltungen als auch an der Fahrt nach St. Andreasberg am 
6.17. Februar 1954 teil. Näberes durcb die Sportwarte und durcb die Skigruppe. 

KarI Hetzner 

Singekreis 
Wir haben beschlossen, unseren Übungsabend jetzt auf Freitag ab 18.30 Uhr zu ver­
legen und bitten alle Sangesfreund,e, unseren neuen "Fahrplan" zu beachten, der da 
lautet: 

5. u. 19. Febr. und 5. März bei Hofmeister, Bln.-Lichterfelde-West, Hindenburgd.amm 19; 
12. u. 26. Febr. bei Krumm, Bln.-Charlottenburg, Mommsenstr. 34, Gt'hs. r. I. 

Gäste und neue S.änger sind stets herzlich willkommen. Fridel Wendt 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Wandergruppe 
Hauptversammlung 

am Mittwoch, dem 3. Februar 1954, 19 Uhr, im .Preußenhof", Savignyplatz Ecke Knese· 
beckstraße. Fahrverbindung: S·Bahn, U-Bahn bis Ernst-Reuter-Platz, Straßenbahn 75. 

Tagesordnung 

1. Bericht des Vorsitzeudeu. 
2. Bericht des Kasseuwarts. 

3. Bericht des Ka·ssenprüfers und Beschlußfassung üher Entlastun,g des Vorstandes. 
4. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer. 
5. Verschiedenes. 

Nach de,r Sit.mng geselliges Beisammensein. Max Müller 

Fotogruppe 

Freitag, den 13. Fehruar, 19 Uhr, Gruppenabeud im Sektionshüro Schlüterstraße 50. 
Thema: "Von der Aufnahme zum fertigen Bild." Eine praktische Durchführung dieses 
Themas in unserer Dunkelkammer. 

Bitte vormerken: 7. März: Große Fotowanderung. Fritz Christophel' 

Aus dem Vereinsleben 

Die Mitgliederversammlung am 14. Januar 1954 
Wenn die geschäftlichen Mitteilungen heendet sind, ge'ht ein 'hörhares Aufatmen durch 
die Reihen der Zuhörer, denn dann beginnt der vergnügliche Teil. Dabei darf aber nicht 
verges,sen werden, daß die Geschäftdührung nun einmal unerläßliche Voraus,setzung ist 
und daß durch sie auch erst die gewohnten Vortrags genüsse ermöglicht werden. biese 
Arheit wird, von dem weitaus gröl3ten Teil unhemerkt, mit großem Arbeitsaufwaud 
erfüMt, und nicht unabsichtlich war der Hinweis von Herrn Lueas, sich schon jetzt mit 
den Vorhereitungen der Vor,standswahl im März d. J. zu beschäftigen und evtl. Vor­
schläge dem Ältestenrat zuzuleiten. 

Weitere Erwähnung fanden: 

Die Lawinenunglücke in den Alpen - Belastung der Geschäftsstelle und Einhaltung der 
Geschäftszeiten - Dank an Herm Max Müller und Einführung seiner Nachfolgerin 
Frl. Zernickow - Berichtigung der Anfangszeiten der Turnahende - Belegung der 
Winterfahrten, sowie Fwhrten in den Ha,rz - Zahlung der Beiträge an die Geschäfts­
stelle hzw. auf Postscheckkonto - EinJa,dung zum Alpenfest im Funkkasino - Kauf 
de,s neuen Liederhuches, sowie der neuen Stoff abzeichen und Bes'tellung des Jahrhuches 
- Auszugswe'se Verlesung einer Presse information von Dir. J ennewein - Vorweg­
nahme eines Vorschlages von Herrn Kosanke durch bereits erfOllgten Druck der Statuten. 
Dann ging ein Hauch Alpenluft durch den Saal, nnd zwar in seiner echtesten Art. Eine 
der wichtigsten Aufgaben, die sich der Deutsche Alpenverein mit der Weckung und 
Förderung der Freude am Be,rgsteigen, aber auch mit der Verhütung der Gefahren, ge. 
steUt hat, macht auch eine genaue Kenntnis jener Voraussetzungen erforderlich, die zum 
Begehen der Berge notwendig sind. 

Es ist das Verdienst von Herrn Oskar Kühlken ans Saalbach, einen Lehrfilm zusammen­
gestellt zu haben, der von der üblichen Form grundsätzlich und angenehm ahweicht. 
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Wenn so bekannte und bewährte EIsganger mitwirken wie Eidenschinck und Schuster, 
Bratschko und Dangi, so i,st die Gewähr für höchstes Interesse, aber auch für eine 
hundertprozel1'tige Erfüllung des belehrenden Zweckes ge gehen. Wer vou uns mit den 
Zehnzackern am Be'rg gestanden hat, sieh,t die Unterschiede zwischen den Bewegungen 
der Meister und denen ihrer Schüler im Kletterkurs mit besonders kritisChen Augen. 
Kaunergrat und Großglockner sind für jeden Bergsteiger gewaltige und beglückende 
Begriffe. Ihre Bergwelt waren weder Statisten noCh Kulissen; die,se Behauptung können 
wir Herrn KüMken bestätigen, und damiJt ist auCh der grundsätzliche Unterschied mit 
anderen Bergfilmen gekennzeichnet. Die Berge sollten auch im sonst hekannten Film 
zu schade sein, um zur Kulisse herabgewürdigt zu werden, wenn das "Liebe-Geschehen" 
im Vordergrund abrollt und dazu bombastisChe Fi,lmtitel die We'rbetrommel rühren. 
Aher das liegt auf derselben Ehene wie die Skihäschen mit Fünfuhrtee, Lift und Pi,sten­
fahrerei mit ihrer Massenabfertigung und brauCht uns hier nicht weiter zu tangieren. 

So ist die Anwendung des E<is'hammers, das EinsChlagen der Haken in festes Eis, das 
sChnelle Tritte·schlagen aus dem Arm heraus, die Traversierung der Eiswand und der 
Seilzug, der Dülfersitz und die Bergung aus GletsCherspalten lehrreiCh veranschaulicht 
worden! 

Einen hesonderen Teil nahmen die Eigenarten der GletsCher und deren BeohaChtung ein. 
Markierungstafe1n la's,scn eine Berechnung ihrer Fortbewegung und Geschwindigkeit und 
üher ihr Absinken zu, letzteres an einer Höhe von 100 Metern veranschauliCht. GletsCher­
tische erschienen im Blickfeld und GletsCherbäche, die sich in das Eis eingegraben hahen. 
In luftiger Hähe stand die Kamera, an steiler Eiswand und in Eishöhlen, geschmückt 
mit den sChönsten, glitzernden Eiszapfen und umrahmten die vorheisteigenden Kame­
raden - ein Bild von überzeugender PraCht, das den Applaus "auf offener Bühne" 
hervorrief. 

Es kann nicht die Aufgahe dieser Besprechung sein, eine genane Inhaltsangabe zu 
bringen, die doch nur ein matter Abglanz unmittelharen Erlehens sein könnte, und ein 
Erlehen war es in diesem Falle ohne Zweifel, wozu die Worte von Herrn Kühlken 
wesentlich heigetragen haben und die keine Ergänzung des Filmabends, sondern ein 
wesentlicher Bestandteil desselben waren. Ihm gehührt des,halb unser Dank und d~m 
Verwaltungsausschuß unsere Anerkennung fÜlr die i'hm zuteil gewordene Unterstützung 
für einen Film, der hisher gefehlt hat und dem hoffentlich weitere dieser Art folgen 
werden. 

Herhert Zächel 

und wieder Alhert Bitterling aus Berchtesgaden 
"Nanga Parhat 1953" am 21. Januar 1954 

Zn tausenden drängten sich die Menschen in den großen Hörsaal der T. U. Es war 

wiederum ein voller Erfolg. Trotzdem Herr Bitterling die gleichen Bilder zeigte 
und über das gleiche Thema @pracb wie im November, so wuchs er aber diesmal 

gleichsam über sich selbst hinaus. Er sprach noch packender und mitreißender. 

Er sagte zu mir nach dem Vortrag: "Weißt, bei keinl'm meiner Vorträge, wo überall 
ich auch gesprochen haben mag, hatte ich so begeisterte nnd mitgehende Znhörer 
wie hei Euch in Berlin". Und ich glaube, das ist ein schönes Bewußtsein, daß der 

Vortragende nicht nur uns etwas gegeben hat, sondern anch zu erfahren, daß der 
begeisterte Empfang und das Mitgehen der Berliner ihn stark heeindruckt und er­

freut haben. Bitterling war erfüllt von seiner Sendung, die Schönheit der Berge 

des Himalaya zu verkünden, zu erzählen von der Hingabe der Expeditionsteilnehmer 

an eine große Idee, für ein großes Ziel zu kämpfen und die es erlebten, daß nicht 
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der Mensch das Maß alter Dinge ist, sondern eier atimä'cbifgg Sch8p{er Himmele 

und der Erden. Die Hörer hatten das Empfangsgerät ihrer Seelen millimeterscbarf 

eingestellt und so konnte der Funke von dem Vortragenden hinüberspringen zu den 
Hörern und der Saal war erfüllt von dem Wehen des "Heiligen Geistes", den die 
Männer am Berg in ihrer Winzigkeit an sich selbst verspürten und den Bitterling 

vom Nanga her in sich trug und nun hinüberströmen ließ in unsere empfangs-

bereiten Herzen. H. Zw. 

Alle Jahre wieder . . . Unser Weihnachtskranzl 
Wie in jedem Ja'hre das Iliebe Weihnachtsfest wiederkehrt und in der Famme gefeiert 
wird, so kommt auch die Einladung zum Weihnachtskranzl in jedem Jahre wieder an 
alle Sektionsmitgl1eder, und das Fe,st wird traditions gemäß am 3. Feiertag im Kreise der 
großen Bergsteigerfamilie begangen. 

So fanden sich auch diesmal die Bergwandere·r, die Kletterer, die Skiläufer mit An· 
gehörigen und Gästen zu ernster Feierstunde und fröhlichem Tanz im "Kasino am 
Funkturm" ein. Beim Schimmer der vielhundert Kerzen wurden die alten Weihnachts­
lieder von aUen gemeinsam gesu~gen oder von der Singegruppe darge·boten. Der Vor­
sitzende, Herr Prof. Küchling, hoh in seinen Worten zum Christfest hervor, daß die­
jenigen, die heute zu den Feierta.gen nicht in die Berge hhren, wohl ·die Menschen sind, 
die das Fest ernst nehmen. Wo ist die stille Weihnacht geblieben, zu der man sonst in 
die verschneiten Be,rgdörfer und auf die einsamen Hütten fuhr? Geschäft lind Geldgier 
locken heute in ungezählten Pauschalreisen die Städter zu Tausenden in den Truhel der 
Wintermodeorte der Alpen, wo alles andere getan wird, als Weilmacht an der Krippe 
des hlg. Kindes gefeiert. - Nun, gleich uns war auch der Weihnachtsmann nicht mit 
einem Skilift in diese Welt hinaufgefahren, sondern ließ sich höchst persönlich bei uns 
sehen und verteilte seine Gaben an die Kinder. Die k,leinen sagten sehr brav und ohne 
zu stocken ihre Verslein her, die größeren konnten ihre Gedichte nur "einigermaßen" -
na, es war ja immerhin schon der 3. Feie·rtag, da hatte der gute Weihnirdltsmann ein 
Einsehen und teilte auch ihnen eine Gabe zu. 

Bei Fröhlichkeit und guter Laune wurden die folgenden Stunden nur wieder allzu rasch 
vertanzt. Zwischendurd, drehten sich die "Haxnsdllager" hei alten Tänzen im Kreise und 
zeigten auch mit echter Mimik den "Watschentanz". 

Schade, sehr schade, dal) das hühsche Bild der fa,~henfrohen Traehten von Dirndln und 
Buam durch einige sehr städtische Außenseiter gestört wurde. Wir sehen sie das nächßte 
Mal beim "Großen Alpenfest" gern wieder - aber zünftig., J. S. 

Weihnachtsfahrl der Jugendgruppe und der Jungmannschaft 
auf die MiUerbergoAlpe 

Am ersten Weihnacht<sfeiertag, 6 Uhr abends, startete der Bus mit 28 MitgHedern der 
Jugendgruppe und Jungmannschaft unrer fünf Häuptlingen Richtung Allgäu. Wie hatten 
wir diesen Tag erwartet, an dem wir aus den grauen Stadtmauern in die hoffentlich 
weißen Berge reisen sollten! Während der ganzen Fahrt guckten wir uns nach weißen 
Flecken bald die Augen a,us, aber hinter München, hUf\ra! da tauchten ih weiter Ferne 
schon die weißen Bergketten auf. - Gegen 1/22 Uhr trafen wir in BIaichach ein, fuhren 
mit dem Postbus zur Gunzesrieder Säge hoch und buckelten dann eine Stunde hinauf 
zur Mitterberg-Alp - Am Tag zuvor konnte man noch Blümchen pflücken, aber mit 
uns kam sozusagen der Schnee. Wa,s tat es, daß w~r wie die Heringe schliefen, und das 
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Wasser uns beim Waschen (,ast anE dem Gesicht fror! So etwas k()nnte' unsere große 
Frende nnr noch erhöhen. Am nächsten Morgen hatten wir ein ganz nettes Schneetreiben, 
wir mußten uns richtig zur Birkenalm hinaufkämpfen. Auf dem Übungshang ver-suchten 
wir Flachländer, wieder mit den Brettern vertraut zu werden, nnd bald bildete sich eine 
Dreiteilung heraus: Spitzengruppe, Fortgeschrittene und Anfänger, die unter der Leitung 
von Herrn Hetzner, Herrn Zächel und Henn Ahrends entweder am Haug übten oder 
auf Touren gingen. Außerdem mußte täglich Proviant hera-ufge·schafft werden, ams dem 
Mutti Zächel für i'hre mit bestem Appetit gesegneten Leutchen ein schmackhaftes Essen 
zauberte. 

Sturm und Schneefall hielten auch die nächsten Tage an, und auf der Suche nach einem 
windgeschützten Hang entdeckten wir unsere "Märchenwie,se", die unser ständiger 
Übungsplatz wurde. - Am folgenden Tage gingen wir auf einem herrlichen Waldweg 
mit tiefverllchneiten Tannen zur Hällritza:lm hinauf. - Wie gemütlich waren dann die 
Hüttenabende, wenn wir singend im warmen Aufenthahs-raum zusammensaßen, dessen 
Ofen von unseren nassen Sachen eingerahmt war. 
Am 29. Dezember machte die Spitzengruppe eine zweitägige Nehelhorntour, während wir 
wieder die HälIritzalm und Märchenwiese bevölkerten. Aber leider machte das Nebel­
h~rn seinem Namen Ehre, und so wurde am nächsten Morgen nur die Abfahrt gemacht, 
d,e wegen de's hohen Neuschnees besonder·s an Herrn Hetzner als Spurer und auch alle 
anderen Teilnehmer beträchtliche Anforderungen &teUte. . 

Am Silvestertag ging es wieder zur Hällritzen, Für den Nachmittag hekamen wir dann 
Bettruhe verordnet, um ahends frisch und munter zu sein. Die Silvesterfeier wurde mit 
einigen besinnlichen Minuten eingeleitet, doch als d.ann der Punsch anrollte, s,~ieg das 
Barometer der guten Laune beim fröhlichen Singen auf den Höhepunkt. Das Eindruck­
vollste war der Jahreswechsel, als wir uns zur Mitternacht um einen brennenden Holz­
stoß unter dem Kreuz versammelten, das ein Stück obe'rhalb der Hütte ins Tal hinunter­
schaut, um.geben von den schwarz in den Himmel wachsenden Bergen. 
Am ersten Tag im neuen Jalhr zogen wir wieder zur HäJ.lritzalm, von 'wo aus die Spitzen­
gruppe noch auf das Bleicherhorn stieg. - Am Sonnahend, dem 2. Januar, brach endlich 
die Sonne durch die Wolken, der Nebel stieg hoch, und nun konnten wir erst se'hen, 
w.o wir uns eigentlich hefanden. Um die Bergspitzen hing eine eigenartige Luftschicht, 
d,e der g~nzen LandsclIaft eine schwebende Unwirklichkeit veI'lieh. Die Spitzengruppe 
machte eme Tour aufs Riedbergerhorn, die Fortgeschrittenen zur Unteren Wilhel­
mine, wä'hrend der Rest zu Fuß zur Angerhütte ging. 

Am Son.ntag war wieder Sturm und di.e Sonne konnte sich nur knapp bis zum Mittag 
gegen dIe Wolken behaupten. Spitzengruppe und Fortgeschrittene arbeiteten sich auf 
den Tannemooskopf 'hinauf, von wo wir eine recht windige Abfahrt hatten. 
Der Montag kam, die schöne Zeit neigte sich dem Ende zu. Am Vormittag fuhren wir 
teils in die Gegend der Schwarzenbergalm. teils bis zur Säge hinunter. Dann wurde am 
Nachmittag noch ein Torlauf gestarte1, bei dem sich unser'e Anfänger ganz besonders 
tüchtig zeigten. 

Dienstag, der 5. Januar, war unweigerlich unser letzter Tag! U'" 12 Uhr mittags f.uhren 
wir ins Tal ab. Dann stiegen die Fortge1schrittenen zum Alpe-Eck hoch, während die 
Spitzeng.ruppe noch das Ofterschwanger Horn "machte". Die Pistenabfahrt war eine 
feine Sache. Die Sonne sdlien noch einmal hesonders sChön, um uns wohl den Abschied 
so richtig schwer zu machen. Wieder in Gunzesried angekommen, nahmen wir unsere 
Rucksäcke auf und liefen auf der Straße nach Blaichach hinunter. Kurz nach 6 Uhr 
trug uns dann der Bus aus den im Abenddunkel liegenden Bergen hinweg nach Berlin. 
Zum SclIluß möchte ich iu nnserer aller Namen den Führungskräften danken, die mit 
so viel Mühe diese große Fahrt geplant, durchgeführt, uns Skiunterricht erteilt und so 
nett für uns gesorgt haben. - Das unvergleichliche und erhabene Bild der winterlichen 
Bergwelt aber soll und wird hier im Großstadt-Alltag Berlins weiter in uns leuch,ten! 

Ski Heil! Ursula Sellerberg 
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Aus der Bergwelt 

Das Furtschaglhaus 

Am Fuße des Furtschagl- und Schlegeiskeeses liegt im Talschlusse des Schlegeistales in 
2337 m Höhe das Furtschaglhaus der Sektion Berlin. Im Jahre 1888 wurde mit dem Ban 
desselben begonnen und am 7. August 1889 öffnete es denBe~lUchern seit.e gastlichen 
Pforten. Es ist z. Z. mit 21 Betten, 20 Matratzen- und 12 Notlagern ausgestattet und vom 

Juni bis September bewirtschaftet. Als Winterraum dient das Führerzimmer mit sechs 
Matratzenlagern. 
Ein bequemer Zugang zu ihm führt in 5 Stunden von Breitlahner im Zillertal durch das 
Zamsertal zur Dominikushütte (im Privatbe,sitz) und von dort durch den ebenen mit 
Zirben bestandenen Boden des Schlegeistales, um schließHch in bequemen Serpentinen 
die Hütte zu erreichen. Einen weiteren Zugang vermittelt ein von der Sektion erbauter 
von der Berliner Hütte über das Schönbichler Horn führender Weg. 

Von der Hütte schaut der Besucher auf ein gewaltiges eindrucksvolles Bergrnnd. Hoch­
steIler, Hochferner, Hochfeiler (der höchste Gipfel der Zillertaler Bergwelt), Weiszint, 
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Breitnock, Mutnock und Möselerecken ihr mit Sdmee und Ei,s gekrönten Häupter gen 
Himmel. Im Rücken der Hütte blickt das Auge auf die das Schlegeis- vom Zemmtale 
t.rennende Bergkette mit der Furtschaglspitze, dem Schönbichler Horn, den Talgenköpfen 
und dem Großen Greiner. 
Mit. dem Bau de's Furtschaglhauses ist dem Bergsteiger somit ein willkommeuer nnd leicht 
zugänglicher Stützpunktgescllaffcu worden. 

Sehmidt 

Auslandsbergfahrten und der Deutsche Alpenverein 

Der 1. Vorsitzende des Deutschen Alpeuvereins, Dir. Alfre·d 
Jen n ewe in, nimmt wie folgt zu dem aktuellen Problem 
der Himalaya-Expeditionen Stellung: 

Nachdem in den Alpen aud, die "letzten Probleme" gelöst sind, drängt es insbesondere 
die Elite auch der deutschen Bergsteiger, ihr Können und ihren Idealismus in den 
großen Gebirgen der Erde zu erproben, zu beweisen und zu vertiefen. Die Pläne, be­
sonders für Himalaya-Expeditionen, überstürzen sich. Man hört von zahlreichen Unter­
nehmungen, die von den verschiedensten Nationen für das Jahr 1954 vorbereitet werden, 
und man kann sich des Eindrums nicht erwehren, daß ein Wettrennen um die Acht­
tausender veranstaltet wird. Es ist zu erwarten, daß sich in den kommenden Jabren 
die Pläne noch mehr hänfen werden. 

Der Deutsche Alpenverein betrachtet es als eine seiner Aufgaben, einer Auslese unter 
seinen Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, sich in den Hoch,gebirgen der Erde zu be­
währen und dadurch d'as Ansehen des deutschen Bergsteige,rs im Ausland zu festigen 
nnd zu steigern. Dabei leiten ihn ideelle Ziele, die nichts mit Rekordsucht und egoisti­
schem Streben gemein haben. 

In bewußter Absicht hält er sich dabei von der Ausrüstung eigener Expeditionen zurüm. 
Um so größer wird sein Gewicht sein, wenn er einem an ihn heranget.ragenen Plan 
nach eingehender Prüfung durch Sachverständige seine Ullterstützung zusichert. Diese 
Unterstützung wirkt sich für da,s Unternehmen vor allem dahin aus, daß alle Spender 
von S'al"hwerten und Geldmitteln - ohne diese realen Grundlagen kann ein solcher Plan 
eben nicht verwirklicht werden - dadurch die Gewähr für eine sinn- und ordnungs­
gemäße Verwendung ihrer Beiträge haben. 
Der Deutsche Alpenverein ist sich hewußt, daß er durch seine Entsl"heidung eine große 
Verantwo.rtung gegenüber den Industrieverbändeu wie den offiziellen Stellen, aber anch 
~egenüber der Wissenschaft und dem dentschen Bergsteigerturn übernimmt. Als größte 
Vereinigung der deutschen Bergsteiger - er zählt zur Zeit rund 120000 Mitglieder -
und berufenes Sachverständigen- Kollegium kann e·r diese Verantwortung auch voll und 
ganz tragen. 

Um znm mindesten im Hinblick auf die großen, von deutschen Bergsteigern geplanten 
Auslandsexpeditionen, eine gesunde, dem Idealismus unseres Bergsteigerturns ent­
sprechende Entwicklung herbeizufübren, hat sich der Deutsche Alpenverein ent­
schlossen, in Zukunft nicht mehr als einem groUen Expeditionsplan in einem Jahre seine 
Unterstützung zu gewähren. 

Als unerläßliche Voraussetzung für diese Entscheidung wird betrachtet, daß mit dem 
hergsteigerischen zugleiclJ. ein wissenschaftliches Ziel verbunden ist - wobei der Schwer­
punkt auf dem bergsteigerischen liegt -, daß in der Zusammensetzn;,g der Mannschaft, 
in der Anlage der Unternehmung, in der Finanzierung und in der planmäßigen Vor­
hereitung in der Heimat und im Gastland die Vorbedingungen für einen aussichtsreichen, 
glücklichen und reibungslosen Verlauf und für eine ordnungsgemäße Abwicklung und 
AU6wel'tung gegeben sind. . 

17 



Der Deutsche Alpenverein schließt in diese Unterstützung aUe Hilfen ein, die er als 
große und anerkanute Organisation zur Verfügung stellen kann, nach Möglichkei~ ueben 
seinen sonstigen umfassenden nnd weitgespannten Aufgaben auch finanzielle Beihilfe. 
Der Öste'rreichische Alpenverein mit seinen rund 95 000 Mitgliedern hat einen gleich­
lautenden Beschluß gefaßt. Es entspricht der Tradition beider Vereine, daß sie hier über­
einstimmend handeln. 

Mit dieser Regelung wird erhofft, daß wenigstens im Bereich der deutschen und anch 
der östeneichischen Bergsteigerschaft eine Ent,spannung und eine Klärung e intritt, die 
erwünscht und notwendig ist, wenn das BergsteIgen auch in Zukunft noch seinen tiefen 
und nicht ins Mensch1im-Allzumenschliche abgleitenden Sinn behalten soll. Trotz aller 
Erfolge muß die Ehrfurmt vor der Größe und Majestät der Berge erhalten bleiben. 

Krimmler Wasserfälle 

Gustav Wendellberger, Wien, schrei,bt im Jahrbuch des Vereins zum Schutz·e der Alpen­
pflanzen und -tiere 18. J,a,hrgang: 

Wir wollen schließlim nicht vergessen, daUd,er Mensch nimt vom Brot allein lebt! Es 
gibt Dinge, die man nicht nach Kilowattstund,en zäihlen und mit nüchternen Ziffern in 
die Waagschale werfen kann. Dazu gehört arber die Kultur eines Volke,s; dazu gehÖrt die 
Ehrfurcht vor der Größe ,der Schöpfung; dazu gehört gerade alles das, was man nimt 
messen kann! 

Es ist K!Ultur, wenn unter unerhörten Opfern die Staatsoper in 'Wien wied,er aufgebaut 
wir,d - obwo:hl essi'm anderwärts ·auch recht gut singt und ,eine U-Bahn etwa für Wien 
viel, viel wi'chtiger wäre! 

Es ist Kultur, wenn die Stadt Wien eine Million Smillinge für den Wie·derauf'bau des 
Stephansdome·s auswirft - ·statt Wohnungen 'zu hauen, die zweifellos weitaus dringender 
wären! 

Es ist Kultur, wenn man das Belvedere oder ,das Schloß Schönbrunn unangetastet läßt -
anst'att die Menschen aus den Elendsbaracken der Vors'ta,dt dort einzuweisen! 
Es ist aber ,auch eine Forderung d,er Kultur, die Einmaligkeit der Krimmler W,as·serfälle 
in ihrer Großartill;keit für alle künftigen Generationen unangetastet zu bewahren! 

Er hat nicht nur Ski, Skiausrüstungen, Slipbluse und Markerbindung in seinem 
Laden, nein, auch das, was .,Madl" oder "Bua" zum "Kranzi" braucht. Wenns da 
beim "Madl" nicht zu 'llem ganzen "Dirndl" reicht, dann hilft ein nettes Trachten tuch 
(bis zum echten reinseidnen sind sie da .. ) aus Rock und weißer Bluse etwas trachten­
mäßiges zu machen, und beim "Buan" (von 60 Jahren) muß nicht unbedingt eine Leder­
hose her, es gibt ja preiswerte Trachtenhosen aus Ledersamt! Drum: wer zünftig zum 
Kranzl will: vorher schnell noch einmal zum Kameraden Fritz a Brassard in die 
Potsdamer Straße 102. 

Für die ZU6amm.n.tel1ung verantwortlich: Ha n n a Zer nie k 0 W -. BerUn NW 87, Brüc1t.enallte 22 

Druck: BIGnkm"urg. Rnn;,J .... Jorf I. H au.o •• ".trtta. 100. 

Alpines Schrifttum 

"Ein im Ap'rilheft 1953 angezeigtes Bum ist jetzt endlich in unsere Hände gekommen 
'und muß nomm'als gewürdigtt werden: 

Innsbrucker Erinnerungen 1902-1952 von R. v. Klebetsberg, Universitätsverlag 
Wagner (Smlernschriften 100). 

'Ob eine böse Tat nach ihrem unbeabsichtigten guten Endergebnis zu bewerten sei, ist 
,seit 5000 Jahren ein Problem: seit nämlich Jo'sef von seinen Brüdern in die Grube 
geworfen und gerade dadurch ihr und ganz Ägyptens Retter wurde ... Als am 2. Mai 
1940 der österreichisme Unterrichtsminister den Professor R. v. Kl. (bis zu seiner Amts­
niederlegung im Mai 1945 zum zweitemal Rektor der Universität Innsbruck) vom Dienste 

,,,enthob" unter Bewilligung eine,s "Unterhaltsheitrags" von monatlich 150 Schilling, da 
notierte der also Be,strafte: "Diese Nacht habe ich nimt geschlafen." Trotzdem war das 
.Endergebnis gut, nämlich das vorliegende ungewöhnliche Bum, zu dem die hohe Behörde 
dem Gemaßregelten 20 Monate "Muße verschaffte". , Man könnte ebenso gut "Muse" 
sagen; denn auch die Kunst hat groUen Anteil, namentlich an den zahlreich eingestreuten 
.Reden, wahreT Prachtstücke nach Inhalt und Form. Und was könnte die Muse der Ge­
schimte mehr erfreuen, als der unbekümmerte Dienst au der \V ahrheit, diesem "bürger­
limen Vorurteil", wie der Osten sagt?! Dieser große Gelehrte (Dr. h. c. Heidelberg, 
30. 6. 1936 - aber immer und überall entzückend "nnprofessoral) ist nämlim, wie er 
,seIber sagt, ein Mann obne "politischen Instink!t", ein "Kind vom Monde", von manm­
mal entwaffnender Naivität und fäUt deshalb in seiner splendid isolation natürlich des 
öfteren gründlim herein .. N och jetzt teilt er Lob und Tadel nam remts und links aus, 
auch in dieser Beziehnng deT "passionierte Alleingeher'", nur dem Wegweiser seines 
'Gewissens folgend, nobel und anständig. Au:s ältestem und vornehmstem Blute s.fam­
mend, ist er für uns der Repräsentant Tirols mit dem SüdtiroIer Herzen. Weder Patent­
-österreimer nom Großdeutscher im politischen Sinne, aber unermüdlimer Verfechter 
einer V olks- und Ku~turgemeinschaft über alle Grenzen hinweg: "dem Staate was des 
Staates ist, der Heimat aber die Liebe und dem Volke, unserem deutsmen Volke die 
'Trene". So war !'t prädestiniert znm Leiter des D. n. Oe. A. V. in schwierigen Zeiten 
'(1929-1933 nnd 1934--1938). "Daß der A. V. nom besteht, verdanken wir nur KlebeIs­
berg" - es ist bewegend für uns, daU dieser Satz gesprochen wnrde von dem. be­
rühmtesten Berliner Vorsitzenden (v. Sydow) zu' seinem zukünftigen Namfolger (Ph. 
Borchers). "Frennd aHes Gnten nnd Smönen, Kün~t1er des Lebens, Mann des HandeIns, 
treu der Heimat; über all das Unrecht hinweg den Nörglern, Miesmameru zUm Hohn, 
den "Gutgesinnten Vorbild" - so hat. er einen toten Freund charakterisiert, aber zu­
gleim sim seltber. 

Kg. 

"Große Berge, kleine Menschen" von Walter Schmidkunz, Zürich, 342 S. Gzl. DM 11,90. 
,Das Letzte, was wir von W.Schmidkunz lasen, war sein "Rückblick" auf den Nanga­
Parbat-Erfolg und die "Himalaya-Anekdoten"; beides im Septemberheft 1953 des Ber .. -
,steiger", beides eine trefflime Empfe'hlung für da's vorliegende Buch. Der Verfas'~er i~t 
ei,:,er der Historiker des abendländismeri, speziell des deutschen Alpinismns, kenntnis­
reIm, genau, gerecht und sympathism im Urteil, dazu an guten Vorbildern stilistisch 
,gesmult;. ei~er d~r tüchtigsten "Alten". Von je hat er gute Anekdoten geliebt, gesammelt 
und erzaldt; an ~hrem spaUhaften Schluß manchmal vielleicht nicht ganz nnbeteiligt. Die 
besten der In semem neuen Bume znsammengefaUten sind die "Aus alten Zeiten" und 
"Aus den klassischen Jahren". Aus den Beispielen "jüngstvergangener Tage"rat.en wir 
,dem Verfasser und Vedeger für eine neue Auflage,' die Beri'iner rind besonders die 
"Sächsisch" sein sollenden ",Witze" al,lszusmalten .....-, nicht weil wir empfindTimwären. 
Aber diese Scherze wirken znm Teil albern und sind znm andereri Teil gründlich ver­
a.~tet .(wir erzählen ja anm keine Leutnantswitze mehr); wenn IIer Verfasser die jetzigen 
'SachsIschen, streng ge.schu~ten Kletterer,sähe, er würde sein blaues Wundereriteben, .... 
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BERCHTESGADEN 

Original Dirnd l 
für Trachtenfeste und die Berge, 

Individuelle-Anfertigung auf Wunsch nach Maß 

unter Verwendung erlesener Tra·chtensloffe. 

Bitte fordern Sie meinen nellesten Prospekt m. Maßanleitunl:. Hunderte Anerkennungss.chreiben. 

DOROTHEA DIETRICH, MODELL-ATELIER 

BERCHTESGAOEN I KOCH·STERNFELD.STRASSE 9 / TELEFON 2338 

.. . jahraus, jahrein Klepperl 

Der Kleppermantel ist Ihnen nicht 

nur vom Frühling bis zum Herbst 

der beste Schutz gegen Wind und 
Regen, er wird Ihnen gerade jetzt, 
im nassen, feuchtwarmen Matsch­
wetter, zum unentbehrlichen Beglei­
ter. Er hält Wind und Nässe ab. 
er schützt Ihre Kleidung und Ihre 

Gesundheit. Fordern Sie unseren 
Prospekt 

Berlin - Friedenau. Hauptstr. 88 

Ruf: 834288 

prälat 5rhöneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezial a ILsschan h 
d"r Berliner Schlollbrauerei 

Exquisite Küche I Gepflegt.Getriinke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzejten und Festlichkeiten 

jeder Art 

HORN&GÖRWITZ 
am Rathaus Steglitz 1[../ 

1RtUMPU-~~Ob ~~6~ 
1'). DAS HAUS ~9 

FÜR SCHREIB- u. BÜROMASCHINEN 
Rechen- und Addiermaschinen 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 49 b2 35 
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Der er, De 
SEKTION BERLIN . . 

DES DE UTSCH EN· ALPE NVEREINSE. V. 

Vorsitzender Prof. Or. Her)l1annKtiqhHng 

Mitteilungen tür die Mitglieder 

6. Jahrgang 

Haup tversflmmlung 
und Vortrag 

sm Donnerstag, dem 11. März .. 19$4, 
pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhötsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34· .' 

März 1954 

Farblichtbild-Vortragvon HerrnOher-Ing, EmU Meyer, Berlin! 

" Dasi Wunderland, der Dolom~ten" 

1 
I~;G e " eh ji fbnde lle: Berlin.Cba,lö(tenhurg, S(;hliitl,~fitr • .&e 50; bpt. , 
., . .geöffnet.Montag,.Mittw{)ch,.Freitag.von:15.00. bis, 18.00 Uhr. "",,·Fernruf· 91-'46 36 
i .. Bankkonto : Berliner Commerzbank A.O.,Depka: E. ·Friede~au, Rheinst.raße 55 
.--~-_._~ -.-,-.. ------ . - . - Postscheckk~rito l:Ieriln-W~;t--53353··~·-·-··· ...... .. . --



Auch in diesem Jahr bleibt's'wiebisher: 

SPIRITUOSEN LIKÖRE,. WEINE SEKT 
in guten Feinkost-, Fach- und Lebensmittel-Geschäften, 

Gaststätten sowie allen M El{ER - Filialen 

Cafe - Restaurant 

TIVO LI· BRE TTL 
die bekannte wandernde Gaststätte 
jetzt am Zoo, Tauentzienstralie 11 

- einmaliff· in ihrer Art -

Gepflegte Getränke 
Kalte und warme Speisen 

zu jeder Tageszeit 

Tanz - Unterhaltung 

~lti 
~lti~tielel 
$ki&eklewüKtj 

sportgerecht von 

'ftaU2 48ft4~t4feb 
Berlin W 35,. Potsdamer Straßel02 
Telefon 2443 24 U-Bahn Bülowstraße 

Urlaubsreisen nach 

Berchtesgaden, Sehönau, 
Ehrwald, Lermoo8, Grainau, 

Garmisch-Partenkirr.hen 

Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 

Buchungsmaschinen 
Frankiermaschinen 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 244 
oder unverbindliche Vorführung. 

~tinitftbkt 
W 35, Potsdamer Str.87 / Tel. 249191 

ALTDEUTSCHER 

(j)r-älat am!JZfM-
Charly K. Ra.ehig 

BERLIN-CHARLOTTENBURG 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

$~",,,.. !iaui" ~_ 

Autobus-Rundreisen 
Schweden u_ Dänemark, Italien, 
Fünfländerfahrt nach Spanien, 

3 zünftige Zeltfahrten 
nach Italien und Jugoslawien 

Autobusreisedienst Weinrieh, Bln.-Brits, Alt-Brits 35-81 
Telefon: 608815,. 609822 

• 
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Der B rob te 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü c hli n g 

Mitteilun/len für die Mitglieder 

6. Jahrgang 

Ba uptversam.mlung und Vortrag 
(nur für Sektionsmitglieder, Gäste haben keinen Zutritt) 

am Donnerstag, dem 11. März 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

März 1954 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universi~ät, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg fUhrt durch den Säulengang in einen offenen Hof ~nd. dann link~ um die Ecke 

in die KurfUrstenallee zu dem nahegelegenen PhYSIkalischen Inslttut.) 

Fahrverbindungen : S- und U, Bahn Zoo,. U-Bahn Ernst-Reuter-Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44,51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes 
2. Bericht des Kassenwarte~ . 
3. Bericht der Rechnungsprüfer und 

BeschlußfasBung über die Entlassung des Vorstandes 
4. Wahl des Vorstandes 
5. Wahl des Ältestenrates 
6. Wahl der Rechnungsprüfer 
7. Genehmigung des Voranschlages 1954 
8. Verschiedenes 
9. Farblichtbild-Vortrag von Herrn Oberingenieur Emih.M,ey.er., Berlin: 

"Das WunderJandd,erl)QJ9:i;piteu" 
Die Mitgliedel' werden gebeten, . am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 

gültigen lahrcsmarke ima,ufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden k,ann. . .... . 
Nacn der VerSiimmlung geselliges Beisammensein' im '"A1tdeUUcher :Pd:lat.·a.mZ~o·. 



Terminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 3. Sektions sport in Friedenau 19.3. Singekreis Ubungsabend 
2.3. Vorstandssitzung Fotogruppe Gruppenabend 

Plaulgruppe "O'Hax'nschlager" 20.3. Gymuastik, Waldlauf, Faustball 
Ubungsabend 

21. 3. Wanderung der Jugendgruppe 
3.3. Waldlauf 

Frühlingsfest Singekreis 
4.3. Hüttenabend der Skigruppe 22.3. Sektionssport in Friedenau 

Singe kreis lJbungsabend Heimabend Jungmannschaft 
6.3. Gymnastik, Waldlauf, Faustball 23.3. Sektions sport in Reinickencorf 

Gemeinschaftsfahrt Skigruppe Plaulgruppe " O'Hax'nschlager" nach Colfuschg U hungsabend 
7.3. 2 Sektions wanderungen 24.3. Waldlauf 

Fotowanderung der Fotogruppe 
Hochtouristische Gruppe 

8.3. Sektionssport in Frieden au Mitgliederversammlung 

9: 3. Sektionssport in Reinickendorf 25 3. Sprechabend 
Plaulgruppe " O'Hax'nschlager" Singe kreis Ubungsabend 

Ubungsabend 27.3. Gymnastik, Waldlauf, Faustball 
10.3. Waldlauf 

28.3. :.2 Sektions wanderungen 
11. 3. Hauptversammlung und Vortrag 29.3. Sektions sport in Friedenau 
12,3. "D'Hax'nschlager" bei .. Alpinia" 30.3. Sektionssport in Reinickendorf 
13.3. Gymnastik, Waldlauf, Faustball Plaulgruppe "O'Hax'nschlager" 
14.3. 3 Sektions wanderungen Ubungsabend 

15.3. Sektionssport in Friedenau 31. 3. Waldlauf 

Jugendgruppe Heimabend 1. 4. Singekreis tJbungsabend 

16.3. Sektionssport in Reinickendorf 3.4. Gymnastik, Waldlauf, Faustball 
Plaulgruppe "D'Hax'nschlager" 4.4. 2 Sektionswanderungen 

Ubungsabend 
Fotogruppe 

17.3. Waldlauf Fahrt in den Frühling 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 2. März 1954, um 18 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Vorträge 

Unsere Mitglieder bitten wir, die für Vorstand und Presse reservierten Plätze bis 
zum Beginn des Vortrages freilassen zu wollen. Ferner bitten wir, das Vortrags­
gehäude nicht vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst Unannehmlichkeiten mit der 
Verwaltung bekommen. 
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Mitgliederbeiträge 
Die MitgLiederbeiträge und die Aufnahmege,hühreu wurden durch Beschluß der a. o. 
Hauptversammlung,am 26. November 1953 wie folgt festgesetzt: . 

A-Mitglieder . . ,.", ... ... . ".,., . .. . , .. .. , . DM 18,---, 
B-Mitglieder .,.,.,.,., ... .. . 'd •••••• • • , • , • • DM 10,-
C.Mitglieder ......... , ... .. , . . . . . . . . . . . . . . . DM 13,-
Ehefrauen . ......... ... . , . , , ... .. .. , , . . . .. DM 5,-
Jungmannen . ......... ... .. . , . . " .. ,. , . ", . , DM 6,-
Jugendliche bis zu 18 Jahreu ... , . , , , , , , . . , . , . DM 4,50 
Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren Eltern 

AV-Mitglieder sind ......... . ...... ,.... .. DM 3,-
Aufnahmegebühr für ueu eintretende Mitglieder DM 6,­
Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark. 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B-Mitgliedschaft zu erwerben. Sie 
haben dann volle Mitgliederrechte und stehen auch im Schutze der Unfallfürsorge. Ehe­
frauen, die auf diese Rechte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen. 
ausweis el'halten. Dieser berechtigt jedoch nur zum Besuch von Sektionsveranstaltungen 
und zur Inanspruchnahme der Mit'glied,ergebü'hren auf den Hütten; ein Schutz der 
Unfall.Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 
Der Beitrag ist bis zum 31. März 1954 zu zahlen. Für säumige Zahler, die ihren Ver. 
pfliChtungen bis zum 31. März nicht nachgekommeu sind, wird ein ZusChlag von 1,- DM 
für jedes Quartal erhoben. 
Die Einzahlung kann in unse·rer Geschäftsstelle oder durch Überweisuug auf unser Post­
sChe<kkonto Berlin West Nr. 533 53 erfolgen, Be,i Zahlung in der Geschähsstelle wird 

die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung auf Postscheckkto. wird sie zug?sandt. 

Einnahmen und Ausgaben 1953 - Haushaltsplan 1954 

Einnahmen 

Mitgliederbeiträge, Aufnahmegebühren und Säumniszuschlag 
Der Bergbote . , .... .. ... .. ... . , . . , ... .. , .. , .. ... .. .. .. . 
Mieteinnahmen ., .. " ... . . .. , ... .. .. . , .. .. " . ... .. .. .. . 
Verkaufsgegenstände ... ... .. .. , . , ... ... , .. , . ... , . . ... . 
Veranstaltungen ... .. ... ... " ... . , ... .. . ... .. ... .. ... . . 
Sonstige Einnahmen . . . , . ... . , ... , . .... .. ... .. .. , . . ....• 
Zinsen ........... .. .. , . .. .. ... , ., .... . , ... .. ........• 
Außerordentliche Erträge . .. . , . , .. .. . .. . . , .... , ........ . 

----~~--------~ 

Ergeihnis Planung 
1953 1954 

20729,02 25735,-
4834,40 4200,-
720,~ 720,-

1136,40 270,-
1424,55 1550,-
5385,29 1008,-

440,45 400,-
120,- -,-

Ausgaben 34190,11 33883,-

Vortragswesen .,., ... ,., . . .. , . , . , . , ... . , . .. .. . . , , .... . 
Der Bergbote ... " .. , ... .. . , . ... . " .. . ,., .. , . , ...•. ... 
Gruppenbeihilfe und Leibesü.bungen " . . . ,., ., . , . . , ..... . 
Verwaltungskosten ...... , , .... , , . . , ... , .. .. , .. ...... ' . 
L,ehrwartausbildung ..... ,., ... ,. ,. " .. . . " . . ,., . ...... . 
Beiträge an Verw.-Ausschuß eIe, ' . . ... . ... , . ... , .. ,. , ., 
Steuern und Versicherungen .,.. . .. , .. . . , .. . . . ,' •.... . , 
Verkaufsgegenstände ... , .. , ... , . .. ... . ... . . , ... , ... .. , 
Zeitschriften ......... , , .. . . , .. , . . ... .............. . . . 
Ehrungen ..... , ... , .. , .... .. .. , . " ,., .............•. " 
Sonstige Aufwendungen .. , . . . ... .. , ., . . ...... , ....• , .. . 
Aufwendungen für Hütten . .. . " ... .. , .... " .......... , 
Abschreibungen ....... ,., • .. " . ... , .. ....... , ... ..... , 
Hüttenrückla,ge ..... , .. ,., .. ... ... , , ,', ....... .. , .. , .. 
überschuß ..... , , . , . , .... , . , ... . . , , , , , .. , , " 1100,70 

./. Hüttenrücklage .... , , . . , . . ... , • , . . . . . 1 OOO,-___ ;;,,;.,;:..:..:...~ ___ .....:...._ 

Berlin, den 31. Dezember 1953 
B r ü s sei, Kassenwart. 

2494,90 2425,-
6347,58 6620,-
4, 018,31 2765,40 

10'000,32 10680,-
240,- 200--

4417,50 4795,-
655,30 420,80 

1044,85 200,-
156,82 130,-
430,60 300,-
552,15 492,80 

1366,40 2000,-
1964,68 1354,-
1000,- 1500,-

100,70 -,-
34790,11 33883,-
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§prechabend 
am Donnerstag, dem 25. März 1954, pünktÜm 19 Uhr . 

in der Aula der Ricarda-Huch-Schule, Charlottenburg, Sybelstr.2-4. 
1. "Bunte Mischung." Die Fotogruppe zeigt ,aus Anlaß der Hauptversammlung einen 

großen Farbbildquerschnitt aus dem Sektionslebeu, aus der Arbeit der einzelnen 
Gruppen und entfü,hrt Sie zum 'Abschluß in die Bergwelt der Walliser Alpen. 

2. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 
Wir bitten dringend, das Schulgebäude nicht vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst 
Unannehmlichkeiten haben. 

Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1953 
Das Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1953 ist erschienen und kann von den V or­
bestellern gegen DM 7,50 in der Geschäftsstelle in Empfang genommen werden. Dem 
Band liegt die Alpenvereinskarte Kaunergrat - Geigenkamm 1 : 25 000 bei. 

Versicherungsschutz unserer Mitglieder 
Unsere Mitglieder werden im eigenen Interesse gebeten, der Geschäftsstelle j e den 
Unfall zu melden, der ihnen bei einer, im Rahmen unserer 
S e k t ion sau f gab e n I i e g e nd e n B e t ä t i gun g z u s t ö ß t. 
Zug}.eim machen wir aufmerksam auf die Möglichkeit des Abschlusses einer 

Spezial-Reise-, Unfall- und Gepälkversicherung. 
Die Einzelheiten unseres außeror,dentlich günstigen S 0 n der a b kom m e n 8, das für 
Reisen innerhalb Eu r 0 pas gilt, finden unsere Mitglieder auf Seite 15 dieses Heft:es.' 

Sektionswanderungen 
"Die Natur ist das dankbarste, wenn aum unergründlimste Studium; 
denn sie mamt den Mensmen glücklim, der es sein will:" Goethe. 

Sonntag, den 14. März 1954: 
Treffpunkt 9 Uhr Bahnhof Wannsee. AJbfahrt Friedrimstraße, unterer Bahnsteig, 
8.19 Uhr, Smöneberg 8.31 Uhr; Frie,drichstraße, oberer Bahnsteig, 8.22 Uhr, 
Westkreuz 8.40 Uhr. 
Wanderweg: Stolperberg -Moorlake (Frühstülksrast) Glienicker Park - Stölp­
mensee- Wannse:e (Kaffeerast Deutsches Haus, Alsenstraße). 
Führung: Beruhard Rönne,beck. 

Sonntag, den 14. März 1954: 
Wanderweg 25 km 
Abfahrt Bahnhof Friedrimstraße 8.27, Ostkreuz 8.44 Uhr nam Wilhelmshagen. 
Wanderweg: Wilhelmshagen - Hessenwinkel - Krumme Lake - Mü:ggelheim -
Krampenmühle (Frühstücksrast) Große Krampe - Krampenburg - überfahrt 
nam Schmöckwitz - Crossinsee - Raumfangswerder (Kaffeepause) Zeuthener 
See - Smmöckwitz. 
Führung: Franz Meinecke. 

Sonntag, den 28. März 1954: 
Treffpunkt Bahnhof Grunewald, Ostausgang, 8.30 Uhr. 
Wanderung um die Natnrschutzgebiete des Grunewalds; Frühstückspause im 
Freien, bei ungünsti.ll'em Wetter Kaiser-Wilhelm-Tnrm. Rückfahrt Bahnhof 
Nikolassee. 
Führung: Hans Frölich. 

Wanderungen für Damen 
Sonntag, den 7. März 1954: 

Treffpunkt Bahnhof Wannsee 9.30 Uhr. Der Wanderweg wird am Treffpunkt 
bekanntgegeben. 
Führung: Ines Frölim. 
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Sonntag, den 4. April 1954: 
Treffpunkt Bahnhof Heerstraße 9 Uhr. 
W.anderweg: Olympia-Stadion - Pichelsberge 
(Frühstückspause Brücken-Pavillon) - Smildhorn 
Bahnhof Grunewald. 
Führung: Else Kleinlosen. 

Wanderungen für Herren 
Sonntag, den 7. März 1954: 

Umgang auf Pimelswerder 
- Teufelssee (Kaffeepause) 

Treffpunkt Tegel, Endhaltestelle Straßenbahn 25, um 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Malchsee - Konradshöhe - Havelpavillon (Frübstücksp,ause) Heili­
gensee - Schulzendorf - Hermsdorf (Kaffeepause in der Hütte). 
Führung: Hermann Teimert. 

Sonntag, den 4. April 1954: 
Treffpunkt Waidmannslust 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Lübars - Hermsdorf - Hermsdorfer Forst - Frohnau (Frühstücks­
rast im Freien) Kaffeepause bei Majewski, Frohnau. 
Führung: Hermann Teichert. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 14. März 1954: 

Treffpunkt 9 Uhr Bahnhof Ruhleben (Abf.ahrt Wittenbergplatz 8.37 Uhr). 
Wanderung: Fließwiesen - MurelIenschlucht - Tiefwerder - Pichelswerder -
Saubucht - Havelberge - Nikolassee. 
Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 28. März 1954: 
Treffpunkt Waidmannslust. Abfahrt Bahnhof Friedrichstr,aße 8.23 Uhr. 
Wanderung: Waidmannslust - Steinberg - Tegeler Fließ - Tegeler Forst 
Jörsfelde - Spandauer Stadt forst - Johannisstift. 
Führung: Aruold Apel. 

Sektionssport 
Hallensport jeden Montag von 17 bis 21 Uhr in der Turnhalle der Helmholtz-Smule in 
Berlin-Friedenau, Rnbensstr.63, zu erreichen vom S-Bhf. Friedenau, oder mit Straßen­
bahn 66, oder Autobus 25. Die Mitglieder, die ihre Kinder zum Hallensport mitbringen, 
wer,den gebeten, den Sport von 17 Ms 19 Uhr mitzumamen, da ab 19 Uhr die Halle 
aussmließlich den Erwach,senen mIr Verfügung steht. 
Jeden Dienstag von IR bis 2,.0 Uhr Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, Eingang 
Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 Minuten vom Hhf. S-Bahn Schöilholz. 

Waldlauf jeden Mittwoch ab 19 Uhr vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) 
am Bhf. Grnnewald. 

Jeden Sonnabend von 14 bis 16 Uhr Sportplatz Kühler Weg: Gymnastik, WalldlauI, 
Faustball. 

Der Sektions sport wird von unserer Skigruppe unter Leitung des Kameraden Dip!.­
Sportlehrer Ahrends durmgeführt. 

Skiläufer und Bergsteig er 
bevorzugen die reiche Auswahl und Beratung 
Reisefragen durch staat!. gepr. Skilehrer im 

in Ausrüstungs- und 

Sporthaus Hansen, Berlin-Neukölln, Karl-Marx-Stra6e37 
Tel. 62 os 62 Skitromen- und Skikurse 
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Alpine Lehrabende 
Die homtouristisch,e Gruppe der Sektion veranstaltet im April, ·Mai und Juni dieses 
Jahres alpine Lehrabeilde für Neumitglieder und Bergunerfahrene: 
über folgende Themen wird referiert: . 

01. Bergausrüstung und Bekleidung. 
2. Planung und Durmführung von Bergtouren. 
3. Das Gehen im leichten und mittelsmweren Gelände. 
4. Das Gehen im Fels (Seilgebrauch). 
5. Das Gehen auf Eis und Firn. 
6. Wetterkunde. 
7. Orientierung (Karte, Bussole und Höhenmesser). 
8. Bergnot, Biwak, alpiner Rettungsdienst. 

In teressen ten 
melden. 

bitten wir, sich bis zum 15. März smriftIim in der Geschäftsstelle anzu-

H.M. 

Das Venter Tal 
Von der Festschrift, welche die frühere Sektion Mark Brandenburg anläßlich ihres 
40jährigen Bestehens im Jahre 1939 herausgegeben hat, werden in der Geschäfts­
stelle noch Exemplare zn dem sebr günstigen Preis von 2,- DM abgegeben. Wir 
empfehlen diese wertvolle Schrift besonders denen, die im letzten Jabr das Venter 
Tal besucht haben. 

Der "Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durm das Postzeitungsamt. Reklamationea 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an da,s zuständige Bestellpostamt zu richtea. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Gesmäfts8t,elle zu melden. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Unsere nächste Monatsversammlung findet als 

Hüttenabend 
am Donnerstag, dem 4. März 1954,19.00 Uhr, 

wieder im großen Saal des Restaurant Feicht, Charlottenburg, 
Kurfürstendamm 193/194, (neben Filmthe,ater Berlin), 

statt. Die Mitglieder und Freunde unserer Gruppe sind hierzu herzlich 
eingeladen und werden gebeten, die Skiabzeichen bzw. Sektionsabzeimen 
zu tragen, die Liederbümer "Bergfreunde singen" und gute Hütten­
stimmung mitzubringen. Wir zeigen v-omBergverlag Rother den Film: 

"Skisterne". 
Kameraden, die durch Vorträ,ge musikalischer oder heiterer Art die Hüttenstimmun~ 
in bester Weise zu gestalten verst~hen, werden gebeten, sich vorher beim Vorsitzenden 
zu melden. Werner Hulde 

Alpine Kambination im Harz 
Daß man passionierter. Tourenläufer sein und siw daneben unhesmadet an Leib und 
Seele aum an Skiwettfahrten beteiligen kann, ist in Berlin und in anderen Sektionea 
bundertfaw bewiesen worden. Wer die harte Piste a,bsolviert hat, weiß die weichen 
Hänge fernab des Verkehrs um so mehr zu smätzen. 
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Der Skiv.erband Berlin hat scheinbar das schöne Wetter abonniert. Ist uns noch jener 
'schneeglitzernde, sonnenstrahlende Tag im Grunewald in lebhafter Erinnerung, so reiht 
sim dieser würdig dem 6. und 7. Februar in St. Andl'easberg an. Die Harzer hatten sim 
.alle Mühe gegeben, die Berliner nett aufzunehmen. preiswerte Gerimte zusammenzu­
stellen und auch organisatorisch alle Vorbereitungen für Läufer und Schlachtenbummler 
zu treffen. Auf diese Weise gaben sie ein klassisches Schulbeispiel, wie man verdienen 
und trotzdem keine upangem.essenen Forderungen an die Langmut der Reisend,en stellen 
kann. ., 
Wer in der ,.-angenehmen Lage war, bereits am Freitag oder sogar schon eine Woche 
früher an Ort und Stelle zu ü.ben, lag 'meilenweit im Vorteil. Von uns hatte keiner 
dieses Glücl<:. Dageg,en wurden wir durch die Schilderungen der Erstankömmlinge 
moralisw leicht beeindruckt. Der Kurs sei eisenhart und schwer und die Uufälle voll­
zögen sim am lanfenden Band. Es blieb keine Zeit, die Richtigkeit der Prognosen fest­
-zustellen, ' denn es ging an den Start oben mitten im Wald und zügig in Minuten­
abständen den Rehberg hinab. Läufer um Läufer wurde vom "Ofenrohr" verschlungen, 
jenem Hohlweg auf dem oberen Teil der Strecke, der keine andere Fahrtkunst abver­
langte als zu stehen und sich in die Kurven zu legen. Für Abwechslung sorgte der breite 
Querweg. Pff, pfiff der Läufer wie von einem Swanzentism und fand sim in ein.er 
Kurve wieder, in welcher die Zuschauer lobten und kritisierten und heißes Teewasser 
tranken, das auch zur Organisation gehörte. Einmal aus dem "Ofenrohr" heraus, gab 
es kein Halten mehr. Mehr Schnee hatte die zahlreichen, tückischen Bodenwellen gedeckt, 
·die mit federnden Knien durchfahren oder angesclJ.nitten werden mußten, um das ach 
so ferne Ziel zu erreichen. Den letzten Steilhang hatte man eingespart, und das war gut 
so. (Skiverband, eins ranft) 

Am M,athias-Schmidt-Hang rollte der Torlauf ab. Der Nordhang von Format glänzte 
in der blau-roten Farbenprach·t der Tore, die den "natürliwen" Lauf der Skifahrer in 
"urimögliche" Bahnen zwang. Unser Peter Newiger fuhr zweite Tagesbestzeit, kam aber 
infolge einer irreführenden Auskunft der Kontrollorgane nicht zu der sieg- oder platz­
siwernden Leistung im 2. Durchgang. Er legte trotzdem, genau wie Hannes Maier, Wolf­
:gang Siegert und Christian Brendel bei der Jugend, eine gute Leistung hin. Im übrigen 
liegen unsere Leistungen in den verschiedenen Altersklassen beim Durmswnitt, was 
in Anbetramt unseres bi8herigen völligen Mangels an Rennerfahrungen immerhin be­
amtlim ist. Abe.r der Erfolg bahnt sich an, und so gibt es etwas sehr Erfreuliches von 
der weiblichen allgemeinen KIasse zu berichten, wo unsere Läuferinnen Vera Beyer, 
Ursula Mirau und Annelore Smenk nameinander die ersten Plätze belegten. Auch in 
der Gesamtwertung lag Ursula Miraru nach der Meisterin an zweiter Stelle. . 
'Daß neben der Jugend auch die Beteiligung der älteren Jahq;änge so außerordentlim ' 
rege war, ist ein erfreulimes Zeichen für den frismen Geist, der den Wert von Touristik 
und Sport wohl aufeinander abzustimmen Wleiß. 

Herbert Zämel 

Schuhplattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
Am 19. Januar 1954 fand unsere diesjährige Hauptversammlung statt. Unser bis­
heriger erster Vorsitzender, Ehrenmitglied WilheIm von Frankenherg und Ludwigsdorf, 
legte mit Rücksicht auf sein hohes Alter nnd seine Gesundheit sein Amt nieder. 
Wir möchten auch an dieser Stelle unserem lieben Kameraden Wilhelm für seine 
.aufopfernde Tätigkeit als erster Vorsitzender danken und hoffen, daß es ihm mög­
lich seiD wird, uns auch weiter mit Rat und Tat zUr Seite zu stehen. 

Gebirgspßanzen sm Standort 
Nach Farbfotos von Prof. Dr. ERICH WERDERMANN Im VIerfarbenkunstdruck als Bild­
karten W,B x 14,7 cm für MltgJ. des Alpenvereins je Bild DM 0,25, Se~le zu 6 Bildern DM 1,25 

GEBRt1DER BORNTRAEGER I BERLIN.NIKOLASSEE 
In der Sektionsgeschäftsstelle erhältlich. 
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Der neue Vorstand wurde wie folgt gewählt: 
1. Vorsitzender: Herbert Leisegang 
2. Vorsitzender: Werner Kamrath 
Kassierer; Dorothea Seyffert 
Schriftführer: Charlotte Barzack. 

Die Ubungsabende finden wie bisher jeden Dienstag um 20.00 Uhr im .Mecklen­
hurger". Mecklenburgische Straße. am Bahnhof Schmargendorf. statt. Am Freitag, 
dem 12. März 1954. 20.00 Uhr. sind wir zqm gemeinsamen Ubung~abend hei der 
"Alpinia". Gasttätte "Ilena". Ebersstraße 60. direkt am Bahnhof Schöneberg. 
Burschen und Madeln. welche an unseren alpinen Tänzen Interesse haben. werden 
hiermit zu unseren Ubungsabenden herzliehst eingeladen. Herbert Leisegang: 

Hochtouristische Gruppe 
Mitgliederversammlung: Mittwoch, den 24. März 1954. Thema: Das Elhsandsteingebirge_ 
Besprechung der Oster- bzw. Pfingstfahrt. Hannes Maier 

Jugendgruppe 

Montag, den 15.3.1954, 19 Uhr, in der Sektions.g,eschäftsstelle: 

Heimabend. 
"Die Zillertaler Bergwelt - unser Fahrtenziel 1954." - "Bergfreunde singe.n." 

Sonntag, den 21. 3. 1954, 9.30 Uhr, S-Ba<hnhof Pichelsdorf. 
Wanderung: Postfenn - Grunewald~urm - Schlachtensee. Rückf,ahrt etwa 

15 Uhr. 
Führung: Christian Brende!. 

Jungmannschaft 

Montag, den 22.3.1954, 19 Uhr, in der Sektionsgeschäftsstelle: 
Heimabend. 
"Kartenkunde, Fahrtvorbereitung für Ostern und Sommer." 

Kar! Hetzner 

Singekreis 

Im Märzen, wenn der Bauer die Rößlein einspan-;"t, halten wir unsere Übungsabende um 
19 Uhr wie folgt ab: 

Donnerstag, 4. 3., und Donnerstag, 25. 3, bei Hofmeister, Berlin-Lichterfelde-We.st, 
Hindenburgdamm 19; 

Freitag, 19.3., und Donnerstag, 1. 4., bei Krumm, Berlin-Charlottenhurg, Mommsen-
straße 34, Gartenhaus rechts I. 

Gäste und neue Sänger sind stets herzlich willkommen. Die Mitglieder des Singekreises 
werden ermahnt, rell'elmäßig und pünktlich zum Üben zu kommen. Wir müssen noch, 
remt fleißig sein, denn am Sonntag, dem 21. Mär:l; 1954 steigt unserer traditionelles 

F r ü h I i n g 8 fe s tim Hoc h g e b i r g e , 
wozu wir alle Freunde des Volksliedes und d,es altdeutsmen Tanzes herzlim einladen. 
Unser Hüttenwirt, Inhaber des bekannten und beliebten Restaurants "Leopold", Berlin­
Zehlendorf-West, Fischerhüttenstr. 113, hat uns· seine Räume freundlimerweise zur 
Verfügung gestellt: Einlaß 16 Uhr, Beginn 17 Uhr, Ende 23 Uhr. Unko-stenbeitrag 
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i,- DM/West bzw. i,50 DM/Ost. Da auf der "Hüu;n" nur eine hestimmte Anzahl Per­
sonen Platz hat, wird gebeten, sim rechtzeitig Karten an den Übungsabenden oder ah 
15. 3. anf der Sektionsgesmäftstelle zn besoq~en. 
Lasset uns singen und fröhlich sein! 

Fddel Wendt 

Fotogruppe 
An einem der letzten Gruppenabende hielten wir Rückblick auf die bisher geleistete 
Arbeit, von der Wiederaufnahme der Gruppenarbeit im November 1952 bis Dezember 
1953. In diesem Zeitraum fanden 15 Gruppena'bende statt, 3 Fotowanderungen wurden 
durchgeführt und 5 Informationsabende der Fotoindustrie besucht. Folgende Themen 
wurden in der letzten Zeit behandelt: "Aufnahmen im Winter", "Entwicklung und Ver­
größe'rung", "Herstellung von Dias", "Wege zum gUien Farbbild", "Die verschiedenen 
Formate", "Ausrüstung auf Urlaubsfa<hrt", "Fotografische Tricks" und "Der Schmalfilm". 
Breiten Raum nahmen auch die praktische Arbeit in der Duukelkammer. gemeinsame 
Bildkritik und stete Beobachtung eines guten Bildaufbaues ein. Ein Schmalfilm wur·de 
bearbeitet nnd die Sichtung des recht umfangreichen Diamaterials der alten Sektionen 
begonnen. 

Auch dieses Jahr ist wieder reim an Aufgaben: Neben verschiedenen Lehrabeuden 
zur laufenden Erweiterung unserer fotografismen Kenntnisse stehen die Bearbeitung 
des Archivs, Herstellung eines kleinen Filmes und die Durchführung einiger Lichtbild­
abend'e auf dem Programm, um nur einige Punkte zu nennen. 

Nachstehend nun unsere nächsten Termine: 

Sonntag, den 7. März: Fotowanderung. 
Wir fotografieren im Botanischen Garten. 
Treffpunkt bei jedem We,t1ter, um 14.00 Uhr, vor dem Eingang Steglitz, Unter deri 
Eichen. 

Freitag, den 19. März: Gruppenabend. 
19.00 Uhr im Sektionsbüro Schlüterstraß,e. 
Thema: Die Kopie. 

Sonntag, den 4. April: Fahrt in den Frü1hling. 
Eine Fotofahrt im Reisebus unter Leitung von A. Fleischer. 
Fahrtroute: Smloß Charlottenburg - Siemensstadt - Alt-Spandau - Neu­
Kladow zum Großglienicker See. 
Abfahrt 13.30 Uhr vor U-Bahnhof Mehrinigdam:m (Südausgang). 
Veranstalter: VHS Kreuzberg, Teilnehmerpreis 2,50 DM.' 
Anmeh:1ungen bis zum 25. März an den Gruppenleiter. 

Bitte beachten Sie auch den Sprechabend der Fotogruppe im Monat März. 

Fritz Christopher 

BERlIN W15, Meinekestr. 10 / Ruf 91 4729 
CHARLOTTENBURG 2. Savignyplatz 12 Ruf 9' 4729 
BERlIN N 65. Reinickendorfer SIr.2 I Ruf 465729 
MOABIT. Turm- Ecke Strcimstraf;e Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp 11 r at e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 
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Aus dem Vereinsleben 

Die Milgliederversammlung am 11. FebrtIilr 1954 
Wenn der Beifall ein Gradmesser für die Aufnahme eines Vo.rtrages ist, so. bekundete 
die Lautstärke. daß das retho.risroe Experiment dieses .A!bends gelungen war, .nämlich 
ein Versuro, das Bergsteigerisroe ins Philo.sophische zu übertragen. Allein aus der Gegen. 
überstellung beider Begriffe geht das Wagnis hervo.r, das in dem sroeinbar Gegensätz­
lichen begründet ist. Wenn einerseits das abgeklärte Alter zu den alpinen Pro.blemen 
Stellung nimmt, liegt darin die lo.gische Ent wicklung der altersmäßigen Einstufung; Wenn 
das "Mittelalter" unter uns sich auf dieselbe Art damit auseinandersetzt, so ist das die 
gesunde Synthese des naturverbundenen Bergste'gens mit seinen Auswirkungen, Ur· 
saroen und Begleitumständen. Wenn nun aber die Jugend in dieser ungewö,hnlichen 
Form angesprochen wird, die ohne Vorurteile und go.ttlob ohne Hemmungen in die 
Berge geht, so. ist das unbestreitbar ein Verdienst. Wenn alle Ermahn:ungen ~ur Umsirot 
und Vo.rsidtt an dem uugestümen Unternehmungsdrang scheiter.n, so wurde hier die 
Vernunft in anderer Weise in den Vo.rdergrund gerückt und in eindringliroer Weise auro 
auf die Verantwortung den Angehörigen gegenüber hingewiesen. 
"Vom Geführtwerden, Führen und Alleingehen" war ein Vortrag aus dem "ff", mehr 
no.ch eine Plauderei, die sich in lichten Ranken um ,ein Thema·Gerüst wand. So not· 
wendig ein solches Gerüst für den Vo.rtragsaufhau ist, so symbo.lisch das Baugerüst für 
die fo.rtsroreitenden Arbeiten im Hörsaal der TU stand, so wenig sind die Berge Gerüst 
für den Bergsteiger. Diese verbindende Idee wurde vo.n Herrn Hetzner, in Abwesenheit 
des 1. und des 2. Vorsitzenden, treffend herausgestellt. 
Herr Generalmusikdirekto.r Karl Mannstaedt hatte sich und den Zuhörern eine Aufgabe 
gestellt. Die Zuhörer so.llten mitdenken und die gezeigten Bilder anregend auf siro 
einwirken lassen. Diese Forderung war in der Eigenart des Vortrages verankert, und 
es mrußte in Rechnung gestellt werden, daß die Jugend mehr zu dem "Handfesten" 
neigt. Hier wurde ihr auf einmal ein anderes Feld eröffnet, und man möchte ho.ffen, daß 
sie davo.n profitiert hat. Für den Referenten war das Thema·Gerüst f.ast 7JU klein, 
da es kaum die Fülle der Gedanken zu tragen vermo.rote. Man bewunderte die kühnen 
Gedankensprünge, die weitab vo.m Fundament, doch immer wieder auf die sromale 

·Basis zurückfanden, wie an vielen Beispielen aufgezeigt werden konnte. 
Es ist gewiß nicht unser Fehler, wenn das materialistische Zeit'alter zu einer VerHachung 
der darstellenden Kunst geführt hat. Ber!!bilder werden am laufenden Band hergestellt. 
Es würde dem Einzelnen zum V o.rteil gereichen, wenn er seine Freude am Bergsteigen 
und seine Freude an der Natur auch auf ein verstärktes Interesse an der Malerei ülber: 
tragen würde. Es liegt tatsächliro etwas Gemeinsames darin, allein die Schönheit und 
die Ruhe der Natur zu genießen und andererseits die Feinheiten, die Sroönheiten, die 
Gestaltnng eines Bildes in siro aufzunehmen. Jener japanisroe Maler trug die Natur 
im Herzen, der wiederh()lt hinausging, um ein Motiv zu betraroten und in siro aufzu· 
nehmen und um es nach Monaten auf Seide zu bringen. Nur einen maUen Abglanz kann 
das projektierte Bild davo.n geben. Durch geschickte Gegenüberstellung einer Ost· 
asiatischen Malerei wurde eine relativ anspruchslose Schwarz.weiß.Bergfotografie trotz· 
dem noch hervo.rgeho.'ben. Es kommt eben immer darauf an, wie man etwas betrarotet. 
Das, was das Bergsteigen aus dem rein Meroanischen und Teronisroen heraushebt, ist 
das Geistige; was ihm seinen tieferen Sinn verlei'ht, sind die ethischen Grundsätze, 
das sind Selbstdisziplin, Verantwo.rtungsgefühl, Hilfsbereitschaft und das Bewußtsein für 
die Größe und die Wunder der Natur. Die Ablehnung des Metaphysisroen ist nur selbst· 
v.crständlim. Wir empfinden zu natürlich, um uns in tr,anszendente Ideen versteigen zu 
können. Man möchte Herrn Mannstaedt auf die Schu(,ter klopfen und sagen: "Sie sind 
unser Mann!" Wirklichkeitsnahe und do.ch nachdenklich verfo.lgte er in Zermatt die 
Wolkensignale des Matterho.rns. Eine sensible Künstlernatur vereinigt die körper. 
liroe Anstrengung an den Viertausender mit der Natur1betr·arotung des Weisen. Er 
blicl<.te zurück auf die Entwicklung des Bergsteigens und sah do.ro die Erfo.rdernisse 
der Gegenwart, wenn er sich mutig mit den Zeitpro.blemen auseinandersetzte. Mit 
jugendliroem Feuer begeisterte er sid, fur die Olympische Idee und bewies, daß es 
auch für uns Dinge gibt; die sich ineinanderfügen, o.hne daß jedes für sich Sroaden 
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erleidet. Im Gegenteil können siro Bergsteiger und Spo.rt ergänzen, können siro gegen" 
seitig beflügeln und fördernd wirken. Die Zeit schreitet vorwärts, die Dinge gewinnen 
ein anderes Ansehen, und man muß siro ranhalten, um vo.n der schnellebigen Zeit nirot 
überrannt zu werden. So. stC'ht eisern das Gerüst unserer Traditio.n, das ausnahmslo.s 
von allen getragen wird, und zwar mit dem Gesicht nach außen, um die Dinge zu sehen, 
wie sie wirklich sind und um uns ihnen beweglich anzupassen. 
Wenn die Gedankenfo.lge rirotig war, kommt auch das Bergsteigen aus dem Geistigen. 
Fanden Geo.logen, Geophysiker und andere "Ge os" bei ihrer Tätigkeit Gefallen an 
den Bergen, und fo.lgten and.ere ihrem Beispiel aus nicht immer so. lauteren Mo.tiven, 
so entfaltete sich aus spärliroen Anfängen eine Dynamik von weltumspannender Bedeu­
tung. Auch am Anfang wird es Anleitungen ge'geben haben, das heißt Führende' und 
Geführte neben den Alleingängern, später zum Teil einer erheblichen Aufwand an 
Proviant und Führern. Scherzhaft sei hier des "Alpinisten" Hannibal Erwähnung getan, 
d,er mit einem Heer und einem gewaltigen Tro.ß Elefanten die Alpen überquerte. 
"Die 'Berge sind nicht böse. Wenn wir auf Reibuug kletternd uns an sie schmiegen, 
merken wir, daß sie uns helfen", sagte Herr Mannstaedt. Doch die Rer/1:e verändern 
ihr Gesirot. Ein herabgestürzter und verklemm~er Blo.ck im Riß macht eine sonst o.ft 
begangene Stelle zu einem Problem. Und wer kennt nicht die vollkommen veränderten 
Situationen z. B. im Wallis~it seinen Gletscherbrüchen! Ist es Leichtsinn oder Selbst. 
übersroätzung, wenn das Gebot der Vorsicht zu häufig übergangen wird? Die Not der 
Bergführer in manchen Gegenden zu steuern wäre angebracht, wenn von d'eren Beglei. 
tung. mehr Gebrauro gemacht würde. Zum führerlos en Bergsteigen gehören Vorsirot, 
Um~lcht, Erfahrungen und Instinkt. Die ersler!ln sind 'häufig, j-a sehr o.ft, vo.rhanden, 
Instmkt dagegen hat Seltenheitswert. Vielleicht können wir uns deshalb einmal gelegent. 
liro näher damit befassen. Herbert Zäche1 

. Die ordentliche Hauplversammlun~ der Skigl'uppe 
am 4. Februar 1954 

Die diesjährige Hauptversammlung war sehr gut besucht und fand auch das Interesse 
v?n über 20 anwesenden Gästen. Nach deu Tätigkeitsberimten der Vorstand'smitglieder, 
dIe o.hne Anfragen seitens der Skigruppenmitglieder vorgetr'a'gen wurden, entlastete die 
Versammlung einstimmig den Vo.rstand für das Geschäftsjahr 1953. 
Die Neuwahl des Vorstandes erfo.lgte wie im vergangenen Jahre durch geheime Zettel. 
wah!. In den Vorstand' wurden für das Geschäftsjahr 1954 gewählt: 
1. Vorsitzender: Herr H u I d e; Stellvertreter: Herr Tau s c h. 
Kassenwart: Herr W e ß lau; Stellvertreter: Herr R .a se ih k e. 
Spo.rtwart: Herr Pr e n z I 0. w ; Stellvertreter: Herr Let z. 
Sroriftwart: Herr Z ä ehe I; Stellvertreter Herr M a t t h ä u s. 
Fahrtenwart: Herr Rh ein I ä n der; Stellvertreter: Herr Me h d 0 r n. 
Frauenwartin: Fr!. Kr 0. e k er; Stellvertreterin: Fr!. Bai t z e f. 
Kassenprüfer: Die Herren K u I I a c kund Lau t e n b ach. 
Dem Ausschnß für künstlerische Gestaltung gehören an: Fr!. Ha n k e , Fr!. Kr 0. e k er, 
Frau Fr eie r, Fr!. D öhr i n g. 
Die Mitgliedsbeiträge für das Gesdläftsjahr 1954 wurden wieder auf DM - 50 monat. 
lich festgesetzt. ' 
Zu 'Punkt 5 der Tageso.rdnung "Jugendbetreuung" besroloß die Versammlnng nadl 
lebhafter Ausspradle, unseren Kameraden Hannes Maier mit dieser sehr wesentlichen 
Aufgabe zu betrauen. Da Kam. Maierals Leiter der Ho.chtouristisroen Gruppe im 
Sommer längere Zeit von Berlin abwesend ist, wird ihn Kam. Eriro Büttner vo.n der 
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Hochtauristischen' Grupp'e für diese Zeit bei der sportlichen Betreuung unserer, Jugiind 
vertreten. In dieseIll Zusammenhang wurde die Frage eines zweiten Sportta'ges im 
SOIllmer behandelt. Eine Entscheidung hierüber lag nicht bei der Ski gruppe, da diese 
den Sektionssport zwar für die Sektion durchführt, die Mittel hierfür aber 'nur vom 
Vorstand der Sektion bewilligt werden können. 
Die Tagesordnung wurde uuter Leitung unseres Kameraden Hulde zügig und reibungs­
los abgewickelt, so daß die Versammlung bereits gegeu 22 Uhr geschlossen werden 
konnte. Es wäre nur zu wünschen, daß sich die Anwesenden in Zukunft während des 
Ablaufs der Versammlnng die Grundsätze einer parlamentarischen Ordnung etwas 
m ehr 'zu eigen Illachen und die an sich schon schwere Aufgabe einer Versammlungs­
leituug nicht noch durch ein Stimmengewirr besonders erschweren. B. Matthäus 

Die Hauptversammlung der Wandergruppe 
am 3. Februar 1954 

Der Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden, Kameraden Max Müller, mit dem dieser die 
Hauptversammlung eröffnete, gab ein anschauliches Bild von dem Leben und Treiben 
in der, Wandergruppe. Die Gruppe zählt zur Zeit 173 Mitglieder, und zwar 111 Dam'en 
und 62 Herren, hat also im letzten Jahre 23 Mitglieder Zuwachs bekommeu. Es wurden 
iIll Berichtsjahre 66 Wanderungen durchgeführt, an denen insgesamt 2248 Mitglieder 
teilgenommen haben, das sind 470 mehr Teilnehmer als im Vorjahre. 7 Dameu und 
15 Herren hatten sich als Wanderführer zur Verfüguug gestellt und in meisterlich 
durchdachten Führungen uns im eng begrenzten Waudergebiet immer neue und schöne 
Wanderwege erschlossen, so daß es uns gar nicht zum Bewußtsein kam, daß wir uns 
"nur" im Grunewald oder Tegeler Forst auswanderten. Die Freude am Wandern ist 
trotz der Einschränkung geblieben. 21 Mitglieder beteiligten sich an über 20 Wande­
rungen, 3an über 30 Wanderungen, und unser 79jähriges Ehrenmitglied Willi Kopper 
brachte es auf 34 Wauderungeu. Die eifrigste Wanderin mit 29 Wanderungen und ihr 
männlicher Partner im Wandereifer mit 37 Wanderungen wurden wieder durch eine 
künstlerisch ausgeführte Urkunde über ihre Leistung ge,ehrt, was mif großem Beifall 
aufgenommen wurde. Auch im verflossenen Jahre gab es einige naturkundliche Wande­
rungen, die eine große Beteiligung aufwies!,n. 
Wenn der Vorsitzende, Kamer,ad Müller, warme Worte der Anerkennung und des 
Dankes für den Eifer nnd die Bereitschaft aller Wanderführer fand, so muß die 
Wandergruppe auch ihm Dank sagen für seine aufopfernde und nie ermüdende Tätig­
keit im Dienste der Gruppe, die immer neue Wege findet, die Gemeinschaft zusammen­
zuhalten und den Einzelilen interessiert und arbeitsfreudig zu machen. ,So fanden all­
monatlich zwanglose Zusammenkünfte statt, die im Plaudern über Berg- und Wander­
erle:bnisse, Austausch von Erinnerungen, von Fotos usw. zu mancher Fre,undschaft 
führten. 3 Sonderveranstaltungen .führte die Wandergruppe durch . . Die traditionelle 
Sonnwendfeier wurde wegen der politischen Ereignisse ernst und würdig begangen 
unter Fortlassung des vorgesehenen heiteren Programms. Das Oktoberfest, erstmalig 
übernommen, aber in seiner Ausführung nach allgemeinem Ausspruch ein mal i g, 
war ein munterer Auftrieb für den tristen Alltag, und unsere Adventsfeier, ebenfalls' 
traditionell, war so schön und eindrucksvoll, daß sie im Gedäclrtnis der ganzen Wand er­
familie bleiben wird. Wir Wanderer wandern aus dem Alltag hinaus und feiern uns in 
ihn hinein. Aber wir brauchen auch Helfer und Mitmacher, und diese mögen sich melden, 
um die immer Tätigen zu eutlasteu. 
Nachdem ,auch Punkt 2 und 3 der Tagesorduung abgewickelt waren, wurde der Vor­
schlag, unseres Seniors Carl Schmidt zur Wiederwahl' des bisherigen Vorstandes mit 
großem Beifall eiustimmig angenommen. Mit Ausnahme von Frau Globig, die ihr Ami: 
als Kassenwart wegen Arbeitsüberlastung au Fräuleiu Neumann abgab, und _ von 
Fräulein Giese, die aus " dem. gLeichen Grunde ihr A~t als Beisitzer zur Verfügung 
stellte, besteht derVorstand inder früheren Zusammensetzung. 
Zum Schliiß Illachte Herr Müller darauf aufmerksam, daß als Gaststätte nach der 
Mitgliederversammlung der Sektion der "Prälat" füt -die Walidergrnppe zuständig ist, 
'Unter der bewährten ,Leitung'von' KameradMax Müller, der es wohl verst\lht, s'eillen 
"Mitarheiterstab" und die Gruppe zu dirigieren, wird diese weiter aufblühen. Wander-' 
kameraden, laßt uns nicht müde werden !lJU wandern! Wer rastet, der rostet! Go.uwald 
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O~pä~kver$iCherung 
(Einzelheiten unseres SollderabkoIrlli.:ens) 

A) Spezial~Reise-Unfallversicherung:, 
'. 

rür Reisen inner,halh Enropas 

L Für den 1.'odesfall DM 5 000 - }, 

" "Invaliditätsfall DM 10'000:-' 

his zu 3 Wochen . his zu 5 Wochen 
Beitrag Beitrag 

DM. 2,70 ]JH 4,20 
einschließlich Versicherungssteuer 

2. Für den Todcsfall DM 5000'_ } 
" Invaliditätsfall DM 10000, ,-

Tagegeld. DM 5,-
oder an dessen Stelle 

Heilkosten DM 500,-

DM 7,60, , ,DM 10.- , 
einschließlich Versicherungssteuer : 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise,Unfaliversicherung: 

a) Für nicht berufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosten' 
an Stelle von Tagegeld zu beantr,agen., '" ' 

b) Es 'kann auch ein Vielfaches der Einheitsversicherungssll'mmen _ bis zur fünffachen ' 
Höhe -gegen den entsprechenden vielfachen Beitrag versichert werden; . 

c) Unfällebei der Ausübung des Wintersportes wer,den mit den halhen Versicherungs_ 
summen reguliert. 

B) Reisegepäck-Versicherung: 
Bei Reisen innerhalb Europas 

DM 500,-, 
DM 1000,--

his zu 3 Wochen his zu 5 Wochen 
Beitrag ' B~itrag 
pM 1,50 DM' ~,50 
DM 3,- DM 5,-

einschließlichVer~ich~rungsBleuer 
:Besondere Hinweise für die Reisegepäck-Versicherung:, . 

a) Es kann auch ein Vielfaches der vor genannten Versicherungssumm'~ ge'gen den ent. 
sprechenden vielfachen Beitrag versichert werden. ' 

b) Nach den Bestimmungen der Reise.gepäck-Police sind bei der, Bildung der Versiche­
rungssumme auch' die auf dem Körp,er und in den Kleide'rn getragenen Gegenstä~de 
zu berücksichtigen. 

I Es wird r:ebeten, Beiträr:e für den "Bergboten " bis zum 15. d. Monats 
an Fräulein Hanna Zernickow, Berlin NW 87, Brückenallee 22, zu senden. 
Aus technischen, Gründen können direkte Sendungen an die Buch-

, __ ........ d_r_u_ck .... e_r_e_i _B .... 'a_n .... k_e_n_b_u_r_ll_n .... ich .... t .... in .... d .... e_n .... ,,_B_e_r~g_b_o_te_n .... "_'_a_u_f:g_en __ o_m .• m~e~n~w~e:r~-d:e:n:.~ .... -l 

Fiir ,z;, z... .. mlfUfU""'''.g v". .. ntwort1;cl: H .. "" a Z. r" i c, Joo w. B".1;" NW 81. Briiclun .. "" U 
Druc.l: Bl .. rt.lm5ur •• R.,;,.;JmrJorf 1. H ..... ot, .... Ir .. Il. IO~. 



prtilat '5d1oßfbttg 
Hauptstraße 122-124 Tel.:, 712915 

Spezi~laus,$m(lnk ' 
der Berliner SmloBbrauerei 

Exquisite Küche I Oepflegt.Getrllllke 

Gesellschaftsräume und Säle, 
",für, Hoc!:t~.eJtenund Festlichkeiten 

jeder Art 
~ .. ~ 

HORN&GÖRWiTZ 
am Rathaus Steglitz 

Ob 'liffiMpjf ~~ 
.. '6 ,~ 

1'" DAS HAUS ~9 
FOR SCHREIB- u. BOROMASCHINEN 

Rechen- und Addiermaschinen 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für.behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1. HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEL. 49&235 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften unserer lnsereiit~n 

auf den "Bergboten " 
. ,::. . . _.' '," ,..:;., - #. .. . 

Nr.4 

• 

Der erob.,te 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K Ü chi in g 

MitteiluJlgeJi für die Mitglieder 

6. JahrgaJlg 

Sektions'Versam mlung 
und Vortrag 

am Donnerstag, dem 15. April 1954, 
pünktlich 19.00 Uhr, 

Im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34 

Herr Dr. Gottfried Weiß aus Bodenwerder/Weser 

spricht über 

April 1954. 

"Ein Jaht" in denlEinöden van Nordost-Grönland" 
Mit Lichtbildern. 

G e 8 c h ä ft • s tell e I Berlio.Charlottenburg, Sehlüterstra6e 50 h 1. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15,00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 ~ 36

P 

Bankkonto: Berliner Commerzbank A. 0,. Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 
Postscheckkonto Berlin.West 53353 
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L I K cf RE"- W EIN B R A' N D E 
W E LivE': 'SE [( T 

die bekannte wandernde Gaststätte 
jetzt am Zoo, Tauentzienstraße 11 

Verlangen Sie ProspektNr. 244 
oder unverbindliche Vorführung, 

- einmalig in ihrer Art -

Gepflegte Getränke 

Kalte und warme Speisen (fitb~tint·tt!tltk6 
zu jeder Tageszeit' ~.. ., '" 

Tanz"- Ünterhali-ung" , I ~~ ..... ",. >. 0' •. '.0 .... s· ... ·u .. 
. ,,:,t_~ 35 .. ~otsda'n.er Str.~! / Te~: 2~ ~191 

~iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~ 
'lJeltej,teife ..... 

U"~ 
~ ~4 .. belt&ebaft.t , 1 

sp,ortgerecht von 

r. 

fNt~ a 61&4~~4fia 
Berlin W 35,Potsdamet StJ'aßk 102 
Telefon 24 43 24 U-Bahn BüloW'stl'aße 

Ur lau b s re i s e' Ii" Ha ch 

Berchtesgaden, Schönllu, ;. 

Ehrwald, Lermoos, Grainau, 
Garmisch· Partenkir"hen-

I ALTDEUTSCHER 

(f)~äL(Ltam f!Z0-0-
, . , "I-i . 

Chorly K, Rasehig 

B;,ERH IN - C H A R L 0 TT E N BUR G 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

' .. Telefön .9131 24 

"DAS RlESTAURANT" 
und.abends ab 19 Uhr 

~~IkUkfilk4pe"e lftWik ~"Itek 

,A u *6 bus - R \in d !"e'is e n 
Schweden u_ Dänemark, Italien. 
Fünfländerfahrt nach Spanien, 

3 zünftige Zeltfahrten 
nach Italien und Jugoslawien 

• 

Autobusreisedien~t Ui~in~iCh, Bln •• Britz, Alt.Britz 85.87 
Telefon: 608815, '609822 . 

er Be ,bote 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPE NVEREIN S E. V. 

Vorsitzender Prof. Or. Hermann Küchling 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.4 6. Jahrgang April 1954 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 15. April 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S· und U-Bahn Zoo, U-Bahn Ernst.Reuter-Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Herrn Dr. Gottfried Weiß, Bodenwerder/Weser 

"Ein Jahr in den Einöden von Nordost·GrÖnland" 
(Meine Uberwi~terung auf der Sabine-Insel 1942/43.) Mit Lichtbildern. 

.. . Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gultlgen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erho~en. Ehefrauen. die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
A~beltslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0.,50., Studenten und Schüler DM 0.,25. 
G~ste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
Wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altdeutscher Prälat am Zoo". 
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Nachruf! 

Die Sektion beklagt den Tod drei ihrer Mitglieder: 

Fräulein Alexandra Meixner 
Lehrerin 

Mitglied der Sektion Berlin seit 1942 
verstorben am 13. Januar 1954. 

Herr Willibald Seiffert 
Generaldirektor i. R. 

Mitglied der Sektion Mark Brandenburg 1906-1945 
Mitglied der Sektion Berlin seit 1951 

verstorben am 16. Februar 1954. 

Herr Paul Riebt 
Bankprokurist 

Mitglied der Sektion Mark Brandenburg 1921-1945 
Mitglied der Sektion Berlin seit 1950 

verstorben am 26. Februar 1954. 

Die Liebe zu den Bergen führte die Verstorbenen in unsere Reihen. 
Wir danken ihnen für ihre Treue. Ihr Andenken bleibt bei uns in Ehren. 

Sektion Berlin des Dentschen Alpenvereins. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 6. April 1954, um 18 Uhr in der Geschäftsstelle und zwar als 
Vollsi tzun g 

Vorträge 
Unsere Mitglieder bitten wir, die für Vorstand und Presse reservierten Plätze bis 
znm Beginn des Vortrages freilassen zu wollen.. Ferner bitten wir, das Vortrags' 
gebäude nicht vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst Unannehmlichkeiten mit der 
Verwaltung bekommen. 

Sprechabend 
am Donnerstag, dem 29. April 1954, pünktlich 19 Uhr, 

in der Aula der Ricarda·Huch·Sdmle, Charlottenburg, Sybelstr. 2--4. 
1. Farbbilder-Vortrag von' Herrn Gustav Gehrke: 

"lJber die Stubaier und Oetztaler bis nach Mailand". 
2. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 

Wir bitten dringend, das Schulgebäude nicht vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst 
Unannehmlichkeiten haben. 

4 

Mitgliederbeiträge 

Die Mitghlederbeiträge ,u"d die Aufnahmege,bühren wurden durch Beschluß·der a. o. 
Hauptversammlung am .. 26. November 1953 wie folgt festgesetzt: 

A.Mitglieder ......... .. .... ......• ... . ... . DM 18,-
B·Mitglieder ....... . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 10,-
C·Mitglieder ......... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 13,-
Ehefrauen .... . .... .................. .. . " DM 5,-
Jungmannen ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. DM 6,-
Jugendliche bis zu 18 Jahren. . . . . . . . . . . . . . . .. DM 4,50 
Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren Eltern 

AV.Mitglieder sind ....................... DM 3,-
Aufnahmegebühr für neu eintretende Mitglieder DM 6,- ' 
Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark. 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B.Mitgliedschaft zu erwerben. Sie 
haben dann volle Mitgliederrechteund stehen auch im Schutze der Unfallfürsorge. Ehe· 
frauen, die auf diese Rechte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen· 
ausweis er,halten. Dieser berechtigt jedoch nur zum Besuch von Sektionsveranstaltuugen 
und zur Inanspruchnahme der Mit,gliedergebühren auf den Hütten; ein Schutz der 
Unfall.Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 

Der Beitrag ist bis zum 31. März 1954 zu zahlen. Für säumige Zahler, die ihren Ver· 
pflichtungen bis zum 31. März nicht nachgekomm~n sind, wird ein Zuschlag von 1,- DM 
für jedes Quartal erhoben. 

Die Einzahlung kann in nllise'rer Geschäftsstelle oder durch Überweisung auf unser Post· 
scheckkonto Berlin West Nr. 533 53 erfolgen. Be,i Zahlung in der Geschäftsstelle wird 

die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung auf Postscheckkto. wird sie zugesandt. 

Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1953 

Das Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1953 ist erschienen nnd kann von den Vor. 
bestellern gegen DM 7,50 in der Geschäftsstelle in Empfang genommen werden. Dem 
Band liegt die Alpenvereinskarte Kaunergrat - Geigenkamm 1 : 25 000 bei. 
(Siehe auch Buchbesprechung auf Seite 18.) 

Der "Bergbote" 

Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an da,s zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

ASMü-SPORT-VERSAND Bekleidung, Schuhe und * 
Ausrüstung für jeden Sport 

'.~'i~~fl-->V'~·'" 80seit.Bild-Katalog kostenlos! 

;.11 ,~ 5porthaus 5muster München 2, Rasenstroße 6 
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Sektions wanderungen 
Der launige April ladet zu froher Wanderung ein, denn auch er vermittelt, wie die 
übrigen Monate des Jahres, dem Naturfreunde einprägsame Eindrücke. Darum: Auch im 
April hinaus zu fröhlichem Wandern in Wald und Flur! 

Sonntag, den 11. April 1954: 
Treffpunkt: U-Bahnhof Thielplatz um 9 Uhr. 
Wande.rwe·g: Thielplatz - .Hüttenweg - Kleiner Stern - Großer Stern -
Teltower Weg - Teufelsse·e - Teufelsfenn - Kahnschenke "Alte Lie.be" (Früh­
stückspause) - Schildhorn - Saubucht - Havelberge - Krumme Lanke -
Kaffee Leopold. 
Führung: Max Schwebs. 

Sonntag, den 25. April 1954: 
Abfahrt Bahnhof Friedricl:tstraße 8.37 Uhr, Bahnhof Schöneberg 8.40 Uhr nach 
Grünau. 
Wanderweg: Grünau - Wendenscl:tloß - Müggelheim (Frühstücksrast) - Seddin­
berge - Forsthaus Fahlenber'g - Hessenwinkel (Kaffeepanse) -Wilhelmshagen. 

Führung: Erich Schimmel pfennig. 

Sonntag, den 25. April 1954: 
Treffpunkt: Waidmannslust, 9 Uhr. 
Wanderweg: 'Steinberg - Tegeler Fließtal - Scl:tulzendorf - TegeJ.er Forst -
Tegelort - Tegel - Strand garten (Kaffeerast). 
Führung: Karl Kotzian. 

Wanderungen für Damen 
Sonntag, den 4. April 1954: 

Treffpunkt: Bahnhof Heerstraße, 9 Uhr. 
Wanderweg: Olympiastadion - Pichelsber.ge - Umgang auf Pichelswerder 
Brückenpavillon (Frühstückspause) - SclIildhorn - Teufelssee (Kaffeepause) 
Bahnhof Grunewald. 
Führung: Else Kleinlosen. 

Sonntag, den 2. Mai 1954 
Treffpunkt: S- und U-Bahnhof Neukölln, 9 Uhr. 
Wanderung durch die Baumblüte in Britz nnd M·ariendorf. Frühstücksrast Gast­
haus . ".Z~m Gletscher" in Britz, Parchimer Allee - Kaffeepause Mariendorf, 
"Alplma. 
Führung: Margarete Becher. 

Wanderungen für Herren 
Sonntag, den 4. April 1954: 

Treffpunkt: Waidmannslust, 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Lübars - Hermsdorf - Hermsdorfer Forst - Frohnau ----c. Früh­
stücksrast im Freien, Kaffeepanse bei Majewski, Frohnau. 
Führung: Hermann Teichert. 

Sonntag, den 2. Mai 1954: 
Treffpunkt: Waidmannslust, 9 Uhr. 
Wanderweg: Waidmannslust - Fließtal Dohnlake Tegeler Forst -
Schulzendorf (Frühstücksrast) -- Frohnau - Buddhistenhaus. 
Führung: Hermann Teicl:tert. 
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Für ausdl,luernde Wanderer 
Sonntag, den H. April 1954: 

Abfahrt Bahnhof Friedrichstraße 8.17 bis Grünau. 
Wanderweg: Krumme Lake - Scl:tmöckwitz - Raucl:tfangswerder - Crossinsee 
- Sch,möckwitz - Krampenburg - Gr. Krampe - Müggelheim - Müggelhort -
Rahnsdorf. 
Führung: Erich Scl:tröter. 

Sonntag, den 25. April 1954: 
Abfahrt Bahnhof Friedrichstraße, oberer Bahnsteig, 8.22 Uhr nach Wannsee. 

Wanderweg: Wannsee - Stölpchensee - Griebnitzsee - Glienicker Park 
Pfaueninsel (übersetzen) - Heckeshorn - Wannsee. 
Führung: ArnoM Ape!. 

Seklionssporl 

Hallensport jeden Mon tag von 17 bis 21 Uhr in der TurnhaHe der Helmholtz-Schule 
in Berlin-Fried.enau, Rubensstr. 63, zu erreichen vom S-Bahnhof Friedenau oder mit 

Straßenbahn 66 oder Autobus 25. Die Mitglieder, die ihre Kinder zum Hallensport 

mitbringen, werden 'gebeten, den Sport von 17 bis 19 Uhr mit.mmachen, da ab 19 Uhr 
die Halle ausschließIicl:t den Erwachsenen zur Verfügung stehen soll. 

Der letzte übungsahend ist der 12. April 1954. 
(Fortsetzung nächste Seite) 

17 Tage 
Zelt-Bus-Reisen 

Italienische 
10 - Tage - Luxus - Reise 

22 - Tage - Lux'!s - Reise 

RIVIERA 
ITALIEN 
ITALIEN 

DM 140,-, 
DM 510,­
DM 670,-

Oster-Reisen Harz - Fichtelgebirge ab 
Werrabergland 

DM 54,-
Unsere Gesellschaftsreisen im Frühling, Sommer u. Herbst: 

Harz - Fichtelgebirge - Werrabergland - Schwarz­
wald --' Werdenfelser Land - Berchtesgadener Land 

Allgäu - Bodensee - Nordsee - .Ostsee 
Auf Wunsch Zahlungserleichterung 

Deutsche LAND .. u. SEE-Reisen SEVERIN & CO 
Stadtbüro: W 15. Kurfürstendamm 48 / Tel. 912121 

Hauplgeschäft: Charlottenhurg, Salzufer 14-19 / Telefon 395171 
und in allen Reisebüros 

i 
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.teden 1) 1 e n 6 tag von 18 bis 20 Uhr, Turnhalle Rein'ickendort,1taUsofterptatz, ti';-­
gang Hoppestraße, Ecke Kamekestraß·e, 8 Minuten vom S-Bahnhof Schönholz. 

Der letzteÜbungsabend ist der 13. April 1954. 

Waldlauf jeden Mittwoch ab 19 Uhr vom Restaur.ant und Imbisstube (lnh.E.Lüdtke) 
am Bahnhof Grunewald, letztmalig am 14. April 1954. 

Jeden S 0 n n a ben d von 14 bis 16 Uhr, Sportplatz Kühler Weg: Gymnastik? Waldlauf, 
Faustball, letztmalig am 10. April 1954. 

Der Sektionssport wird von unserer Skigruppe unter Leituugdes' Kameraden Dip\. 
Sportlehrer A h ren d s durchgefü'hrt. 

Sommersport: 

Wir beginnen mit dem Sommersport am Freitag, dem 23. April 1954, und zwar wie in 
den Vorjahren auf dem Sportplatz Kiihler Weg (S-Bahnhof Grunewald oder Eichkamp), 
von 18 bis 20 Uhr, ebenfalls unter Leitung unseres Kameraden Ahrends. Prenzlow 

Alpine Lehrabende 
Die im März angekündigten alpinen Lehrahende fü'r Neumitglieder uud Bergunerfahrene 

beginnen in diesem Monat. 

1. Lehrabend: Freitag, den 9. April 1954, um 19 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: Bergausrüstung und Bekleidung. 

2. Lehrabend: Fr.eitag, den 23. April 1954, um 19 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: Planung und Durchführung van Bergtouren. 

Achtung! 
Unsere Berliner Hütte begeht in diesem Sommer den Tag ihres 75'jährlgen Bestehens. 
Aus diesem j;runde wird eine Feier durchgeführt, die Anfang August stattfindet, Da 
die Hütte zu dieser Zeit für den allgemeinen Verkehr gesperrt wird und wir eine 
Übersicht wegen der Platzverteilung haben müssen, bitten wir um recht baldige schrift­
liche Anmeldung. Gemeinsame Hin- und Rückfahrt mit Omnibussen ist geplant. Siehe 

nachfolgenden Fa'hrplan. 

Reisedienst 
Jeden Mittwoch Nachmittag von 17 bis 181/2 Uhr werden in der Sektions-Geschäftsstelle 
Auskünfte erteilt und Buchungen für die ausgeschriebenen Fahrten angenommen. Bei 
Platzhestellung ist die Hälfte als Anzahlung des Fahrpreises e.rforderlich. Bitte keine 
schriftlichen An~ragen; bei persönlicher Rücksprache können verschiedene Quartiere 
und Gebiete teilweise mit Fotos auf/gegeben werden. 

Ein Hüttenwirt schreibt:"Warum ich da gr.ade Ihnen schreibe, liegt darin, daß Ihr 
draußen für die Berge und Natur noch viel mehr übrig habt, als die Unsrigen. Würde 
mich sehr freuen und wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie solches in die ,.Wege leiten, 
Und nun recht herzliche Grüße an Sie und die Gruppe, welche Sie var zwei Jahren 
geführt haben. - Und recht herzlich grüßen Euch alle' draußen die B erg e ,von 0 s t -
ti r 0 I und von der Sc hob erg r u p pe! Berg Heil! Euer Hüttenbewirtsch.after. 
Weiteres Adressenmaterial sehr erwünscht. Char\. Globig;" 
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In Aussicht genommene Sommerfahrten 1954 
Wir bieten mit den nachstehenden Fahrten in modernen Reisebussen unseren Mit­
gliedern GeIe:genheit für kü,rzer oder länger, je nach Zeit und Mitteln "Wieder sehn mit 
der Bergwelt" zu fei~rn. 

Abreise ab Berlin jeweils abends am: 

4. Juni, 18. Juni, 2. Juli: nach Garmisch, Lermoos, Berchtesgaden. 

11. Juli: nam Lindau. Fahrroute: Berlin, Münmen, Landsberg a. Lech, Memmingen, 
Wang·en, Lindau. 

25. Juli, 15. August, 5. September: nach Innsbruck. Fahrroute: Berlin, München, 
lnnsbruck. 

R ü c k f a h r t e n von den Zielorten Garmisch, Lermoos, Berchtesgaden jeweils sonn­
abends abends. 

16. August, 6. September, 27. September: ab Innsbruck, 21 Uhr. 

10. August: ab Lindau früh. 

Hin w eis e : Von den Zielorten kann auf Ferien·Rückfahrkarte der Bundesbahn jeder 
gewünsmte Ort erreicht werden. Die Fahrt Anfang der Ferien nach Lindau ist für die 
Gebiete Allgäu, Lechtaler, Arlberg, Schweiz eingesetzt. 

Die Fahrt am 25. Juli nimmt die Teilnehmer der Berliner Hütte auf; diejenigen, die 
nur kurz abkommen können, haben Gelegenheit, am 9. August zurückzufahren. 
Italien-Reisende wählen die Fahrten nach Innsbruck. 

Interzonenpaß nimt mehr erforderlim, Personalausweis überprüfen, Deutscher Reisepaß 
(fü'rs Ausland) sofort beantragen oder verlängern lassen. 

Bei der diesjährig'en Reiselust ist es ratsam, sich bereits im April Quartiere, Fahr­
und Platzkarten zu simern. 

Aum alle Interessenten mögen 'sich bitte melden, damit der Fahrtenausschuß eine Über­
sicht bekommt und die Abschlüsse tätigen kann, da die Wa,gen besetzt werden müssen. 

Der Fahrtenaussmuß 

GI 0 bi g Wend t 

Nougat 
Marzipan 

Schokolade 



Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Von g r ö ß t erB e d e u tun g für unsere Mitglieder uud für die Freunde unserer 

Gruppe ist unsere 
MITGLIED ER VERS AM M L UNG 

• am Donnerstag, dem 8. April, 19 Uhr, im "Prälat" Schöneberg, Hanptstraße, 
im großen Bayernsaal. 

Die Wahl dieses rep'räsentativen Saales ist der äußere Ausdruck für die' Bedeutung, 
die diesem Abend beigemessen wird. Die Auftgabe und die Arbeit unserer Gruppe 
finden ihren Niederschlag in den Winterfahrten. Alle, die .an diesen Fahrten teil­
genommen haben, aber auch diejenigen, die ihre Reisepläne nicht verwirklichen konnten, 
weirden dasselbe Interesse daran haben, die Berichte über diese Fahrten zu hören und 
die angekündigten Lichtbilder zu sehen. Es erwarten Sie also: 

1. die Fahrtenberichte unserer Winterfahrten mit Lichtbildern, 

2. Bericht unseres "Rennläufers", Kam. Arnold, über seine Monthlanc-F.ahrt, mit 

Lichtbildern. 

Wir laden unsere Mitglieder und die zahlreichen Freunde der Skigrnppe herzlichst ein. 

Hn/Zä. 

Schuhplattlgruppen 
D'Haxn'schlager 

Die übungs.abende finden am 6., 13., 27. April wie bisher um 20 Uhr im "Mecklenburger", 
Mecklenhurgische Straße, am Bahnhof Schmargendorf, statt. Der letzte übungsabend ist 
gleichzeitig unser Ahplattln. 
Am 9. April plattIn wir gemeinsam mit den Berglern in der Gaststätte "Ilena", Schöne­

ber.g, Ebersstr.60, am Bahnhof Schöneberg. 
Im Sommer ist beabsichtigt, gemeinsam mit den Berglern einmal im Monat im Freien in 

Mariendorf auf der Alm zu plattln. Näheres wird im nächsten "Bergboten" bekannt­

@egeben. 
Wir laden alle Burschen 
Übungsabenden ein. 

und Dirndl, die mit unS plattln wollen, herzlich zu unsren 
Herbert Leisegang 

"D' Bergler" 

In der Hauptversammlung am 19. Februar 1954 wurden 
zum Gruppenleiter Kam. Erich Jack 
zum Stellvertreter Kam. Josef Schreck (Vorplattler) 
zum Kassierer Kam. Erich Kubitza 
zum Schriftführer Kam. Heinz Schwertte 

gewählt. Gleichzeitig wurde, um VerwechsIungeu mit dem Bayrischen Gebirgstrachten­
verein "Alpinia" anszuschalten, beschlossen, uns in Znkunft 

Plattlgruppe D' Bergler 
zu nennen. 
Unsere übungsabende finden wie bisher im Restaurant Hena, Schöneberg, Ebersstr. 60, 

an jedem Freitag nm 20 Uhr statt. Erich Jack 
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Hochtouristische Gruppe 

Mit gl i e der ver sam m I u n g: Mittwoch, d·en 28. April 1954, Um 19 Uhr, in der 
Geschäftsstelle. 

Fahrtenberichte: 1. Ortler - Skihochtouren im März 1954. 
2. Elbsandsteingebirge - Klettereien Ostern 1954. Hannes Maier 

Jugendgruppe 
Montag, den 5. ApriI 1954, um 19 Uhr: 

Heimabend in der Sektionsgeschäftsstelle. 

Sonntag, den 25. April 1954, um 9.30 Uhr, Endstation der Straßenbahn 25: 
Wanderung: Borsigdamm - Tegeler Stadt forst - Konradshöhe - Spandauer 

Stadtforst - Forstamt Spandau. I. A. Christian Leichsenring 

Jungmannschaft 

Montag, 26. April 1954: 

Heimabend. "Fahrtenbericht der Osterfahrten", "W er kennt die Berge am 

besten?" "Hüttenlieder einmal anders." i. A. JungmanuschaftsausBchuß 

Fotogruppe 

Sonntag, den 4. April: Fahrt in den Frühling. 
Eine Fotofahrt im Reisebus unter Leitung von A. Fleischer. 

Fahrtroute Schloß Charlotten'burg - Siemensstadt - Alt-Spandau - Neu-Kladow 
zum Großglienicker See. Rückfahrt Olympia-Stadion - Kurfürstendamm -
Mehringdamm. 

Abfahrt pünktlich 13.30 Uhr vor dem U-Bahnhof Mehring·damm (Südausgang). 
Diese Veran~taltUlng nur für angemeldete Teilnehmer! 

Freitag, den 9. April: Grnppenahend 
19 Uhr im Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Thema: "Wir hearbeiten unser Archiv". 

Erstmalig in unserem Pro·gramm auch eine Veranstaltung an einem Sonnabend, und 
zwar am 

Sonnabend, dem 24. April: "Wir wandern ins Wochenend'''. 
Treffpunkt um 16 Uhr am S-Bahnhof Grunewald, am Ausgang Richtung Hunde­
kehlen-See. 

W.anderung: Hundekehlen-See - Paulsborn - Jagdschloß Grunewald - Königs­
allee - Haiensee. 

Im Anschluß an die Wanderung gemütliches Beisammensein im Cafe Thens. 

Freitag, den 30. April: Gruppenabend 
19 Uhr im Sektionsbüro Schlüterstraße. 

Thema: 1. Was brachte die "photokina 1954" in Köln? 
2. Aus der Fotoliteratur. 

3. Verschiedenes. 

Für 'Monat Mai ist vorgesehen: Am 9. Mai eine Fotowanderung, Planung unseres ersten 

Lehrabends nnd Start der Vorbereitungen für unseren Gruppenfilm. Fritz Christopher 
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S1ngekreis 
Im Ostermonat halten wir unsere Ühungsabende Donnerstags um 19 Uhr wie folgt ab: 
1. und 22. April hei Krumm, Berlin-Charlottenhur.g, Mommsenstr. 34, Gth. r. I. 
8. und 29. April bei Hofmeister, Berlin-Lichterfelde· West, Hindenburgd,amm 19. 

Gäste sind stets willkommen. 

Wir begrüß~n alle während der letzten Wochen neu zu uns gekommenen San.gesfreunde 
aufs herzlichste und hoffen, daß sie uns treu bleihen werden. Allen Mitgliedern und 
Freunden, die zum Gelingen unseres Frühlingsfestes beigetra.gen hahen, sei an dieser 

Stelle herzlim gedankt. Der beste Lohn für die geleistete Arheit ist die TatsadIe, 

anderen Menschen Freude bereitet zu haben. Fridel Weudt 

Aus dem Vereinsleben 

Die Hauptversammlung am 31. März 1954 
(Das Lied vom braven Mann) 

Man findet ihn üherall - den hraven Mann. Er kann ein Diplomat sein oder gar ein 
Postmeister, er kann eint'n Vorstandsposten hekleiden, aber er kann aum einfam 
Sektionsmitglied sein. Tag für Tag und Jahr für Jahr arbeitet er an der guten Same, 
zum Wohle der Gemeinschaft, oder er trägt ganz einfam durch seine MitgJi.edsmaft 
zum Bestand des Vereins hei'. Eines Tages wird von ihm seine Stimme gewünscht, sei 
es zur Wahl, zur Kritik oder zum Bericht. Nicht allein, daß er seinem Stimmremt oder 
seiner Pfiimt genügt, nein, in der Art, wie erdieselhen ausüht, zeigt er sim in seiner 
charakterlimen Größe. Der hrave Ma,nn im großen Zuhörerkreis zeigt sich aum dann, 
wenn er k eine Kritik üht und damit seine Zufriedenheit und sein Vertrauen zur Vor­
standsarbeit zum Ausdruck hringt. 

Die Erfolge, die geleistete Arbeit und der Auf- und Aushau der Sektion sind die Merk­
male de~ alljährlimen Berichtes. Die schnelle A'hwicklung aller Wahlvorgänge stellen 
dem einzelnen Mitglied ein gutes Zeugnis aus. 

Nam der Ehrung von Herrn Prof. Prietsm für seine 50jährige Mitgliedsmaft und nam 
seinen Dankeswo.rten , in denen seine enge Verbundenheit mit dem DeutsdIen Alpen­
verein zum Ausdruck kam, wurde der offizielle Teil mit einem Gedenken der im Laufe 
des Jahres verstorbenen Mitglieder eröffnet. Der tiefere Sinn lag in dem "Werd,e und 
V,ergehe", das nicht ewige Trauer, sondern zu gegehener Zeit auch ein Gedenken fröh­
limer Tage gestatte. 

Da die Gruppen amführlich im "Berghoten" üher ihre Tätigkeit zu berichten Gelegen­
heit hatten, konn te der Geschäftshericht des Vorstandes auf foLgende Punkte kon­
zentriert werden: 

1. Versammlungen und Hauptversammlung - Bettragsfestsetzung - Leistungen in 
Berlin (u. a. repräsentative Vorträge, die wesentlich zum Ansehen heigetragen haben) 
_ Lösung der Saalfrage - Einweihung der Neuen Samoarhüue - drei festlime Ver­
anstaltun,gen - Ehrungen - Smaffung des Sektionsabzeichens - Verwaltung und 
Vergrößerung der stark in Ansprum gen·ommenen Sektionshümerei - Hanptver­
sammlung in Bad Reimenhall - ganz erhehlime Steigerung der Mitgliederzahl -
vier Sommer-Gemeinsmaftsf.ahrten mit 120 Teilnehmern (hinzu kamen: nom die 
Winterfahrten) - Jugendfahrten - Dank an den Ältestenrat für dessen eifrige 
Arheit, hesDnders an Herrn Schmidt und Herrn Prof. Wilhelm. 
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2. Herr 1hüsse/ gab 'elen Kassellbericht lind genaue Ausführungen zur Bilanz d'es vet'­
flossenen Haushaltsjahres. Herr Prof. Küchling würdigte die mit diesem Posten ver­
bundene, viellei<n.t umfangr eichste und zeitraubendste Arbeit und sprach Herrn 
Brüssel den Dank d.afür aus. In diesem Zusammenhang konnte auch der Wert heraus­
gestellt werden, den die unbedingte Zuverlässigkeit und die eifrige Arbeit von 
Herrn Borschel für die Sektion darstellen. 

3. Für die Rechnungsprüfer gab Herr Möhrillg einen Bericht. Die von dem amerikani­
schen auf das Durchschreibeverfahren umgestellte Buchführung hat sich bestens be­
währt. Es wurden von den drei Rechnungsprüfern wiederholt Prüfungen durch­
gefüh.rt: die Buchführung befand sich in bestem Zustand, und es ergaben sich 
keinerlei Anlässe. zu Beanstandungen. Er stellte den Antrag auf Entlastung des 
Kassenwartes SOWIe des gesamten Vorstandes, dem einstimmig entsprochen wurde. 

4. HerrSchmidt übernahm den Ehrenvorsitz. Er dankte dem Vorstand und dessen Mit­
arbeitern für die im Interesse unserer großen Sektion geleistete umfangreiche Arbeit 
und ermittelte in der Versammlung die Wahlart durch Hand·erheben. Einstimmig 
wurde Herr Prof. Küchling wieder zum 1. Vorsitzenden gewählt. Damit steht 
wiederum ein Mann an der Spitze, dem es gelungen ist, die Sektion durch alle Schwie­
rigkeiten der Nachkriegsjahre hindurchzusteuern, sie nach innen und außen repräsen­
tativ und geschickt zu vertreten und ihr Ansehen weiter auszubauen und zu festigen. 
Er ü,bernahm wie·der den Vorsitz und schilderte die Zusammensetzung und Größe 
des Gesamtvorstandes, die durch die historische Entwicklung bedingt seien. Er er­
wähnte einen Vorschlag von Herrn Prof. Wilhelm, wonach dieser Kreis zwecks Ver­
einfachung und Erleichterung der langdauernden Vorstandssitzungen auf ein erträg­
liches Maß reduziert und deshalb nach Bedarf jeweils enger,e Vorstandssitzungen 
und Vollsitzungen stattfinden sollen. 

Dur~ Ab~timmung wurde der Vorstand in der verlesenen Zus·ammensetzung "en 
hloc e.rmlttelt, nach dem Hinweis auf die vor uns liegenden, smwierigen Pro·bleme. 
Der Vorstand wurde einstimmig wieder g,ewählt. Die Haxnsmlager haben in Herrn 
Leisegang einen n euen Vorsitzenden, an Stelle von Herrn von Frankenberg,dem der 
herzliche Dank für seine in dieser Gruppe geleistete Ar'beit ausgesprochen wurde. 
Dem erweiterten Vorstand gehören, nach ermittelter und einstimmiger "en hloc"-Wahl 
di,e bishe rigen Gruppenleiter, sowie die Vorstände der ehemaligen Sektionen an. 
Diese Ergehnisse wurden mit BeifaU quittiert und durm die Feststellung el'gänzt, 
daß· noch große Aufgahen vor uns liegen, deren Lösung z. B. durch die 'Bildung eines 
Bau- und Finanzausschusses eingeleitet wurde. 

5. Nadl ermittelter "en bloc" .ßandhahung wurden der ÄltestenJ;a-t und die 
6. Rechnungsprüfer in der hisherigen Zusammensetzung wiedergewählt. 

7. Der Voransmlag für 1954 wurde einstimmig genehmigt, namdem Herr Brüssel auf 
die VeröffentlidlUng im " Ber ghoten" verwiesen und Erläute.rungen dazu gegehen 
hatte. 

8. Herr Wendt nannte die Daten der für dieses Jahr geplanten Sommerfahrten. Er 
wies auf den auf der Geschäftsstelle eingerimteten Reisedienst hin und hat um za'hl-
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rei<he Anmeidungen. Im Brennpunkt dieser Reisepläne dürfte die juhitäumsteier dei' 
Berliner Hütte stehen, deren Zeitpunkt auf außenstehende Faktoren ausgeridttet 
werden muß. 

Im Anschluß an diesen offiziellen Teil gab Herr ,Hetzner einen Überblick über die so 
überaus wichtige Jugendarbeit, über die durchgeführten Sommer- und Winterfahrten 
und üher die Ziele und Aufgaben. Die Jungmannschaft erhielt eine solide und sichere 
Basis; d~r Aufbau vollzog sich langsam, aber sicher, und es hat sich erwiesen, daß diese 
Handhabung verantwortungsbewußt und richtig war. Prachtvolle Farbaufnahmen von 
den Fahrten zeigten Ausschnitte von Leermoos und aus den Tannheimern. 

Nachdem die Tagesordnung so zügig abgewickelt wurde, waren die Mitglieder voll auf­
nahmefähig für den Farblichtbildervortrag "Das Wunderland der Dolomiten". Herr 
Oberingenieur Meyer konnte deshalb nGch einen Vergleich der KalkaIpen zu den Dolo­
miten vGranschicken, der ihni mit seinen herrlichen Farbaufnahmen trefflich gelang. Er 
scheint bei seinen Aufnahmen die Einzigartigkeit zu bevorzugen. So kennen wir doch 
bestimmt viele Aufnahmen des Matterhorns, doch dieses Bild kann für sich den Wert 
eines Kunstwerkes in Anspruch nehmen: das Horn kräftig an der Spitze herausmodu­
liert, durch die dunklere Abtönung im Vordergrund' leuchtend hervorgehoben, der 
Himmel in vielfachen Farbenschattierungen, belebt durch verschiedene Wolkenformen, 
im rechten Bildteil leicht aufgelöst wie die Farbverfließung eines AquareHs. - Die 
weiteren Bilder aus den verschiedenen Gruppen der Dolomiten waren e'benfalls außer­
ordentlich eindrucksvoll und erfüllten in jeder Hinsicht die großen Erwartungen. 

Herbert Zächel 

Das große Alpenfest am 27. Februar 1954 

Auf der Geschäftsstelle herrschte Wochen vorher Hochbetrieb. Dort hatte man alle 
Hände voll zu tun, um der Nachfrage nach Eintrittskarten nachzukommen und jedem 
Wunsch g,erecht zu werden; das Telefon stand kaum einmal still. 

Äußeres Kennzeichen dieses Festes war das Zusammentreffen der großen Sektions­
familie, in der auch alle ,ihre Gruppen vertreten waren, in einer Vielfalt nach Zahl und 
Alter, die dem aufmerksamen Zuschauer eiuen interessanten Anschauungsunterricht 
bGten. 
Den offizielleu Auftakt gab Herr Prof. Küchling, witzig, spritzig und' erquickend, mit 
verbindenden Worten vom Bergsteigen zu diesem Alpen fest. 

Die Festleitung konnt'e einen guten Erfolg ihrer Vorarbeit quittieren. Die Kapelle 
Karbe, die TrachtenkapeUe und die Schramml-Musik hielten ausnahmslos alle Fest­
teilnehmer in Bewegung. Die Festdekoration war durch Blumenarrangements bereichert 
und gab den Rahmen für das huntbewegte Bild der Trachten. 

Die Tanzfläche war gedrängt voll; Männlein und Weiblein ließen keinen Tanz aus. Die 
Kleidung "mit Luftkühlung" trug dazu bei, daß keine Müdigkeit aufkam. Die älteren 
Bergsteiger führten ihre Partnerin mit kräftigem Schwung, die Jungmannen leiteten 
ihre Dirndl mit noch tastenden Schritten, und manch "flotter Hirsch" fegt,e wie ein 
Wirbel durch den Saal. 
Ein Höhepunkt, neben dem erstklassigen Jodlerpaar vom Rundfunk, war ohne Zweifel 
das Auftreten der beiden Plattlgruppen, die sich gegenseitig iu ihren Darbietungen über­
boten, die manches Neue brachten und die bestimmt bald iu eine kameradschaftliche 
Gemeinsamkeit hineinwachsen. 

Ende gut - alles gut um 5 Uhr früh in bester Harmonie und Vorfreude auf das 
nächste Fest. 

Herbert Zädtel 
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Die Mitgliederversammlung der Skigruppe am 4. März 1954 

Zu einem richtigen Hüttenabend gehört ein froher Gesang, etwa so, wie er anläßlich 
des Hüttenabends der Skigruppe le,tzthin aus munteren Kehlen erscholl. Soweit es noch 
am Text hapert, kann man nur sagen: "Ja, hätten Sie das Liederbuch "Bergfreunde 
singen" für DM 2,- gekauft, zu dessen Erwerb unser Kam. Mathäus bei zahlreichen 
Anlässen Gelegenheit gibt." Der melodische Sang wurde,durch die Klavierbegleitung von 
Frau Barz wirkungsvoll untermalt. Vor allem aber befand sich Herr Hulde wieder ein­
mal in bester Form und gab, als Hausmusiker und Komponist, ein Vorbild, wie man 
sich für ein paar frohe Stundeu aus der Unrast des .Alltages herausreißen und inmitten 
des Kameradenkreises wohlfühlen kann. 

Welche große Resonanz unsere Beteiligung an dem Ahfahrts- und Torlauf im Harz 
gefunden hat, zeigte sich, neben den Presseveröffentlichungen über unseren Kam. Arnold 
als ältestem Teilnehmer, in der durch unseren Kam. Olchano\\ ski eröffneten Diskussion. 
Im großen und ganzen kann man derselben wohl den "Bergboten"-B~richt vom Vormonat 
zugrunde legen; interessant war es jedoch, von welchen Blickwinkeln aus man zu den 
einzelnen Faktoren Stellung beziehen kann, die eine solche im Blickpunkt der Öffentlich­
keit stehende Veranstaltung ausmachen. Man wird aus den gewonnenen Erfahrungen 
für die Zukunft wichtige Schlüsse zu ziehen hahen. 

Mit groß'em Beifall wUrlte der Rother-Film "Skisterne" aufgenommen. Man gewann 
danach erneut den Eindruck, daß die Gefahren der immer schneller werdenden Renn­
strecken nicht geringer geworden sind und daß dieshezügliche Mahnungen bisher un­
gehört verhallt sind. Auch Tourenabfahrten können an entsprechenden Stellen Gefahren 
mit sich hringen, doch können diese durch die im eigenen Ermessen liegend'e Steuerung 
der Geschwindigkeit beeinflußt werden. Vom bequemen Sessel des Filmbetrachters er­
geben sich andere Perspektiven als für die Praxis. Die Zukunft wird es aber zeigen, daß 
wir nns mit einer ernsteren Betrachtung von Sport und Tourismus zu befassen haben 
werden. Herbert Zächel 

Skigemeinschaftsfahrten in die Radslädler Tauern 

Am 29. Januar ging eine kteine Gruppe von acht Personen auf große Fahrt mit dem 
Ziel Seekarhaus und Südwiener Hütte. Die Fahrt bis München im Reisebus stellte bei 
18 Grad und mehr unter dem Gefrierpunkt an die Fahrtteilnehmer hereits höchste An­
forderungen betreffs Winterfestigkeit und wurde als Vorübung für ein Biwak in e'iner 
Gletscherspalte betrachtet. Anscheindend machte die Kalte auch der Bundesbahn zu 
schaffen, denn unser Zng nach Bischhofshofen hatte über eine Stunde Verspätung. Der 
Anschlußzug war dadurch fort und so kamen wir erst nach üher 24 Stunden Reisezeit 
um 19.30 Uhr im Seekarhaus an. 

Der Sonntag offenbarte dann bei strahlendem Sonnenschein die ganze Schönheit der 
Umgebung des Seekarhauses. Mit größeren und kleineren Touren zum Hundskogel, See­
kareck, Se'ekarspitze, Hoher Grat, Roßkogel usw. waren die Tage voll ausgefüllt und 
vergingen wie .im Fluge. Auch mit dem Wetter hatten. wir großes Glück; die Sonne 
lachte meist vom wolkenlosen Himmel, so daß wir in den Mittagsstiunden ausgiebige 
Sonnenbäder nehmen konnten. Eine beliebte kleine Nachmittagstour war der Aufstieg 
zur Bergst'ation" des Plattenkar-Liftes und die Abfahrt auf der Piste mit anschließender 
Jause in einer Hütte an der Paßstraße. 

Gar zu schnell war die Hälfte unseres Urlanbes vergangen und es hieß Abschied nehmen 
von diesem herrlichen Skigelände, von dessen Schönheit uns bereits Kameraden, die vor 
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zwei Jahren hier ihren Urlaub verlebten, herichtet hatten. Auch wir wareIl alle. he­
geistert und sind UIlS einig d!arüher, daß man dieses Gehiet in einigen Jahren unhedingt 
noch einmal besuchen müsse. 

V'on verschiedenen Gästen des Seekarhauses war uns die Südwiener Hütte, zu der wir 
nun üherwechseln wollten, in schwärz'esten Farben geschildert worden, sie sollte in 
keiner Weise einem Vergleich mit dem Seekarhaus standhalten. Wie wurden wir ari­
genehm überrascht! Das :ganze Haus moUig warm, was vom Seekarhaus, das nur .Of~n­
heizung hat, nicht gesagt werden kann. Die Verpflegung war ebenso gut und relChh.ch 
wie dort. Das Gelände hat einen ganz anderen, mehr hochalpinen Charakter und Ist 
durch sehr viele, den Gipfeln vorgelagerte Mugel, unühersichtlich, aber deshalb nicht 
weniger schön als des S,e!ekargehiet. Für den Skiwanderer, der die Einsamkeit lieht, 
geradezu ideal, denn das Gehiet ist sehr wenig hesucht, da die Südwiener-Hütte dort 
das einzige hewirtschaftete Haus ist. Die Möglichkeit für Kaffeetouren ist hier also nicht 
gegeheu. Trotz der Ahgelegenheit der Hütte giht es aher eine Skischule mit e.inem sehr 
tüchtigen und sympathischen Skilehrer. Unsere Gruppe nahm geschlossen an emem Kurs 
teil und Skilehrer Hans'! versuchte, uns die "Neue Österreichische, natürliche, aufrechte 
und kraftsparende Fahrweise" heizuhringen und war uns auch ein guter Tourenführer. 
Die höheren Gipfel waren jedoch zunächst nicht hefahrhar, weil der Wind aus den 
schönen Hängen die reinsten Sturzäcker gemacht hatte. Dann wurde unS jedoch noch 
einmal Neuschnee heschert und wir konnten die weiten Mulden hei stäubendem Pulver­
schnee ahfahren. Der Rundhlick, der sich uns vom Kleinen Pleißlingkeil hot, war wohl 
der schönste, den wir auf dieser Fahrt gehaht hahen. Auch hei dem sogenannten 
"Spaziergang'" einer Hundtour um den Spirzinger Kogel mit kleinen Anstiegen ,und 
leichten Ahfahrten, bot sich uns eine Fülle schönster Aushlicke, ohne daß wir auch 
nur einen Gipfel zu ersteigen hrauchten. 

Die Gegend um die Südwiener Hütte muß audl im Sommer den Bergwanderern, für die 
das Gehirge nicht erst hei Gletschern und Dreitausendern anfängt, einen lohnenden 
Urlauhsaufenth!alt bieten. Die Waldgrenze endet hier erst' hei üher 1800 m und man 
kann neben der landschaftlichen Schönheit noch wirkliche Ruhe und Bergeinsamkeit 
genießen. 

Trotzdem wir uns so früh im Winter, noch vor der eigentlichen Skisaison, in die Berge 
gewagt hatten, ging uns kein Tag des kostharen Urlaubs dnrch schlechtes Wetter ver­
loren. An 14 Tagen lachte nns die Sonne, und wenn sie nicht schien, so war in nnserer 
kleinen Schar doch immer eitel Sonnenschein. 

Mit einer Fülle schönster Erlebnisse und dem Gefühl, den Urlaub voll ausgekostet 

zu haben, traten wir aUe wohlbehalten die Heimreise an. G. Prellzlow 

Auslandsbergfahrten 

Die vom Alpenverein, von der Forschungsgemeinschaft und vou der Deutschen 
Himalaya-Stiftung unterstützte Deutsch-Österreichische Himalaya-Karakorum-Expedition 
1954 unter der Leitung von Mathias Rehitsch hat nun offiziell liher die Deutsche 
Botschaft in Karachi die Mitteilung erhalten, daß die Regiernng von Pakistan die 
Erlauhnis zur Einreise in den Gilgit-Distrikt (Himalaya-Karakorum) erteilt hat. 

Rehitsch erhielt auch vom Mir von Nagar im Hunza-Gehiet ein sehr, herzlich gehaltenes 
Schreihen, in dem dieser mitteilte, d,aß er der Expedition in seinem Hoheitsgebiet jede 
mögliche Hilfe zuteil werden lasse und die Bereitstellung von 25 ausgewählten Hoch­
trägern zusicherte. Damit siud die letzten eventuellen Schwierigkeiten im künftigen 
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Operations gebiet der Kundfahrt hehoben und auch das Trägerprohlem ist gelöst. Die 
besten Voraussetzungen zum Gelingen der Expedition sind somit. gegeben. Die Finan­
zierung ist zum Großteil gesichert. Dr. Wienert, der spradl- und landeskundige Teil­
nehmer der Expedition, der als Wissenschaftler im pakistanischen Staatsdienst arheitet, 
ist kürzlich in München eingetroffen, um mit seinen Kameraden die letzten Vor­
hereitungen zu besprechen. Die Deutsch-Österreichische Himalaya-Karakorum-Expedi­
tion 1954 unter Leitung von Mathias Rehitsch ist bis jetzt das einzige deutsche 
Himalaya-Unternehmen, für das die Einreise im Frühjahr 1954 gesichert ist. (AVP) 

Aus der Bergwelt 

Am Col di Bous (Marmolata) 

Wir kommen von der Bischofssdlarte. Es ist ein weicher Sommerahend im August. 
Drühen hreiten sich die Firnfelder der Marmolata vor uns aus. In dem kleinen Hüttmen 
am Col di Bous wollen wir übernachten. Der Weg ist noch weit, aber was tut's, daß 
wir nochmal hinuuter müssen ins Fedaiatal und dann wieder hinauf. Das ist nun mal so 
in den Bergen und morgen wollen wir ja hinauf zur Marmolata! Dieser Gedanke macht 
alles leichter. Der Rucksack drückt schon lange nicht mehr so wie am Mittag, als wir 
von Arabba fortgingen. Üher Riesenhlöcke und Platten turnen wir hinauf, hinauf. Ja, 
und da drohen klebt das Hüttchen am Fels. Es kleht dort wirklich wie ein Schwalben­
nest. Rest eines ehemaligen Untersta.ndes aus dem ersten Weltkriege und ein wenig 
für eine Schutzhütte umgestaltet. Wir legen unsere Rucksäcke ah und trinken eine 
Kleinigkeit, denn der Tag war doch ziemlich heiß und dann gehen wir hinaus. Leises 
unterirdisches Rauschen umfängt uns. Unaufhörlich arheitet der Gletscher. Wir steigen 
ein Stück 'höher. Von der Hütte ist nun nichts mehr zu sehen. Wir sind allein mit der 
Natur und ihrer Allgewalt. Die untergehende Sonne macht das Eis des Gletschers 
lebendig, Felsen erglühen und verlöschen bis zu einem stumpfen Grau. Kein Wort wird 
gesprochen. Es ist alles so unfaßhar groß und erha'hen. Ein Windstoß fährt um den 
Felsen, auf dem wir sitzen und lälh uns näher zusammenrücken. Ein Schauer über­
läuft mim. Es ist nicht nur die Ahendkühle, die mich erschaue rn läßt. Die Macht des 
Unendlichen hat mich gestreift und ich hin froh, daß jemand mit mir d!as Erlehen teilt. 
Es ist inzwischen fast dunkel und empfindlich kalt geworden. Das Bewußts'ein um die 
Nähe der Hütte nimmt uns jegliche Eile und Hast. Wir wissen uns irgendwie gehorgen 
und fühlen uns losgelöst von aller Schwere. Wir sind gewissermaß~n eIlthaftet von aller 
Zeit!einteilung und überhaupt von jeglichem Gefü,hl für alle Gewohnheiten und Gewöh­
nungen. So kosten wir das Erlehnis voll aus: Den Ühergang von einem strahlenden Spät­
nammittag zum Verlöschen d'es Abends, zur Dämmerung, zum HinüherroHen des Tages­
gestirns zur anderen Hälfte der Erde und zum Einhüllen unserer Gebreiten in eine 
dunkelblaue Nacht. Der Mond steht nun hoch am Himmel, unzählige Sterne schimmern 
silbern auf uns herab; auf uns heide aHein im unendlichen Raum. Jeder ist mit seinen 
eigenen Gedanken heschäftigt. Es ist nun ganz dunkel und langsam tasten wir uns über 
Felsen zu unserem Hüttchen zurück. Wir essen noch eine heiße' Suppe, die uns nach der 
Kälte draußen gut tut und suchen den Schlafraum auf. Es ist wirklich ein Auf s u ehe n 
im wahrsten Sinne des Worts. Man muß erst aus der Hütte wieder heraus, um üher 
einen Felsen oherhalb de~ Hüttendames in den hier "angeklehten" Schlafraum zu 
kommen. Um 8 Uhr früh am anderen Morgen steheu wir auf dem Gipfel d!er Marmolata. 
Hoch üher uns im Blau kreisen zwei Adler, zwei lebendige Wappentiere des Landes, 
auf das wir jetzt andächtig von seinem königlichen Gipfel hinunterschauen und 
nach dem wir uns aus der Ferne sehnen: Südtirol. 

Zernickow 
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Alpines Schrifttum 
John Hnnt, Mount Everest. 314 Seiten, 8 Farbtafeln, 48 Bildseiten, zahlreiche Zeich­
nungen, 3 Kärtchen, 1 Anstiegszeichnung. 1954, Ullstein. Leinen DM 15,80. 

Von diesem für März versprochenen Buche ist uns ein ungebundenes "unkorrigiertes 
Leseexemplar" zugegangen mit der Bitte um baldige Bespr,echung. Diesem Wunsche 
kommen wir herzlich gern nach, freilich in aller Eile; wir schreiben die folgenden ZeHen 
mit vergleichendem Schiefblick auf ein deutsches Buch, ähnlichen Inhalts, aber völlig 
anderer Mentalität. AI~o: dieses euglische, gl"lundzuverlässige Buch ist, ebenso wie der 
Everestfilm, von unbedingt dokumentarischem Wert, ohne sich dessen zu rühmen. Es 
dient, in fast schulmeisterlicher Genauigkeit, (namentlich bei d'en zahlreichen Erörte­
rungen über die verwandten verschiedenen Sauerstoffapparate), es dient, sagen wir, 
allein der Wahrheit, der reinen, unteilbaren. Keinerlei Sensation, keine schauspiele­
rische Selbstbespiegelung, keine Heroisierung. Wir wiederholen: ein echt englisches 
Buch, mit Stellen leisen Humors (besonders in den eingestreuten kleinen Zeichnungen), 
schamhafte Geständnisse und verhaltener Frömmigkeit. Der Verfasser (Sir) J 0 h n H u nt, 
der umsichtige und verantwortungs'bewußte Expeditionsleiter, hat das 16. Kapitel "Der 
Gipfel" dem neuseeIändischen Bienenzüchter E d m und HilI a r y als dem "Sieger" 
(neben dem "Tiger" Tenzing) überlassen, was richtig und menschlich schön war. Die 
Übersetzung ist erfreulich, von Kleinigkeiten abgesehen (z. B. Schneebrett = Schnee: 
brücke S.13:3, 313); die Bilder sind gut, zum Teil sehr schön; die drei Kartenskizzen 
etwas primitiv, die Expedition hatte ja keine wisssenschaftlichen Ziele. 

Für weitere Auflagen, die das Buch zweif'ellos erleben wird, ein paar Wünsche: 1. Über­
prüfung der Höhenangahen im Text; 2. Änderung bzw. Fortlassen oder Ergänzung 
einiger Stellen "allzu, englischer" Einseitigkeit. Will man "hei anderen Völkern" Bücher 
verkaufen, Filme laufen lassen nnd Vor träg" halten, und seien sie noch . so gnt, 
dann muß man ein wenig mit den Gefühlen seiner erwarteten Kunden rechnen, auch 
wenn sie nicht dem Commonwealth angehören. Wir werden diese Stellen dem Verlag 
privatim mitteilen, wollen aber keinesfalls den Eindruck erwecken, als ob sie den 
tatsächlichen Wert des ausgezeichneten Buches im geringsten beeinträchtigen. Kg. 

Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1953. München 1953. Fritz Schmitt. 

Von den 16 Anfsätzen sin'd die ersten drei dem N a n gaP a r bat gewidmet. Der erste, 
von Dr. Her li g k 0 f f e r selbst, diesmal soznsagen mit dem Lippenstift geschrie'ben, 
die Hanptsachen vorsichtig frisierend, die Falten glättend, für harmlose Gemüter, so 
wie das Pnbliknm Heldentaten dargestellt wünscht - weder vollständig, noch anthen­
tisch. Wertvoller dann die Berichte Dr. Fra u e n her ger s, gnt geschriehen, nnd 
Her man B n 'b I s, auch stilistisch bezeichueud. 
Es folgt das Kernstück d'es Bandes: 6 Aufsätze um ,das (das vierblättrige riesige ~arten­
werk des Ötztals [und Stu'bais] abschließende) Blatt "K au n erg rat - Gel gen­
kam m" (und Glockturm), auch dies in der Hanptsache verantwortet von E. S eh ne i -
der und F. E b s t e r. Der auf das Doppelte, gegenüber den alten Ka,rten, vergrößernde 
Maßstab erzwang den Fortfall großer Randgebiete; das kommt einem bei diesem Blatt 
besonders zum Bewnßtsein: links fehlt unser Hohenzollernhaus, oben die Frischmann­
Lohnerjoch- und Erlangerhütte. Im Innern, d. h. rechts und unten greifen die neuen 
Karten übereinander; trotzdem muß man z. B., um llach Taschach oder Gepatsch zu 
gelangen, das B:Iatt Weißkugel, um nach Hochsölden zu finden, das Blatt Hochstubai 
dabeihaben; zusam,men umfassen die Kart'en etwa 4 qm. 
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Von den Aufsätzen'h~ben'wir De&o-nJeF5-'he,l'v<>r: IU.; bels b ,er gs,;Pitztal", meister" 
lich in du erdgeschichtlichen Darstellung; PI an k e n s te in e rs '"L~nd,s"h"'ft. nnd 
.Mensch im Kaunertal" und bes<>nders Fr <>m m es" Wald- und, Wirts'~haftsverhält;'isse 
im Pitztal, Kauner- und Railmschlt"l". Die' Ve;ödung und ,de'r 'Wirtschaftliche Nieder­
'.gangdes Pitzt~ls, s<>g~r aur' der I(a~te sichtbar, macht,ßiueu .unauslöschlichen Eiudtuck; 
:cIi" Sünden der wald feindlichen Baruern und Bergwerke sind hier, obgleich schon im 
Mittelalter her"itserk~nnt und gerügt, kaum geringer, als äh~liche, aher bekanntere 
V<>rgänge rings Ufll das Mittelmeer .. Bes<>nders ip.teressiere~ werden, schon durch die 

,Pers<>n des Verfassers,' die ausgezeichnet geschri,?benen "Bergfahrten inSüdp'eru" v<>n 
M at h i a' s Re b'i 'ts eh - ein erfre'uliche~ V<>rgeschmack seines zu erh<>ffen,den 

,HiUlalayäbetichtes: AUf heue .Ziele eines uuterirdischim Alpinismus weist Ar n her­
g' er s "Höhlenwelt", während H. Sc h Ö ne I' wiederum seine erstaunliche Kenntnis 
dersowj~ti~ehei1 '. B~rgi;t.eiierei,. diesmal im Kaukasus,be~eist., Wir zweifeln. nicht an 
derGo}n~~tgk~,ii '~ej~er;,A~g'aQe)n',z\1in'al er auch Feh.Js'cplig<;l ti,nd'Ye;lll$t~' Q(fim' zugibt 
(aum der Kaukasu8 'übt'offeubar "Sabotage"). Was wollen 'Wir aber Ulit ein paar hundert 
'Namen? Dill: ,Tendenz, 'möglich"t gr<>ße Massen zu erfassen (schon 1935 auf dem Elbrus 
:2016 Pers<>neu), kennen wir ja.-"- wir möchten nur wissen, <>b außer der Roten Armee 
und K<>lchosen9~'1l~p' 'i)och ' ,andere Schicht~n (Verzeihung) "erfaßt" werden. Schöner gibt 
.absichtlic~ ,nur' 1:lie. s',:,wj~t'ischen Leistungen seit, 1923, ist aber '.'icht gauz k()nsequeut, 
indeIn,er Schmaderers'und VörgsUs,c4babesteigung auf neuer R<>ut~ (1936) hiuzufügt 
-weshalb nicht' \:Ü~ der' übrigen zahlreichen deutschen, Bergsteiger, die sich bis 1939 
s'ehi,'gl>,t'iniLclen :R1lssenveutrugen?,Oh er ,nns einmal über die HiUlalayakatastrophe 
der S<>wjets (angeblich Dezemb"r 1953) wird berichten können, d,ürfen? - Zwischen die 
~enann~'en ' Apfsä~ze:,schieben ~ich '~,och S ta die rs"Große Eiswände", E k h art s 
"Gebirgswinde" und (ausgezeichnet)' La n g e s "Erschließung der D<>I<>miten". Wü,dig 
abgeschl<>ssen wird der knappe (144 S.) Baud durch R. S chi e t z <> I d s Erinnerungen 

~~. 4 

, .', 

,Es ist wahrscheinlich wieder tauben Ohren gepredigt, wenn der K,a,m. Fr~tzq!.Btassard 
darum bittet, man möge ihm die in die ECke gestellten Ski jetztf;ur T:J6erhDl,~g 'und 
',-'ommerlagerung' zu brillg'c,rt und nicht erst acht ,Tage vor Weihnachten. Wir IUrchten, 
'esistso,oder??" ",',,:"" , , 

,Perständlich ist es schon, daß m'ln zur Zeit, wenn man anF.'a'n: :le~kf, dabei 
-an Berg'steigerartikel, Wanderbedarf, Faltboot, 'zelt, Tennis oder Badeanzug' denkt, 
das hat er nämlich auch alles; 

Es wird gebeten, Beiträg'e für den "Bergboten " bis zum 15. d.· Monats 

an Fräulpin Hanna Zemickow, Berlin NW 87, BrüCkenallee 22, zu senden. 
Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blunkenburg' nicht in den "Bergboten" aufgenommen werde'f. 

;Diesem Heft liegt eine Bestellkarte für k<>stenl<>se Zusendung eines Sommer­

tKatal<>ges 1954 vom Sporthauß Schuster. München, Rosenstraße 6, hei. 

,Für die Z.usmm.nsttlJung verantwortlfcA:. H a ,,",n a Z t rn i c k 0 w. BerJin NW 87, Brückenallu 22 

Druck, Bl,.nlun~urg. Rnn;.k.ndorf 1. H,.lUott ... dr,.lJ. 100. 
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fur Trachtenfeste und die Berge. 

t BERCHTESGADEN 
Individuelle Anfertigung auf Wunsch nach Maß 

unler Verwendung erlest'ner Trachlenstoffe. - ""~ 

Bitte fordern Sie meinen neuesten Prospekt m. Maßanleitung. Hunderte Anerkennungsschreiben. 

DOROTHEA DIETRICH, "MODELL-ATELIER 

BERCHTESGADEN / KOCH·STERNFELD.STRASSE 9 I TELEFON 2338 

prälat SdJößebrrg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 
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jeder Art 

ii;;;i~'liDöii 
UWIIIIIIIJnlllllllllIUun.u.\ilIIIIJllIIIIUIlIllIlIlIIlIllIllIllIIlfIl 

am Rathaus Steglitz 

Ob 1idiiMPir '~~ 
0.'" 6,'1 
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FORSCH. REIB-u. BOROMASCHINEN 

Rechen- und Addiermaschinen 

BUCHDRUCKEREIBLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEL 4q 0235 
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in den Gaststätten und Gesclzäften unserer Inserenten I ~ 

auf den "Bergboten" 
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Der Berobote 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. v. 
Mitteilungen für die Mitglieder 

6. Jahrgang Mai 1954 

t 
Professor 

Dr. H.ermann Küchling 

t 8. April 1954 

I 

G e 8 c b ä f t S.8 tell e: Berlin.Charlottcnburg, SchlüterstraJie. 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Comme.rzbank A. G., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 



_EYER 
Ein Begriff für Q~9!aiit!Jn~:'Preiswürdigkeit 

G ~~~'k~i;;~:: N B RA ND E 

In gut e n Fe i n k o st -, j: 0 c'h - und' Leb e n 5 m i tt e I..: G e 5 c h ä ft e n , 

Gaststätten sowie 0 lien MEIER - Fi I i 0 I e,n 

tftJz4UI - 1Je~k4UI _I Uül~ 
BERLIN w 15. Meinekestr. 10 I Ruf '11 4729 
CHARlOTTEN8URG 2.Savignyplalz 12 Ruf '1U72'1 
BERLINN 65. Reinickendorfer Slr.2 I Ruf 46 57 2'1 
MOABIT,JllrD\- Ecke Stromstrane Ru/.3547 2'1 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 

1Jeta4~tei4e ..... 
u~b 

, U4Ifbe .. &eba .. 1 
sportgerecht von 

1 .. it~ a 'S~~Afca 
Berlin W 35, Potsdame~ Straße 102-
Telefon 24 43 24 U-Bahn Bülowstraße 

Urlaubsreisen nach 

Berchte'sga.den, Scllonau, 
Ehrw8ld, Lermoos, Gr8inau, 

Garmisch-Plq'tenkirehen 

SchrEtibmasChinen' . 
. RechenmClschi~en 

Buchungsmaschinen 

I'-v-e-rl-a""ng-e-n-s-j-el' Frankiermaschinen 
Prospekt 244 Diktiergeräte 

ALTDEUTSCHER, 

rptt-älal am !lZ0-0-
Charly K. Rasehig 

BERLlN-CHARLOTTENBURG 
Hordenbergstr. 270-28 / Kontstr. 2 

- Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
Und abends ob 19 Uhr 

~~...u"(jlk4pelk bwi"'~ltelf, 

A u tob u s - Run d r e i s~ n 
Scbweden u_ Dänemirk,Italien. 
Fünfländerfahrt nach Spanien, 
. 3. zünftige Zeltfahrten . 

nach Italien und Jugoslawien 

Aut6busreisedienljt '''einrieb, Bln. ~lIri.t~, Alt~B,.it,;:j"5.87 
Telefon: 60 88 15, 60 98 22 

el: Bero .,te 
SEKTION BERLIN 

DES DE UT SC H EN ALPE NVE REIN SE. V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.5 6. Jahrgang Mai 1954 

Unser lieber 
Herr Professor Küehling 

ist von nns gegangen. Das, was irdisch an ihm war, ha·ben wir am Gründonnerstag, 
dem Tage, an dem vor nunmehr 1921 Jahren Ohristus seinen Leid~nsweg tür die 
Menschheit begann, dem Herrn über Leben und Tod zurückgegeben. Das' Ewige 
an ihm aber ist unS geblieben und das solI für uns gleichsam die Osterbofschäft 
sein: "Ich lebe und ihr sollt auch leben" (Joh.14, 19). Und darum sage niemand, 
unser lieber Professor Küchling sei tot! Er lebt in uns und mit uns weiter, -er 
ist uns nur vorangegangen. Ein langes Bergsteigerleben hat sich in der Besteigung 
des höchsten Gipfels, von dem es keinen Abstieg gibt, erfüllt. Sein Sinn' stand 
aber nicht nur nach der Erreichung der sichtbaren Gipfel unserer Bergwelt, 
sondern sein ~anzes Tun lUnd Handeln war stets auf hohe Ziele gerichtet,eines 
echten Bergsteigers würdig. Er lebte den christlichen Grnndsätzen getreu: Inder 
Wahrheit, in der Ein-Falt des Herzens - dies ist in des Wortes buchstäblichster 
Bedeutung gemeint, denn seiu Herz hatte nur eine Falte, es war niemals einer 
Zwiefalt oder einem Zwiespalt unterlegen- nnd in der Liebe zu seinem Nächsten. 
Wollen wir uns .hemühen, so zu leben wie er: Bergsteiger sein im edelsten Sinne, 
nicht nur in Fels und~Eis, in deu Sommer- oder Winterferien, s,ondern vor allem 
im alltäglichen Leben immer nach dem Höchsten streben. So werden wir unserem 

Professor Küchling stets nahe sein. 
Die Schriftleitung 
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Lieber Bergkamerad Küehling I 

Als wir vor wenigen Tagen an Deinem Sarge standen und von herufener Seite und 
aus beredtem Munde Dir der Dank vieler Hunderter nachgerufen wurde, denen Du 
Freude bereitet hattest, fühlte ich recht deutlich, daß ich einer von vielen war, denen 
Du das ErIeibnis der Berge vermittelt hattest. Als Dein ältester ß.ergkamerad stand 
ich wohl am stärksten unter dem Eindruck Deiner vielseitigen Persönlichkeit. Nimm 
darum über den Tod hinaus diese kurzen Zeilen als ein Abgelten einer tiefen' Dankes­
schnld. 

Als wir vor Ülber 40 Iahren uns kennenlernten, hatten wir beide das Glück, im Kreise 
des D. u. ÖAV. das zu finden, was wir in den Bergen suchten: El'1holung von den Unruhen 
der Großstadt, Stählung der körperlichen und seelischen Kräfte. Noch wertvoller für 
uns war es, daß die wissenschaftliche Erforschung der Alpen, für die ersten Pioniere 
des Alpinimus fast die Hauptsache, und die touristische Erschließung sich noch immer 
das Gleichgewicht hielten. Diese zwei wichtigen Aufgaben des A V hatten uns damals 
zusammengeführt; mein Bergglück steigerte sich, wenn wir auf einsa~er Fahrt _ denn 
die großen alpinen Heerstraßen miedest Dn geflissen tlich ~ das geheimnisvolle Werden 
und Verge'hen der Berge schauen und uns freuen durften an den kleinen Kostbarkeiten 
der Bergblumen. Nichts blieb Dir fremd, auch nicht die mühevoIle Arbeit des Berg­
bauern, sein karges Wohnen und sein stilles Grübeln. Mit Sorge sahst Du das Absterben 
der alten Treue und der Aufrichtigkeit unter ihnen. 

Deine Besi~nlichkeit war gepaart mit Wanderlust, mit Kraft und Ausdauer, die Dich 
befähigten, fast alle Gruppen der Ostalpen zu durchstreifen. Mit der Behendigkeit des 
Jünglings turntest Du ühe.r den langen Watzmanu-Grat, als das Gewitter uns drohte. 
Niemand sah Dir an, daß wir eine 18stündige Tour über die einsamen, unwegsamen 
Flächen der Reiteralp überstanden hatten, als Du elastisch und frisch am Hintersee das 
Ramsauer Tal erreichtest_ Große Freude und Befriedigung brachte es Dir, von Deiner 
Bergheimat Prägrateu im Virgeutal, wo Du vor dem Kriege meist den Sommer' ver­
brachtest, Neulinge und weniger GeÜlbte zum Schneedom des Großvenediger zu führen 
und sie oft für immer für die Berge zu gewinnen. 

Es war nur die Krönung Deiner alpinen Betätigung, daß Du, als der Alpenverein wie 
durch einen furchtbaren Bergsturz in Berlin auseinandergerissen wurde, Dich an die 
Spitze stelltest und die Trümmer zusammenfügtest zu einem Neubau, zu einem Mittel­
punkt aller bergbegeisterten Menschen in BerIin. Es erfüllt mich mit stiller Genugtuuug, 
daß ich oft in vertraulichem Gespräch in Deinem schönen Heim in Frohnau Deine Ab­
sicht vereitelte, Deine Arbeit jüngeren Händen anzuvertrauen. Denn noch war der 
Mörtel nicht erhärtet, der den Neubau zusammenhielt. Diese Aufhauar,heit, Deine Ernte­
arbeit, wie Du so schön sagtest, hat Dir die Herzen ungezählter Bergfreunde gewonneu, 
die nun für immer mit Wehmut an die erhebenden Stuuden zurückdenken, die Du ihneu 
bereitet hast. Mit Huuderten stand ich an Deinem Sarg,e, und Hunderten werden an den 
Vereinsabenden Deine geistvollen, oft humorvollen Ausführungen fehlen. 

Wenn es mir vergönnt seiu sollte, in diesem Sommer wieder dnrch das Ötztal und Ziller­
tal hinaufzuwandern zu unseren Hütten, dann werde ich nicht allein sein, Du wirst mit 
mir sein und durch mich Deine Berge grüßen. 

Sie haben einen guten Mann begraben, mir war er mehr. 

Otto Prietsch 
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Terminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

2.5. Damen- und Herrenwanderung 20. 5. Singekreis Ubungeabend 

6.5. Skigruppenversammlung 21. 5. Sektionssport 
Ubungeabend Singe kreis Alpiner Lehrabend 

7.5. Sektionssport Ubungsabend Plattlgruppe 
Alpiner Lehrabend D'Bergler 

Ubungsabend Fotogruppe Gruppenabend 
Plattlgruppe "D'Bergler" 22.5. Treffen Wandergruppe 

9.5. Sektionswanderung 
23.5. Sektionswanderung 

Fotowanderung 
Wanderung der Jugendgruppe 

10.5. Jugendgruppe Heimabend 
26.5. Mitgliederversammlung 

13.5. Sektionsversammlung u. Vortrag 
Hochtouristiscbe Gruppe 

14.5. Sektionssport 
27.5. Singekreis Ubungsabend 

Ubungsabend 
nD'Bergler" 28.5. Sektionssport Plattlgruppe 

Ubungsabend Plattlgruppe 15.5. Sektionswanderung 
D'Bergler 

16.5. 3 Sektions wanderungen 30.5. 3 Sektionewanderungen 
17.5. Jungmannschaft Heimabend 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 13. Mai 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Ha~denber~str. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof !lnd. dann ltnk~ um dIe Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physlkaltschen Institut.) 
Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Ernst·Reuter-Platz 

Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes 

2. Verschiedenes 
3. Vortrag von Herrn Hans-Joachim Ha h n, Hannover 

Die Zillertaler Alpen" (ihre Berge und Täler) 
" Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 

gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann_ 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 

Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 

wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im .Altdeutscher Prälat am Zoo". 

5 



Mitgliederbeiträge 

Die Mitg1iederbeiträge und die Aufnahmegebübren wurden dnrdl Beschluß der a. o. 
Hauptversammlung am 26. November 1953 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder 

B·Mitglieder 

C-Mitglieder 
Ehefrauen 

• • .. ... ... , •• 9 ~ •••••••• •• , ••••• 

0 '" 0 • •• • , ..... ...... , ••• , , ••• • • 

.. ... ...... " o •••••• _ I •••• •• , •• 

Jungmannen .. ... . ... .... .. _ •• . .•.• . . .... 
Jugendliche bis zu 18 Jahren . • 

Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren Eltern 
AV-Mitglieder sind ......... . ............ . 

Aufnahmegebühr für neu eintretende Mitglieder 

DM 18,­
DM 10,­
DM 13,­
DM 5,­
DM 6,­
DM 4,50 

DM 3,_ 

DM 6,-
Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark. 

Dell Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B.Mitgliedschaft zu erwerhen. Sie 
hahen dann volle Mitgliederrechte und stehen auch im Schutze der Unfallfürsorge. Ehe. 
frauen, die auf diese Rechte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen. 

ausweis erhalten. Dieser berechtigt jedoch nnr znm Besuch von Sektionsveranstaltungen 

nnd zur Inanspruchnahme der Mitgliederge.bühren anf den Hütten; ein Schutz der 
Unfall.Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 

Der Beitrag ist bis zum 31. März 1954 zu zahlen. Für säumige Zahler, die ihren Ver. 
pflichtungen bis zum 31. März nicht nachgekommen sind, wird ein Zuschlag von 1,- DM 
für jedes Quartal erhoben. 

Die Einzahlung kann in unse·rer Geschäftsstelle oder durch Überweisnng auf unser Post. 

scheckkonto Berlin West Nr. 533 53 erfolgen, Be,i Zahfung in dei- Geschäft.sstelle wird 

di·e Jahresmarke sofort ausgehändigt, hei Zahlung aufPostscheckkto. wird sie zugesandt. 

Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1953 

Das Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1953 ist erschienen und kann von den Vor. 

bestellern gegen DM 7,50 in der Geschäftsstelle in Empfang genommen werden. Dem 
Band liegt die Alpenvereinskarte Kaunergrat - Geigenkamm 1: 25 0.00 bei. 

Der "Bergbote" 

Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Vorträge 
Unsere Mitgli~der bitten wir, die für Vorstand und Presse reservierten Plätze bis 

zum Beginn des Vortrages freilassen zu wollen. Ferner bitten wir, das Vortrags. 
gehäude nicht vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst Unannehmlichkeiten mit der 
Verwaltung bekommen. 

ti 

I 
Zur Beachtung! 
Die Geschäftsstelle in der SchlüterstraBe ist nur Montag's, Mittwochs und FTeitar!s 
von 15 bis 19 Uhr g'eöffnet. 

Hüttenverzeichnis 1954 

Das Verzeichnis mit Angaben über den Hüttenhetrieb, inshesondere im jetzt beginnen­
den Frühjahr, enthält erstmalig anch die in Österreich stehenden Hütten. ZtJm Sommer 
erscheint ein weiteres Verzeichnis. 

Krankenkassenleistung im Ausland 

Zwischen Österr·eich und Dentschland besteht nunmehr ein Sozialversicherungs-Abkom. 

men. Sämtliche Mitglieder einer gesetzlichen Krankenkasse (Orts·, Land- oder Betriebs. 
krankenkasse) und deren mitversicherte Angehörige, die zu Erholungs- ,oder Urlaubs. 
zwecken nach Österreich reisen, können im ErkranknngsfalIe anch in österreich die 
Leistungen ihrer Krankenkasse in Ansprnch nehmen. Voranssetzung hierzu ist, vor 

der Ab l' eis e bei der znständigen Verwaltungs stelle der Krankenkasse eine Be­
scheinigung einzufordern. Diese Bescheinignng gilt im Falle der Erkr·ankung als Aus. 

weis gegenüber der nä·chstgelegenen österreichischen Gebiets.Krankenkasse, von de'!, dann 
das Mitglied einer deutschen gesetzlichen Krankenkasse wie ein eigenes Mitglied betreut 

wird. Diese Regelung gilt znnächst nnr für Österreich. Bei Urlanbsreisen in audere 
Länder ruht mit der Üherschreitung der Grenze der Bundesrepnblik jeglicher Versiehe. 
rungsschutz. Ist ärztliche Hilfe notwendig, so sind die dafür anfallenden Kosten vo·n den 
einzelnen selbst zu tragen. Schntz hiergegen gibt Abschluß einer entsprechenden Privat. 
versicherung für die Dauer des Auslandsanfenthaltes. 

Sektionswanderungen 

Nun laßt durch Wald und Flur uns gehn, zur Maienzeit, 

des Frülhlings hohle Kinder sehn, zur Maienzeit, znr I\oldnen Blütezeit! 

Sonntag, den 9. Mai 1954: 

Treffpnnkt: 8.30 Uhr Bahnhof Grnnewald (Westausgang). 

Kreuz und quer durch den Grunewald. Frühstüt,ksrast Kaiser.Wilhelm-Turm, 
Kaffeerast Waldschänke. 

Führung: Karl Klimpel. 

Sonnabend, den 15. Mai 1954: 

Treffpunkt: Bahnhof Wannsee 17.30 Uhr. Abfahrt Friedrichstraße oherer Bahn­

steig 16.42 Uhr, Westkreuz 17 Uhr; unterer Bahnsteig 16.39 Uhr, Schöneberg 
16.51 Uhr. 

Wanderweg: Wannsee - Pfaueninsel - Glienicker Park - Bastion. (Eintreffen 
gegen 19.30 Uhr, Rast zum Sonnennntergang) S·tölpchensee - Deutsches Haus 
Alsenstraße. 

Führung: Bern!hard Rönnebeck. 
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Sonntag, den 16. Mai 1954: 

Treffpunkt: Bahnhof Wannsee 7 Uhr. Abfahrt Friedrichstraße unterer Bahnsteig 
6.19 Uhr, .Sehöneberg 6.31 Uhr, Charlottenburg 6.37 Uhr, Westkreuz 6.40 Uhr. 
Wanderweg: Wannsee - Stölpchensee - Grie:bnitzsee - Moorlake - Tietihorn 
(Mittagsrast) - Heckeshorn - Wannsee. 
Fü,hrung: Erich Hermann. 

Sonntag, den 16. Mai 1954: 

Keine Wandernng, sondern naturkundlicher Lehrgang. Bitte Ferngläser mit­
bringen. 

Treffpunkt: 9 Uhr Spailldau, Johannisstift. Endhaltestelle der Straßenbahn 54. 
Fahrverhindung S-Balhn bis Spandau oder U-Bahn bis Rll'hleben, weiter mit 
Straßenbahn 54. 

Durch das Naturschutzgebiet im Spaudauer Stadtforst. Kuhlake - Stadtbruch _ 
Papenberge - Teufelssee; Frühstücksrast im Freien, Kaffeerast Smützenhaus 
Spandau. 
Führung: Walter Hesmke. 

Sonntag, den 23. Mai 1954: 
Treffpunkt: 8.30 Uhr Bahnhof Waidmannslust. 

Wanderweg: Waidmannslust - Tegeler Forst - Schulzendorf - Sommerlust 
(Frühstücksrast) Tegeler Forst - Jörsfelde - Havelpavillon (Kaffeerast). 
Führung: Friedrich Hühn. 

Sonntag, den 30. Mai 1954: 
Treffpunkt: 8.30 Uhr Bahnhof Wannsee. 

Wanderweg: Wannsee - Dreilinden - Stolpersee - Glienicker Park -
NikoIskoe (Frühstücksrast) Stolper Berge - Heckeshorn - Beelitzhof - Wald­
hütte (Kaffeepause). 
Führung: Hans Frölich. 

Sonntag, den 30. Mai 1954: 
Treffpunkt: 9 Uhr BahDihof Rahnsdorf. 
Wanderung zu den Pütf1bergen und zwischen Seddinsee und Große Krampe -
Müggelheim. 
Führung: U1rich Giese. 
Bei günstigem Wetter finden die Frühstücks~asten im Freien statt. 

Wanderung für Damen Sonntag, dem 2. Mai 1954, siehe Bergbote April. 

Wandernng für Herren Sonntag, dem 2. Mai 1954, siehe Bergbote April. 

Wanderungen für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 16. Mai 1954: 
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AhfaJhrt: Bahnhof Friedrichstraße 8.12 Uhr bis Spandau. Weiterfahrt mit Straßen­
bahn 54 bis Stadtpark. 
Wanderweg: Stadtpark ~ Niederheide - Gr. Ro:hrpfuhl ~ Bürgerabla·ge 
Konradshöhe - Baumberge - Schulzendorf - Hermsdorf. 
Zur Beachtung! Keine Einkehr, Getränke und Verpflegung mitbringen! 

Sonntag, den 30. Mai 1954: 

Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 8.07 Uhr nam Friedrimshagen. 
Wanderweg: Friedrichsha·gen - Rahnsdorf - Gr. und KI. Müggelsee - Müggel­
berge - Müggelheim - Gr. Krampe - Sed'dinherg - Pelzlake - Hessenwinkel 
- Wilhe1mshagen. 
Führung: Arnold ApeI. 

Sektionssport 
Leichtathletik, Gymnastik, Faustball 

Jeden Freitag von 18-20 Uhr auf dem 
Sportplatz Kühler Weg, Eichkamp (S-Bahnhöfe Eimkamp oder Grunewald) 

Der Sektionssport wird von unserer Ski g r u pp e unter Leitung des Kameraden 
Dipl.-Sportlehrer Ahrends und des Dipl.-Sportlehrer Herrn Sauerland durchgeführt. 

Alpine Lehrabende 
Die im März begonnenen alpinen Lehrahende werden in diesem Monat fortgesetzt. 
3. Lehrabend: Freitag, den 7. Mai 1954, um 19.30 Uhr. 

Thema: Das Gehen im leichten und mittelsmweren Gelände. 
4. Lehrabend: Freitag, den 2.l. Mai 1954, um 19.30 Uhr. 

Thema: Das Gehen im Fels (Seilgehrauch). 
Die Lokalität wird den angemeldeten Teilnehmern 'schriftlich mitgeteilt. H.M. 

~~ 
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16 Tage Luxus-Rundreisen ITALIEN DM 510,-
Innsbruck - Meran - Gardasee - Verona - Venedig 
Bologna - Florenz - Viareggio - Rapallo - MaiIand 
Comersee - St. Moritz (61/2 ErholuDgslage) 

22 Tage Luxus-Rundreisen ITALIEN DM 670,-
Innsbruck - Meran - Gardasee - Verona - Bologna 
Florenz - Rom - Neapel - Capri - Santa MarineIla 
Viareggio - Rapallo - MaiIand - Comersee - St. Moritz 
(101/2 Erholungstage). 

Modernste Luxus-Busse mit Schlafsesseln - Spitzenhotels 

17 Tage Camping-Reise !Zur ital. RIVIERA nur DM 140,-
Herrliche Gesellschaftsreisen im Frühlinr:, Sommer und Herbst: 

Harz - Flchtelgeblrge - Werrabergland - Schwarzwald - Werdenfelser Land 
Berchtesgadener Land - Allgäu - Bodensee - Nordsee - Ostsee 

. Auf Wunsch Zahlunr:serleichterunr: 
W 15. Kurfürstendamm 48 Moabit. Gotzkowskistrafie 10 

(Nähe Schlüterstr.) 91 21 21 (Zwischen Tu,mstr. u. Alt Moabit) 39 74 53 
Charlottenburg, Salzufer 17-19 Wilmersdorf. Blissestr. 3 

(Nähe Dovebrücke) 39 51 71 (An der Berliner Strafie) 85 46 08 
N 65. Reinickendorfer Strofie 116 Charlottenburg.WilmersdorferStr.70 

(S·Bahnhof Wedding)' . 46 78 54 (Nähe Mommsenstr.) 97 89 80 

Buskarten - Flur:scheine - Eisenbahnfahrkarten - Schiffspassar:en 

9 



Sommerfahrten 1954 

Der Meldc;schluß .für die im. April'BergbO'ten veröffentlichten 
Juni-Fahrten 12. Mai 1954 

für die Juli-Fahrten 26. Mai 1954 und 
für die August/September-Fahrten sO. Juni 1954 

Die Rückfahrt vO'n Lindau nach 4 W O'chen und für die Innsbruckfahrten nach 3 W O'chen. 
Die Rückfathrten vO'n Garmisch, LermoO's und Berchtesgaden können jeden SO'nabend" 
erfO'lgen, alsO' beliebige Aufenthaltsdauer, jedO'ch muß bei der Anmeldung der Tag der 
Rückreise angegeben werden. Wir hO'ffen, daß wir durch diese Abmachung eine gute 
Lösung gefunden haben. Leider können wir für die Hinfahrt in der ersten FerienwO'che 
und für dieR'ückfa'hrt in der letzten FerienwO'che keine Buchungen mehr vO'rnehmen. 
Auskünfte· und Buchungen jeden MittwO'ch vO'n 17 bis 19 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Wir bitten aufevtI. Bekanntmachungen in den SektiO'nsveranstaltungen zu achten. 

Der Fahrtenausschuß 

Die Berliner Bank A.G. gibt ein kleines Merkbüchlein heraus "Hinweise für nicht ge­
schäftliroe "Reisen ins Ausland". Wir machen unsere Mitglieder hierauf aufmerksam. Die 
Auslandsabteilung-Reisestelle Hardenbergstr. 32, Ruf s2 51 51, App. 567 und 568, ist 
gern bereit, in allen Geld .. Paß- und Visa fragen Auskünfte· zu erteilen. 

Neue Sammoarhülte 

Für die Einweihung der Neuen SammO'arhütte im SO'mmer 1953 sind an Geldspenden aus 
Mitgliederkreisen 

DM 791,41 
einge'gangen. Wh- wurden hierdurch in die Lage versetzt, fO'lgende Anschaffuugen zu 
machen: 

Gehrauchsgeschirr 
1 DampfkO'chtO'pf 

,I WaschglO'cke, Bügeleisen ..... .. .... . 
12 Handtuchhalter, Mess. vem ... .. ... . 
70 Handtümer ............... ... ... . 
20 Geschirrtüroer ............... . ... . 

DM 310,­
DM 80,­
DM 60,­
DM 140,­
DM 172,­
DM 44,-

DM 806,-

Ferner wurden zur Ausschmückung des kleinen Eßsaales 4 Bilder (Berliner MO'tive) be­
schafft. Die Sarospenden unserer Mitglieder wurden bereits im BergbO'ten Nr.9 vO'm 
September 1953 veröffentlicht. 

Allen Spendemdanken wir hierdurch nO'chmals herzlich. W.B. 

75~J ahrfeier Berliner Hülte 
Der Termin für die Feier steht nun fest, es ist der 

1. Augnst 1954 
Wir bitten daher um s eh n e 11 s t e s c.h r i f tl ich e M eId un g spätestens bis 
30. Juni an den Fahrtenausschuß, wer an der Feier teilne,hmen will. 

Gemeinschaftsfahrt mit Autobus 
Abfahrt Berlin am 25. Juli, Rückfahrt am 16. August ab Innsbruck. 
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Anläßlich des 751ährigen 1:Iestebens der !lerliner Hütte im August dieses Jahres 
wollen wir - ähulich wie bei der Einweihuugsfeier der SammO'arhiitte _ durch ein 
Geschenk dazu beitragen, das Inventar zu ergänzen. Wir bitten unsere Mitglieder, uns 
hierbei zu helfen. Spenden können auf der Geschäftsstelle abgegeben O'der auf unser 
PO'stscheckkontO' überwiesen werden. Wir würden uns freuen, wenn wir schO'n im nächsten 
BergbO'ten die Namen recht vieler Mitglieder veröffentlichen könnten. Die Höhe der 
Spenden wird hierbei nicht erwähnt werden. W. B. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Wir laden" unsere Mit'glieder und die zahlreichen Freunde der Skigruppe zu unserer 

Mitgliederversammlung 
am DO'nnerstag, dem 6. Mai 1954, um 19 Uhr im "Prälat" Schöneberg, 

Hauptstraße 122-124, im grO'ßeu Bayernsaal 
herzlich ein. 

Die TagesO'rdnung umfaßt nur zwei Punkte: 
1. Geschäftliche Mitteilungen. 

2. Fahrtenberichte vO'n unseren Winterfahrten mit FarblirotbHdern. 

VO'n den einzelnen Gruppenfahrten wurden zahlreiche und zum grO'ßen Teil hervO'r­
ragende Farblichtbilder 'gemacht. Wir haben uus deshalb entschlO'ssen, an jeder Mit­
gliederversammlung nur einen Bildbericht zu geben. Hierdurch wird vO'n jeder Fahrt ein 
weitaus besserer Gesamteindruck gegeben. Es berichtet an diesem Abend Kamerad 
Werner Tau s c h vO'n der Gemeinschaftsfahrt nach CO'Huschg-CO'rvara zum Thema: 

"Auf Skifahrt in den DO'lO'miten" 
Rund um die Sella 

mit Farblichtbildern der Kameraden Nansch, PrO'f. Zeglin, Tausch, Hulde. 

Schuhplattlgruppen 
D'Haxnschlager 
In den SO'mmermO'naten treffen wir uns zum gemeinsamen PlatteIn mit den Berglern, 
jeweils einmal im MO'nat. Erstmals am 18. Juni im Bayerischen Wirtshaus "Alpinia", 
Berlin-MariendO'rf, Säntisstraße 32-34. 
Die weiteren Zusammenkünfte werden im nächsten BergbO'teu bekanntgegeben. 

D'Bergler 
Herbert Leisegang 

"Anplatteln" 
am Pfingstmentag, dem 7. Juni 1954 

Beginn 16 Uhr 
im Gartenrestaurant "Alpinia", MariendO'rf, Säntisstraße 3·2-34 

Es spielt die Trachtenkapelle "Sepp Schmid" 
Eintritt. DM 1,-, Jugendliche unter 14 Jahren DM 0,50. 
Auf .Grund unserer Erfahrungen der letzten Jahre und der beschränkten Eiutrittskarten 
bitten wir vom Vorverkauf (in der Geschä-ftsstelle) Gebrauch zu machen, da wir keine 
Gewähr übernehmen können, daß nO'ch Karteu an der Tageskasse erhältliro sein werden. 
Im Mai treffen wir uns wie bisher au jedem Freitag um 20 Uhr im Restaurant "I1ena", 
Schöneberg, Ebersst.raße 60, zu den Übungsabenden. Heinz Srowertle 
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Hochtouristische Gruppe 
Mitgliedetver sammlung: Mittwoch, den 26. Mai 1954, um 19 Uhr, in der Gesch·äftsstelle. 

Besprechung der Sommerfahrten. 
Hannes Maier 

Jugendgruppe 
Montag, den H). Mai 1954 um 19 Uhr 

Heimabend in der Sektionsgeschäftsstelle. 
1. Unsere Sommerfahrt 
2. Heimspiele 

Sonntag, den 23. Mai 1954 um 9.30 Uhr, Endstation der Straßenbahn 75, Spandau, 
Wanderung Span dauer Stadtforst. Bitte Wanderkleidung und Stiefel zur Vor· 
bereitung der Sommerfahrt. 

I. A. Leichsenring. 

Jungmannschaft 
Montag, den 17. Mai 1954 um 19 Uhr 

Heimabend in der Sektionsgeschäftsstelle. 
1. Allgemeine Fragen zur Pfingst· und Sommerfahrt 
2. Der Gletscher und seine Gefahren (Peter Newiger) 
3. Seilkunde 
4. Alte und neue Berglieder. 

I. A. Juua Schuppan 

Fotogruppe 

Sonntag, den 9. Mai: Fotowanderung. 

Treffpunkt Qbei jedem Wetter) um 14 Uhr am S-Bahnhof Frohnau (Nordausgang) . 
Wanderung durch die Gartenstadt Frohnau zur Invalidensiedlung und zum 
Buddha-Tempel, Kaffeepause im Restaurant am Polovlatz. 

Freitag, den 2l.Mai: Gruppenabend: 
19 Uhr im Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Thema: "Wir bearbeiten 1liIl&er Archiv" 

Mittwoch, den 2. Juni: Gruppenabend: 
19 Uhr im Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Thema: 

1. "Wie werdeu Bilder gedrucl<t?" 
Von der Aufnahme bis zum gedruckten Bild in der Zeitung bzw. Zeitschrift. 

2. Unser Gruppenfilm. 
3. Aus der Praxis für die Praxis. 
4. Verschiedenes. 

Unsere Fotobusfahrt am 4. April mit A. Fleischer zum Großglienicker See wurde ein 
große.r Erfolg und begeisterte sämtliche Teilnehmer. Auf allgemeinen Wunsch werden 
wir im Juni noch einmal eine ähnliche Fahrt durchführen. Der Termin hierfür wird 
rechtzeitig in der Gruppe und im Bergboten bekannt gemacht. Ein weiter er Gruppen­
abend findet am 18. Juni statt. Gäste sind zu allen Veranstaltnngen der Fotogruppe herz­
lich willkommen. 

Fritz Christopher 
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Singekreis 
Im Wonnemonat Mai hat die Natur ihr schönstes Kleid angelegt. Die Vögel zwit­
schern, die Bienen summen, und die Menschen singen und tanzen auf grüner Au und freuen 
sich an der herrlichen Blütenpracht. Auch wir grüßen den lieblichen Maien und singen ihm 
manch Loblied an unseren Ubungsa'benden, die donnerstags um 19 Uhr wie folgt statt­
finden: 
am 6. und 27. Mai bei Krumm, Berlin-Charlottenburg, Mommsenstraße 34, Gartenh. r. I; 
am 20. Mai und 3. Juni bei Hofmeister, Berlin-Lichterfelde-West, Hindenburgdamm 19. 
Gäste und neue Sänger sind herzlich willkommen. 

Wir fassen in Reihen uns fest bei der Ha.nd 
Und tanzen im Maien, im Maien durchs Land. 

Fridel Wendt 

Wandergruppe 
trifft sich am SOtIlna·hend, dem 22. Mai, ab 16 Uhr in d·er Gaststätte Leopold. 

Max Müller 

Aus dem Vereinsleben 

Berichtigung 
Die in der April-Num·mer erschienene Besprechung der Hauptversammlung ist insofern 
zu berichtigen, als es nicht heißen muß "Hauptversammlung am 31. März 1954", sondern 
Hauptversammlung am 11. M'ä.rz 1954. Auf Seite 13 unter Nr.5 und 6 muß es heißen: 
5. Nach ermittelter " en bloc"-Handiha'bung wurden an Stelle des auf seinen Wunsch aus 

dem .Ältestenrat ausgeschiedenen earl Schmidt Herr Rechtsanwalt Hans W. Pape zu· 
sammen mit den 4 anderen bisherigen Mitgliedern des Ältestenrats gewählt und 

6. die Rechnungsprüfer in der bisherigen Zusammensetzung wieder gewählt. 

Die Sektionsversammlung am 15. April 1954 
Gedämpft war an diesem Tage die Stimmung im großen Hörsaal der T.U. Viele der 
Anwesenden, die wenige Stunden vorher unserem verehrten Professor Küchling die 
letzte Ehre erwiesen hatten, sta·nden noch unter dem Eindruck der feierlichen Trauer­
stunde. Wer aber von dem Hinscheiden unseres langjährigen ersten Vorsitzenden weder 
durch die Zeitung noch d!urch persönliche Mitteilung erfahren hatte, wurde schon beim 
Betreten des Vortragssaales beeindruckt. Das Vortragspult, von liebevoller Hand mit 
Latschenzweigen und Tannenreisig bekränzt, trug Trauerflor und stand nun so ohne ihn 
zu seinem Gedächtnis in diesem ernsten Schmuck. 
Kamerad Lukas als bisheriger zweiter Vorsitzender der Sektion würdigte in tief­
empfundenen Worten die markante Persönlichkeit des Verstorbenen und die Bedeutung 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für 

B E R l N N W 87, T U R M S 

OPTIK UND FOTO 

T RAS S E 74 
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seiner Arbeit tür die Sektion BerHn und den Deutschen Alpenverein . Die T~tsache, daß 
er nom eine Stunde vor seinem Hinscheiden für den Alpenverein in seiner uns allen 
bekannten Vitalität trotz seines Alters tätig war, läßt einen Vergleich mit deingriemi. 
smen Ideal zu, daß der Mann in der Vollkraft seines Schaffens den Weg ins Jenseits 
antrete. Ein letztes Fa·rhbild· des Verstorbenen zeigte UIls ihn im halbverdunkelten Saal 
während der Gedenkworte noch einmal in seiner liebenswürdigen, herzlichen und freund· 
Iimen Art. 
Nam einer kurzen Pause der inneren Sammlun.g berichtete uns Herr Dr. Gottfried Weiß 
von seinen Eindrücken und Erlelbnissen, die er während des letzten Krieges bei seinem 
einjährigen Aufenthalt im nordöstlichen Grönland hatte. Mit noch drei Kriegskameraden 
hatte er den Auftrag, die vom ausländischen W etterdienst ahgesmnittene H eimat mit 
den für den Flug.dienst erforderlichen meteorologischen Nachrichten zu versehen. Ein 
für diesen ' Auftrag besonders umgebautes Expeditionsschiff bramte die Mannsmaft in 
den Sommermonaten durch die Packeisgrenze soweit als möglich nach Norden und von 
der Sabine·lnsel beginnt die Arbeit dieses wohl nördlichsten Trupps unseres Heeres. 
Einige Flugzeugaufnahmen vermitteln uns einen Eindruck von der grönländischen Land· 
scliaft, die wir als öde zu meinen glauben. Aber smon der erste Flug ersmließt den Teil· 
nehmern die seltene Schönheit der arktischen Landschaft in ihrer unvorstellbaren 
Farbenpramt. Einsam ist der Mensm hier, anf sich selbst gestellt und mit Natur und 
Tier eng verbunden. Hier in der großen Freiheit der Polamatur wird der Mensm inner· 
licher und reifer. Er spürt die Nälhe Gottes 'und so ist es kein Wnnder, daß der kleine 
miIitärisme Trupp auf dieser zu Dänemark gehörenden Insel, als er mit seineR Hunde· 
schlitten während einer Exkursion eine a.ndere menschliche Behausung, dänische Be· 
s,atzung, berührt, nicht schießt. Hier möchte der Zuhörer wünschen, daß alle Politiker 
ein Jahr nach Gröuland geschickt würden, damit .i e sich diese m enschliche Reife erwerpen 
könnten, Der Vortragende vermittelte uns eine R eihe reizender Erle'bnisse mit Eisbären, 
Polarfüchsen oder seinen Schlittenhunden, die hier im einzelnen nicht erwähnt werden 
sollen. Er hat sie in seinem Bum "Das arktische Ja,hr" (Verlag W estermann, Braun· 
smweig, DM 6,80) ausfü,hrlim gesmildert. . 
Der Vortrag erhielt seine besondere Note dildurm, daß er mir die wenigen eingangs 
erwähnten smwarz-weiß-Fotos bramte, im ·ü'brigen aber sich nur auf das gesproch,ene 
W" t stützen mußte, da die Farbfotos infolge des nam der gesmilderten Begegnung 
mit den Dänen erfolgten Fliegerangriffs verloren gingen. Herr Dr. Weiß erzählte aber 
in so fesselnder Weist und mit einer solmen Plastik, daß es k einer Farbbilder bedurfte 
und man wieder einmal F.reude nur am gesprochenen Wort hatte. Unsere deutsche 
Sprame ist so schön, daß sie im freien Vortrag auch ohne Bilder :"iel mehr gepflegt 
werden sollte .. 
In Anhetramt des Ernstes dieses Tages, wurde von BeifalJskundgebungen Abstand 
genommen. Es war für uns eine Freude, von Herrn Dr. Weiß na'm seinem Vortrag 
zu hören, daß er unseren Zuhörerkreis auf seiner langen Tournee als den inter­
essiertesten empfunden hatte. Hieri,n mag für ihn der beste Beweis dafür liegen, daß 
er mit seinem Vortrag gerade an diesem auf Innerlimkeit abgestimmten Tag unseren 
vollen Beifall gefunden hat. 

W.H. 

Die Skigruppenversammlung am 8. April 1954 
Man hätte glanben könne,n, sich im vollbesetzten großen Speisesaal der Berliner Hütte 
zn befinden. Die große Zahl der wettergebräunten Gesichter, die lebhafte Unterhaltung 
an den einzelnen Tismtafeln .und das Hereinströmen immer neuer Gäste gaben Anlaß 
zu diesem Vergleich. Die fahrt enfrohe Stimmung erfaßte auch diejenigen, die in diesem 
Winter nicht auf Skifahrt gehen konnten. Sie fand im gemeinscha ftlichem Singen aus 
unserem Liederbum "Bergfr,eunde singen" ihren besten Ausdruck. Kamerad Hulde 
konnte neben den zahlreich ersmienenen Mitgliedern auch eine' sehr beamtliehe Zahl 
von Gästen be'grüßen und es ist anzunehmen, daß viele von . . Jhn«;n nam diesem 
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gelungenen Abend den Wunsch haben werden, sieb dem Kreis der Skigruppe anzU· 
schlieU en. Nam kurzen gesmäftlimen Mitteilungen berimteten die Fahrtenfübrer zu· 
nächst mündlich, um den Anwesenden einen Üherblick üher die durmgeführten Fahrten 
zu geben. Die Bildlberichterstattung begann Kamerad Prenzlow mit Farhbildern vom 
Skigebiet des Seekarhauses und der Neuen Wien er Hütte. Schon bei diesem Bild· 
berimt zeigte eS sich aus dem Beifall , der ver smiedenen Bildern b ekundet wurde, 
über welche ausgezeichneten Lichtbilder die Gruppe verfügt. Geradezu hervorragend 
abe r waren ' die Bilder der Kameraden Arnold und Hoffmann, die Arnold ' in seinem 
Bericht über die Montbiauc-Faihrt zeigte. F arbtechnism, im Bildausschnitt und in der 
W a·hl der Motive waren sie so h ervorragend, daß immer wieder von den gebannten 
Zuschauern Beifall gespendet wurde. Es waren aber nimt nur die' Lichtbilder, die zu 
bewundern W'lren. Auch die alpine. Leistung der Viererseilsmaft, die ohne Berufsführer 
diese Montblanc.Besteigung durchführte, ist hesonders hervorzuheben., Kamerad ArnoM 
hatte sim mit diesem Vortra'g selbst übertroffen. Als siegender "Opa" bei den Renn· 
läufen in Andreasher g bereits in der Presse gewürdigt, bewies er, daß er auch im 
Sommer ein "alpiner Bomber" ist, der mit fünf Personen im Volkswagen und etwa 
zwei Zentne r Gepäck auf dem W ageudach aum auf Paßstraßen smwierigstes Gelände 
zu meistern versteht und A'bstiege von den Bergen bei einbrechender Finsternis im 
weglosen Gebiet mit der Hilfe der T aschenlampe durchfüh,·t . Aum sein Bericht war 
die Leistung eines "Bornlbers" der nicht weniger als ISO hervorragende Farbhilder 
in dner knappen Stunde zeigte, ohne die Zuhörer auch nur an einer einzigen Stelle 
zu langweilen oder das Gefühl eines Jagens anfkommen zu lassen. Langanhaltender 
Beifall waren die verdiente Anerkennung für ihn, Kameraden Hoffmann und seine 
Seilscha ft. A. H. 

Die Winterfahrt der Jungmannen 
Standort Hochjoch-Hospiz 

Vi enn gebirgs nahe Bergsteiger übe r unsere weiten Anfahrten ihre Verwuuderung 
äußern; kommt uns seihst erst so r echt zum Bewußtsein, welche Anstrengungen wir auf 
uns ne'l,meu, um in die entfernten Gebiete der Ötztaler Gletscherwelt zu gelangen. Das 
idyllisch e Dörfchen Vent hot uns nach der Anfalhrt die erste Ruhe. Vent, zu den Füßen 
de r größten Eisfelder d eI' Ostalpen , gehört zu den hömsten bäuerlimen Dauersiedlungen 
der Alpen und wird in der Form Vende erstmals in einer Urkunde von 1241 gena·nnt. 
D er Ötztalfahrer wird interessiert das Büq,lein "Das V enter Tal" lesen, das u. a. auch 
über alte Schnalser Weiderechte, geschichtIicl:I e Zusammenhänge, Gletsmerkunde und 
über vieles ander e Aufsmluß gibt, m4t dem er sich smon an. Ort und Stelle be­
schäftigt h at. 
Über Rofen gelangten wir auf de m Titzenthaler W eg zum Homjom-Hospiz, das h eute 
vom ältesten Sohn des alten Venter Bergfülhrers Gstrein geleitet wird. Im Sommer 
gelangt man über den Deloretteweg zum Brandenburger Haus am Kesselwandferner, 
das von der Sektion Mark Brandenburg e rbaut wurde. Die erwähnten beiden W ege 
tra,gen die Namen des damaligen ersten Vonitzenden bzw. des damaligen Uüttenwartes. 

·A uf Schritt und Tritt treffen wir auf eine 'fraditi<>n, die mit zu den Merkmalen unseres 
Arbeitsgebietes gehören und die zur Erschließung d;ieses Ge'bietes beigetragen hat. Wir 
siud b estreht, bei de r Ju gend Ehrfurcht vo,r di esen Leistungen und das Bewußtsein für 
die ideellen W erte zu erwecken. Das unmittelbare Erlebnis wird in der Erinnerung, 
wenn zu Hause noch einmal alles wam wird, wamsen, und es wird ihnen klarwerden, 
welches Glück ibnen zu teil wurde, als ihnen dieses hochalpine Gebiet durch die Sektion 
ersmlossen wurde. 
Der Aufstieg über den Hochjochferner zur Hütte "Schöne Aussimt" im Wogen der 
Nebel, die später aufrissen und eiuer üherwältigenden Simt auf die schneebedeckten 
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Felswände Raum gahen, die Ahfahrt wiederum im Nehelnnd die erschwerte Orientierung 
im. Gelände, die Länge der Strecken und die Steilheit der Hänge, alles dies gah Anlaß 
zu Vergleichen mit anderen Bergfahrten und zur Besinnnng auf die gänzlim anderen 
Voraussetzungen tür die Be,gehung dieses Hochgehirgsteiles. 
Der Nehel war nns anch ein unliehsamer Begleiter zum Hauslahjom, und er erforderte 
erhöhte Aufmerksamkeit hei der Ahfahrt, wodurm der Lohn des Aufstieges, das 
Smwingen im Schnee und die sausende Schußfahrt, stark heeinträchtigt wurde. Um so 
genußreimer war der dritte Tag, der uns in hrennender Sonne zw~i G.ipfel ~.escherte, 
die Gußlarspitze und den Fluchtkogel. Der folgende Ruhetag war nmtIg gewahlt, traf 
uns doch dadurm die Sammoargruppe ausger,wht an, so daß wir am nächsten Ta,ge den 
Übergang zur Similaun- und Sammoarhütte geuußreich ausführen konnten. Steffi und 
Ida hatten alle Hände voll zu tun um 250 Besucher zu verpflegen und unterzubringen, 
und nun kamen wir aum nom dazu! Daß uns trotzdem hesondere Aufmerksamkeit 
znteil wurde, spricht nur für sie. Im ührigeu hatte aher Herr Hetzner schon v~r­
gear,heitet, der die ganze Organisatiou mit dem Zusammenspiel der Grnppen, der SektIon 
und des Berliner S'kiverhandes, sowie des Jugendaustausches auf die Beiue gestellt hatte. 
Ahwemselud Nebel und Sonne, Schnee und Sturm und nächtliche Kälte his zu 20° kenn­
zeichneteu den A'hlauf der Tage. Ein flotter Aufstieg führte uns im Nehel auf den wind­
umtosten Similaun. Die Kälte zwang uns zu sofortiger Ahfahrt von der Smarte. In 
weiten Schwüngen üher die herrlichen, ausgedehnten Schneefelder g~langten wir "zur 
Similaunhütte. Nach kurzer Rast stiegen wir üher das Joch und erreIchten am spaten 
Nammittag wieder das Hochjoch-Hospiz, das uns alhends heim trauten Schein der 
Petroleumlampen zu einer wirklichen Smut,.hütte wurde, in der wir uns gehorgen 
fühlten während draußen der stärker gewordene Sturm heulte. Bei diesem Sturm traf 
am näcl,sten Tage die Sammoargruppe mit unseren Innshrucker Freunden erschöpf,t hei 
uns ein, wo sie die von uns vorhereiteten Quartiere uud warmes Essen dankhar 
empfanden. 

In Gemeinsmaft mit ihnen waren Teilnelhmer unserer Gruppe 8Juf der Hinteren Schwärze 
und auf dem Hanslahkogel. Diese Gemeinschaft hewährte sich in jeder Hin.sicht, sowohl 
am Berge als aum anf der Hütte, wenn wir nnsere Lieder sangen und vonemander. ne~e 
Lieder lernten. Diese Tage waren von Harmonie nnd Kameradschaft getragen, dIe d,e 
ganze Fahrt zn einem gelungenen Unternehmen machten. Frische Jnngen und Mäd~1 
waren anch nnter den Innshruckern, die immer lustige Margit, der große, hlonde AdI, 
der schwarze Werner vom Bergnotkursus, der kleine Much und der noch kleinere Lutz; 
wie sie auch alle heißen mochten, fa'hren konnten sie, daß es eine Freude war, sie zu­
sammen mit unseren Jungen _und Mädel die Hänge hinahfegen . zu sehen, die ~.hnen .an 
Mut und Können keineswegs nachstanden. Den Teilnehmern memer Gruppe mochte Ich 
dafür danken, daß sie sich mit kamendschaftlicher Disziplin in diese Gemeinsmaft ein­
geordnet und dadurm die Führung erleichtert haben. 

Am 15. April hielt ich das Telegramm in Händen, in welme~ das pl~tzlime Ah~ehen 
unseres verehrten Herrn Prof. Küchling mitgeteilt wurde. T,ef erschuttert smwIegen 
wir im Angesicht jener Tafel, die mit seinem und den Namen au?erer d~maliger Vor­
standsmitglieder von der Pionierarheit in den Ötztalern kündet. BeIm Ahstleg nam Vent 
hramen wir Latschenkiefern aus seiner wie zu einer zweiten Heimat gewordenen Berg­
welt und werden sie ihm zu einem letzten Gruß enthieten. Es ist symholhaft, daß die­
seIhe Jugend, für die er sich einsetzte, mit dieser Fahrt eine Tradition fortzus.etze~ im 
Begriffe ist die uns mit Recht stolz macht und die es wert ist, im echten Bergstelgersmne 
namgeleht 'zu werden; Berg-Heil! 

Herhert Zäthe\ 
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Aus der Bergwelt 

Aus der Flora der Zillerlaler Alpen 
Nun ist die Fr?hlingszeit her.angeko~men un~ Urlauhspläne für künftige Bergfahrten 
w~rden ~eschmIe?et. Wenn WIr dann Immer WIeder das Hochgehirge aufsuchen, so tun 
WIr es lllmt allem,. um unsere Beine spazieren zu führen uud einen guten Appetit zu 
hek~.mmen. Auch mmt nur, um unsere Muskeln und Knochen zu ühen. _ Gewiß ist, ein 
ge.stahlter, ges~uder Körper ein unschätzhares Gut, aher was ist er, wenn er nicht 
D,ener des GeIstes uud des Willens hJeiht! 

W.ir Bergstei'ger hahen das tiefe Bedürfnis, die Alpen zu erlehen und all' das Schöne 
mIt .offenen Augen aufzunehmen, die majestätischen Gipfel und Gletsmer, aher auch das 
GerIngste an unseren Wegen. Von letzterem soll heute die Rede sein wenn ich die 
Pflanzen heschreibe, die ich anf einer meiner früheren Bergfahrten im' Zillertal ange­
troffen hahe. 

Nam einer Bahnfahrt mit dem D-Zug Ülher Rosenheim-Kufstein-Jenham und von 
dort mit d~m "Zillert~ler Nord-Süd-Expreß" durch farhenprächtige Wiesen wurde Mayr­
h.ofen e~relcht, wo WIr uns erst einen Tag "akklimatisier'en·4 wollten. Dieser wurde für 
e~ne kieme re Bergwanderun'g ausgenützt, und so stiegen wir an einem schönen Morgen 
h~nauf nam Astegg und weiter nach Finkenherg. Auf dem Wege dorthin mamten wir 
dIe erste Bekanntsmaft mit den Vertretern der Alpenflora. Am Zemmbam leuchtete 
Uns das zweiblütige Veilchen (Viola hiflora) mit seinen rein gelhen nnd hraunen Blüten­
f~rben .~ntgegen:. D.ort fanden wir auch das Alpenmaßlieh (BelIidiastrum Mimelii), das 
eme ,großere, kraftI'gere Gestalt hat, als das uns allen hekannte Gänsehlümchen. Weiter 
oherhalh im lichten Fichtenwald stellten wir an den Felsklippen die Waldrehe 
(Cle~atis alpina) fest, die bis ~u zwei Meter lange Ranken hildete. Sie ist die einzige 
Smhngpflanze der Alpen. Ganz m der Nähe entdeckten wir auch den Trauhensteinhrech 
(Saxifraga aizoon), der besonders dadurch interessant ist daß seine Blätter in Ver­
tiefungen Kalk ahsondern, was nach Auffassung einiger Wi;senschaftler die Pflanze vor 
Austrocknung hewahren soll. Unter den mannigfaltigen Farnen fanden wir einen heimat­
Jimen Bekannten, die Mauerraute (Asplenium ruta muraria), die uns u. a. auf unserer 
~ anderung in den Rüdersdorfer Kalkhergen am Alvenslehen-Bruch hegegnet war. Auf 
emer Waldwiese entdeckten wir nehen dem Fr.ühlingssafran (Crocus vernus) den ersten 
Enzian, es war der Frühlingsenzian (Gentiana verna), der kleinste unter den Enzianen. 
Bald waren wir im Reiche der ausgesprochenen Gehirgsflora und fanden hier nam und 
nach den Keulenenzian (Geilltiana excisa), die Mehlprimel (Primula farionosa), deren 
Blattunterseiten nnd Kelche stark meihIrg gepudert sind, ferner die allen Bergsteigern 
he'kannte Trollhlume (TrolIius europaeus), ein Hahnenfußgewächs, das im. Volksmunde 
"Bntterkügelcheu" genannt wird. An der landschaftlich schönen Tuxerklamm gedie'h 
der Salomonssiegel (Polygonatum officinale), dessen Name von den siegelähnlichen 
Blattnar,hen am Wurzelstocke herkommt. Reich an Eindrücken nnd zufrieden von 
dem Erschauten kamen wir ahends wieder in Mayrhofen an. 

Am nämsten Tage ging es hinauf in die höheren Re'gionen, denn das Hanptgehiet 
unserer Studien lag in der Nähe der "Berliner Hütte" am Horn- und Waxeggkees. 
Unsere Wanderung führte uns üher Ginzling, Breitla1hner, Grawandalm zur "Alpenrose", 
einer smönen Berghütte, in der wir freundliche Aufnalhme fanden. 

Als geolo'gische Hetrachtung möchte ich hierhei erwähnen, daß wir uns im Gehiet des 
Zentralgneises hefanden, der hesonders in der Dornauhergklamm als porphyrischer 
Gneis zutage tritt. 

Eine unter Naturschutz stehende Pflan,ze zog nnsere Blicke an, es war der Türkenhund 
(Lilium martagon). Diese Lilie, die in Tirol auch Goldwurz genannt wird, erheht ihre 
hell purpurnen, dunkler gefleckten Blüten his 60 cm üher dem Boden. Sie lieht die Lauh­
walder des Gehir'ges und kommt his in Hö,hen von 2300 m vor. Hier hegegneten wir auch 
zum ersten Male dem rundhlättrigen Steinhrech (Saxifraga rotundifolia) mit seinen, 
schönen, weißen, rotpunktierten Blüten. Er wird in Tirol auch "Sanigel" genannt und 
ist eine typische Gehirgspflanze. 
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Eine weitere Ge'birgspflanze, die Urgestein nnd trockene Stelle!ll bevorzngt, ist das 
Felsenleimkraut (Silene rupestris). Sie ist ein 10 bis 25 cm hohes Nelkengewächs, das 
zwischen 1600 bis 2800' m ihre Daseinsbedingungen findet, aber anch bis 800 m hinab 
vorkommt. - Auf kalkarmen, aber humusreichem Bodeu wurde die bärtige Glocken­
blume (Campanula barbata) gefnnden. Die 1,5 bis 3 cm großen, hellblauen Glocken ~ind 
au den Zipfeln des Saumes bärtig. - Als häufigert ,Laubbaum fandeu wir hier die 
Berg- oder Grünerle (Ainus viridis), die, wenn auch nicht auf die Alpen beschräukt, 
in der Ebene fehlt. Sie soll bis zu 2000 m hoch gefunden worde!ll sein. An einem Fels­
block am We,grande wurde zum ersten Male die Spinnweben-Hauswurz (Sempervivum 
arachnoideum) entdeckt, deren kleine Blätter eiue Rosette bilden und, an ihren Spitzeu 
mit kleinen Haaren besetzt sind und daher aussehen, als o'b sie mit einem Spinnen­
netz übe,rzo'gen wären. 

Kurz unterhalb, Breitlahner in etwa, 1200 m Höhe geht der Fichtenwald in den oberen, 
moosfreienFichtenwald über. Hier fanden wir die sogen. Veilchenflechte (Trentepolia 
iolitlhus), die in Wirklichkeit zu den Algen gehört. Sie überzieht häufig größere Flächen 
der Felsblörn:e und hat schon oft manchem unerfahrenen Bergwanderer eine verwitterte 
Wegmarkierung vor,getäuscht. Die von ihr bedeckten Stellen strömen einen nicht immer 
wahrnehmbaren Veilmenduft aus. 

Am anderen Mor'gen unternahmen wir den Anstieg von Breitlahner über die Grawand­
alm zur Berggaststätte "Alpenrose". Bis 1350 m Höhe begeleitete uns di'e Moor: od~r 
Haarbirke (Betula pubescens). Sie erträgt hohe Kältegrade und große BodenfeuchtIgkeIt. 
Sonst war außer der Grünerle, die o'bcnhal:b des "Schinders" noch geschlossene Bestände 
bildete, kein Laubholz me'hr vorhanden. Bei der Schwemmalpe fanden wi, den deutschen 
Enzian (Gentiana germanica) und unterhalb ,der Grawandhütte den AlpenmilcMattich 
(Mulgedium alpinum), der die stattliche Höhe von 60 bis ISO cm erreicht und neben 
seinen blauvioletten Blüten dnrch seine leyerförmigen Blätter auffällt. In der Gegend 
der Grawandalm war der Bestand an Zirbeln und Krummholzkiefern oder Legföhren 
(Pinus montana) schon sehr lorn:er. 

Als kennzeiChnender Be'gleiter der Krummholzregion trat hier der ZwergwamdIolder 
(Juniperus nana) auf, der selten über einen halben Meter hoch nnd in Tirol als "Joch­
kranwit" bezeichnet wird. Überall stand hier die rostblätterige Alpenrose (Rhododen­
dron ferrugineum), die in d,en Kalk alpen durch die bewimperte Alpenrose vertreten 
ist. In diesem Ge:biet fanden wir auch den Alpen-Peters'bart (Geum mont'anum), dessen 
N amen man von seinem Fruchtstand herleitet. Er ist in seiner goldgelben Pramt ein 
auffallender Schmuck in dieser Gegend. - Oberhalb der Knieholzregion blühte gemein­
sam mit dem allbekannten Edelweiß (Leontopodium alpinum) die klebrige Primel 
(Primula glutinosa). Sie wird nur 6 cm hoch und besitzt se,hr kl~brige: obers~its 
punktierte Laubblätter. Die Blütenfarbe ist anfangs dunkel~lau, dann,hla. DIese. schone 
Primel wächst in Höhen von 2000 bis 2600 m, in den bayenschen Alpen fehlt SIe ganz. 
In diesem Zusammenhange möchte ich darauf hinweisen, daß das Alpenklima an.dere 
und härtere Anforderungen an die Pflanzenwelt stellt als in der .Ebene. Der 'Ymter 
dauert hier oben 8 bis 10 Monate und nur 2 bis 4 Monate haben dIe Pflanzen ZeIt, um 
zu wachsen, blühen u~d Frucht zu treiben. Walter Heschke 

Die Skistiefel sind beiseite gestellt. Wie es sich gehört gere~nigt, dur~geölt mi~ dem 
richtigen CJI und auf passende Leisten gebracht harren sw des naC::ste'! Wm.ter.s. 
Wie wäre es, wenn Sie sich nun einmal Ihre Wanderschuhe ansehen. Smd sze zn 
Ordnung? Könnte man da nicht eine neue Profilbesohlung gebrau0en.? Unser Kamerad 
Fritz a Brassard hat das bei hunderten von Paaren schon vorbzldlzch besorgt • .... 
rJbrigens: Hat Ihr Badeanzug (Hose) auch Mottenlöcher? Wunderhübsche neue und 
dabei preiswerte zeigt Ihnen F. a B. gerne. 
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Der Berobote 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

6. Jahrgang 

Sektionsversammlung und Vortrag 
Donnerstag, 10. Juni 1954, pünktlich 19 Uhr 

im grolien Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34. 

Herr 'Dr. H. Roll e aus Goslar 
spricht über: 

" Vom Bodensee zum K önig ssee 
im Sommer 1958" 

(mit Farbbildern) 

Juni 1954 
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Der Berob.,te 
SEKTION BERLIN 

DES DE UTSC H E N ALPE NVEREIN S E. V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.6 6. Jahrgang Juni 1954 

Es ist uns ein Bedürfnis, an dieser Stelle allen zu danken, die anläßlich der Trauerfeier 
unserem hochverehrten Herrn Professor Küchling die letzte Ehre erwiesen. 

Besonders sei hier dem 1. Vorsitzenden des Alpenvereins, Herrn Direktor Alfred 
Jen n ewe in, dafür gedankt, daß er es trotz de.r groß~n Anforderungen, die an seine 
Zeit gestellt werden, ermöglichte, den weiten Weg von Stuttgart auf sich zu nehmen, um 
den Kranz des Hauptausschusses am Sarge niederzulegen. In tief bewegenden Worten 
nahm er von dem Verstorbenen Abschied. Er würdigte seine Tätigkeit im Hauptausschuß 
und gedachte besonders seiner letzten Begegnung mit ihm am Berg, anläßlich der Ein­
weihung der Neuen Sammoarhütte im Sommer 1953. 

Unser herzlicher nank gilt auch dem 1. Vorsitzenden des Österreichischen Alpenvereins, 
Herrn Hofrat Prof. Bus c h. den Mitgliedern des Haupt- und Verwaltungsausschusses 
des Deutschen Alpenvereins, sowie den Vorständen der uns befreundeten Sektionen und 
Vereine, deren Blumenspell'den wir am Sarge niederlegen durften, und die durch ihre 
teilnehmenden Worte zum Ausdruck brachten, welches Ansehen Herr Professor Küchling 
auch in ihrem Kreis genoß. 

Nicht zuletzt danken wir dem Vorsitzenden unseres Ältestenrats, Herrn Professor 
W i I hel m. der durch den Wohllaut seiner Stimme und die Innerlichkeit des 
Vortrags seiner Lieder der Feier eine besondere Weihe gab. 

Deutscher Alpenverein, Sektion Berlin E. V. 
Der Vorstand 

Die Beisetzung der Urne soll nach Erledigung aller Formalitäten Im Gebiet der SammoarhUtfe im 
Oetztal erfolgen. Der Termin wird im .Bergboten" rechtzeitig veröffentlicht. 
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Die Sektion beklagt den Tod ihres Mitgliedes 

Ei"ieh Goldmann 
t am 10. Mai 1954. 

Mitglied des Alpenvereins seit 1906. Träger des jubiläumsabzeichens 
für 40 jährige Mitgliedschaft. 

Wir danken ihm für seine Treue, die er uns nahezu ein halbes jahrhundert 
hindurch gehalten hat. Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren. 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 10. Juni 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) • 

Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Ernst-Reuter-Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75,76, 77; Autobus A 25. 

T ag e s 0 r d nun g : 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Vortrag von Herrn Dr. H. Roll e, Goslar 

"Vom Bodensee zum Königsee im Sommer 1953" 
(Berge und Seen des Bayerischen Hochlandes) mit Farbbildern. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die 
unentgeltliche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen. die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im »Altdeutscher Prälat am Zoo" 

Sprechabend 
am Donnerstag, dem 24. Juni 1954, pünktlich 19 Uhr, in der Aula der Ri('arda 
Huch-Schule, Charlottenburg, Sybelstraße 2-4. 

1. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 

2. Farbbilder·Vortrag von Herrn Studienrat Ehr ha r d t: 

"Ragusa und die umliegenden Inseln" 
(Von meiner Reise nach Jugoslawien.) 

Wir bitten dringend. das Schulgebäude nicht_ vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst 
Unannehmlichkeiten mit der Schul verwaltung haben. 
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die Berge zu reisen, gute Fahrt, einen erlebnisreichen Bergsommer und 
eine gesunde, glückliche Heimkehr. An diesen Wunsch wird gleichzeitig 
eine Bitte geknüpft: E s m ö ge s ich j e der not i e ren, wieviele 
Gipfel über 3000 m und über 2000 m er in diesem Sommer erstiegen hat 
und wieviele Joch-Übergänge gemacht wurden. Die Zahl der Gipfel und 
der Übergänge (nicht die Namen) bitte der Schriftleitung des "Bergboten" 
bis zum 15. Oktober dieses Jahres zwecks Veröffentlichung im November­
"Bergboten" einzureichen. (Z. B. 4 Gipfel über 3000 m, 3 Gipfel über 
2000 m, 6 Jochübergänge, davon 5 über 2000 mund 1 über 3000 m.) 
Und jetzt wollen wir unser Ränzel schnüren und fröhlichen Herzens die 
Schönheiten unserer Berge in uns aufnehmen, um neue Kraft zru schöpfen 

in Sonnennähe und Erdenferne. 

Mit Hermann Löns wollen wir singen: 
. .. laß deine Augen offen sein, 
geschlossen deinen Mund 
und wandre still, 
dann wel'den dir geheime Dinge kund .•. 

Bergheil! 

"Der Bergbote" 

: ........................................................................................................................................................... : 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Die Sektionsversammlungen und Sprechabende 

fallen während der Monate Juli und August aus. 

Die Geschäftsstelle 
ist ab 16. Juli bis Eude August geschlossen. Zuschriften finden auch in dieser Zeit 
ihre Erledigung. 
Für dringende Angelegenheiten ist mittwochs von 17 bis 19 Uhr ein Notdienst 
eingerichtet. 

Unsere Bücherei 
soll während der Ferien einer ordnenden Durchsicht unterzogen wer.den. Deshalb 
bitten wir unsere Mitglieder, die in ihren Händen befindlichen Bücher bis spätestens 
zum 30. Juni zurückzugeben. Aus demseI.ben Grunde können Ausleihungen bereits ab 
15. Juni nicht mehr erfolgen. 

Vorträge 
Unsere Mitglieder bitten wir, die für Vorstand und Presse reservierten Plätze bis zum 
Beginn des Vortrages freiIassen zu wollen. Ferner bitten wir, das Vortragsgebäude nicht 
vor 18.30 Uhr zu betreten, da wir sonst Unannehmlichkeiten mit der Verwaltung 
bekommen. 
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Unserem verstorbenen Professor Küchling 
widmet der Schriftleiter Herr Dr. Graßler in der Zeitschrift "D erB erg kam e I' a d", 
Bergverlag Rudolf Rother, München, einen herzlich gehaltenen Nachruf, in dem es heißt: 
"Professor Küchling gehörte zu den markantesten Perlsönlichkeiten des Deutschen Alpen­
vereins. Bei allen Hauptversammlungen und bei den Sitzungen des Hauptaus,schusses 
spielte der Berliner Sektionsvorstand mit dem weißen Haar und dem jungen Herzen 
eine große Rolle. Niemand hätte ihm sein Alter angesehen (Küchling stand bei seinem 
Tode im 78. Lebensjahr); in unverwüstlicher Frische besuchte er in jedem Sommer den 
weitverzweigten Hüttenbesitz seiner großen Sektion. Eine besondere Freude war ihm 
die Eröffnung der Neuen Sammoarhütte am 12. Juli 1953, deren Fertigstellung in beson­
derem Maße ihm zu verdanken i,st. 
Besonders herzliche Beziehungen bllstanden stets zwischen Professor Küchling und dem 
"Bergkamerad"; Küchling ließ kaum einen Aufenthalt in München vorbeigehen, ohne 
miclt aufzusuchen. Fast in allen umstrittenen Fragen des heutigen Alpinismus befanden 
wir uns in voller übereinstimmung. Kücltlings kämpferisclter Natur war es nicht gegeben, 
tatenlos zuzusehen, wo Mißstände sichtbar wurden; mit Leidenscltaft lehnte er Verfalls­
erscheinungen auf allen Gebieten, sei es die Übererschließung der Berge o,der das 
Managerturn bei Expeditionen, ab. Seine Zustimmung war in manchen Fällen eine wert­
volle Bestätigung, auf dem rechten Wege zu sein. 
Nicht nur für seine Sektion Berlin, sondern für den ganzen Deutschen Alpenverein 
bedeutet das Scheiden Professor Küchlings einen schweren Verlust. Der Alpenverein 
braucltt Männer, wie ihn, und es wird nicht leicht sein, die Lücke zu scltließen." Dr G 
(Siehe auch Buchbesprechungen.) . . 

Unsere Hütten 
In der Außerordentlichen Hauptversammlung des DA V in Starnlberg am 16. Mai d. J. 
billigten die Delegierten von 183 Sektionen mit überwiegender Mehrheit den Abschluß 
des Bestandsvertrages für den deutschen Hüttenbesitz in Österreich. Der Vertrag tritt 
mit dem 1. Juni 1954 in Kraft. Unter gewissen Bedingungen sind wir von diesem Termin 
ab in der Lage, unsere neun Hütten selbst zu verwalten. 

W.B. 

Spenden für die Berliner Hütte 
Folgende Mitglieder unserer Sektion haben Hir die Berliner Hütte gespendet: Lucas, 
Brüssel, Zächel, Köhn, Schrö,der, Hetzner, Wendt, Hulde, Müller, Teufert, Warnemünde, 
Ohme, Möhring, Pusclt, Randhahn. 

Krankenkassenleistung im Ausland 
Die im vorigen "Bergboten" veröffentlichte Notiz ist, wie wir soeben erfahren, für 
Berlin nicht ganz zutreffend. Wir sind bemüht, die Angelegenheit einwandfrei zu klären 
und werden im nächsten "Bergboten" weiter darüber berichten. 

Alpine Lehrabende 
Die alpinen Lehrabende finden in diesem Monat im Hörsaal des physiologisch· chemi· 
schen Instituts in Berlin.Dahlem, Lentzeallee 75, statt. 
Fahrverbindungen: U·Bahn Breitenbachplatz, S-Bahn Schmargendorf, Autobus Breiten. 
bacltplatz oder "Wilder Eber". 
5. Lehrabend: Freitag, den 11. Juni 1954, um 19.30 Uhr. 

Thema: Das Gehen auf Eis und Firn. 
6. Lehrabend: Freitag, den 25. Juni 1954, um 19.30 Uhr. 

Thema: Wetterkunde und Orientierung. 
Praktisclte Seilübungen: Sonntag, deri 20. Juni 1954. 
Treffpunkt: S·Bahnhof Grunewald, um 9 Uhr. H. M. 
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Sektionswanderungen 
Die Natur ist das danlkbarste wenn auch unergründlimste Studium; 

denn sie macht den Menschen' glücklicher, der es sein will." Goethe 

Sonnabend, den 12. Juni 1954 Uh T ff nk 
Abfahrt Bahuhof Friedrichstraße 17.07 Uhr; Ostkreuz 17.24 r. re pu t 
Friedrichshagen 18 Uhr. 
Wanderweg: Spreetunnel - Großer Müggelsee - Teufelssee (Ahend~rotr.ast 
etwa eine Stunde) Müggelberge - Langer See - Krampenburg - SchmockwItz. 
Rückfahrt gegen 23 Uhr. 
Führung Franz Meinecke. 

Sonntag, den 13. Juni 1954 , 11 S ß 
Botanischer Lehrgang. Treffpunkt 9 Uhr Hakenfelde, Endhalteste .. e tra en· 
bahn 75. Krenz und quer durch den Spandauer Forst. Kaffeerast Burgerablage. 
Führung Charlotte Eichner. 

Sonntag, den 27. Juni 1954 
Abfahrt Bahnhof Friedrichstraße 8.37 Uhr, Bahnhof Schöneberg 8.40 Uhr nach 

Grünau. b M" Ib 
Wanderweg: Grünau - Schmöckwitz - Kramp,en urg - ,ug~e erge 
Wendenschloß - Grünau. Frühstücksr81st im Freien; Badegelegenheit. 
Führung Erich Schimmelpfennig. 

Sonntag, den 27. Juni 1954 
Treffpunkt Bahnhof Gruuewald (West ausgang) 7.30 Uhr. .... 
Wanderweg: Auf wenig begangenen Pfaden d?,rch den Grunewald. Fruhstucksrast 
im Freien, Kaffeerast Krumme Lanke, Gaststatte LeopoId. 
Führung Karl Klimpel. 

Wanderung für Damen 
So~ntag, den 4. Juli 1954 

Treffpunkt S-Bahnhof Schlachtensee 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Schlachtensee Havelherge - Großes Fenster - Schwanenwerder 
Nikolassee. Frühstücksra,st im Freien. Kaffeepause Schwanenwerder. 
Führung Anna Kaufmann. 

Wanderung für Herren 
Sonntag, den 4. Juli 1954 ' 

Treffpunkt Waidmannslust 9 Uhr. 
Auf unbekannten Wegen durch das nördliche Waldrevier. Frühstücksrast im 
Freien. 
Führung Hermann Teichert. 
Sonnwendfeier siehe unter "Mitteilungen der Gruppen" Wandergruppe. 

Wanderungen für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 13. Juni 1954 . .. 

Abfahrt Bahnhof Friednchstraße 8.17 Uhr nach Grunau. 
Wanderung: WentLenschloß - Langer See - Große Krampe - Müggelheim­
Seddinberg - Sed,dinsee - Hessenwinkel. 
Führung Erich Schröter. 
Zur Beachtung: Keine Einkehr. 

Sonntag, den 27. Juni 1954 
Abfahrt Bahnhof Friedrich,straße 7.47 Uhr bis Hirschgarten. 
W anderweg : Hirschgarten - Müg,gelschlößchen - Neue Wiesen - Müggelberge­
Müggelheim - Krumme Lake - Müggelhorst - Rahn,sdorf - Müggelsee -
Friedrichshagen. 
Führung Arnold Apel. 
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Sektionssport 
Leichtathletik, Gymnastik, Faustball 

Jeden Freitag von 18-20 Uhr auf dem 
Sportplatz Kühler Weg, Eichkamp (S. Bahnhöfe Eichkamp oder Grunewald) 

Der Sektionssport wird von unserer Ski g r u p p e unter Leitung des Kameraden 
DipI.-Sportiehrer Ahrends und des DipI..Sportiehrer Herrn Sauerland durchgeführt. 

Reisedienst 
Den Juni-Urlaubern wünschen wir frohe Fahrt und reiches BergerIeben bei gutem 
Wetter. Meldung weiterer guter Anschriften erbeten. 

Sommerfahrten 1954 
A h f a h t t e n je·den Freitag 18 Uhr Bahllihof Zoo - J ebensstraße - nach Garmisch, 
Lermoos, Bermtesgaden. 

R ü c k f a h r t e n jeweils sonnabends von Lermoos ab 18 Uhr, von Garmisch ab 20 Uhr, 
von Münmen ab 23 Uhr. 

Für unsere S 0 n der fahrten haben wir uns den neuesten Sesselbus reservieren lassen; 
daher el'bitten wir die Anmeldungen um geh end, denn der Fahrtenausschuß muß 
einen überblick gewinnen, ob alles besetzt werden kann. 

1. Fahrt am 11. Juli, 20 Uhr, ab Bhf. Zoo, läuft über München-Garmisch-Lermoos­
Imst. Rückfahrt am 31. Juli ab Lermoos oder am 9. August ab Imst; möglicher­
weise nur noch einige Plätze frei. 

2. Fahrt am 25. Juli nach Innsbruck für alle Zillertal-Fahrer und Festbesucher der 
Berliner Hütte, ab 20.00 Uhr, Bahnhof Zoo. Rückfahrt am 16. August ab Inns­
hruck. 
Infolge des großen Andranges znm Ferienbeginn und Ferienschluß sind für die 
Rückfahrten unserer Mitglieder die Busse am 9. August ab Imst--Lermoos­
Garmisch-München, sowie am 16. August ab Innsbruck eingesetzt. Die Reiseroute 
wird für alle diejenigen, die unterwegs eventuell zusteigen möchten, noch genau 
bekannt.gegeben. Im Augenblick können wir diese Angabe infolge Straßenbau­
arbeiten nicht mamen. 

3. Fahrt am 15. August nam Innsbruck, Start 20 Uhr ab Bahnhof Zoo. Rückfahrt am 
6. September vorgesehen. 

4. Fahrt am 5. September. Sollte hier keine Sonderfahrt zustandekommen; würde die 
Gruppe bereits am 3. September fahren. Näheres würde dann noch bekannt­
gegeben. 

Ohne Fahrtausweis für Hin- nnd Rückfahrt Antritt der Fahrt nicht möglich. Die Fahrt­
ausweise müssen rechtzeitig dnrm Zahlung und Rückgabe der Anzahlungsquittung ein­
gelöst wel'\den. Ein Visum für Österreich ist nicht mehr erforderlich. Ein Aufenthalt in 
Österreich kann bis zu drei Monaten ausgedehnt wel1den. Ein Durchreisevisum für Italien 
und die Schweiz ist ebenfalls nimt mehr vonnöten. 

S p r e c h s tun den des R eis e die n s t e s jetzt jeden F r e i tag von 17 bis 
19 Uhr. Wenn am Tage vorher ein Sektionsvortrag bzw. Sprechabend stattfindet, fällt 
die Sprechstunde aus. Eventuelle Nachfragen können alsdann nach dem Vortrag am 
Donnerstagabend erledigt werden. Bit ted i e G e s c h ä f t s s tell e dur c h tel e -
fon i S.C heR ü c k fra gen ni c h t zu be I-a s t e n. Es wird weiterhin gebeten, die 
AnmeI.dnngen für die Hüttenfeier auf einer Postkarte mit deutlicher Handschrift recht­
zeitig vorzunehmen, damit die Plätze gesichert werden können. Der Fahrtenausschuß 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Wir bitten unsere Mitglieder und die Freunde unserer Gruppe folgende Daten vorzu­
merken: 

Sonntag, den 19. September: Sportfest. 
Son.ntag, den 26. September: Siegerehrung. 

Donnerstag, den 7. Oktober: Versammlung mit Farhbildervortrag. 
Donnerstag, den' 4. November: Versammlung mit Farbbildervortrag: 
Sonntag, den 19. Dezember: Weihnachtsfeier. 

In den Sommermonaten treffen wir uns regelmäßig an jedem Freita" auf dem Sportplatz 
"Kühler Weg" gemäß besonderem Hinweis unter "Sektionssport". " 

Die Skigruppe veranstaltet gemeinsam mit der Schuhplattlgruppe "D' Hax'schlager" 
ihr.1) traditionelle 

Sonnenwendfeier 
am Sonnabend, dem 19. Juni 1954, um 19.30 Uhr 

in der Gaststätte Holstein, Berlin-Zehlendorf, Clayallee 121 (siehe Inserat). 

Diese Veranstaltung ist wagen des begrenzten Raumes innerhalb dieser Gaststätte nur 
für die Mitglieder der beiden Gruppen vorgesehen. Lediglich bei sehr warmem und 
trockenem Wetter können Gäste ebenfalls erscheinen, da der große Garten auch für 
eine sehr große Zahl von Gästen genügend Raum bietet. 

Werner Hulde 

Schuhplattlgruppen 
"D'Haxnschlager" 

Wie bereits im letzten "Bergboten" mitgeteilt, treffen wir uns zum gemeinsamen 
Plattein mit den Berglern jeweils einmal im Monat, und zwar am Freitag, dem 18. Juni, 
am Freitag, dem 16. Juli, und am Freitag, dem 13. August, im Vereinsrestaurant "Alpina" 
in Mariendorf, Säntisstraße 32-34. 

"D' Bergler" 
Herbert Leisegang 

"Anplatteln" am Pfingstmontag, dem 7. Juni 1954, Beginn 16 Uhr, im Gartenrestaurant 
"Alpina"., Mariendorf, Säntisstr. 32-34. Hier finden im Monat Juni an jedem Freitag auch 
unsere Übungs abende statt. Vorverkauf der Eintrittskarten zum Anplatteln in der 
Geschäftsstelle Schlüterstraße. 

Heinz Schwertle 

Hochtouristische Gruppe 
Mitgliederversammlung: lVIittwoch, den 23. Juni 1954, um 19 Uhr, in der Geschäftsstelle. 
1. Bericht von der Pfing.stfahrt. 
2. Die Südseite des Mont Blaue. 
3. Besprechung der Sommerfahrtell. Hannes Maier 

B E R L 

AR OR 
das altbekannte Fachgeschäft für 

N N W 87, T U R M S 

OPTIK UND FOTO 

T RAS S E 74 
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Jugendgruppe 
Montag, den 28. Juni 1954, um 19 Uhr: 

Heimabend in der Sektionsgeschäftsstelle: Wetter<kunde. 

Sonnabend, den 19. Juni: 
Sonnwendfeier in Lübars. 

Wir übernachten in Lübars. Näheres durch Kartenmitteilung. Am Sonntag, dem 20. Juni, 
gehen wir von der Jugendherberge Lübars um 9 Uhr zum Baden und wandern durch den 

Tegeler Forst. 
Montag, den 5. Juli, um 19 Uhr, in der Sektionsgeschähsstelle Fahrtenhespredmng der 
Sommerfahrtteilnehmer. i. A. Leichsenring 

Jungmannschaft 
Montag, den 14. Juni, Heimaben.d in der Sektions geschäftsstelle. Wir berichten über die 
Pfingstfahrt. Bilder. Berglieder. i. A. Breudel 

Foto~ruppe 
Mittwoch, den 2. Juni: Gruppenabend, 19 Uhr, im Sektionsbüro Schlüterstraße. 

Thema: 1. "Wie werrden Bilder ge,druckt?" 
Von der Aufnabme bis zum gedruckten Bild in der Zeitung bzw. Zeitschrift. 

2. Unser Gruppenfilm. 
3. AllS der Praxis für die Praxis. 
4. Verschiedenes. 

Freitag, den 18. Juni: Gruppenabell'd, 19 Uhr, im Sektionsbüro Schlüterstraße. 

Thema: "Wie fotografierte man vor 40 J ahren.?" 
Wir betrachten interessante Diapositive aus den Archiven unserer alten 
Sektionen. 

Am Sonnabend, dem 19. Juni, besuchen wir die Sonnenwendfeier der Wandergruppe. 
Nähere Einzelheiten bitte aus der Ankündigung der Wandergruppe entnehmen. 

Wie bereits angekündigt, machen wir noch einmal eine große Foto·Busfahrt mit Artur 
Fleischer, und zwar am Sonntag, dem 27. Juni, unter dem Motto: 

"Studienfahrt zum Griebnitzsee" 
Abfahrt um 14 Uhr vor dem S·Bahnhof Steglitz. 
Fahrtroute: Alt Dahlem - Kleistgrab in Wannsee - Altstolpe - Kohlenhasen. 
brück - Havelchaussee - Schildhorn - Kurfürstendamm - Fehrbelliner Platz. 
Dauer der Fahrt 5 Stunden. - Teilnehmerpreis 2,50 DM. 
Anmeldungen bis spätestens 19. Juni an den Gruppenleiter. 

Anläßlich der "photokina 1954", die Anf,ang April in Köln stattfand, wurde in der 
gesamten Bunde'srepublik und Westberlin ein großer Fotoweubewerb mit verschie,denen 
Th,emen durchgeführt. Aum unsere Foto,gruppe beteiligte sich mit einer Farbdiaserie an 
diesem Wettbewerb, und mit Freude kann an dieser Stelle festgestellt werden, daß die 
Fotogruppe für ihre Leistung einen wertvollen Preis erringen konnte. 

Fritz Christopher 

Singekreis 
Dem lieblichen Maien mit seiner herrlichen Blütenpracht haben wir manch schönes 
Liedlein geweiht. Jetzt hebt alles an zu grünen und zu wachsen. Der Juni kommt ins 
Land und bringt uns eine Fülle an Farben in Wiese, Wald und Feld. Er bringt uns auch 
eine schöne vorsommerliche Stimmung, die unsere Herzenöffnet, und beglückt jubeln wir 
aus voller Kehl' und frischer Brust: 

Wie hoch 'st der Himmel, wie glänzend die Erden, 
Wie freu'n sich die Menschen, wenn's Sommer soll werden. 
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All' diese schönen Lieder singen und lernen wir auf unseren Übungsabenden, die 
donnerstags um 19 Uhr wie folgt stattfindeu: 
3. Juni bei Hofmeister, Bln .. Lichterfelde.West, Hindenburgdamm 19. 
1~: und 24. Juni bei Krumm, BIn .• Oharlottenhurg, Mommsenstr. 34, Gth. r. 1. 
Gaste und neue _Sänger sind stets herzlich willkommen. 

S Und wen:: dann die Sonne ihren hömrsten Stand des Jahres erreicht hat halten wir 
onn1iweM edund frell;~n u.ns auf .den Augenblick am lodernden Sonnwe~dfeuer wo 

aus a er un e zum nachthmen HImmel hinan ertönt: ' 

~Iamme emp~r, Flamme empor! Steige mit lodernden Strahlen 
on den GebIrgen und Talen glü,hend empor, glühend empor! 

Fridel Wendt 

In Memoriam 
Just als wir alle gemeins II B' d K . Cho b cl W'lh I am vo er egelsterung en" ronenwIrt" sangen und unser 
b t r t"u er 1 e m mit seiner klangvollen Baßstimme den Kronenwirt markierte 
F~ü~i. un~er v;~ehrterE Herr Professor Küchling den Festraum, wo der Singekreis sei~ 
seine UgS eht eIerte. .r ~etzte sich still in die Ecke und musterte prüfenden Blickes 
. mge ung. Als WIr Ihn dann freudig mit einem Tusch begrüßten war er - wie 
~7~::n~ soi:rt Her~ ~,erhLage. Ed~ pick, te sich sogleich eine Strophe des soeben ver· 

" onenwut eraus, Ie da begann: 
Und der Leh~er, der hält jetzt 'ne feurige Red', 

. Und man weIß, daß es ohne die Red' gor nit geht, 
ergrIff das Wort und sagte d ß d' V I besuche legen sie d ch t t 'z a ~r dIe eransta tun gen des Singekreises sehr gern 
großen 'Liebe zu 0 S eBs hu~ms er en!l"en Yer,bundenheit mit der Natur, mit der 
unsel'en sch" Bnserer erg elma~ ab. DIe Lle,be zu V01k und Heimat die sich in 
und Besit ?nen n erg· und Wanderhedern ausdrückt, sei ein unermeßlich~r Reichtum 

Volkslied:r llie;e s:r:~i~f::zes:'el~:te~er:de ~ndder WEi~fach~.eit u~d Schlichtheit unserer 
Volkslie,d Am B d T mp n en. Ie schon klmge doch das einfache 

" runnen vor em ore" sagte er d . f . h d ' er im Singekreis . V f ch ' ,un WIe reue er SIe arüher daß 
wünschte die,ser kI~~~:n er e . ter und V ~l1bre~ter dieses schönen Volk,sgutes seh~. Er 
dreifaches Hoch auf de S?emkIn~chaft i,eIterhm erfolgreiche Arbeit und brachte ein 
ergreifenden und von H mge

k 
reIS auds. awng anhaltender Beifall dankte ihm für diese 

erzen ommen en orte. -
So bleibt unser Herr Professor Küchlin . E . . 
unter uns weilte: als fröhlicher Menschg Iunntunsefre'~hl.rchmnerMung, hWle er am 21. März 

er ro' I en ensc en. 

Singekre~s. E. K. 

Wandergruppe 
Sonnwendfeier und Johannisfeuer finde . d' J h 
in Lühars, Gaststätte Zum lustigen F~ ~n ,:esem W~e am Sonnabend, dem 19. Juni, 
23 Uhr. Fahrverbindu~g' S.Bahn b' W 'dn statt. Ir treffen uns ab 16 Uhr, Ende 
3 Kilometer oder Autobu's 20 Te lIS W ~I mannslust, dann zu Fuß bis Lübars, etwa 
straße-Frohnau bis Zabel.K'·· ge

D
- aLddmannslll;st-Liihars, ferner Autobus 12, See· 

ruger·, amm, ann weIter zu Fuß oder Autobus 20. 

Max Müller 
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Aus dem Vereinsleben 
Die Mitgliederversammlung am 13. Mai 1954 

Anläßlic1, einer Vorstandssitzung brachte Herr Professor Küchling einmal znm Ausdruck, 
daß die Zusammenarbeit mit seinem Stpllvertreter ideal sei. Wenn er z. B. zu einer 
Besprechung abgerufen we,rde, sei Herr Lucas in der Lage, seine ~egonnenen Aus· 
führungen im selben Augenblick und im selben Sinne fortzusetzen. D,ese Anpassungs· 
fähigkeit und geistige EI~stizität gereicht der. Sektion g~rade in ~ieser Zeit zum V ~r~eil, 
in der sich wichtige Entscheidungen am HOl'lzont abzeIchnen. Emer de; daz~gehorIg~n 
Punkte ist der Bestandsvertrag, der in Starnberg Gegenstand reger D,skuss,onen sem 
wird. Die Herren Lucas und. Brüssel werden dort unsere Interessen wahrnehmen, und 
sie haben wertvolle Informationen üher unsere Hütten mit auf den V/eg bekommen. 
Zu den Veröffentlichungen über das Ableben von Herrn Professor Küchling gab Herr 
Lucas erschöpfende Auskunft. Zu den Ereignissen im Dachsteing.ehiet wurde offiziell 
uoch nicht Stellu~g genommen. Eine restlose Klärung ist nicht erfolgt, ja, es sind zur 
Zeit noch nicht einmal alle Opfer geborgen worden. - Die Wahl des 1. Vorsitzenden 
wird im September oder Oktober dieses Jahres anläßlich einer Außerordentlichen Haupt­
vers.ammlung erfolgen. - Die Mitglie,der wurden auf die Möglichkeit hingewiesen, zu 
der Hauptversammlung nach Konstanz zn kommen. - Nachdem unser verdienter 
Geschäftsführer, Herr Borschel, infolge einer schweren Krankheit an der regelmäßigen 
Ausübung seiner bisherigen Tätigkeit gehindert ist, hat Herr Böhm diese Arbeit auf der 
Geschäftsstelle übernommen. - Im Interesse einer störungsfreien Abwicklung der Büro· 
arbeiten, nicht zuletzt zugunsten der Mitglieder selbst, wurde nochmals um, Beachtung 
der Geschäftszeiten gebeten. - Aus dem :Mitgliederkreis erfolgte eine Einladung zu 
einem Vortrag im Maison de France, der gegebenenfalls im Rahmen eines Sprechabends 
wiederholt werden soll. - Herr Wendt machte Angaben zu den Sommerfahrten uud 
zur Feier auf der Berliner Hütte. 
Zu diesem Zeitpunkt der diesjährigen Jubiläumsfeier der Berliner Hütte hätte kein 
Thema besser gewählt sein können, als "Die Zillertaler Alpen". Den iu diesem Sommer 
in dieses herrliche Gebiet einsetzenden Strom in die besten Bahnen zu lenken, ist keiu 
allzu schweres Beginnen, da es Herr Hans.J oachim Hahn aus Hannover verstanden 
hat, den Zuhörern seine Berge und Täler in Wort und Bild nahe zu bringen. Die Kunst, 
gute Aufnahmen zn machen und wertvolle Motive zu sehen, zeigt sich nicht allein bei 
strahlendem Sonnenschein. D"s bewiesen die Farhfotos im Nebel. im aufreißenden Nebel 
und die als Einführung gezeigte Nachtaufnahme der im ReklameÜcht leuchtenden, regen· 
nassen Straße in Hannover, die zur graphischen Answertung geeignet ist. Daß es im 
Zillertal noch viele Edelweiß gibt, ist sehr erfreulich. Mögen sie weiterhin die Fluren 
statt der Hüte schmüclcen! Herbert Zächel 

Die Mitgliederversammlung der Skigruppe am 6. Mai 1954 
Wenn Sie die Straße hinuntergehen, kommen Sie an ein freundliches, zweistöckiges 
Haus. Der Doktor ~elhst tritt Ihnen entgegen, lIud es stellt sieh heraus, daß er ein 
pas,sionierter Skiläufer ist, und zwar 1. aus ~~eigung, 2. weil Skilaufen biologisch wert­
voll ist nnd 3. um die Ursachen vielfältiger Unglücbfälle zn erforschen, die zwar den 
Umsatz steigern, die, menschlich gesehen, jedoch tiefstens zn bedau",rn seien. 
"Es gibt Stellen, die der Arzt gern hat" sagte Kam. Tans~h, als er seinen illustrierten 
Fahrtenbericht gab. Das war 'eine d"'T Pointen, welche die zahlreich im Bayernsaal des 
"Prälat", Schöneherg erschienenen :Mitglieder und Gäste lachen ließen. Die Fahrtenteil­
nehmer freuten sich ohnehin, und zwar in der Erinnerung, die bei Ansicht der vortreff­
lichen Farbfoto,s in ihnen wieder wach wurden. lHit dem Fahrtenleiter hatten sie einen 
guten Tausch gemacht, nnd der älteste ihrer Skiläufer war Kam. Nansch. Man könnte 
dabei zum Dichter werden. 
Rund um die Sella führte die Gemeinschaftsf"hrt von Colfuschg·Corvara. Auf den ru na 
160 vorgefiihrten Bildern "Iiftete" es sehr, doch da alle Teilnehmer tüchtige und sport· 
lich erprobte Skiläufer sind, glaubte man auch ohne Bestätigung, daß sie von den vielen 
verlockenden Liften nur selten und auch dann nur sehr ungern Gebrauch gemacht haben. 
"Ein Gennß ohne Reue" ist jede Veranstaltung der Skigruppe, denn sie ist "morgen 
so gut wie heute". Das liegt daran, daß immer wieder n",ue Wege gesucht werden, um 
die Mitglieder über die durchgeführten Fahrten zu unterrichten und Anregungen zu 
weiteren Fahrten zu geben. Herbert Zächel 

Aus der Bergwelt 
Auf der Tosahütte (Brentagruppe) 

M.0lveno: Di.e Einkäufe fü; unsere Bergfahrt waren getätigt und um 14 Uhr standen 
wIr startbereIt auf der sonmgen Dorfstraße. Unbarmherzig glühende Sonne brannte auf 
uns herab, als wir das Val delle Seghe durchschritten. Eine kleine Rast in der Selvata. 
hütte stärkte .uns für ~en weit~:eJl Anstieg. Nun sahen wir auch unser heutiges Ziel 
h?m droben h~,gen: D,e Tosahutte. Stunde um Stunde verging, die Baumgrenze blieb 
hlll~e~ uns zuruck, es wurde merklich kühler. Die gewaltige Felswand des Croz deli', 
Altls~lmo entschwand. langsam ll.nseren Blicken.. Wir betraten das Massodikar gerade 
a~~ d,e Sonne untergmg. Aber Immer noch schIenen wir der Hütte um keinen Schritt 
naher gek.om~en .zu sei~. Es ",ur,de dmikel. Die Schneeflecke wurden häufiger und bald 
kamen w~r m eme Hohenlage, wo das Ma,ssodikar von einer zusammenhängenden 
Schnee~chICht bedec~~t war: Gleichmäßig und stetig gings bergan. Kehre auf Kehre 
sank hll~ter uns z'.'ruck., N,cht selten trat einer mal eine Spur aus oder man brach bis 
'zum Kme durch, fur unsere ~rmüdeten Knochen nicht gerade besonders beqnem. Durst 
plagte uns außer~em g~walLIg und machte uns nnseren ersten Hüttenanstie" in diesem 
Bergso,;,mer zu emer zle~lichen Quälerei. Ulld trotzdem wars eine zauberhafte Nacht. 
Im schImmernden Mondhcht bestannten wir die schlanke Guglia di Br t d· 
umstritte K .. ·· d· B D en a, le uno .. ne olllgln leoer erggrnppe. er Mond war heute überhaupt ein ganzer 
Zau?erkunstler. Scharf umrissen warf er die Schatten der Cima Margherita des C _ 
pamle alto und der Fulminitür~e .auf die kristallklare Schneedecke, so d~ß wir ailie 
Schatten der Berge s~hen, ehe WIr d,e schönen Felsgestalten selbst recht in Augenschein 
behmen konnt~~. WIr war~n also reichlich ent,schädigt für die Mühe des fast 2000 m 
. etragenden Hohe.nunt~:schledes, den wir von Molveno aus zu bewältigen hatten. Und 
~~,zt i~~ auch d,e .~u~te b.ald erreicht. Schon sahert wir den rötlichen Schein des 

utten I ts und plotzhch ZIschten ein p,aar schwarze Gestalten über den Schnee zu 
ubs herunter. Es ~aren Brandenburger I'l..ameraden, die schon seit einigen Tagen hier 
o . en waren und ~.,e uns heute erwartet hatten. Ohne viele Worte beluden sie sich 
mIt un~eren Ruck.sack~~, um uns während der letzten halben Stunde den Aufstieg noch 
zu erlelc?tern. MICh hatte es bald hingehauen, als mir so plötzlich die Rüclc b d' 
schon seIt Stunden mein T .' 1· h I' h en remse, je 22 Uh b . em~o w.~sent IC regu lert atte, abgenommen wurde. Um 

r etwa etr~ten wIr d,e Hutte. Sie wurde uns Heimstatt für die nächsten 
5 Tage. Un~ergeßhche. Stunden .verlebten wir hier heroben. Sonnenschein und Nebel 
Techs~lten SIch dab. MeIstens behIelt aber während ,dieser Tage der Ne,bel die Oberhand 
r~.tz em stan en WIr auf verschiedenen Gipfeln, dem Monte Daino einem fo . 

'schonen B.erge, von dem wir weit ins Land hinaus schauten und auf d:n tief unte:
m
::­

sonnensch,llernden Molvenosee dem Croz deI R,·f g. . . s ch d G II ' . . U 10, eInem ganz verwegen drem· 
'St anen d en

ch 
es':n ~n und d~r mIt emer weißen Firncalotte gekrönten Cima Tosa. Vom 

.urm ,ur .ges uttelt, mIt klammen, vom Klettern an scharfem Fels . f . 
Fmgern kamen wir dann wieder zur Hütte zurüclc nnd li ß b .au gerlsse.nen 
Dnd Chianti woh.l s~~n. Ein einziger Tag blieb uns für diese~ ~:b~:t :::n :~rP~:trfüs:~~~a 
F ann mu te~~~ d,e WS sn lieb und vertraut ge'wordene Hütte verlassen Die groß~ 
k:~~ wy: I Ir t aS etter m°chr,~en so s~in, daß man es mit der Guglia· aufnehmen 

. .. , or a~ er pannung. s .hefen wIr kaum. Am Morgen dichter Nebel. Wir 
,gmgen Jedoch hInunter zum EmstIeg, aber so lange wir auch sehnsuchtsvoll· d· R·ch 
tnng starrte~, wo das Reich der Königin sein mußte _ sie geruhte heu~~ ::cht I . 
';.mpfangen, Sl~. ve:wehrte die Andienz., Unsere Bliclce bohrten sich förmlim durch d zu 

ebel und plotzhch, als ob das etwas genützt hätte ka L b. . en 
g~chichtete G:ebräu. Es bro,delte, ho.b und senkte sich.' .Di: Ge:ta~~ (t ~.~ ~~e W at~e 
.8memenhaft SIchtbar und dann stand sie ein A bl"ck. . er omgm wur e 
in s~?ldzer Schönhbeit ,,-or uns, ,di.e w. ie kleine D~en:rg~hr ,d:.:.J~t:~ F':::n ~:::!mJ~II?ng 
gewan er umga en Ihren schlanken Leib Der R f d S .. eIer­
Lippen haften Alles schien nu V· . . u es taunens bheb auf unseren 
d

. Pf· . r ISlOn gewesen zu sein Denn im H d d h 
'Ie orten zum Königreich und di K···· Ib· an um re en waren 
Königin Guglia hatte unmerklim ihr s~olz;:ii~: se, er ~om Nebel . versm!ungen. Die 
wagten nnd für einen Aug. enbliclc in ihr stolzes APnttl?,esmchuttelt, dals fWlr uns Ihr zu nahen 

I z S auen ur ten 
. H. Zerniclcow 
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Alpines Schrifttum 
Der Deutsche Kunstverlag Hans CARL, Nürnberg, Breite Gasse 58-60, hat im Maßstabe 
1: 100000 vier neue Wanderkarten herausg,egeben, Blatt 1 Starnberger See - Ammer 
See, Blatt 2 Wetterstein - Karwendel, Blatt 3 Tegernsee - Rosenheim und Blatt 4 
Chiemsee - Berchtesgaden. Zwei weitere Karten, ,Freising - Wasserburg und Mühl­
dorf - Burghausen, sind in Vorbereitung. Die Karten gehören zusammen. Durch den 
farbigen Druck auf festem Landkartenpapier wirken die Karten plastisch. Ausführliche 
Beschreibungen aller Sehenswürdigkeiten und Ausführungen über Geographie, Geologie. 
Botanik und Geschichte rahmen das Kartenbild ein_ Ein besonderes Faltsystem er­
möglicht es, Kartenbild und Beschreibung nebeneinander zu haben. Wanderwege, sind 
selbst bei dem Maßstab ~1 : 100 000, gut zu erkennen. 
Es wird jedem Mitglied wärmstens empfohlen, sein Kartenmaterial zu sichten, und die 
älteren Karten durch diese neuen Karten, deren Herstellung außerordentlich sorgfältig: 
ausgeführt ist, zu ersetzen_ Wendt 

"Wenn einer eine Reise tut _ .. " ist der Titel einer kleinen, in Taschenformat gehaltenen 
Druckschrift der Berliner Bank, die in übersichtlicher Form wichtige Hinweise für 
Auslandsreisen gibt. Fragen, die die Beschaffung des Reisepasses\ die Deutschen 
Devisen- und Zollbestimlllungen betreffen, werden für jedes Land gesondert behandelt. 
Diese Druckschrift ist in der Reisestelle der Zentrale der "Berliner Bank" und in 
deren Depositenkassen kostenlos zu haben. A. H. 

"D e r' Be r g kam e rad", Bergverlag Rndolf Rother, München. Einzelheft 28 Seiten 
mit 4 Kunstdruckbildern DM 0,30, im Viertelj-ahr (6 Hefte) DM 1,80, dazu Postgeld, 
bringt in seinem Heft 15 u. a. auf Seite 372 eine für unsere Seküonsmitglieder inter­
essante Besprechung des von unserer Skigruppe herausgegebenen Liederbüchleins 
"B erg f r e und e si n g e n"_ In Heft 16 wird in besonderen Nachrufen unseres ver­
storbenen Prof. Küchling und des bekannten Bergführers Ferdinand Schallert ge,dacht. 
Neben anderen lesenswerten Artikeln, wie "Die Alpenvereine und die Berge" von 
Dr. Otto Wehn, macht der "Bergkamerad" seine große Lesergemeinde mit seinen 
Autoren bekannt, die er in Wort und Bild vorstellt. Es ist das eine sehr gute Idee, die 
die Verbundenheit zwischen Leser und Schriftsteller weiterhin vertieft. Hierbei muß 
dann aber der Wumch geäußert werden, daß manche Bilder der Autoren klarer sein 
dürften, um dem Leser einen wirklichen Eindruck des von ihm ge,schätzten Verfassers zu 
vermitteln. W. H_ 

Klaviernoten für Ski-, Wander- und Volkslieder 
die in dem von unserer Skigruppe heraus.gege·benen Liederbuch: "B erg f r e und e 
si n gen" enthalten sind, wer.den von .de·r Skigruppe gesucht. Sektionsmitglieder, die 
solche Klaviernoten besitzen und nicht mehr benötigen, werden herzlich gebeten, diese 
der Skigruppe zur Verfügung zu stellen_ Sofern sie nom gebraucht werden, würde sich 
die Skigruppe Fotokopien dieser Noten anfertigen lassen. 
Das Notenmaterial wird für die Skigruppenversammlungen benötigt, da viele Mitglieder 
die Lieder nur nach Noten am Flügel spielen können. 
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Es wird gebeten, Beiträge für den "Bergboten " bis zum 15. d_ Monats 
an Fräulein Hanna Zernickow, Berlin NW 87, Brückenallee 22, zu senden. 
Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­
druckerei Blankenburg nicht in den "Bergbot«n" aufgenommen werden. 

Für il;. Zu."mm.mt411ung v,rtlntwort];cA: H 11 n n a Z. r n ,. e l:: (I w. Ber};n NW 81. Brüc1t.,tUJ1J" 22 

Druc.: Bltz""""'urg. Rm.;.1,nulorf 1. Htzu •• tt ... .trtzB. 100. 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 

für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 496235 

Berufen Sie sich bitte 

m den Gaststätten und Geschäften unserer lns'erenten 

auf den "Bergboten'.' 

Reise-, Unfall- und Gepäckversicherung 
!Wir empfehlen nnseren Mitgliedern dringend, sich durch den Abschlnß einer solchen 
'Versicherung vor Nachteilen auf ihrer Urlanbsreise zu schützen, die sich aus Un­
fällen und anderen Schadensfällen ergeben können. 

lDas seitens der Sektion Berlin mit , der untenstehilnden Versicherungsgesellschaft 
getroffene Sonderabkommen. erstreckt sich auch auf Reisen in das Ausland. 
Näheres im Sektionsbüro oder direkt bei der Versicberungsgesellschaft. 

Eine weitere Vergünstigung der Prämie bei der Reisegepäckversichernng erreichten 

'wir für unsere Mitglieder dadurch, daß die im "Bergboten" Ausgabe Mai 1954 
.auf Seite 19 aufgeführten Prämiensätze unter B) sieh nilJht nur auf Reisen über 
3 Wochen sondern über 4 Wochen erstrecken. 

Aachener und Münchener 
Feuer-Versicherungs- Gesellschaft 

Gegründet 1825 

Versimerungs-Aktien-Gesellschaft $pezialverwaltung Krueger 
Berlin-Wilmersdorf, Mecklenburgische Strajje 57 I Telefon: 870306 

~ I 
Nicht nur für Ihre Reise empfehlen wir uns Ihnen als Unfall- und Reisegepäckversicherer 
Wir führen gleichfalls folgende Versimerungsarten: .' 

Kraftfahrt (Haftpflicht, Kasko, Unfall) I Allgemeine Haftpflicht Feuer 
Einbruch-Di:bstahl I leitungswa'sser / Glas I Wassersport / T;ansport 

luftunfall / Einheitsversicherungen I leben / Renten 
Zu Auskünften und Beratungen jeglicher Art stehen Ihnen unsere Fachvertretungen 
unverbindlich zur Verfügung. 

-, -



enormes Lager 

8e"4~teieJe .... 
,,'tb 

U4 .. be .. &eba .. 1 
sportgerecht von 

1'faU~ 4 31t4'~4fab 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 102 
Telefon 2443 24 U-Bahn Bülowstraße 

Ausrüstung 

Kleidung 

Beratungsstelle 

pralot 5dtöntberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der· Berliner SchloBbrauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

GAN ZER 
MANTEL 

ROSEN HEIM 
THANSAU 

Wetterscbutzmäntel aus doppelseitig gummierten Batist 

Lodenmäntel und TrenchcoQts tür Damen u_ Herren 

Markenqualitäten - gute Paßtorm - preisgünstig 

Sporthaus Otto Wilkens, Berlin N 65 
Reinickendorfer Straße 112 - Telefon 405050 

Zweiggeschäft: Berlin N 05, Müllerstra&e 54/55 - Telefon 40 b9 80 

-- .~-, , 
~~~ 
~~O~tU-iXrn~L 

C BERCHTESGADEN 
~ ~ 

Original Dirndl 
für Trachtenfeste und die Berge_ 

Individuelle Anfertigung auf Wunsch nach Maß 
unter Verwendung erlesener Trachtenstoffe. 

Bitte fordern Sie meinen neuesten Prospekt m. Maßanleitung. Hunderte Anerkennungsschreiben. 

DOROTHEA DIETRICH, MODELL-ATELIER 

BERCHTESGADEN / KOCH·STERNFELD.STRASSE 9 / TELEFON 2338 

Nr.7 

Der erobo e 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

6. Jahrgang 

FEST ~ AUSG ABE 
zum 

75 -jährigen Bestehen 

der B erliner H ütte 

am 1. August 1954 

Juli 1954 

G e 8 c h ä f t 8 8 tell e: Berlin.CharlotteDburg, Schlüterstrafie 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin_West 53353 



Ein Begriff für Qualität und Preiswürdigkeit 

o LIKORE WEINBRANDE· 
WEINE. SEKT 

In guten Feinkost-, Fach- und Lebensmittel-Geschäften, 

Gaststätten sowie allen MEYER -Filialen 

MA.N TRIFFT SICH 

nach der Oper 
mit seinen Freunden im 

Delphi-l(eller 

nach dem Einkauf 
zur Erholung im 

Delphi-Garten 
nach der Arbeit 

zur Entspannung im 

Tanz ~m Delphi 
Neben der Städtischen Oper 

Kantstrafie 12a 

Gepflef!te Getränke 
E r s.t k 1 ass i f! e K ü ehe 

bei mäBif!en Preisen 

Urlaubs reisen nach 

Berchtesgaden, Schönau, 
Ehrwald, Lermoos, Grainau, 
Garmisch-Partenkir~hen 

ALTDEUTSCHER 

(j}t<-äLat am f)Z0-0-
Charly K. Rasehig 

BERlIN-CHARlOTTENBURG 
Hardenbergstr. 27a-28 / Kantstr. 2 

Telefon 9131 24 

"DAS RlESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~tlu.U«4"t1lk4peUe l,.wifJ ll,e,.~teH. 

GASTSTATTE 
HOLSTEIN 

D A H l E M, C l A Y - A II E E 121 
Fernsprecher 76 15 08 

Endhaltest. 8trb.40 (Königin-Luise-8tr.) 
Autobus A I, V-Bh!. Dahlem-Dorf 

u. Oskar-Hel.-Heim 

Angenehmer Aufenthalt 
im her r I ich e n N a t u r gar t e n 

am Rande des Grunewalds 

Autobus-Rundreisen 

Schweden u. Dänemark, Italien, 
FUnfländerfahrt nach Spanien, 

3 zilnftige Zeltfahrten 
nach Italien und Jugoslawien 

Autobusreisedienst Weinrich, Bln •• Britz, Alt.Britz~5.87 
Telefon: 608815, 609822 

erBer, oie 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Die "B ... r/iner HÜll"" im Zillertal 

- -' .-6... .... - _-
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Vorgeschichte und Entwicklung 
der Berliner Hütte 

Zu einer Zeit, als der Alpinismus uoch iu den Kinderschuhen steckte, im November 1869, 
etwa sechs Monate nach der am 9. Mai desselben Jahres erfolgten Gründung des 
"Deutschen Alpenvereins", ließen drei seiner Mitbegründer in Berlin --Stadtgerichts­
rat H. Deegen, Prof. Dr. Hirschfelder und Dr. Scholz -- an einen kleinen Kreis 
begeisterter Alpenfreunde die Einladung zur Gründung einer berliner Alpenvereins­
Sektion ergehen. Die damals - also vor 85 Jahren - gegründete "Sektion Berlin" des 
Deutschen' Alpenvereins entwicl<elte sich zunächst nur langsam, was in Anbetracht der 
Lage unserer Heimatstadt zu den Alpen kaum anders zu erwarten war. 

Im Jahre 1874, ein Jahr nach der Umbenennung des "Deutschen Alp",,;vereins" in "Deut­
scher und Osterreichischer Alpenverein", feierte die bis dahin erst auf 45 Mitglieder 
angewachsene Sektion Berlin nach fünf jährigem Bestehen ihr erstes Stiftungsfest. Dieses 
wurde für 'hre weitere Entwicl<lung von größter Bedeutung dadurch, daß bei dliesem 
Anlaß H. Deegen in einer zündenden Ansprache die versammelten Mitglieder zu bewegen 
wußte, die Sektion Berlin trotz ihrer Kleinheit in die Reihe der hüttenbauell'den 
Sektionen einzugliedern und durch Spenden aus dem Mitgliederkreise die Möglichkeit 
zur Erbauung eliner Hütte in den Alpen mit eigenen Mitteln zu schaffen. Obwohl eine 
solche Sammlung zunächst nur einen kleinen Teil der voraussichtlichen Bausumme 
eJ'bracht hatte, beschloß die Sektion Berlin am 8. Juni 1876 den Hüttenbau, und zwar 
der Anregung des Vorsitzenden, Dr. Scholz folgend, im Moutafon an der Silvretta. Die 
daraufhin eingeleiteten Verhandlungen um einen Bauplatz im oberen Vermunttale auf 
d,er Bielerhöhe versprachen im Anfang Erfolg, zogen sich aber dann trotz aller Bemü,hun­
gen so in d,ie Länge, daß noch ein zweites Gebiet in Erwägung gezogen wurde, das 
Zillertal, welches von dem Vorstandsmitgliede E. Schumann, dem Besitzer der Gsellius­
schen Buchhandlung in Berlin, vorgeschlagen wurde. Er und ein Sektionsmitglied, 
Pollizeirat H. Lange, besuchten daraufhin im Sommer 1877 das ' von ihnen schon öfter 
bereiste Zemmtal und fanden einen geeigneten Hüttenplatz auf der Schwarzenstein­
alp" im oberen Zemmgrnnd. Bei den von E. Schumann mit dem Besitzer der Alpe 
gepflogenen Verhandlungen wurde unsere Sektion durch den damaligen Vorsitzenden 
der Sektion Zlillertal, K. K. Oberförster v. Wallpach in Zell a. Z. in dankenswerter­
weise bereitwilligst mit Rat nnd Tat unters'tützt. Auch hier gab es anfangs einige 
Schwierigkeiten und Verzögerungen, die jedoch bald überwunden wurden, währ,end den 
Bemühungen um den Kauf des Banplatzes im Montafon von den Alppächtern offen­
sichtlich Widerstand entgegengesetzt wnrde. Daher entschied sich schließlich die Sektion 
auf Vorschlag des Vorstandes am 15. Juni 1877 bei der Abstimmnng über die Frage, 
ub Montafon oder Zillertal, für das letztere und hob den früheren Beschluß, an der 
Silvretta zu bauen, auf. Im Montafon wie auch im Zillertal mangehe es anfangs an 
Verständnis für die gemeinnützigen Bestrebungen des Deutschen und Österreichischen 
Alpenvereins. Der Besitzer der Schwarzenstelinalpe zeigte sich jedoch später der Sektion 
gegenüber sehr entgegenkommend. 
Am 31. Juli 1877 wurde der Kaufvertrag über den 1200 qm großen Hüttenplatz von 
beiden Teilen unterschrieben. Die daran anschließenden Vertragsverhandlungen mit dem 
Bauunternehmer Houer in Mayrhofen zogen' sich sehr in die Länge. Daher konnte der 
Bau erst am 28. Juli 1879 feierlich eingeweiht werden. Er wurde auf den Namen 
"Berliner Hütte" getauft. Sie enthielt einen Herrenschlafraum mit 16 und einen Damen­
schlafraum mit 6 Pritschen, einen Koch- und Wohnraum mit eisernem Herd, einen 
davorliegenden Korridor, ferner im Dachboden Raum für etwa 30 Notlager. Mit großer 
Opferwilligkeit waren von Sektionsmitgliedern dlie für den Hüttenbau noch erforder­
lichen Geldmittel in Höhe von 4900 Mark in ver,hältnismäßig kurzer Zeit auf­
gebracht worden. 
Die kurz geschilderte Vorgeschichte dieses Hüttenbaues läßt erkennen, daß die ge'samte 
Sektion Berlin zusammen mit ihrem Vorstand von Anfang an bereit und bemüht war, 
mit der Errichtung ihrer ersten Hütte sich für die hohen idealen Ziele des Alpenvereins 
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mit alIen Kräften e,inzusetzen, uU,d das zu einer ZeÜ, als der Hütten- und Wegehau in 
den ~lpen noch vollkommenes Neuland war. Die' Planuug des Baueso'hne vorhergehende 
np.nnenswerte Erfahrungen. die Ausführungs- und Transportmöglichkeiten im uner. 
schlossenen Bergland ohne Wege, die Erkundung und der Kauf des Hüttenplatzeg., die 
Auswahl eines geeigneten Bauunternehmers usw., alles das waren Vorarbeiten, von 
deren Schwierigkeiten man sich heute kaum eine Vorstellung zu machen vermag. Mit 
größter Dankbarkeit und Hochachtung wird die Sektion Bedin ste'ts der Männer 
gedenken, die diese Aufgaben mit aller Hingabe, Ausdauer und Umsicht gemeistert 
haben. Unvergeßlich bleibt der Name von Dr. Sc hol z , später Professor Dr. Sc hol z , 
der 22' Jahre lang die Führung der Sektion in Händen haUe und sie zur Blüte brachte. 
Unvergeßlich 'auch der Name von E. Sc h u man n, des Erbauers und ersten Hütteu­
warts der Berliner Hütte, unvergeßlich auch die Namen: D e e gen, H ir sc h f eid er, 
Lange, Mitscher, Biermann und Scholle, die alle in selbstloser Mit· 
arbeit diese von der Sektion gestellten Aufgaben durchführten. Mit der Erschließung 
des Ziliertales, die allein der Sektion Berlin zu danken ist, nahm diese zn gleich tat­
kräftigen Anteil an der Förderung der damals größten Aufgabe des Alpenvereins, der 
Erschließung der Alpen. 
Während der ganz eu Zeit ihres fünfunidsiebzigjä,hrigen Bestehens, das am 1. August 1954 
auf der Berliner Hütte selbst im alten Bergsteigergeiste gefeiiert werden soll, entwickelte 
sie sich von Anfang an unter günstigen Sternen. Trotz der anfänglichen Primitivität der 
Zugangswege, trotz des Fehlens der Zillertalbahn und vieler später eingerichteter 
Erleichterungen nahm der Besuch der Hütte von Jahr zu Jahr zu. Dank ihrer idealen 
Lage innerhalb einer imposanten ,Bergwelt, dank der vielen und abwechsluugsreichen 
Möglichkeiten zu Gletscher- und Kletter,touren, zu Übengängen in die Nachbartäler dies­
seits und jenseits des Zillertaler Hauptkammes wuchs ihr Ruf und ihre Beliebtheit 
in den Kreisen der Bergsteiger und Alpenifreunde. So mußte schon im Jahre 1882 
für die Verprovüntierung auf der Hütte eiu Konservendepot eingerichtet und 1885 
bereits ihre erste V,ergrößerung vorgenommen werden durch Errichtung eines etwas 
kleiner als das alte Haus gehaltenen Neubaues und Küchenanbaues. Die Kosten hierfür 
konnten von der Sektion Berlin ohne besondere Sammlungen und Anstrengungen gedeckt 
werden. Dank dieser Erweiterung und Umgestaltung, verbuuden mit einer guten Bewirt­
schaftung galt die Berliner Hütte schon damals als eine der besteingerichteteu Alpeu­
vereinshütten in Tirol. 

. Bald aber genügte die bisherlige Anlage in keiner Weise me,hr dem ständig anwachsenden 
Verkehr, so daß für ihre dringend notwendige Vergrößerung im Jahre 1890 zu dem 
HÜUenplatz eine Fläche von 600 qm hinzugekauft wurde. Am 9. August 1892 fand die 
Eiuweihung eines an der Westseite angebauten großen Schla~hauses statt. Gleichzeitig 
wurde der älteste Hüttenteil zu einem Speiseraum und dauebenliegendem Trocl<enraum 
umgebaut, die vergrößerte Küche durch einen Vorratskeller ergänzt und schließlich dem 
MittelteH der Hütte eine offene Veranda vorgebaut. 1893 folgte der Bau eines besonderen 
Führerhauses. 
Im Zusammenhang mit diesen baulichen Neuanlagen wurden dem mehr und mehr 
gestiegenen Besuch entsprecheud die Wege vom Tal aus zur Berliner Hütte nnd um diese 
herum in großzügiger Weise ausge'baut. Das Jahr 1894 machte die S,ektion Berlin durch 
den Erwerb der gesamten Schwarzensteinalpe zur Großgrundbesitzerin in Tirol mit 
eiuem Hüttengrundstück vou rund 490 ha = 1916 Morgen. Mit dankenswerter Unter­
stützung der österrelichischen Relgierung erhielt unsere Hütte 1895 eine telefonische 
Verbindung mit MaYl'hofen. Schon 1898 mußten die Speiseräume, Küche und Keller 

,durch Anbauten wiederum vergrößert werden. Im Jahre 1903 wurde südlich des neuen 
Schlafhauses ein besonderes Wlirtschaftsgebäude mit Waschküche, Roll- und Plättstube, 
einigen Schlafräumen usw. errich,tet, auch d'ie Wasserleitungs- und Entwässerungsanlagen 
erfuhreu wesentliche Umbauten und Ver1besserungen. 

Aber der Zustrom zu diesem bedeutendsten Anziehungspunkt 'des Zillertales wurde 
immer mächtiger. Infolge immer öftereirrtretender Überfüllung wurden die Uuter­
bringungs. und Bewirtschafltungsverhältnisse schließlich unhaltbar. Dem konnte nur 
durch einen großen Neu- und Umbau abgeholfen werden. Dies geschah denn auch in 
den Jahren 1910/11. Damals wurde der bisherige niedrige Mittelteil der Gesamtanlage 
durch einen dreistöcl<igen Neubau ersetzt. Dieser umfaßte an der Südseite einen zum 
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Teil vorgebauten großen Speisesaal für llO bis 120 Personen mit Blick auf die Gletscher 
vou Waxegg- und Hornkees und im Zusammenhang damit eine größere E'ingangshalle, 
um hier an der Kasse bei dem oft sehr großen Andrange neu ankommender Besucher 
die Zuteilung von Betten und Lagern in Ruhe und Ordnung abwickeln zu können. 

In den Obergeschossen des Neubaues waren der starken Nachfrage entsprechend Ein­
und Zweibettzimmer und in jedem Geschoß die notwendigen Abortanlagen untergebracht. 
Die Hüttenanlage enthielt nunmehr in 63 Zimmern 100 Betten und 20 Matratzen, drei 
Speise räume, Küche und Vorratsräume, Wohnung für den Wirt, . die Verwalterin, das 
Personal und die uotwendigen Wirtschaftsräume, sowie Schlaf- und Aufenthaltsräume 
für 24 Führer. Gleichzeitig wurde ein Elektrizitä,tswerk geschaffen, dem das Wasser 
vom Ochsuer her durch eine Rohrleitung zugeführt wurde. 

Dieser Neubau wurde am 11. August 19U festlich eingeweiht. Mit ihm fand die bauliche 
Entwicklung der Berliner Hütte vor dem ersten Weltkriege ihren Abschluß. Ihren bis 
dahin erfolgten Auf- und Ausbau verdankt sie in erster Linie den Hüttenwarten, die 
nacheinauder im Laufe von drei Jahrzehnteu mit unermüdlicher und eifriger Hingabe 
d'ie Hütte immer schöner und praktischer ausgestaltet hatten, Wasserleitungeu und 
Weganlagen hergestellt und schließlich die Berliner Hütte zum bekanntesten Anziehungs­
punkt des Zillertales gemacht hatten. Die Namen von E. Sc h u man n, H. La n g e • 
Fr i e d r ich Sc h w ag e rund 0 t t 0 K ö h n sind eng mit dem Geschick und der 
Gesch'ichte dieser Hütte verknüpft. 

Die Jahre nach dem ersten Weltkriege brachten infolge der VerJ,egung der italienischen 
Greuze weseutlich veränderte Verkehrs- und BesuchsverhäItnisse mit sich. Es steigerte 
sich das Bedürfnis nach Einrichtung weiterer Matratzenlager. Diese wurden durch Aus­
hau der Dachräume in den verschiedenen Banteilen geschaffen. Im Zusammenhang mit 
dem Rückgang der Gletscher gingen die Zuflüsse sowohl zum Elektrizitätswerk, als auch 
zur Trinkwasseranlage so stark znrück, daß für heides Neuanlagen erforderlich wurden. 
Das Kraftwerk wurde unterrha!:h der Hütte im Zemmhach angelegt, die Wasserver­
sor,gung aus einem QueHhach unter'halh des Ochsner gespeist. 

Die weitere Entwicklung und Betreuung der ß.erliner Hütte lag seit dem ersten Welt­
kriege in den Händen des hauptsächlich für die Betriehsüherwachung verantwortlichen 
1. Hüttenwarts, Lud w i g G run, in Zusammenarbeit rn:it dem Verfasser dieses Auf­
satzes als 2. Hüttenwart, zu dessen Arheitshereich die haulichen und sonstigen Aufgahen 
gehörten, und der nach dem im Mai 1929 erfolgten Ahl.,ben von Ludwi'g Grun allein 
die gesamten Hüttenwartsgeschäfte his zum Kriegsende durchführte. 

Mein Versuch, Vorgeschichte und Entwicklung der Bediner Hütte kurz zusammengefaßt 
zn hringen, mußte sich auf Andeutnngen heschränken, teils vorhandenen Quellen ent­
nommen, teils aher aus eigenem Miterlehen und 'Erinnern hervorgeholt. Was darüher 
hinaus aher der Name "Berliner Hütte" an inneren Werten in sich birgt, war in diesen 
wenigen Seiten nicht zu erschöpfen. E r ich K ö h n 

Von den Gletsf.'.hern bei der Berliner Hütte 

Was die Berliner Hütte den Bergsteigern ist, das, ja noch me.hr bedeutet sie den 
Gletscherforschern: Das Ideal einer Gietscherlandschaft. Waxegg- und Hornkees, wie 
man sie von der Hütte ans sieht oder wenigstens sah, sind erdweit zum Modell des 
Alpinen Gletschertypus geworden, sie versinnhildlichen den Begriff der "Gletscherzunge". 
Und, wenn statt der Ge,genwarts- schon fast d'ie Vergangenheitsform gewählt werden 
muß, deutet dies etwas Weiteres an, was diese Gletscher beispielhaft macht: Die 
Gletscherschwankungen. 

Wer heute im Liegestuhl vor der Hütte zum Gletscher unter den Hornspitzen aufschaut, 
der ahnt wohl nicht, daß er vor hundert JRhren noch dicht über dem Gletscherrande 
gelegen hätte - nur der Hang über dem Bach ließ damal~ das Hornkees nicht au.f ?cn 
Hüttenplatz übergreifen, unter diesem vorbei drang es. weIter talaus vor und verellllgte 
sich mit dem Waxeggkees, das ans Fuß gehänge inner der "Alpenrose" brandlCte. An der 
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"Naht'" ZWIschen den heiden Gletschern schmolz e'lne Mitteimoräne ans --:- der Block-" 
streifen, der vom Ende des Roßruggs nordwestwärts auf den "Glet~cherboden" vorführt, 
zeugt hente noch von ihr. Das Gelände, das seither vom Gietscher frei geworden ist, 
Schutt und Fds, fällt weithin durch seine lichte, frische Farbe auf, die Verwitterung 
ist hier noch kaum merklich, die Vegetation noch so schütter, daß sie für den Blick aus 
der Ferne fast fehlt. Nahe außerhalb dieses ,,1850er Standes" der Gletscher sieht man 
stellenweise, zum Beispiel südlich üher der Waxeggalm oder, gegenüber, bei der west­
lichen Granathütte, schon stärker bewachsene Moränenr.este: sie rühren von einem 
30 Jahre älteren, noch ums Kennen größ.eren Gletscherstand, um 1820, her. Im Schutt 
dieser äußeren, 1820er, Moränen fanden sich Reste von Baumstämmen: ein paar hundert 
Jahre vorher hatten die Gletscher nicht so weit vorgereicht und waren in ihrem Vorfelde 
Bäume gewachsen, beim Vorrücken des Eises zum 1820er Stande wurden sie umgelegt 
und vor geschleppt. 
Großartig, wie riesige' Dämme, ziehen die Ufermoränenwälle des Wa x e g g k e e ses 
von 1850 an die Flanken des Gletschertales hinan, zwischen ihnen reichte die Gletscher­
zunge noch 1943 ununterbrochen tief herab. In den. nächsten Jahren begann sie sich oben, 
an ihrer Wurzel, wo der steilere Abfall beginnt, von den Seiten her einzuschnüren und 
abzusondern. im September 1946 hing s'ie gerade noch zusammen. Anfang September 
1947 war sie verschwunden: das alte berühmte Bild des Waxeggkeeses von der Berliner 
Hütte aus, wie es z. B. im Schutzhüttenbuch des Alpenvereins (193e, S. 180) erscheint, ist 
schier nicht wieder zu erkennen, so sehr hat sich die' Landschaft im Laufe eines J ahr­
zehnts verändert: ein drastisches, viel be'sprochenes Beispiel des Gletscherschwundes in 
jÜllgster Zeit. Der Rückzug ging nicht ganz gleichmäß'ig-allmählich vor sich, kleine 
hintereinander geschaltete Stirnwällchen zeigen Etappen des Rückzuges an. 

Auch an der rechten (östlichen) Seite des H 0 r n k e e ses sieht man von der Hütte aus 
die schöne Ufermoräne von 18:30. Sehr lehrmich ist es, auf den flachen Fels,böden vor der 
Gletscherstirn der Einwirkung des bewe.gten GI.etschereises auf den harten Granit nach­
znspüren, als es so weit vorreichte. Die Felsoberfläch,e ist abgeschliffen, stellenweise 
str'iemenförmig in der Bewegungsrichtung gestreift, "geschrammt" worden, da .und dort 
ist auch eine von Klüften umgrenzte Granrtplatte vom Eis herausgebrochen und ein 
Stück weiter vorgeschoben worden - ehe sie weiter fortgeschafft und aufgearbeitet 
wurde, schmolz der Gletscher ab, sie wurde frei und blieb "iegen; sie paßt noch gut in 
die Ausbrnchnische, wenige Meter dahinter hinein. Im Einzugsgebiet bahn t sich. seÜ ein 
paar Jahren die Ablösung des südöstlichen Gletscherteiles an: das Eis unter der Berliner 
Spitze sondert sich fortzu ab, die Ernährung des unt,eren Gletschers folgt mehr und 
mehr von Südwesten, vom Turnerkamp her. 
Das frische, k .. hle MGränengelände des 1850er Standes des S c h war zen s t ein _. 
k e e ses reicht bis an den Weg im Talgruud vor. Mit breiter Front hat s'ich der 
Gletscher von da fortzu weiter zurückgezogen. Nur die Uferwälle sind hier nicht so schön. 
Seit den 1940er Ja'hren vollzog sich der Rückgang auf besondere Art: im Wege großer 
Einbrüche hinter dem zunächst noch zusammenhängenden Stirnrand nach dem Gletscher­
tunnel hin. Nach dem Abschmelzen der schmalen dünnen frontalen Eisverbindung 
buchtete der Stirn rand von den stehengebliebenen seitlichen Zipfeln weg über 100 m 
weit nach der Mitte zurück, dann schmolzen auch die seitlichen Zipfel rasch ab _ so 
kam es 19501/51 und 1951/52 zu ganz außerordentlichen Rückzugsbeträgen, je 120 m. 
Im engsten Umkreis der Berliner Hütte liegen so drei geradezu Modellgletscher, wie 
geschaffen für eine Gletscherschule. Man kann schon in Hütf,enpatschen vor dem Haus 
gletscherkundliche Spezialstudien treiben, z. B. die Pioniere der Alpenflora feststellen, 
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die auf das seit 100 lahreu vom Gletscher treigewordeneGeiände' vorg.edrungen si~d: 
ef! sind nur ganz hestimmte, alles in allem zwei his drei Dutzend Arten, au ihrer. Spitze 
der Gletscher-Hahnenfuß und ein paar Steinhreche. 

Kein Wunder, daß die Berliner Hütte von altersher bevorzugterSt·andort der "Gletscher­
leute" ist. Hier faud 1913 unter Leitung der heiden führenden Gletscherforscher jener . 
Zeit Geheimrat Sehastian F ins t e r wal der, München und Prof. Dr. Hans H e ß -
Nür~herg, der erste der "Gletscherkurse" des Alpenvereins statt, unter den 20 Teil­
nehmern waren solche "aus aller Weh", nnd oftmals wieder dieute die Hütte als· 
'Mittelpuukt ähnlicher Veraustaltnngen. Der außerordentlichen Gunst der Verhältnisse 
trug der Plan Rechnung, den 1938 der letzte Vorsitzende der alten Sektion Berlin, 
unser unvergeßlicher Dr. Philipp Bor c her s , ge faßt hatte: in der Hütte eine gletscher­
kundliche Forschungsstelle einzurichten. Oh er je verwirklicht wird oder nicht -
"Berliner Hütte" heißt erstrangiger Gletscherplatz. 

Prof. Dr. R. v. K I ehe I s her g, Innshruck 

Wander- und Tourenmögliehkeiten 
in unserem Zillertaler Arbeitsgebiet 

Die Erinnerung an die E'inweihungsJeier der "NeuenSammoar·Hülte" im vergangenem 
Jahre im Ötztal ist noch nicht verrauscht, und schon wieder können wir uns auf ein 
neues Fest, das 75jährige Beste'hen unserer ältesten und größten Alpenunterkunft, 
der "Berliner Hütte" im Zillertal vorhereiten. 

Es tritt nun an viele, vor allem an die neuen Mitglieder, die Frag.e heran, ';"as kann 
man im Zillertal unternehmen? Das Zillertal, eines der schönsten Alpeugehiete, bietet 
viele Möglichkeiten, angefangen von eiufachen Bergwanderungen bis zu mittelschweren 
Touren. Diese alle aufzuzählen, würde zu weit führen, und ich möchte mich darauf 
beschränken, auf die Wanderungen und Touren hinzuweisen, die im Bereich unserer 
dortigen Hütten liegen. 

Von der Berliner Hütte, die bequem in 5 Stunden von Ginzling aus erreicht werden 
kann, führt ein gut erhaltener Weg in 1 bis P/2 Stunden zum Schwarzsee (2500 m). Von 
hier aus herrliche Aussicht ·auf die Bergkette zwischen Schwarzenst,ein und Greiner mit 
den dazwischenliegenden Gletschern. Zu einer Wanderung zum Steinmandl auf dem 
Roßrucken benötigt man 11

/2 Stunden und hat auch von hier aus einen weiten Blick. 
Zum Schwarzenstein (3370 m), der zwar keine Schwierigkeiten aufweist, empfiehlt es 
sich aher, in Begleitung eines B.ergsteigers oder Führers zu gehen. Zeit ungefähr 
5 Stunden. Bei gutem Wetter herrliche Aussicht (Ortler, Marmolata, Glockner, Venediger 
u. v. m.). Auf der Thücktour von hier aus läßt sich die Besteigung dies Großen Mörchner 
(3,270 m), mit nur einer Stunde Umweg, leicht verhinden. EhenflaUs unschwierig. Die 
weiteren Gipfel in der Nähe der Berliner Hütte, wie Ochsner (3·100 m), Rotkopf (2940 m), 
Feldkopf (3080 m), Hornspitzen (3270 m), Thurnerkamp (3400 m), Mösele (3480 m) und 
Greiner (3190) sind nur unter Führung eines Bergstei~ers zu machen. 

Ein gut angelegter Steig führt von der Berliner Hütte über das Schönhichler Horn 
(3130 m) zum FUJ'tschagl· Haus (2'330 m), 51/2 Stunden. Von hier aus bieten sich keine 
Gelegenheiten, Wanderungen zu unternehmen. Die möglichen Touren, wie Greiner, 
Mösele, Breitnock (31210 m), Mutnock (3,080 m), Weißzint Spitze (3390 m) und Hoch­
feiler (3500 m) sind teilweis·e schwierig und erfordern hergsteigerisches Können. Der 
Ho.chfeiler (3500 m), der höchste Gipfel der Zillertalter Alpen, ist leichter aus d,em 
Pfitscher Tal üher die Wiener Hütte zu besteigen. 

In einer Stunde Abstieg vomFurtscbagl-Haus erre'icht ma,n die Dominikushütte (1680 m) 
und in weiteren zwei Stunden Anstieg die Olperer Hütte ~2380 m) ... Auch vou hier aus 
ist Bergerfahrung angebracht, um die Besteigung der umltiegenden Gipfel, wie Olperer 
(3480 m), Gefrorene Wand (3290 m), Fußstein (3330 m) und Schrammacber (3410 m) 
vorzunehmen •. 
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Ünsere j'üngsteund auch kleinste Hütte, die Gams-Hütte oberhalb von Mayr'hofen ilnJ 
Grünberg (1916 m), 'ist von Finkenberg in 3112 Stunden und von Ginzlling aus in 
3 Stunden zu erreichen. Von hier aus hat man über Mayrho~en hinaus einen. weiten 
Blick in das ZiUertal. Die vordere Grünbergspitze (276() m)istin 3Stunden .zu ersteigen. 
Weiter 'zu empfehlende Wanderungen: 

a) Von NI a y rho f e n aus zum Penkenhaus (1800 m) 31/2 Stunden, nach Häusling 
im Zillergrund (1050 m) 2 Stunden, zum Stillupper Haus im Stillupptal (1200 m) 
31

/2 Stunden, mit dem Omnibus his Hintertux (1470 m) (Thermalbad). 

b) Von Gin z 1 in gau s zum Stf!inbock im Floitental (1400 m) 11/2 Stunden oder 
zur Maxhütte iu der Gunkel (1460 m) 2 Stunden. 

Ich nehme. an, daß der Sommerurla'ub für d,jese Wanderungen und Tonren ausreichen 
wird, wenn nicht, kann man den Rest im Winter nachholen, denn auch im Winter ist es 
schön im Zillertal. Wen d t 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Unsere Geschäftsstelle 
ist im J u I i montags, mittwochs und freitags von 17-19 Uhr, 
im Au g u s t nur mittwochs von 17-19 Uhr geöffnet. 

Unsere Bücherei 
soll während der Ferien einer ordnenden Durchsicht unterzogen werden. Deshalb 
hitten wir unsere Mitglieder nochmals, die in ihren Händen befindlichen Bücher 
umgehend zurückzugehen. Aus demselben Grunde können Ausleihungen im Juli 
und August nicht erfolgen. 

Gleichzeitig weisen wir nochmals darauf hin, daß Führer- und Kartenmaterial nur 
in der Geschäftsstelle eingesehen werden kann und nicht ausgeliehen wild. 

"Der Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
üher unregelmäßige Zustellung hitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Alpiner Lehrabend 
Letzter Lehrahend: Freitag, den 9. Juli 1954, um 19.30 Uhr, in Berlin-Dahlem 

Lentze-Allee 75. 

Thema: Bergnot, Biwak, alphier Rettungsdienst. H, M. 

Für die Sommerbergfahrten 
am 11. Juli; 25. Juli und 15. August 1954 ist die Abfahrzeit 

ab Zoohereits um 18.00 Uhr festgelegt. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Sektionssport 
Leichtathletik. Gymnastik. Fausthall 

Jeden Freitag von 18- 20 Uhr auf dem 
Sportplatz Kühler Weg, Eichkamp (S·Bahnhöfe Eichkamp oder Grunewald) 

Spenden für die Berliner Hülte 
Nachstehend aufgeführte Mitglieder haben für die Berliner Hütte ge.pendet: 
Dr. Walter erodel, Artur Reck, Edith Hart!, Katharina Popp, Katharina Weinhold, 
Friedrich Wunram, Gel"trud und Rosemarie Häußler. 

Auch in dieser Festausgabe müssen wir unserer Mitglieder gedenken, 
die der Tod aus unseren Reihen gerissen hat: 

Alfred Merting t 19. April 1954 

Mitglied der Sektion Mark Brandenburg seit 1928. Träger des Ehrenzeichens 
für 25 jährige Mi1gliedschaft. 

Oscar Ruffner t 25. Mai 1954 

Mitglied der Sektion Berlin seit 1922. Träger des Ehrenzeichens für 
25 jährige Mitgliedschaft. 

Felix Stange t 23. Juni 1954 

Mitglied der Sektion Berlin seit 1921. Träger des Ehrenzeichens für 
25 jährige Mitgliedschaft. 
Am Neuaufbau der Sektion Berlin war er unermüdlich beteiligt. 

Wir werden ihr Andenken stets in Ehren bewahren. 

Sektionswanderungen 
Sonnahend, den 17. Juli 1954 

Treffpunkt: Krumme Lanke, Gaststätte Leopold um 17 Uhr, Abmarsch 18 Uhr. 
Wanderweg: Fischerhüitenwe.g - Kronprinzessinnen Weg - Grunewald -
Havelberge - Teufelssee - Bahnhof Grunewald. - Rückfahrt gegen 22 Uhr 
mit S·Bahn, Straßenbahn 76 und 79. 
F,ührung: Hans Frölich. 

Sonntag, den 18. Jnli 1954 
nach Fr'iedrichshagen. Abfahrt Bahnhof Friedrichstraße 7.47 Uhr. 
Wanderweg: Müggelsee - Miiggelherge - Teufelssee (Frühstücksrast) 
Müggelheim - Große Krampe - Seddinsee (Mittag und Badepause) - Gosener 
Graben - HessenwinRel - mit Schiff nach Friedrichshagen. 
Führung: Erich Herrmann. 

Sonntag, den 25. Juli 1954 

lQ 

Abfahrt 7.43 Bahnhof FriedI'ichstraßenach Waidmannslust. 
Wanderweg: Waidmannslust - Te,geler Forst - Schulzendorf (Kaffeerast). 
Frühstücksp'ause im Freien, bei günstigem Wetter Badep'ause. 
Führung: Friedrich Hühn. 

_...--- 0-

Wanderungen für Damen 
Sonntag, den 4. Juli 1954 

Treffpunkt: S·Bahnhof Schlachtensee 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Schlachtensee - Havelberge -- Großes Fenster - Schwanen. 
werder - Nikolassee. Fr<Ückstücksrast im Freien. Kaffeepause Scbwanenwerder. 
Führung: Anna Kaufmaun. 

Sonntag, den 1. August 1954 
Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 8.37 Uhr, Bahnhof Schöneberg 8.40 Uhr 
nach Grünau. . 
Wanderweg: Dnrch das WiesengeJäude bis Schmöckwitz (Frühstückrast "Gasthaus 
zur Palme") - Zeuthener See - Großer Zug - Crossinsee - Spree.Oder. 
Kanal - Seddinsee - Schmöckwitz. Bei entsprechendem Wetter Abkürzung 
der Wanderung und Badepause. 
Führung: M'argarete Hoffmann. 

Wanderungen für Herren 
Sonntag, den 4. Jnli 1954 

Abfahrt: 8.03 Uhr Bahnhof Friedrichsstraße nach Waidmannslust. 
Wanderweg: Hermsdorf - Waldsee - Plingstberg - Frohnan - Hubertussee. 
Frühstückrast im Freien, Kaffeepause bei Majewski. 
Führung: Hermann Teichert. 

Sonntag, den 1. Augnst 1954 
Abfahrt: 8.03 Uhr BahnhlYf Friedrichsstraße nach Waidmannslust. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekantgegebenen. 
Führung: Hermann Teichert. 

Wanderungen für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 11. Jnli 19;)4 

Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 7.02 Uhr nach Wannsee. 
Wanderweg: Pfaueninsel - Stolper Berge - Grie'bnitzsee - Großes Fenn -
Wannsee. 
Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 18. Juli 1954 
Abfahrt: Bahnhof Frie,drichstraße 7.37 Uhr nach Grünau. 
Wanderweg:, Krumme Lake - Wald·Idyll - Große Krampe - Müggelheim 
Sed,dinberg - Pelz·Lake - Spreetal - Rahnsdorf. Frühstückspause im Freien. 
Führung: Arnold Apel. 

Mitteilungen der Gruppen 
Hochtouristische Gruppe 
Die Mitgliederversammlungen im Juli und August fallen aus. - Allen Hochtouristen 
wünschen wir für ihren Urlaub gutes Wetter und erfolgreiche Bergfahrten. 

Hannes Maier 

Schuhplaltlgruppe "D'Bergler" 
Iin Monat Juli treffen wir uns jeden Freitag um 2:0 Uhr im Alpengasthaus .Alpinia" 
Mariendorf, Säntisstr. 32·34. übungsabend. Fahrverbindung: Straßenbahn 99 bis Station 
AdlermÜ'hle oder 98 Endstation. S·Bahnhof Marienfelde. H ein z S eh wer t I e 
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Fotogruppe 
Freitag, den 9. Juli: Gruppenabend, 19 Uhr im Sektionshüro, Sdllüterstraße. 
Thema: 1. Die fotografische Ausrüstung auf Urlaubsfahrt. 

2. Der Filmschnitt - FilmzusammensteUung. 
(Wir schneiden unseren in den letzten Wochen und Monaten gedrehten 
F~lm.) 

3. Verschiedenes. 

Sonntag, den 18. Juli: Fotowandernng. 
- Ti'effpnnkt bei jedem Wetter um 13.45 Uhr vor dem S-Bahnhof Zehlendorf­

West oder um 14 Uhr vor dem U-Bahnhof Krumme _Lanke. 
Wand-erung entlang des-SChlachtensees, der Krnmmen Lanke, dem Riemeister­
fenn zum U-Bahnhof Dahlem-Dorf. 

Die Fotogruppe legt in diesem Jahre keine Sommerp-ause ein, sondern wird auch den 
Juli nnd August für ihre Arbeit nutzen. All den Kameraden uns erer Gruppe aber, die in 
den nächsten Wochen Gelegenheit ha'ben, ihren Urlaub außer'halb Berlins oder gar in den 
Bergen zu verleben, wünschen wir erholsame F erientage, frohes Bergerleben nnd 
"Gnt Licht!". F-ritz Christoph -er, 

Jugendgruppe 
Sonntag: den 11. Juli: Wanderung. 

Treffpunkt: Um 9.30 Uhr am Bahnhof Pichelsdorf. 
Wir wandern durch den Grunewald nach Nikolassee. - Rückkehr gegen 16 Uhr. 

Bitte vormerken für August-: 
Montag, den 23. August um 19 Uhr: Heimabend in der SektionsgeschäftssteHe. 
Da ein Teil der Jugendgruppe vom 19. Juli bis 3. August auf Bergfahrt ist, s'ind in dieser 
Zeit keine Zusammen~ünfte. . 1. A.: Lei c h sen r i n g 

Jungmannschaft 
Heimabend am 5. Juli 1954 um 19 Uhr im Sektionsbüro. 
Wir sehen uns einige Kurzfilme an. - Berglieder. 1. A.: Ch. B ren deI 
Wir wünschen allen Gruppenmitgliedern einen erle-bnisreichen Bergsommer. 

Der J ungmannschafts.Ausschuß 

Singekreis 
Mit der Erinnerung an den erhebendeu Augeublick der Sommersonnenwende am 
flammenden Holzstoß schließen wir unsere Arbeitsperiode erst einmal _ab und nehmen 
unsere Tätigkeit im September wieder auf. Bekanntmachnng erfolgt dann rechtzeitig. -
Allen Freunden und Mitgliedern wünschen wir recht frohe und glückliche Urlaubstage 
und eine gute Erholu.ng. F r i dei Wen d t 

Wandergruppe 
Wir treffen uns am Sonnabend, dem 10. Juli, ab 16 Uhr, Krumme Lanke, Gaststätte 
Leopold. M a x Müll e r 

Lohnender N ebenverdieJlst ~~;:hnd~~~u~~r':onn uRr~~~; 
gliedern geboten. Anfrag~)1 an Postfach I?, Isny im Allgäu. 

Aus dem Vereinsleben 
Die Mitgliederversammlung am 10. Juni 1954 

lnnerhalb der Natur ist dem Menschen eine- wichtige Aufgabe gestellt, die er kraft 
Beines Verstandes zu erfüllen hat. Der Sinn für Recht und Sitte soll ihm helfen, den 
Verstand nach den Gesetzen der Ethik anzuwenden, denn diese ist das tragende Gerüst, 
·um das sich der WiUe, zu leben 'unitiebenzü -tassen',-tankt: -Er wird a.ngehalten, die 
Gebote zu befolgen, aber er hat es für notwendig befunden, diese durch große Gesetzes­
werke zu ergänzen, die menschliche Unzulänglichkeit zu untermauern und dem Gedanken 
-des "leben und lebenlassen" im erweiterten Sinne e-ine dogmatische Richtung zu ge.ben. 
Wie einfach spielte siCh ein Geschäft a'b, das durch einen Handschlag besiegelt wurde, 
an statt einen schriftlichen Vertrag zu fixi,erell, und wie einfach ist es, wenn das mündlich 
gegebenene Wort auch in der Praxis denselben Wert wie ein SchriftstlÜck hat! Vielleicht 
ist es nicht zuviel behauptet, daß die Natur, in der alles klar upd einfach ist, d-ern 
lndividuum den Pfad der Tugend weist und daß die Natur den Menschen läutert, wenn 
'er in ihr den Abstand von seinem Wirkungs- und Lebenskreis gewinnt. Wir Bergsteiger 
wissen, daß wir in -den Bergen nicht nur die körperliche Restaurierung, sondern auch 
llen Seelenbalsam und höhere Werte find en, die in der Kameradschaft einen ihrer Höhe­
punkte haben. Vielle'idlt sind wir auch d'eshaLb besonders empfindlich für Recht und 
-Unrecht , und dieser Gerechtigkeitssinn ist es, der zur Erhaltung bzw. zur Wiederher· 
~tellung rechtmäßiger Zustände führt. Dem Nachruf von Dr. Graßler entnimmt man, daß 
1lS einem der besten Vertreter echten Bergsteigertums, Herrn Prof. Küchling, nicht 
~egeben war, Miß8tänrl~n tatenlo. zuzusehen. Die mit Ihm verknüpfte Tradition leht 
auch heute noch überall dort nach, wo die Sektion in Erscheinung tritt. 
Herr Lucas berichtete über die a. o. Hauptversammlung in Starnberg, auf welcher der 
-Bestan'dsvertrag, eine rreue Hüttenordnung-u-adein Pa-ehtvertl'ags.Entwurf angenommen 
wurden. Die Dachstein-Affäre wurde mit konstruktiven Vorschlägen besprochen, welche 
die Sicherheit in erster Linie zum Ziele hat. 
Auch auf der Tagung des N orddeutschcn Sektionen verbandes war der BestandsvertrBg 
Gegenstand von Besprechungen, eine Regelung des Vortragswesens, sowie die Erhaltung 
des Naturschutzgebietes im Harz. 
Die Mitglieder wurden mit den durch den Alpen-See-Expreß verbundenen Vergünsti. 
gungen bekanntgemacht. Näheres ist auf der Geschäftsstelle zu erfahren. Nochmals 
wurde auf die Möglichkeit einer Teilnahme an der nächsten DAV·Hauptversammlung 
,bingewiesen. Ganz besonders wurde - und das soll an dieser St,elle hervorgehoben 
werden - zu einer Spende anläßlich des Jubiläums der Berliner Hütte aufgerufen. Möge 
-dieser Appell eine recht starke Resonanz finden! 
-Die Skigruppe hat sich mit der Herausgabe des Liederbuches "Berg,freunde singen" 
große Verdienste erworben, ist es doch in hervorragendem Maße an den Erfo-Igen 
geselliger Veranstaltnugen und der Hüttenabende auf Bergtouren beteiligt. Es kann 
:gar nicht stark genug angeraten werden, dieses wirklich wertvolle Büchlein zu kaufen 
-Und weiter zu empfehlen. 
Nach den Ausführungen von Herrn Wendt ü'ber die Sommerfahrten und einer Anfrage 
-nach den erbetenen Angaben über durchgeführte Bergfahrten wurden di e schriftlichen 
Beiträge für den September-"Bergboten" bis zum 15. August 1954 an die Geschäfts­
.;;telle "zur WeiterIeitung an Herrn Hulde" erbeten. 

Ab Herbst: Tauentzienstra8e 18 a 
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Da die Ereignisse innerhalb und außerhalb der ·Sektion zu dieser Zeit das heEOndere 
Interesse der Mitglieder heansprudlen, wurde hiermit auf die m~ßgeblidIen Faktoren 
intensiver eingegangen. Mit unverminderter Aufmerksamkeit werden aber nadl wie vor 
die st'ets i.nteressanten Vorträge verfolgt, deren Folge Herr Dr . . Ro.]Je mit dem Thema 
"Vom Bo·d·ense·e zum Königssee im Sommer 1953" ais 400: seiner Vorträge fortsetzte. 
.Lange. ve,rweilte er mit erfrischenden Farbhildern und Betrachtnngen über Alemannen 
und Städte gründungen am "Schw.äbischen Meer", mit dessen Städten und Parkanlagen, 
Diese Fülle ging auf Kosten der sehnlichst erwarteten Berghilder aus der "Rinde des 
Alpenkuchens", dem Bayerischen Hochland. Daß die Berge nicht "knitterfrei" sind, 
bewiesen Aufnahmen vo'n Gestemsschichtungen. Unter den vorherrschenden Talanf­
nahmen bee'indrnckten u. a. die Aufnahmen der zahlreichen Seen, so des "Bayerischen. 
Meeres", um diese Bezeichnung wortgetreu zu wiederholen. Aber es ist ja die Stärke 
des Vortrags wesens, nicht nur wagemutige B.ergfahrten und kühne Klettertouren zu 
zeigen, sondern auch das geruhsame Bergwandern, kulturelle Betrachtungen und archi­
tektonischen Anschauungsunterri.cht zu Worte kommen zu lassen. So ist jeder Vortrag 
auf seine Art wertvoll, und der von Herrn Lucas ausgesprochene Dank fand, gedlau wie 
die Ausführungen 'von Herrn Dr. Rolle, den ungeteilten Beifall der Zuhörer. 

• Herhert Zächel 

Die Presse bringt es an den Tag ••• 
Dem Alpinismus liegt eine Anziehungskraft zugrunde, die ihm entweder die Bewunde­
rung des e'inen oder den Wunsch des anderen nach eigenem Erleben abringt, je nach deI" 
Einstellung des Betrachters. Aber genau so, wie es beispielsweise in Bayern Menschen 
gibt, die noch keinen Schritt auf einen Berg gesetzt hahen, gibt es im Flachland solche, 
di'e mit dem Wesen des Alpinismus entweder unvollkommen oder gar nicht vertraut 
sind. Diese mangelhaften Kenntnisse führen dann, besonders wie in Fällen aus der· 
jüngsten Vergangenheit, zu wirklichkeitsfremden Vorstellungen und Urteilen. 
Gemessen an der Größe des Deutschen Alpenvereins und der riesigen Zahl seinel" 
Mitglieder, ist es durdIaus angebradlt, seine Aufgaben und Ziele. sowie seine kulturelle. 

. wissensdIaftlime und ideelle Bed.eutung vor Augen zu führen. 
Eine Berliner Tageszeitung hat es unternommen, ihrer Auf/!abe zur Unterrichtung· 
der Öffentlichkeit durch einen Aufsatz über die Sektion Berlin nachzukommen. Dem 
Leser wird die Frage vorgelegt: "Was will ein Bergsteigerverein in Berlin?" Diese 
Frage ist nur dort möglich, wo ein Bergsteiger mit Rucksack, Pickel und Seil nicht zu 
solch einem selbstverständlichen und alltä/1.licbf'n Straßenhild gehört wie beispielsweise. 
in München, aber letztlich ist d'ie Liebe zu den Bergen nicht von dem Wohnort seiner 
Anhänger abhängig, sondern im Gegenteil kann sich die Begeisterung eher steigern. 
wenn die S.ehnsucht nach den läng,er entbehrten Bergen mit der Entfernung des Wohn· 
ortes wächst. . 

Diesem Gedanken kommt die Schilderung unseres regen Sektionslebens entgegen, in 
dem .einige unserer Gruppen, sowie der "Bergbote" Erwähnung' finden. Auch auf die 
Gefahren der Berge wird hingewiesen und auf die AV·Bereitschaft, Mißständen durch 
aktive Mithilfe vorzubeugen. 

Wenn in Berlin auch keine Bergführer ausgebildet werden, so· bestehen immerhin 
iutensive Bestrebungen, Führungskräfte und Skilehrwarte auszubilden. Aum ist unser· 
Ausbildungsprogramm so vie,lseitig und die Vorbereitungen sind so gewissenhaft, daß. 
alle positiven Voraussetzungen für d·ie praktische Anwendung im Gebirge gegeben sind, 
E$ ist nur seihstverständlich, wenn wir uns selbst Rechenschaft über unsere Arheit 
ablegen und uns über die Durchfübrung schwerer, mittlerer und einfacher Winter· und 
Sommer·Bergtouren orientier,en, wie es dem Gedanken zugrundeliegt, der mit der im 
Juni-"Berghoten" Seite 5 die Bitte um Angabe der durchgeführten Tonren ausspricht •. 
Wir freuen uns, daß mit dem erwähnten Zeitungsaufsatz endlich. ein Versuch gemacht 
worden ist, die Öffentlichkeit auf den Berliner Bergsteigerkreis in wirklich fachlichem 
Sinne aufmerksam zu machen und auf die Möglichkeit, alle jene Kenntnisse und Infor­
mationen zu sammeln, welche die Gewähr für einen gelungenen Ur>laub und für ein 
ungetrübtes Erlehen in den Bergen ausmachen. Her her t Z ä c hel 
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BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERlIN.REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 49 b2 35 

Der jetzt neu herausgekommene Tourenführer 

"Von Hütte zu Hütte" 
ist gratis zu haben 

bei ni Landesverkehrsamt in Salzburg 
Sigmund - Haffner· Gasse 3. 

Einige Exemplare sind bereits,in unserem SektlonsbUro zu erhalten. 

HoRNi l
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om Rothaus Steglitz 
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1 '). DA S HAUS ~9 
FÜR SCHREIB- u. BOROMASCHINEN 

Rechen- und Addiermaschinen 

Klaviernoten 
für 

Ski-, Wander- und Volkslieder 

sucht unsere Skigruppe. 

(Siebe .Bergbote" Nr. 6/1954 S. 14.) 

Aachener und Münchener 
Feuer-Versicherungs -Gesellschaft 

Gegründet 1825 

Versicherungs-Aktiel).Gesellschaft Spezialverwaltung Krueger 

Berlin-Wilmersdorf, Mecklenburgische Strafje 57 I Telefon: 890306 
Ni.cht .. nur für I~re Reise empfehlen wir uns Ihnen als Unfall· und Reisegepäckversicherer. 
Wir fuhren gleIChfalls folgende Versicherungsarten : 

Kraftfahrt (Haftpflicht, Kasko, Unfall) / Allgemeine Haftpflicht, Feuer 
Einbruch-Diebstahl / l~itu~gswa~ser / Glas / Wassersport / Transport 

Luftunfall / EInheitsversIcherungen I .Leben. I Renten 
Zu . Au.skünften und ~eratungen jeglicher Art stehen Ihnen unsere Fachvertretungen 
unverbindlich zur VerfiJgung. 

Filr ai6 Z"8amm.nlteJ1ung verantwortlich: -H an n a Zer n je k 0 W • Berlin NW 87. BriickeriGJJe'e 22 
Druck : BJank.nburg, Re;n;cJcmdorf 1. Hau.ott.r4tralJe 100, 
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Ausrüstung 

Kleidung 

Beratungsstelle 

JIli-1Iiitte am Zoo 

prälat 5d1öneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

. Spezial ausschank 
der Berliner Schlo8brauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Berlin W 35, Potsdamer Straße 102 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Ho.chzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 
T elefon 24 43 24 U-Bahn Bülow8traße 

\
GANZER 

MANTEL 

LROSENHEIM 
THANSAU 

Wetterschutzmäntel aus doppelseitig gummierten Batist 

Lodenmäntel und Trenchcoats für Domen u. Herren 

Markenqualitäten - gute Paßform - preisgünstig 

Sporthaus Otto Wilkens, Berlin N 65 
Reinickendorfer Stra&e 112 - Telefon 465050 

Zweiggeschäft: Berlin N 65, Müllerstra&e 54/55 - Telefon 46 69 80 

BERLINER BANK 
AKTI~NG[SELLSCHAFT 

e 
40 ([)e.(lIJ-J11e.nlw..uen. lJL 7OeJJ:IJuIJ.n. 

Berlin.Charlottenburg 2, Hardenbergstrafie 32 

Nr.8 

OerBereb te 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEI\EINS E.V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

6. Jahrgang August 1954 

Es liegt eine gewisse Vermessenheit in dem Erringen hoher 
Gipfel, wie in ;edermit Todesgefahr verbundenen Leidenschaft 

- aber auch welche Seligkeit, welche Befriedigung! Wenn 
der Firn des Riesen unter den Schuh nägeln knirscht, wenn 

man den Piekel hineinstößt und aufjauchzt in die 
grenzenlose Weite - ja, das muß man eben 

erlebt haben! Das kann uns nur der Adler 
nachfühlen, unser Genosse in schwin-

delnder Höhe. Und euch allen kann 
ich nur sagen, daß das die 

Feierstunden meines Daseins 
sind. In ihnen lebe ich 

der Rest ist Dämmern! 

Rudolf Stratz 

* 

G e 8 c h ä f t s s tell e: Berlin.Charlottenburg, Schlüterstratie 50, hpt. • 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E. Friedenau. Rheinstrafle 55 

Postscheckkonto Berlin_West 53353 

- ~.. - --- - . 



Fruchtsaftgetränke 

Orangeade und Zitronade 
aus dem Saft und Fleisch der Früchte 

köstlich erfrischend 

Himbeer - Kirsch - Orange­
Zitronen-Sirupe 

ergiebig-kräftiger Fruchtgeschmack 

in guten Feinkost-, Fach- und Lebensmittel-Geschäften, 

Gaststätten sowie allen MEIER - Filialen 

MAN TRIFFT SICH 

nach der Oper 
mit seinen Freunden im 

Delphi-l(eller 
nach dem Einkauf 

zur Erholung im 

Delphi-Garten 
nach der Arbeit 

zur Entspannung im 

Tanz im Delphi 
Neben der Städtischen Oper 

Kantstralie 12 a 

Gepflegte Getränke 
Erstklassige Küche 

bei mäßigen Preisen 

Urlaubsreisen nach 

ALTDEUTSCHER 

(j){(älal am flZtJ-tJ-
Charly K. Rasehig 

BERLIN-CHARLOTTENBURG 
Hardenbergstr. 27a-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~ti_umlJf~k.lle l .. wilJ ~~IJ 

GASTSTA HE 
HOLSTEIN 

DA H L E M. CL A Y - ALL E E 121 
Fernsprecher 76 15 08 

Endhaltest. Strb.40 (Königin-Luise-Str.) 
Autobus A 1, V-Bhl. Dahlem-Dorf 

u. Oskar-Hel.-Heim 

Angenehmer Aufenthalt 
im her r I ich e n N a t u r gar t e n 

am Rande des Grunewaids 

Autobus-Rundreisen 
Berchtesgaden, Schönau, Schweden u. Dänemark Italien 

Ehrwald, Lermoos, Grainau, Fiinfländerfahrt nach Spanien,' 
Garmi8ch·Partenkir~hen 3 ziinftige Zeltfahrten 

nach Italien unc\ Jugoslawien 

I A.utobusreisedienst Weinrich, Bln.-Britz, A.lt-Britz 85-87 
Telefon: 60 88 15, 60 98 22 

-- - .. -

Der Bero .,te 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Der Schwarzsee, die "Perle" des Zillertales 

Aufn. Lais Reinicke, Wiener-Neustadt 
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Wolkenstudie im Gebirg. 

Die Wolken, die sind meine freude, 

sind meine Wandergesell'n; 

und gern hab ich sie beide, 

die ernsten, wie die hell'n. 

Die "Schäfchen" Ziehen am Himmel 

mit mir die Straße entlang 

und in fröhlichem Gewimmel 

klettern sie mit an Fels und an Hang. 

Und steh' ich dann auf dem Gipfel, 

schon hat sich verändert das Bild. 

Mit eines Wolkenschleiers Zipfel 

die Sonne ihr Antlitz verhüllt. 

Der Sturm springt über die Grate 

und packt die Wolken mit Wucht 

und über vereiste Platten 

sie tanzen in wilder Flucht. 

Jetzt sind es graus'ge Begleiter, 

sie schneiden mir Fratzen wie toll, 

der Sturm brüllt aber: Weiter, 

wenn das Leben dir bleiben soll! 

Eishagel peitscht nun hernieder, 

Blitze zucken wie Stahl, 

dann kracht Thors Hammerwurf wieder 

weitl1in über Berge und Tal 

Ich kämpf' mich ,hinunter zUr Hütte 

über Grate, Schrofen, Geri;ill 

und hab nur die einzige Bitte: 

Hinaus, nur hinaus aus der Höll I 

Weiß nicht, wie lang das schon d.auert, 

ob Stunden, ob eine, ob viel. 

Und jetzt die Nacht mich umlauert, 

noch immer bin ich nicht am Ziel. 

Da schimmert kurz vor mir im Dunkel 

ein heller Schein auf, ein Lieh,tI 

Mir schiens wie der Sterne Gefunkel, 

den Weg verfehlte ich nicht I 

Jedoch am anderen Tage 

der nächtliche Spuk ist vorbei. 

Ins Land weiße Gipfel ragen, 
die Wolken bestaun' ich aufs neu_ 

Wie Schleier schweben sie droben, 

wie zarter, flockiger Schaum, 
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als hätte nie nächtliches Toben 

sie herumgewirbelt im Raum. 

* * * 

Zw. 

Sammelleidenschaft oder Bechenscbaltslegung? 
Man kann Schmetterlinge, Münzen, Briefmarken, man kann vieles sammeln, nnr nicht 
Berggipfel! Das weiß jeder vernünftige Bergsteiger, denn er verabscheut jede Renom­
miersucht oder Rekordsucht. Zwar freut er sich über ,eine Leistung, die mit einetr 
Ersteigung ve"bU'nd,en ist, aber letzten Endes entscheidet für ihn das Erlebnis selbst. 
Möglichst vielen ihrer Mitglied,er solche Erlebnisse zu ermöglichen, ist das Bestreben 
j'eder Sektion; sie fördert jede dahingehende Initiative und leitet Maßnahmen zu ihrer 
Durchführung ein. -

Leser d'er "Mitteilungen" ersehen zu gegebener Zeit Informationen de'r einzelnen Sek­
tionen über d,eren Jahreshauptversammlungen, in denen voll Stolz die durchg.eführten 
Bergfahrten, die bestiegenen Gipfel, de ren Anza·hl und Höhe anfgezählt werden, und 
diese Informationen dürfen als das gewert,et werd en, was sie sein sollen, eine Recheu­
schaft über die Arbeit, ·die innerhalb der Sektion für ihre hauptsächliche Aufgabe ge­
leistet wurde. 

Mit Recht dalrfangenommen werden, daß die Schriftleitung mit ihrem Aufruf im Juni­
"Bergboten" im retllkhsten Bergsteigersinne die Grundlagen für eine Übersicht über die 
leistungsmäßige Zusammensetzung unserer MitgHe,der, wenigstens in zunächst einfachem 
Rahmen, schaffen wollte. (Eine ähnliche Auslegung wurde von mir in der Juli-Ausgabe 
angedeutet.) 

Wenn im Rechen schaftsbelricht unserer letzten Hauptversammlung alpinistische Leistun­
gen nicht aufgeführt wurden, so ist das nicht etwa auf falsch verstandene Bescheidenheit 
zurückzuführen, sondern es fe,hlte einfach an der Übersicht, die je,tzt gewonnen werden 
soll. Vergessen wir dabei nicht, daß wir uns noch immer im AufbalU befinden. Erinnetrn 
wir uns dabei aber auch unserer guten Tradition, die mit einem ebenso guten Ruf- der 
alten Berliner S,ektionen, mit der Be.rgsteigerriege und der Eli,te der Jungmannen ver­
bunden war. Wie wollten wir wohl wieder dahin kommen, wenn uns nicht das Material 
zur Verfügung stände! Wir sind in stärkstem Maße auf die Mitarbeit unserer Mitglieder 
ange·wiesen. Halten wir also dem Aufruf den guten Willen zugute und erleichtern de r 
Schriftleitung die freiwillig übernommene Aufgabe durch kurze, sachlime und prägnante 

Informationen. Her b e r t Z ä ehe I 

Musikalische ][nterpretatio~ 
Ein kl~ines Lied, wie g,eht's nur an, 
Daß man so lieb es haben kann, 
Was liegt darin? Erzähle! 
- Es liegt darin ein weni'g Klang, 
Ein wenig Wohllaut und Gesang 
Und eine ganze Seele. 

v_ Ebner-Esch,enbach 

Tanz und Musik sind zwei voneinande r untrennbare Begriffe. Sie sind AU1!druck des 
Lebenswillens und der Impulse, die das Gefü<hlsmäßige beflügeln und nach außen hin 
sichtbar in Erscheinung treten lassen. 

Zu aUen Zeiten spiegelte sich in dem Tanz der Kulturstand eines Volkes, sden es die 
Opfertänze der Naturvölker oder das Menuett der Rokokozeit. Das Gegensätzliche 
dieser Beis.piele zeigt zugleich die Irrwege auf, ~He in dem Ausbruch einer falsch ver­
standenlen Lebensbejahung d'er bis zur Massenpsychose gesteigerten modernen Tanz­
rythmen zum Ausdruck kommen. 

Das Maßvolle machte einer bacchanalischen Maßlosigkeit Platz, und zwar auf weitesten 
Gebieten der Nachkriegszeit. Die Menschen wieder im die natürlichen Schranken zn 
weisen, heißt, die Natur wieder in den Vordergrund zu rücken und sie den Menschen 
als Richtschnur und., n eben der natürlichen Lebensfreude, als Weg der Besinnlichkeit und 
inneren Erhauung dienen zu lassen. 
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Die guteH~ufmu8ik, die zu Lasten der Technik nnd des Jazz verkümmerte, sollte wieder 
gepflegt we .. den; das Volkslied, d'essen sich auch unser Singekreis angenommen hat, sollte 
wieder zu Ehren kommen. Das Liederbüchlein "Bergfreunde singen" enthält die schön­
eten Lieder und lrällitBeinenT"il auf die.elll Wege bei. Es ist bei der Skigruppe, bei den 
Kam. Weßlau und Raschke und durch Adressenhinterlegung auf der Geschäftsstelle zum 
Pre ise von DM 2,- erhältlich. H. Z ä c hel 

Vor großer Fahrt 
M:.ide stolpern wir die letzten Schritte zur Hütte hinauf. Es ist zwar erst nachmittags, 
aber ein langer Anstieg von de r Talstation liegt ,hinter uns. Die Rucksäcke drücken 
schwer und die Sonne brennt heiß auf uns herab. Weun nur das Wetter morg,eu auch 
W schön i5'1! Zeitig suchen wir die La.ger auf, denn die morgige , Bergfahrt ford,ert den 
ganzen Einsatz. Ich kann nicht schlafen, trotzdem ich so müde bin. Die Gedanken be­
~ chäftigen sich immer noch mit unserer großen Fahrt, unablässig kreisen sie im Hirn. 
Ich finde keine Ruhe. Von unten aus dem Gastzimmer hört man noch Lachen und Er­
zählen; dann endlich gehen die le tzten Gäste schlafen, Tritte knarren auf den ' Stiegen, 
ein e Tür quietscht, dann ist alles stilL Nach langer Zeit fühle ich mich in einen bleiernen 
Sc!llaf versinken, aus dem mich nu,r zu frü,h schon wieder der unter meinem Kopfkissen 
r8.~ sdnde Taschenwecke·r aufschreckt. Leise, um niemand zu stören, er,bebe ich mich vom 
L ~ ger, greife nach Stiefeln und Tascbenlamp,e und will gerade aus der Tür schleichen, 
al s ich irgendwo trOitz aner Vo'rsicht anstoße und ein Gegenstand polternd zu Boden 
fällt. Ein ärgerlich,es Brummen der anderen Zimmergefährten, die noch lange nicht ans 
Aufstehen denken, höre ich noch im Hinausgehen. Ich tappe die Stiegen hinunter und 
besteHe bei dem verschlafenen Hüttenwirt das Teewasser. Es ist eine so eige,ntümliche 
Stimmun,g. Nicht ein Wort mehr als nötig wird gesprochen, die P etroleumlampe blakt 
und ma'n hat es eilig, aus dem vom vergangenen Abend unaufgeräumten Zimmer heraus­
zukommen. Da tri,tt der Kamerad zur Tür herein. Schnell werden ein paar Bissen hin­
untergewiirgt, Tee in die Feldflasch,en gefüllt, ein paar Schluck getrunken, Proviant, 
Wetter~chutz und Seil in die Rucksäcke verstaut; ein letzter, prüfend,er Blick auf unsere 
Habseligkei,teu, die Pickel 'unte'r den Arm geklemmt, ein "Bergheil" zum Wirt hinüber 
und dann treten wir hinaus in die schweigende Hochgebirgsnacht. Wie immer v~r Antritt 
einer großen Fahrt ist ein unerklärliches Zittern in mir, 'eine Scheu vor dem Be,rg, daß 
er mich auch einläßt in s,ein lteidl, daß er mich nicht als Eindringling ansieht, sondern 
als Freund. Im schwankenden Schein der La,te,rne stolpern wir den Schuttrücken hin­
unter, auf dem die Hütte steht und betreten den Gletscher. Hier legen wir das Seil an 
und mit einem Male ist alle Scheu von mir genommen und hart und entschlossen folg'e 
ich in der Spur des Kameraden, d,em heutigen, großen Ziele entgegeu. H. Zw. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Unsere Geschäftsstelle 
ist im A u g 11 S t nur mittwochs vo'n 17.00 -19.00 Uhr IZcöffnet, 

Wir 8ueben 
zum I Sppiember dieses Jabres 811S unserem Mitgliederkreise einen pen.ionierten 
Herrn oder eine peusionierte Dame für die Bücherausgabe an unsere Mitglieder in 
unse rer Büch'erei während der Geschäftsstunden montags, mittwochs und freitags von 
15 bis 19 Uhr in der Geschäftsst·elle Schlüterstraße 50. 
H erren oder D",men, die hierzu Lust und Liebe haben und die gesundheitlich und zeit­
lich' in der Lage sind, diesen ehr e n amt 1 ich e n und re gel m ä ß i gen Dieust 
zu versehen, werden gebeten, zunächs,t eine s ehr i f t I ich e Meldung der Sektions­
geschäftsstelle zuzuleiten. 
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Der "Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an da~ zuständige Bestellpostamt zu riChten 
Änderungen von Anschrifteu sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. ' 

AchtilDg! 
Alle schriftlichen Beiträge für den "September-Bergboten" siud wegeu Urlaubs der 
Schriftleiterin ausnahmsweise bis zum 14. August an die S,ektionsgeschäftsstelle zu rich­
ten. Die Beiträge fü'r den "Oktober-Bergb",ten" und folgend,e wie'der wie üblich an 
Fräulein Hanna Zernickow, Berlin NW 87, Brückenallee 22. 

Berichtigung 
In dem Aufsatz "Vor,geschichte uud Entwicklung der Berliner Hütte" in der Juli-Ausgabe 
des " Bergboten" muß der Name im vorletzten Absatz Ludwig G r ü n heißen uud nich,t 
Grun. 

Spenden für die Berliner Hülle 
Nachstehend weitere Namen von Mitgliedern, die für die Berliner Hütte ppendf'tl'n: 

Franz Fische. Bernhard Frieser, Helmut Frieser, Edith Gleue, Dr. Paui HeJlner, 
Prof. Edmund Klatt, Hans·Lpdwig Knüppel, Geol'g Winzer. der Singekreis. 

Sommerbergfahrten 
Teilnahmeherechtigt an den Busfahrten vom 15. 8. und 5.9. iS<! nur, wer bis spätestens 
11. August d. Jh .. s. die R es tzahlung beglichen hait. Eine FahrtenbespreChuug fü'r diese 
Fahrten fiudet nicht statt. Ausküufte erteilt der Fahrtenleiter Kam. Richard Schmidt auf 
der Geschäftsstelle am 11. 8. Die Fahrtenausweise mÜ8se~ sorgfältig aufbewahrt und vor 
Antritt der Fahrt vorgezeigt werden. 

Sektionssport 
LeiChtathletik, Gymnastik, Faustball 

Jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem 
Sportplatz Kühler Weg, Eichkamp (S-Bahnhöfe Eichkamp oder Grunewald) 

Zum Abschluß des SQmmerhalbjahres findet unser traditionelles 

SPORTFEST 
am Sonntag, dem 19. September 1%4, von 10 bis 13 Uhr auf dem Sportplatz "Kühler 
'Weg" statt. 

Für die Austragung der Wettkämpfe ist foLgende Klasseneiuteilung vorgesehen: 

I. Kinder bis 14 Jahre (für Kinder bis zu 10 Jahren fi.ooen lustige Wettbewerhe statt). 
H. Jugend 14 bis 18 Jahre, mänuliCh und weiblich. 

B E R l 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

N NWS7,TURMSTRASSE 74 
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iii. Damen und Herren: 
Allgemeine Klasse 
Altersklasse I 
Alterskiasse 11 
Altersklasse lU 

18 bis 32 J aiu6, 
32 bis 40 Jahre, 
40 bis 50 J a'hre, 
über 50 Jahre. 

Die Wettkämpfe werden nur als Drei- bzw. Fiinfkämpfe gewertet, 
fl.hden ni mt statt. Auszuführende übungen sind: 

i. Kinder (lO hIs 14 Jahre): 50-rn-Lauf, Ballweitwurf, Weitsp'l"ung. 

II. jugend: 

mänriIim: 100-m-Lauf, Hoch.- und Weitsprung, Kugelstoßen (5 kg) 
IÖOO-m-Lauf\ 

weiblim:75-m-Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen (4 kg) 

fiI. Allgetneine Kiasi>e und Altersklasse 1 bis IU: 
Herren: 100-m-Lauf, Homsprung, W~itsprung, Kugelstoßen 

800-m-Lauf, 
Damen: 75-m-Lauf, Homsprung, Kugelstoßen. 

Einzelwertungen 

Bei weniger alß drei Teilnehme'l"n fällt der betreffende Wettkampf aus. 

Teiln'ehmermeldungen bitten wir, bis zum 17. September an den Trainingsahenden bei 
uuseren Sportwarten, den Kameraden Prenzlow und Letz, oder unseren Spo~tleh'l"ern, 
den Kameraden Ahrends und Sauerland abzugeben. 

Für eine smnelle und reibungslo.se Durmführung der Wettbewerbe sind eine Anzahl von 
Kampfrimtern und Listenführern erforder!im. Wir bitten, aIIe sportlim inter­
essierten Kameraden und Kamera'dinnen, die nimt an den Wettkämpfen teilnehmen, sim 
hierfür zur Verfügnng zu stellen und sim aum bis zum 17.9. mit einem der vor ge­
nannten Kameraden in Verbindung zu setzen. 

Wir laden aUe Sportfreunde und Sektionsmitglieder herzlich ein, an unse,rer Veranstal­
tung teilzunehmen und würden ' uns freuen, wenn wir endlim einmal remt viele Zu­
smauer begrüßen könnten. 

Die Sie ger ehr u n g und Preisve'rteilung findet am Sonntag, dem 26. September 1954 
statt, Ort und Zeit wel'den nom bekanntgegeben. 

Alle Sportler, die ihre Sportbekleidung ergänzen müssen, mömten wir an die für unseren 
Ver,ein festgelegte Kleidung (braune Hose mit weißem Streifen und. weißes Turnhemd) 
erinnern, damit wir doch allmählich zu einer einheitlimen SportkleIdung kommen. Zu 
erhalten ist der Sportanzug bei unserm Kamerad.en a Brassard.. G. P ren z I 0 w 

SektioDswanderungen 

Sonntag, den 8. August 1954 
Abfah'rt Friedrimstraße 8.37 Uhr, Schöneberg 8.40 Uhr nam Grünau. 
Wanderweg: Grünau - Wendensffiloß - Müggelberge - Krampenburg 
Smmöckwitz - Grünau. Bei günstigem Wetter Badepause. 
Führung: Erim Smimmelpfennig. 

Sonnabend, den 14. August 1954 
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Treffpunkt an der Endhaltestelle der Straßenhahn 25, Tegel Schloßplatz um 
17 Uhr. 
Wanderweg: Badestelle - Forsthaus Tegelsee - Tegeler Wald - Konradshöhe­
Heiligensee - Tegeler See. 
Führuug: Kar! Kotzian. 

Simritag, den i5. August i954 , . . , , 
Abfa;hrt 8.36 Uhr Westkreuz, 8.31 Uhr Gesund'brunnen, Straßenbahn Nr.55. 
Treffpunkt 9 Uhr S-Bf Spandau West, Ausgang Segefelder Straße. 
Wande,rweg: Stadtforst - Bürgerablage - Jagen 58, 59, 56. 
Bei günstigem Wetter Frühstücksrast im ,Freien und Badepause. 
Weitere Einzelheiten werden auf der Wanderung bekanntgegeben. 
Führung: Bernhard Rönneheck. 

Sonntag, den 22. August 1954: Naturkundlime' Wanderung. 

Abfahrt 8.24 Ub Friedrichstraße, 8.44 Uhr Ostkreuz nam Rahnsdorf. 
Wanderweg: Durm das Natursmutzgebiet Krumme Lake nam WHhelm&hagen. 
Kaffeerast ,Gasthaus Smwalbenherg. 
Führung: Walter Hesmke. 

Sonntag, den 29. August 1954 

Treffpunkt Bf. Beusselstraße 9 Uhr. 
Wanderweg: Plötzensee - Volkspark Rehhe-rge Saatwinkel (Badepause) _ 
Südufer d,es Tegder Sees - Borsigdamm - Tege!. 
Führung: Karl Kotzian. 

Sonntag, den 1. August 1954: Wanderung für Damen 

Abfahrt Bf. F~iedrimstraße 8.37 Uhr, Smönebe-rg 8.40 Uhr nam Grünau. 
Wanderweg: Durm das Wiesengelände bis Smmöckwitz (Frühstücks rast Gasthaui 
zur Palme) - Zeuthener See - Großer Zug -- Crossinsee - Sp'ree-Oderkanal _ 
Seddinsee - Schmöckwitz. Bei günstigem Wetter Abkürzung der Wanderung und 
Badepause. 
Führung: Mar,garete Hoffmann. 

Sonntag, den 1. August 1954: Wanderung für Herren 

Abfahrt Friedrichstraße 8.03 ehr nam Waidmannslust. Der Wanderweg wird am 
Treffpunkt bekanntgegeben. 
Führung: Hermann Teimert. 

Sonntag, den 8. August 1954: Wanderung für ausdauernd'e Wanderer 
Abfahrt Bf. Friedrimstraße 7.07 Uhr nam Karlshorst. 
Wanderweg: Wuhlheide - Uhlenhorst - Krummendammer Heide - Wilhelms­
hag,en - Fhs. Fahlenberg - Müggelheim. 
Führung': Erim Sch'röter. 

Sonntag, den 22. August 1954: Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Abfa,hrt Bf. Friedrichstraße 7.0(7 Uhr nam GrunewaId. 
Wanderweg: Kcreuz und quer durm den Grunew.ald. 
Führung: Arnold Ape!. 

Es kommt immer wieder vor, daß an den Wanderungen für ausdauernde Wanderer Mit­
glieder teilne,hmen, die den hier gestellten Anforderungen nimt gewamsen siud. Es 
wird deshalb darauf aufmerksam gemamt: Länge , der Wanderungen durmsmnittlim 
25 km. Tempo durmsmnittlim 5 km. Im Sommer keine Einkehr. 

Erim Sc h röt e r. Arnold A p e I. 

Ab Herb&t: Tauentzienstra8e 18 a 
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Mitteilungen der Gruppen 

Schuhplattlgruppe "D'Bergler" 
Unsere Übungsabende. find en a'b 6. August 1954 wied~r jeden Freitag im Restaurant 
"Ilena" Schöneberg, Ebersstr. 60, statt. Wir sind zurück von der Alm. 

Erich Ja c k, Gruppenleiter 

Die Wandergruppe 
trifft sich am Sonnaben<l, dem 7. A~gust, ab 16 Uhr in d er Gaststätte Leopol<l, Krumme 

Lanke. Max Müll e r 

Fotogruppe 
Freitag, den 6. August: 19 Uhr Gruppenahend 

Thema: "Urlaub und Kamera" 

Donnerstag, den 19. August: 19 Uhr Gruppenabend 

Thema: " Bildbesprechung" 
"Planun,g de's Herhst- und Winterprogramms" 
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Wichtiger Hinweis: Im August ist die Geschäfts,stelle d er Sektio~ gesch~os~<:u. Au.s diesem 
Grunde finden die beiden oben angekündigten Gruppenabel1'delm Cafe Theus duekt am 
S-Bahnhof'Ha,lensee statt. (Fahrverbindungen: S-Bahn his Haiensee, Omnibus A 4, A 10, 
A 19 und A 29.) 

In den letzten Wodlen wurden von versdliedenen .Sektionskameraden Fotoliteratur, 
Filter u. a. Fotozubehör der G·ruppe gestiftet, und wir möchten nicht versäumen" den 
Spendern auf diesem Wege unseren b esten Dank auszuspremen. 

Folgende Termine hitte schou vormer~en: 17. Se~.tembe,r: Gruppenahend; Sonnt.a,g, den 
26. Septemher, Fotowanderung: Von LIchterfelde uhe, .. Llhenthalpark, Alt-LankwItz nach 
Mariendorf. 
Gäste sind zu allen unseren Veranstaltungen herzlich willkommen! 

Fritz C h r ist 0 p her 

Aus dem Vereinsleben 

Sonnenwende 1954 
Die Sonnenwendfeier der Skigruppe bei 30 Grad im Schatten 
Vor 2 oder 3 Jahren folgte der Feier am gleichen Platz, bei Hols,tein in Zehlendorf, eine 
gIeime sammetweidle Nacht, welche die zahlreichen Mitgliede~ und. Gäste zum Zu­
sammenhleihen bis in den frühen Morgen hewo,g. Aber BergsteIger smd auch Wasser­
sportler, und mit Rücksicht auf das wartende Faltboot erfolgte diesmal der Aufbr?m 
zum großen Teil bereits kurz nach Mitternacht. - Einen besonderen Rahmen e.rhlelt 
diese Feier durch die Teilnahme unserer Kameraden von den Haxnsmlagern. Mit der 
Kamera wurde dieses einziga'rtige Bild eingefangen, das von märkis'men Kiefern um­
rahmt und vom Tanz der Buahn und Madln in ihren Tramten um den flammenden Holz­
stoß gefüllt wurde. Eindrucksvoller konnten die Worte von Ka~. Hulde kaum.unter­
malt werden wonach zur seIhen Zeit die Feuer auf den Baynschen Bergen m den 
uämtlichen Himmel stiegen und diese eine Mahnung und einen Wunsm in alle Herzen 
hrennen wollten, welche die Einheit aller Deutschen in Fre'heit zum Ziele haben. 

H.Zächel 
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Die SODoCDweodfeier der Wandergruppe am 19. Juni 1954 

Die Luft geht dnrm die Felder, 
die Ähren wogten samt, 
es rausmten leis die Wälder, 
so sternklar war die Nacht. 

(Aus "Mondnllcht" von Eim endorff) 

, Das war das Smöne an unserer diesjährigen Sonnwendfeier draußen in Lübars: "Die 
Ähren wogten samt" - das ist es, was wir hier auf unser·er Insel dodl alle so sehr und 
von Jahr zu Jahr smmerzlimer vermissen. Um so mehr genossen wir an diesem smönen 
Mittsommerabend den weiten Blick über die wogenden Kornfelde'r. 
Von den zur Zeit in Berlin weilenden Wanaerkameraden fehlte wohl kaum einer. Nam 
fröhlimer Plaud,erstunde an langen Kaffee ta feln spielte unsere altbewährte Kapelle 
Wander- und Bej.gliede~, Mit dem gemeinsamen Lied "Wer remt in Freuden wandern 
will" wurd'e d er offizielle Teil der So·nnwendfeier eröffne t. Wanderkamerad Müller 
gedachte in h erzlim"'en Worten all der Kameraden, die wegen Krankheit ni mt an de,r 
Feier teilnehmen konnten. Er v,erlas ein smönes, von Herzen kornrneudes und zu Herzen 
gehendes Sonnwendgedimt unserer lieben Wanderheundin Gottwald. Ein paar smöne 
Lieder leiteten zum fröhlim ere n Teil des Programms über, in . welmem unSer hoch­
vel'ehrter "Sängerknabe", Kam. Hilke, in einem Schnadahüpferl die Ruhmes- und 
Heldentaten unserer besonders aktiven Wanderkameraden pries. Langsam begann es zu 
dunkeln und wir begaben uus, ein altes Wanderlied singend, zur Dorfaue, zum Holzstoß, 
Als die ersten Flammen aufloderten, erklang aus dem festgesdllossenen Kreis der 
Wanderkameraden unser "Flamme empor". K am. Müller übergab den Flammen einen 
Totenkranz und gedamte all der Bergkameraden, die seit 'der letzten Sonnenwende für 
i'l!lmer von uns g,egangen sind. Ein leise gesungenes "Im hau' eiuen Kameraden" smloß 
sim' seinen ergreifenden Worten an. In einer beherzten Rede leitete er unsere Gedanken 
von dem Sinnbild des auflodernden und wieder verlösmenden 'Feuers über zu' de,r sinken­
den und immer wieder neu aufsteigenden Sonne, zu dem Hinauf und Hinab' im Leben 
jedes ein"elnen Menschen und der gesamten Mensmheit. Mit dem gleimen smönen, star­
ken Glauben, den smon Frau Gottwald in ihrem Gedimt zum Ausdruck brachte, daß aus 
jedem Tiefstand in unse'rem Leben aum wieder ein Weg zur Höhe und zur Sonne führt, 
smloß unser lieber Kam. Muller s.eine uns alle bewegende Rede. Nach altem Brauch 
fanden sich wied,er viele Freundespaare zusammen, um sich durm einen gemeinsamen 
Sprung durch das verlouernde Feuer das Verspremen zu geben; die bisher gehaltene 
Freundsdlaft oder Kameradsmaft ein weiteres Ja,hr zu hüten und zn pflegen. Für unsere 
Wandergruppe als Ganzes bedarf es wohl kaum nom dieses Fr·eundsmaftsbeweises. Wir 
wissen alle längst, daß das Band, das uns zusammenhält, länger halten wird als bis zum 
nämsten flammenden Holzstoß. Später dann, allf dem Heimwege hörte man hier und 
da nom ein Liedchen Summen nnd von irgend woher klang es: 

" daß wir uns hier in diesem Tal 
nom treffen so viel tausend Mal, 
Gott mag es smenken, Gott mag es lenken, 
er hat. die Gnad'." 

Wochenendzeltfahrt der Jungmannschaft 

K.H. 

Um 17 Uhr treffen wir uns am Funkturm. Jetzt ge>ht es mit brausender Fahrt an der 
Avus entlang. Plötzlim ein Knall, ein Hinterrad steht auf Latsmen; simer war im 
Ruck.ack zuviel Proviant ve rpackt. Aber das hält uns nicht lange auf, in weniger als 
5 Minuten ist das Rad geflickt. Teamwork ist alles. Schon geht es weiter; in Wannsee 
stoßen nom ein paar Mädels zu uns und bald ist unser Ziel, der Jagen 95 in der .Nähe 
de-r Pfaueninsel, erreimt. 

Nach der schweren Arbeit d es Zelte-Aufbauens wird schnell ein Bad genommen, ehe 
wir uns zum gemeinsamen Abend'brot zusamm ensetzen. - Nun wird es allmählim smum­
merig, schade, daß wir kein Feuer entzünden dürfen. Eine Sonnwendfeier ohne Feuer?! 
Es geht audl so. Eine Kerze versmafft uns die gewünsmte Illusion. Sie is,t ebe'nso Sinu-
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bild wie der schönste flammende Holzstoß. Uns palkt das F ernweh, leise klingen unsere 
Liede r in die Nacht. - Doch die Kerze verlismt und die stille Stunde ge,ht zu Ende. 

Die Klampfe lolkt nun zu anderen Melodien: 

" I biu fidel, fidel, fidel 
auf d,aß in Himmi kimmt mei arme Seei" ... 

Um Mitternacht kühlen wir uns noch einmal in der Havel und nach gemeinsamem Schl~,ß­
lied herrsmt Ruhe in unse'rem kleinen Zeltdorf. '--

7 Uhr: Antreten zum Waschen! Nein, nein, einen solchen Mißton gab es auf unserer 
fröhlichen Zeltfahrt nicht. Wir waren auch ohne Kommando schon um 1/27 Uhr wieder 
in ' der Havel. - Und so verging der Tag: baden, essen, faulenzen, zwischendurch ein 
kleines Spiel; viel p,assierte nicht mehr, dazu war es zu heiß. Do ch als es ans Abschied­
ne'hmen ging, fiel es allen schwer. Niemand hatte wohl vorher angenommen, daß eine 
Zeltfahrt in Berlins W·älder soviel Romantik in sich birgt und soviel Sehnsucht erzeugen 
könnte und gern veTsprachen wir uns, bald wieder zusammenzutreffen. T. W . B. 

Alpines Schrifttum 
Vera Lienbacher: Glolknergruppe. Herausgegeben vom Deutschen und vom Oster­

r eichischen Alpenverein. 171 Seiten, 8 Bildtafeln, 7 Austiegsskizzen, 1 Übersichts­
karte, Leinen DM 5,500, im Bergverlag R. Rother, München 19. 

Der vorliegende "Alpenvereinsführer Glocknergruppe" füllt eine große Lücke aus, ist 
doch seit fast 300 Jahren kein Sp,ezialführer über dieses G~biet er schienen. Man darf 
wohl behaupten, d,aß keine andere Gebirgsgruppe der Ostalp.en in den vergangeneh 
Jahren solmen einschneidenden Veränderungen wie gerade die Glocknergruppe untet­
worfen war; denn außer dem gewaltigen R.ückgang der Gle tscher wurden hier Tal­
böden von Hochtälern übeutaut, was einerseits die Entitehung verschiedener großer 
und kleiner Seen in der Gruppe zur Folge hatte, aher ander erse its auch das Ver­
schwinden von Hütten und auderen Stützpunkten und ihren Zugangswegen. Zudem 
wUl'de die Glocknergruppe durch drei gewaltige Straßenbauten für d,en Verkehr 
er schlossen: die Großglockner-Hochalpenstraße, die untere und ober e Bergstraße vom 
Kesselfall-Alpenhaus zum Moser'boden, die neue Straße der O. B. B. im Stubachtal zum 
Enzing,erboden. Gerade die Erleichterung der Zugangswege zu den zentra'len höchsten 
Bergen der Gruppe und die Errichtung neuer Stützpunkte. im Gebiet der Straßen machten 
einen neuim Spezialführer unerläßlich. In bester Gemeinschaftsar!beit von Bergsteigerh, 
Bergführern und alpinen Organisationen entstanden, ist der Glocknerführer geeignet, 
durch seirle zuverlässigen und sachlichen Angaben alle noch im "Tursky" und "Hoch­
tourist" vbrhandenen Lücken zu schließen. 

Günter und Walter Flair;: Rätikon. Alpenvereinsführer, herausgegeben vom Deutschen 
und vom Osterreichischen Alpenv,erein. 289 Seiten, 33 Bildtafeln und vier Karten, 
Leinen DM 7,500. Bergv'erlag Rother. 

Nam dem 1953 von W. Flaig bearbeiteten Skifü'hrer für Silvretta und Rätikon erschien 
jetzt vom gleichen Verfasser der Band Rätikon, ein Führer für T äler, Hütten, Berge". 
Der Führer bringt über die genaue Beschreibung aller Anstiege hinaus eine Fülle 
sachlicher, Angaben über Schwie rigkeitsgrade, Höhen und To,urenpläne usw. 3,3 gute 
Kunstdrucktafeln, teilweise mit den Anstiegsrouten überdruckt und eine Übersichts­
karte des Rätikon erhöhen den Wert des Werkes erheblich. 

Fritz Schmitt: Rund um den Wilden Kaiser. 64 Seiten Text, 32 Bildtafeln auf Kunst­
druck, 3,800 DM, im Bergverlag Rother, München. 

Der als vorzüglimer Kenner des Kaisergeb'irges bestens bekannte Fritz Schmitt gibtaudt 
in diesem Buche jedem Bergfreunue etwas. Die kurze Erschließungsgeschichte des 
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Kaisers, ergänzt bis zum Frühjilhr 1953 mit Abs chnitten für jeden Wissensdursti gen, 
lustige K aise r-Anekdoten und ein praktischer Anhang machen das Buch mit seine n 
.32 Bildtafeln zu ein em Gesm enkwerk, das jedem Emptanger Freude machen wird. 

Dr: Wolfgang Rabensteiner/Dr. Heinrim Kiier: Stubaier Alpen. Herausgegeben vom 
Deutschen und vom Osterreichischen Alpenvere in. 426 Seiten, 12 Bildtafeln, 13 An­
stiegs- und K art enskizzen und 2 Übersichtskarten, Leinen DM 9,50, im Berg­
verlag Rotl, er . 

Seit der Her'ausgabe des letzten Stubaier Führers im Jahre 1925 hat sich an Wegen 
und Hütten manches verändert, auch die Berge zeigen durch den teilweis,e ganz erheh­
lichen Rückgang der Gletscher ein ueues Gesicht. Der neue Führer zeichnet sich durch 
besonders klare, auch für den Anfänger leicht verständliche Angaben aus und wird 
'Vor allem unserer Bergsteigerjugend Führer und H elfer sein zum guten Bergsteiger­
;geist, der einst die gr oßen Erschließer unSerer Berge hina'ufführte auf die stolzen Gipfel. 

Die Großglolkner-Hochalpenstraße. Ein LandschaftshiJd,band. 32 Seiten Text, 32 Bild-
tafeln, 1 Stra ßenkarte mit km-Angabe, DM 2,800, im Bergverlag Rother, Müuchen. 

Wenige Kilometer hinter Zell am See beginnt die Hochstraße zum Großglockner, das 
großartigste Werk e ur opäischer Straßenbaukunßt, das in jahrelanger, mühevoller Arbeit 
'Cntstauden ist. E s is t ein unverg.eßliches Erlehen, diesem. Straßenbande von Fusch n a m 
Heiligenblut und hinauf his zur Fran",-Jo.sephs,Höhe .zu folg.eu., am Rande des gewaltig­
sten Gletscher s der Ostalpen zu stehen und den stolzen Großglockner unmittelbar 
vor sich aufra,gen zu s,eheIL Um alle Schönheiten 'dieser Wunderwelt ganz in sich auf­
:nehmen zu köunen, sollte man d'ieses Buch mit seinen schönen Bildern und dem 
erläuternden T ext bes itzen, um sich vor der Fahrt auf diese vorzubereiten und, wieder 
ll.aheim, sich alles Erleben wieder in die Erinnerung zurückzurufen. 

Hüttenverzeimnis für Südbayern und angrenzende Gehiete sowie Nordbayern. 700 Seiten, 
geheftet 2,400 DM, im Bergverlag R . Rothe r, Münmen. 

Durch die Einb eziehung des Bayer ischen Waldes, des Fichtelgehirges und Oherpfälzer 
Waldes bildet d as soeben er schienene Hüttenve rzeichnis rone wertvolle Ergänzung des 
'Ges,amtverzeichnisses für das deutsche Alpen:gehiet. Ebenso wie dieses bringt das n eue 
Büch'lein alle Angaben über d'ie Unterkünfte und Stützpunkte, die sowohl für den 
Wanderer als auch für den ernsten Bergsteiger von Bedeutung sind. E. Schr. 

Der Verlag El'win Jäger, Darmstadt und Berlin W 300, legt das "Deutsche Handbu~h für 
Fremdenverkehr" 'vor, aus' dem jeder Eisenbahn- ()der Autoreis,ende, - aber auch der 
Wanderer alle·s das entnehmen kann, was für ihn auf seiner Urlaubsreise von Wich tig­
keit ist. Die überaus große Anzahl von Bilderu im T ext macht das Handbuch besonders 
wertvoll für das Planmachen. Das Werk erscheint in fünf Bänden: 1. Württemberg -
Baden - Bodeusee (12 DM); 2. Bayern (12 DM); 3. Hessen' Rheinland . Pfaiz · W~stfalen 
(15 DM) ; 4 . Berlin . Bremen - Hamburg· Nieders3ch sen • Schleswig·Holstein (12 DM); 
ermäßigten Vorzugspreis, wenn di e Bestellung in unserer Geschäftsstelle aufgegeben 
wird, wo auch ein Probehand zur Ansicht ausliegt. E .S. 

Bergsommer in Fels und Eis, erschienen im Bergverlag Rudolf Rother, Münmen. Einzd-
preis DM 00,800, bei Sammelbestellungen über die Sektion DM 00,500. 

Ein Büchlein ist uns in die Hand gegebeu, das allein schon wegen des einen Kapitels 
"Bergsteigen von h eute" wert ist, von jedem Bergsteiger erwo'rben zu werden. 
"Denn unvergänglich schön hlieb die Natur dort, wo der Mensm sie nicht in Fesseln 
schlug. Im Gebirge erle'ben wir die Schöpfung in ihrer g;anzen Ursprünglichkeit, Herbheit 
unu Sü-ße. Es i st ein seltenes und köstliches GeschClJlk, das unserem Leben Sinn und 
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Richtung zu geben vermag. Vorausgesetzt, wir sind mit dem ganzen Herzen Berg­
steiger! 
So sprechen die Verfasser dieses Büchleins, das uns in kurz gehaltenen Kapiteln in die 
WesI- und Ostalpen führt und die Sehnsucht nach schönen Bergfahrten weckt. Die stich­
wortartigen Hinweise werden bei jedem Kapitel durch Nachweis von Schrifttum und', 
Karten ergänzt, so daß es jedem Bergsteiger ermöglicht wird, sich eine seinen Wünschen, 
und Zielen entsprechende Sommerfahrt zusammenzustellen. 
Die dem Büchlein beigegebene "Znsainmenfassung schöner Hochtourenwo~hen, Wander-, 
wochen, Kletter- und Eiskurse" erleichtert wesentlich das Pläneschmieden und hätte 
manchen Bergsteiger zur Beteiligung angeregt, wenn ... ja wenn das Büchlein wenig­
stens einen Monat früher zu uns gelangt wäre. Sm., 

Tyrol, Natur-Kunst_V~lk~Leben 
Zeitschrift herausgegeben vom Landesverkehrsamt für Tirol, 
Heft 6, Frühjahr 1954, Preis öS 15,-. 

Die unseren Lesern nun schon bekannte Zei,tschrift führt uns in zwei Abhandlungen von, 
Oswald Graf Trapp "Tiroler Turniere" und von Dr. Vinzenz Oberhammer "Di,e Inns­
brucker Plattnerkunst, eine Spitzenleistung der Spätgotik und der Renaissance in Thol" 
in die Vergangenheit Tirols. An Hand von Gemälden, die in dem Heft farbenprächtig 
wie,dergegeben sind, und durch Beschr,erbung von Turnierausrüstungen entsteht vor uns 
lebendig das Bild d,er ritterlichen Kämpfe, die dazu dienten, den Ritter für den Ernst­
fall zu schulen. 

Eine weitere Abhandlung von Dr. Adolf Lässer "Zillertaler Kristalle" dürfte für uns 
Berliner von ganz besonderem Interesse sein, erfahren wir doch in ihr durm Wort und 
Bild, welche Kleinode - Edel- und Halbedelstdne - man rings um die Berliner Hütte 
finden kann. 

Die letzte Abhandlung von Landesrat Hermann Egger "Tirol im int,ernationalen Flug­
verkehr" z,eigt anf, wie Tirol in das Netz der enropäischen Flugverbindungen einge­
gliedert wurde, und wie man bestrebt ist, den Fremdenstrom auch auf dies,em Wege 
stärker ins Land fließen zu lassen. 

Neben diesen Abhandlungen erhält <tel' Lesef"durch viele gut bebilderte Inserate wert­
volle Hinweise für U t laubspläne, deren Ziel Tirol ist. Bm. 

Auslandsbergfahrten 
Die uns befreundete Sektion Frankfurt unter ihrem rührig,en 1. Vorsitzenden Dr. Kalies 
plant eine Himalaya-Expedition unter der Gesamtleitung von Reinhard Sandner. Die, 
bergsteigerische Leitnng hat Kar! Krämer übernommen. Namhafte Himalaya-Experten, 
sowie Mitglie,der des Hauptausschusses hefürworten die Expedition, die den Karakorum, 
den westlichen Eckpfeiler des Himalaya, zum Ziel bat. Neben der bergsteigerischen Ziel­
setzung sind int,eressante wissenschaftliche Aufgaben vorgesehen, so daß auch ein Topo­
graph oder Geologe teilnehmen wird. 
Was uns an dieser Nachricht, neben der selbstverständlichen Anteilnahme, weiterhin 
iruteressiert, ist die überragende Publikation in der Frankfurter Presse, die dem Artikel 
ihre erste Seite widmet. H. Z. 

Die Neuauflage des Taschenbuches der Alpenvereinsmitglieder 
ist erschienen und in der Geschäftsslelle zum Preise von 0,80 DMW erhältlich. 
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Für die Zu~amm.nstel1ung v~rantwortlich: Ha n n a Zer nie k 0 W • Berlin NW 87. Brückenallee 22 

Druck: Blan1t.enbuTI1. R.inie1t.endorf 1. Hau8otter.tralle 100. 

Reise-, Unfall. und Gepäckversicherung 
(Einzelheiten uuseres Sonderabkommens) 

A) Spezial-Reise-Unfallversicherung: 
Für Reisen innerhalh Europas 

his zu 3 Wochen 
Beitrag 

his zu 5 Wochen 
Beitrag 

1. Für den Todesfall DM 5000,-} DM 2,70 DM 4,20 
n n Invaliditätsfall DM 10000,- einschließlich Versicherungsstener 

2. Für den Todesfall 
DM 5000'- } 

" Invaliditätsfall DM 10000,-
Tagegeld. DM 5,-

DM 7,60 DM 10,-
einschließlich Versicherungssteuer 

<Jder an dessen Stelle 
Heilkosten DM 500,-

Für Reisen ins Ausland: 
Auskunft im Sektionsbüro oder direkt bei der Versicherungsgesellfchaft. 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise-Unfallversimerung: 
a) Für nicht bernfstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosten 

an Stelle von Tagegeld zu beantr,agen. 
b) Es kann aum ein Vielfaches der Einheitsversimerungssnmmen - bis zur fünffadlen 

Höhe - gegen den entsprechenden vielfachen Beitrag versichert werden. 
c) Unfälle bei der Ausübung des Wintersportes werden mit den halben Versimerungs­

summen reguliert. 

B) Reisegepäck-Versicherung: 
Bei Reisen innerhalb Europas 

his zu 4 Wochen 
Beitrag 

his zu 5 Wochen 
Beitrag 

DM 500,­
DM 1000,-

DM 1,50 
DM 3,-

DM 2,50 
DM 5,-

einschließlich Versicherungssleuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäck-Versicherung: 
a) Es kann auch ein Vielfaches der vor genannten Versicherungssumme gegen den ent­

sprechenden vielfachen Beitrag versichert werden. 
:h) Nach den Bestimmungen der Reisegepäck-Police sind bei der Bildung der Versime­

rungssumme auch die auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 
,Zu herücksichtigen. 

Aachener und Münchener 
Feuer-Versicherungs -Gesellschaft 

Gegründet 1825 

Versicherungs-Aktien-Gesellschaft Spezialverwaltung Krueger 
Berlin-Wilmersdorf. Mecklenburgische Strafte 57 , Telefon: 890306 

(1) 1 
Nicht nur für Ihre Reise empfehlen' wir uns Ihnen als Unfall- und Reisegepöckversicherer. 
Wir führen gleichfalls folgende Versicherungsarten : ' 

Kraftfahrt (Haftpflicht, Kasko, Unfall) , Allgemeine Haftpflicht, Feuer 
Einbruch-Diebstahl/Leitungswasser / Glas / Wassersport / Transport 

];;

" Luftunfall / Einheitsversicherungen I Leben I Renten 
Zu Auskünften und Beratungen jeglicher Art stehen Ihnen unsere Fachvertretungen 
unverbindlich zur Verfügung. 
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enormes Lager 

'6e"4~tei4e .... 
"'tb 

It;a .. be,.&eb,ra' 
sportgerecht von 

f,.it~ 4 6~~4tab 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 102 
Telefon 24 43 24 V-Bahn Bülowstraße 

Ausrüstung 

Kleidung 

Beratungsstelle 

-, 

JIU-1I:iJtte am Zoo 

prälat 5dJöneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner SchloBbrauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
DrucksaChen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRA~SE 100 / TEL. 496235 

BERLINER BANK 
A~TIENG ESE LLSCBAFT 

83 
40 0~un. in. 70~ 

Berrin - C'harlottenhurg 2, HardenhergstraJ3e 32 

Nr.9 

DerBer, oe 
SEKTION BERLIN 

DES DE VTS CH EN ALPE NVEREIN S E. V. 

Mitteilnngen für die Mitglieder 

6. Jahrgang September 1954 

S ektiousversammillug 
und Vortrag 

Donnerstag, 16. Septemher 1954, 19 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34 

Farbbilder-Vortrag von Herrn Karl L 0 v e n , Aachen: 

"Der Croßglockner 
und seine Ersteigungsgeschichte " 

G e 8 c h ä f t 8 8 tell e: Berlin-Charlottenbnrg, Schlüterstratie 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - FernruJ 914636 
Bankkonto: Berliner' Commerzbank A. G .. D~pka. E, Friedenau, Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin_West 53353 
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ME~ER 
Fruchtsaftgetränke 

Orangeade und Zitronade 
aus dem Soft und Fleisch der Früchte 

köstlich erfrischend 

Himbeer. Kirsm. O,.ange. 
Zitronen. Sirupe 

ergiebig-kräftiger Fruchtgeschmack 

In guten Feinkost-, Fach- und lebensmittel-Geschäften, 

Gas t s t ä tt e n S 0 wie alle n MEIER - F i I i 0 I e n 

Ab Herbst: Tauentzienstra8e 18 a 

'6e .. q~ei4e .... 
"11~ 
~, .. be .. &.eaa .. ' 

sportgerecht von 

~ .. it~ a '8~'A .. a 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 102 
Telefon 24 43 24 U-Bahn Bülowstraße 

Urlaubsreisen nach 

Berchtesgaden, Schönau, 
Ehrwald, Lermoos, Grainau, 

Garmisch-Partenkirl1hen 

ALTDEUTSCHER 

1J((älal am!fZM 
Charly K_ Rasehig 

BERLIN-CHARLOTTENBURG 
Hordenbergstr. 270-28 / Kontstr. 2 

Telefon 91 31 24 

""DAS RlESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~ti"''''Üfl,f~hApelte l .. wm ~e .. ~tefl, 
--------------------------~ 

GASTSTATTE 
HOLSTEIN 

D A H L E M, C L A Y - ALL E E 121 
Fernsprecher 76 1508 

Endhaltest. Strb.40 (Königin-Luise-Str.) 
Autobus A 1, V-Bh!. Dahlem-Dor! 

u. Oskar-Hel.-Heim 

Angenehmer Aufenthalt 
im her r I ich e n N a t u r gar t e n 

am Rande des Grunewalds 

Autobus-Rundreisen 

Schweden u. Dänemark, Italien, 
Fünfländerfahrt nach Spanien, 

3 zünftige Zeltfahrten 
nach Italien und Jugoslawien 

AutqbusreisedienstWeinrim, Bln .. Britz, Alt.ßritz 86.87 
Telefon: 60 88 15, 60 98 22 

Der Be , oie 
SEKTION BERLIN 

DES DEUT S C H E N ALPE N VER EIN S E. V. 

MitteilunJlen für die Mitglieder 

Nr.9 6. Jahrgang September 1954 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 16. September 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg flihrt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurflirstenallee zu dem nahege legenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- und U - B.ahn Zoo, U-Bahn Ernst.Reuter-Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Herrn Karl L 0 v e n, Aachen: 

"Der Großglockner und seine Ersteigungsgeschichte" 
(Eine Bergwanderung durch die Großglockner-Gruppe) mit Farbbildern. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der gültigen 
Jahresmarke unaufgeforded vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die unentgelt· 
liche Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 
Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,- erhoben. 
Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und Arbeitslose 
zahlen (gegen Ausweis) DM 0.50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. 
Es wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altdeutschen Prälat am Zoo". 
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Die Sektion beklagt den Tod ihrer Mitglieder 

Dr. ing. Guido Prachtl 
t 14. August 1954 

Mitglied der ehemaligen ~ektion Brandenburg seit 1934 

Oskar Kraehmer 
t 15. August 1954 

Mitglied der ehemaligen Sektion Brandenburg seit 1905, 
Träger des Ehrenzeichens für 40 jährige Mitgliedschaft, 
ehrenamtI. Mitarbeiter beim Neuaufbau der Sektion Berlin 

Rechtsanwalt Kurt Arnold 
t 15. August 1954 

Mitglied der ehemaligen Sektion Brandenburg seit 1914. 

Wir wer den ihr A n den k e n s t e t s i n Ehr e n b e w a h ren. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sektionsversammlung 

Wir bitten zu beacbten, daß die Sektions versammlung mit Vortrag nicbt, _ wie sonet 
immer, am 2. sondern am 3. Donnerstag des Monats stattfindet. 

Baurat Erich Köhn - 75 Jahre 

Am 29. August 1954 konnte unser Vorstandsmitglied Baurat Er ich K ö h n in voller 
körperlidter und geistiger Frische das 75. Lebensjahr vollenden. 

Im Jahre 1904 kam Erich Köhn zur ehemaligen Sektion Berlin des Deutschen und Öster­
reichischen Alpenvereins. Er wird deshalb in diesem Jahr die besondere Auszeichnung, 
das Goldene Edelweiß erhalten. Auf Grund seiner Fachkenntnisse wurde er bald ein 
wertvoller Sachwalter für unsere Berliner Hütte. Es stammteu u. a. auch die Pläne für 
den großen Erweiteruugsbau im Jahre '1911 ~on ihm. 1930 übernahm er d-as Amt des 
1. Hüttenwarts. Daß die Berliner Hütte auch über die Wirren des letzten Krieges hinaus 
allen Stürmen der Zeit trotzen konnte, ist ausschließlich sein Verdienst, und mit beredt­
tigtem Stolz konnte er bei der Feier des 75jährigen Bestehens der Hütte auf seine eigene 
Tätigkeit zurückblicken. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß ihm auch als Bergsteiger 
beachtliche Erfolge beschieden waren. 

Mit herzli.chen Glückwünschen gedenken wir nun heute unseres Geburtstagskindes. Möge 
ein gütiges Ge&chick ihm an der Seite seiner Gattin noch viele Jahre in Gesundheit und 
der bisherigen Rüstigkeit schenken. Schmidt 
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Der "Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durdt das Postzeit~ngsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an da.s zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Seklionswanderungen 
Sonuabend, den H. September 1954: 

Abfahrt: Bahnhof Westkreuz 16.41 Uhr, Bahnhof Schöneberg 16.30 Uhr. 
Treffpunkt: 17.00 Uhr Nikolassee, Avusseite. 
Wauderweg: Zehlendorfer Kleeblatt - Dreilinden -::- Kurfü~ste~weg 
Albrechts Teerofen (Rast bis 19.30 Uhr) -_. Kohlhasenbruck - Grtebmtzsee -
Stolper Berge ~ Wannsee. 
Führung: Franz Meinecke. 

Sountag, den 12. September 1954: 
Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 7.28 Uhr, Bahnhof Gesundbrunnen 7.39 Uhr 
nach Tege!. 
Wanderweg: Borsigdamm - Tegeler See - Jungfernheide - Saatwinkel 
Tegelort - Reiherberg - Ruthenberge - Ehrenpfortenberg - Frohnau. 
Führung: Arnold Ape!. 

Sonntag, den 12. September 1954: 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Pilzwanderung. 
Führung: Charlotte Eichner. 

Sonntag, den 26. September 1954: 
Abfahrt: 8.07 Uhr Bahnhof Friedrichstraße nach Wilhelmshagen. 
Wanderweg: Neu-Venedig - Krumme Lake - Große Krampe - Müggelheim 
(Rast) - Müggelberge - Grünau. 
Führung: Erich Herrmann. 

Wanderungen für Damen 
Sonntag, den 5. September 1954: 

Abfahrt: Bahnhof Schöneberg 7.51 Uhr, Bahnhof Friedrichstraße über Westkreuz 
7.42, an Wannsee 8.16 Uhr. 
Wanderweg: Wannsee - Griebuitzsee - Kohlhasenbrück - Wannsee. 
Bei günstigem Wetter keine Einkehr, kurze Bogen, lange Badepause, sonst 
lange Bogen. 
Führung: Herta Möllendorf. 

Sonntag, den 3. Oktober 1954: 
Abfahrt: Bahnhof Westkreuz 8.29 Uhr, Bahnhof Friedrichstraße 8.47 Uhr, Bahn­
hof Ostkreuz 9.04 Uhr, an Rahnsdorf 9.34 Uhr. 
Wanderweg: Rahnsdorf - Mühlenfließ - Übersetzen nach Müggelort - Natur· 
8'lbutzgebiet Krumme Lake - Müggelheim - Müggelberge - Wendenscbloß 
- Grünau. 

Bei jedem Wetter. Mittagsrast im Freien. Kaffeerast in Müggelheim. 
Führung: Käthe Müller. 
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Wanderungen für Herren 
Sonntag, den 5. September 1954: 

Abfahrt: Bahnhof Friedrü11straße 8.23 Uhr nach Waidmannslust. 

Sonntag, den 3. Oktober 1954: 
Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 8.4.l Uhr nach Waidmannslust. 

Die Wanderwege werden am Treffpnnkt bekanntgegeben. 
Füi/rnng: Hermann Teichert. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 26. September 1954: 

Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 7.27 Uhr nach Friedrichshagen. 

Wanderweg: Friedrichshagen - R.ahnsdorf - Großer und Kleiner Müggelsee _ 
Müggelbel'ge - Müggelheim. Große Krampe - Seddinberge - Pelzlake 
Hessenwinkel - Wilhe1mshagen. 
Führung: Arnold Ape!. 

Sektionssport 
Leichtathlethik, Gymnastik, Fanstball 

jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem Sportplatz Kühler Weg, Eichkamp (S.Bahnhöfe 
Eichkamp und Grunewald). 

Wir möchten an dieser Stelle nochmals auf das von unserer Skigruppe veranstaltete 
SPORTFEST 

am Sonntag, dem 19. September d. J. von 10 bis 13 Uhr 

hinweisen. 
auf dem Sportplatz "Kühler Weg" 

Die Ausschreibung bitten wir dem Augustheft des "Bergboten" zu entnehmen. Wir 
bitten alle Teilnehmer, ihre Meldungen bis zum 17. September abzugeben, damit die 
Startlisten am 19. September fertig vorliegen und mit den Wettkämpfen pünktlich um 
10 Uhr begonnen werden kann. 
Um einen Überblick über die Teilnehmerzahl an den Kinder·Wettbewerben zu be. 
kommen, bitten wir die Eltern, auch die Kinder rechtzeitig zu melden. 
Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung in .allen Altersklassen und würden nns freuen, 
wenn wir viele Freunde und Sektioll8mitglieder als Zuschauer begrüßen könnten. 

Die Sie ger ehr u n gun d P r eis ver t eil n n g 
findet am Sonntag, dem 26. September 1954 im 

"Kasino Grunewald· Tennisclub" 
Berlin· Schmargendorf, Flinsberger Platz 8-14, um 18 Uhr, (S·Bahnhof Hohenzollern. 
damm, Straßenbahn 57, Omnibus 10)). 

im Rahmen eines geselligen Zusammenseins mit Musik und Tanz statt. 
Auch zu dieser Ver ans taltung sind die Freunde der Skigruppe herzlich eingeladen. 

Mit dem Monat September beenden wir unseren Sommersportbetrieb und beginnen ab 
Oktober wieder mit Waldlauf und Hallensport. Voraussichtlich bleibt es bei der Ein. 
teilung, die wir in der vergangenen Wintersaison hatten, und zwar: 

montags von 17 bis 21 Uhr Hallensport, 
mittwochs um 19 Uhr Waldlauf, 
sonnabends ab 14 Uhr Faustball, Gymnastik, Waldlauf. 

Genaue Angaben folgen im Oktoberheft des "Bergboten". 

G~ P.renzlow, Sportwart. der Skigruppe 
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Mitteilungen der Cruppen 

Skigruppe 

Skigemeinsdzaftsfahrten Winter 1954/55 
Voranzeige! 

Es sind folgende Fahrten vorgesehen: 

Fahrt I Weihnachtsfahrt zum "Berghaus Schwaben" am Riedberger Horn - Allgäu 
vom 23. Dezember 1954 bis 3. Januar 1955. 

Fahrt II In die "Tuxer Alpen" in das Lizumer Tal und das Gebiet der Rastkogel Hütte 
vom 19. Februar bis 12. März 1955. 

Fahr.! III In die Dolomiten nach Colfosco (Colfuschg) 
vom 5. März bis 27. März 1955. 
Fnrggengratee des Matterhorns (in südlicher Sonne). 

Fa·hrt IV Zu den WalIiser Viertausend ern nach Breuil Cervinia, Italien, unterhalb des 
Diese Fahrt soll im März durchgeführt werden und dauert ungefähr drei 
Wochen. Interessenten möchten sich schon jetzt entscheiden, o·der falls die 
Fahrt nicht znstande kommen sollte, ist das Ortlergebiet vorgesehen. 

Fahrt V Osterfahrt! Höchstwahrscheinlich Zillertaler Alpen. 
Standquartier: Berliner Hütte. 

Ausführliche Mitteilungen erfolgen in der Okt6ber.Sitzung der Skigruppe. 

Kar! Rheinländer, Fahrtenwart 

Rechtsanwalt Kurt Arnold t 
Und hätt' ich einmal, wenn das Schicksal es will 
Einen tiefen Sturz getan, 
So trete ich, wie. immer; gelassen nnd' still 
Meine letzte Bergfahrt an. . 

Die Nachricht, daß Kamerad Arnold beim Abstieg vom Mönch tödlich verunglückt ist, 
hat uns alle, insbesondere aber die Mitglieder der Skigruppe, tief erschüttert. Kamerad 
Arnold gehörte zu den aktivsten Mitgliedern unserer Gruppe. Sein athletischer Körper', 
bau und die vitale Kraft in ihm ließen ihn trotz seines Alters - er stand im 59. Lebens· 
jahr - an bedeutende sportliche und alpine Leistungen herangehen. "No.ch in der Mai· 
nummer des "Bergboten" konnten seine Leistungen als "siegender Opa" bei den Ski· 
rennläufen in Andreasberg und als Bergsteiger und Vortragender, der von seiner vor· 
jäihrigen Besteigung des Montblanc berichtete, gewürdigt werden. Auch in diesem Jahr 
standen einige Viertausender der Westalpen auf seinem Fahrtenprogramm. Das Schicksal 
hat es nun anders gewollt. Bei Redaktionsschluß ' waren nähere Umstände, die zu dem 
tragischen Tod unseres Kameraden Arnold geführt hahen, noch nicht hekannt. Die 

BARDORF 
~~ altbekannte Fach9.::,e_s_ch_ö_ft_ fü_r _ O __ P_T_I_K_ U_N 0 FOT 0 

B E R l N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Sportler, mit denen er regelmäßig zu frohe m Spiel zusammen war, \'ersammelten sich 
am letzten Sporttag naOO Bekanntwerden der UnglücksnaOOrimt auf dem F austballfeld 
und gedadlten des toten Kameraden smweigend. Der Vorsitzende der Skigruppe 
würdigte die ~ersönlimkeit Arnolds und smloß mit den Worten: "Wir beugen unS 
vor der Majestät des Todes, wir ehren den von uns gegangenen K ameraden, der Jugend 
sei sein Tod eine Mahnung: die Mahnung, aum an objektiv ni mt gefährlichen Stellen 
der Berge jede alpine Vorsicht walten zu lassen." Wir trauern um den verlorenen 
Kameraden und wir fühlen uns verbund en mit unserer Kameradin H elene Arnold 
in ihrem Smmerz um den so jäh aus dem Leben gerissenen Mann und Vater seiner 
Söhne. Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

O. W . 

Hochtouristische Gruppe 
Mitgliederversammlung: Mittwoch, den 29. September 1954, um 19 Uhr, in der Gesm·äfts­
stelle. - Thema : Erste Berimte von den Sommerbergfahrten. W,ir bitten die Seil­
smaften nm Kurzreferate, wenn mögIim mit Diapositiven. Hanne§ Maier 

Jugendgruppe 
Montag, den 6. September 1954, um 19 Uhr : Heimabend in der Geschäftsstelle. Bericht 
über die Sommerfahrt u~d Fotoaustausch. 

Da am 19. September das von der Skigruppe veranstaltete Sportfest stattfindet, fällt 
die Wanderung in diesem Monat aus und die Jugendgruppe ist recht zahlreim auf dem 
Sportplatz vertreten. Nähere Einzelheiten in den Mitteilungen unter Sektionssport. 

i. A. Ch. Leimsenring 

Jungmannschaft 
Heimabend: Montag, den 13. September 1954, Berichte und Auswertungen der Sommer­
fahrten. 

Aus den unter "Sektionssport" gegebenen Mitteilungen ersehen wir den Termin und die 
Bedingungen des diesjährigen Sportfestes. Wir bitten alle Mitglieder der Jungmann­
smaft sim bierbei reOOt zahlreich zu beteiligen. i. A_ Ch. Brendel 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Unsere Sommerfahrten verliefen wie geplant, und alle vier Gruppen durften gemeinsam 
die 75-Jahr-Feier der Berliner Hütte als bleibende Erinnerung mit nam Hause nehmen. 
Im mömte zunämst an dieser Stelle den Eltern unserer Teilnehmer danken für das 
Vertrauen, das sie mir und den anderen Führungskräften entgegengebramt haben. Die 
nameinander ersOOeinenden Berichte der jeweiligen Fahrtengruppen im "Bergboten" 
werden aum den Daheimgebliebenen ein kleines Bild vermitteln über den Ablauf, das 
Erleben und die dabei gewonnenen Erfahrungen und Kenntnisse im einzelnen. 

UnauslösOOIich werden unseren Jungen und Mädeln sein: Die Gipfel der Reüer-Alpe 
und die mahnenden Worte des Altmeisters Pfann an die Teilnehmer des Grundlehr­
ganges vor der Traunsteiner Hütte, die Abendstund'en bei den Sennen der Ladizalmen 
und der mühselige und dodl einzigartig smöne Abstieg ins Zwermloch , die Smau 
unserer "Kleinsten" von der Bettelwurfhütte und die DurOOquerung der Stubaier und 
Zillertaier Berge durm unsere "Hirsmenguppe". Ganz zu smweigen von dem wunder­
smönen Ausklang auf der Berliner Hütte. 

Mein Dank gilt dem DAV, der Sektionsleitung und allen Mithelfern am Zustande­
kommen dieser bisher größten Sternfahrt unserer jungen Bergsteigerschaft. 

Karl Hetzner 
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Die Wandergruppe 
trifft sim am Sonnabend, dem 18. September 1954 in der Gaststätte Leopold, Krum me 

Lanke. Max Müller 

Fotogruppe 
Freiiag, den 17. September, 19 Uhr, Gruppenabend. Thema: ,,75 Jahre Berliner Hütte". 
Die bei den Mitglieder der Fotogruppe, die an den Feierlimkeiten anläßlich des 
75jährigen Bestehens der Be rliner Hütte teilgenommen haben, berimten darüber in 
Wort und Bild. 

Freitag, den 1. Oktober, 19 Uhr, Gruppenabend. Thema: 1. Armivbearbeitung, 2. Bild­
bespremung, 3. Versmiedenes. 

Die Gruppenabende finden in unserem Sektionsbüro Smlüterstraße statt. Die für Ende 
September vorgesehen e Fotowanderung wird' um einen Monat versmohen. 

Fritz Christopher 

Singekreis 
Frismen Mutes sind wir a·us dem Urlaub voll herrlimer Eindrücke zurückgekehrt. Wir 
wollen den ausklingenden Sommer in unseren smönen Volks- und Heimatliedern fe st­
halten und treffen uns auf uns er en Obungsabenden, die am Freitag, dem 17. und 24. Sep­
tember, ab 19 Uhr, bei Kamerad Kr u m m, Charlottenburg, Mommsenstr. 34, Garten­
haus remts 1., stattfinden. Gäs te und neue Sänge r sind herzlim eingeladen. - Am 
Freitag, 1. Oktoher, treffen wir uns im smönen Wiutergarten bei Hofmeister , Limter­
felde- W est, Hind enhurgdamm 19, wo wir den Herbst begrüßen. Fridel Wendt 

Aus dem Vereinsleben 

75 Jahre Berliner Bülte 
Am 31. Juli 1954, dem Vorabend der 75-Jahrfeier, war in den fe stlim mit Latschengrün 
und Alpenrosen gesmmückten Räumeu der Berliner Hütte eine freudig gestimmte 
MensOOenmenge versammelt. D er 1. Vorsitzende des Österreimisrhen Alpenvereins, H err 
Hofrat Professor Busm , und der 1. Vorsitzende des Il.eutsmen Alpenvereins, Herr Direk­
tor Jennewein, waren ersdlienen und mit ihnen zahlreime Ehrengäste, u. a . der Hütten­
hetreue r der Berliner Hütte, H err Hofrat Smeidle, Herr Sobez vom Verwaltungsaus­
smuß des DA V, der Hüttenbetreuer des Furtsmagihauses, Herr Oberförster Panfi, H err 
Baurat Kirmebner, Herr Hofrat Dipl.-Ing. Kluibensmädel, H err Reg.-Kom. Dr. Spiege l­
feld , der 1. Vorsitzende der Sektion Würzburg, Herr Mayer, die Bürgermeister aus Ginz­
ling und FinkenbeTg. Krön undEberl, die Hüttenbewirtschafter vom I'url schaglhaus, der 
Olperer- und Gamsbütte, die Wirte oder Wirtinnen von Breitlahner, Grawandhütte und 
Alpenrose, viele Gäste aus dem Zillertal, vor allem die Musikkapelle von Ginzling in 
ihrer malerismen Tramt, uuter Führung ihres Kapellmeisters Ob~rlehrer Hörhager und 
last not least der Hütienwirt der Berliner Hütte Kar! Hörhäger mit seiner tümtigen 
und schönen Frau Olga. In später Abendstunde ersmien nom H err Bürgermeister Kröll j 

aus Mayrhofen, der lebhaft begrüßt wurde. 

Selbstve r ständlim war es vielen Mitgliedern unserer Sektion eine Herzenssame, an 
dieser Jubelfeier t eilzunehmen, und aum die Jugendgruppe, die mit etwa 40 Teil­
nehmern auf Ferienbergfahrt war, konnte nom remtzeitig mit H errn H etzner zum F est 
ersmeinen. 
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In zwanglosem Beisammensein veriebten aile Gäste einen vergnügten Ahend. Unser steii­
vertretender 1. Vorsitzender, Herr Dipl.-Ing. Werner C. Lucas, forderte in einer launigen 
Begrüßungsansprache alle Gäste auf, Ahstand von 'den Alltagssorgen zu gewinnen und 
eine Brücke von Mensch zu Mensch zu schlagen, ein Wunsch, der im Verlauf des Ahends 
in idealer Weise in Erfüllung ging. Die Ginzlinger Musikanten spielten unermüdlich ihre 
frohen Weisen, die schönsten Stimme,n des Zillertales sangen und jodelten, und auch 
unsere . Jugendgruppe trug mit lustigen Vorträgen zum Gelingen des Abends hei. Den 
Jungen aher zumindest gleich t at es unser 79jähriger Hüttenwirt vom Furtschaglhaus, 
Alfons Hörhager, der üher das Schönbichler Horn zur F eier gekommen war, mit leichten, 
federnden Knien durch den S'aal ging und mit einer jugendlichen Partnerin einen flotten 
Walzer "aufs Parkett legte". Als man sich schließlich doch zur Ruhe he gab, um am 
Morgen frisch zu sein, war jeder davon üherzeugt, einen schönen gemütlicllen Abend 
verlebt zu haben. 

Der Sonntagmorgen bescherte uns strahlendes Wetter. Alle Gipfel und Gletscher waren 
frei und schauten in ihrer unvergänglichen Pracht auf das gastliche Haus herah, das in 
den 75 Jahren seines BestC!hens unendlim vielen Bergsteigern ein Ort der Zuflucht 
geworden ist. Die letzten Gäste, darunter H err Ministerialrat Langer-Hansl vom Bundes­
ministerium für Wirtschaft und Verkehr, kamen heraufgestiegen, vorhei an dem würdig 
gescllmückten Ehrenmal für die Gefallenen . Üher dem Haupteingang leumtet die aus 
Alpenrosen gewundene 75 und von der Stirnwand der Empfangshalle grüßen die Porträts 
der verstorbenen Hüttenwarte der Sektion Berlin: Schumann, Langer, Schwager, Otto 
Köhn und Grun, die von 1874 b is 1929 für das Wachsen und Blühen des Hauses besorgt 
waren. Ihre Arheit führte von 1929 bis 194·5 Herr Baurat Erich Köhn fort . Er machte 
aus der Hütte das, was sie heute ist. 

Die von den fleißigen Händen unserer Mitglieder mit Girlanden, Kränzen und rotweißen 
Bändern geschmückte Terrasse hinter dem Hause war der Schauplatz der offiziellen 
Feier, die nun von den Gästen dicht besetzt war. Herr Pfarrer Lanznaster aus Ginzling 
las die Feldmesse und weihte erneut das Haus. Die feierlichen Klänge der Deutschen 
Messe von Schubert stiegen zum Himmel empor und das Tedeum laudamus beendete 
die kirchliche Feier. 

Mit einem wehmütigen Gedenken für unseren verstorhenen 1. Vorsitzenden, Herrn Prof. 
Dr . Küchling, eröffnete Herr Lucas den F estakt. Er umriß in kurzen Worten die Auf­
gahen, die die Berliner Hütte in den 75 Jahren ihres Bestehens erfüllt hat und übergah 
dem 3. Vorsitzenden unserer Sektion, Herrn 'Baurat Köhn, das Wort zu seiner Festrede. 
In beredten Worten sclülderte H err Köhn den Versammelten das Wachsen, Blühen und 
Gedeihen d er Berliner Hütte von ihren ersten Anfängen an. Wir hahen in der Juli­
Nummer unseres Berghoten die von seiner Hand geschriebene Entwicklungsgesch,ichte 
gelesen und möchten sie daher hier nicht wiederholen. Einmalig aher ist seine Ver­
hundenheit mit den Menschen, die sim ein Lehen lang um die Hütte gemüht haben. 
Keiner von ihnen wurde in seiner R ede vergessen. Der Dahingegangenen wurde gedacht 
und die noch Lebenden geehrt. Er verglich die Hütte in ihren Anfängen mit dem Sand­
korn, das einer Muschel anvertraut werde. Es wächst mit der Zeit zu einer schönen 
Perle. So sei es auch mit der Berliner Hütte gegangen. Der Jugend rief er zu, das reiche 
Erbe, das ihr dereinst übergeben werde, zu erhalten und zu mehren und die Ideale ihrer 
Väter zu ihren eigenen zu machen. Sich seihst stellte Herr Baurat Köhn hescheiden in 
den Hintergrund, obwohl sein Wünschen, Wollen und Tun seit jeher der Berliner Hütte 
gilt und er mit ganzem Herzen dem Zillertal und seinen Menschen ergeben ist. 

Herr Hofrat Busch überbrachte die Glückwünsche des Österreichischen Alpenvereins. In 
seiner uns schon von der Einweihung der Sammoarhütte her hekannten herzlichen Art 
sprach er zunächst der Sektion seine Anteilnahme am Hinscheiden unseres verehrten 
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Professor Küchling aus, der für uns alle unersetzlich sei. Er sei . jedoch davon üherzeu gt , 
daß sein Geist in unserer Sektion weiterlebe und dazu be glückwüns che er uns. H err 
Hofra t Busch dankte der Sektion Berlin für die Erschließun gsa rbeiten, die sie dü r ch 
ihre Hüttenbauten im Zillertal geleistet habe, nicht nur im Namen des Alpenvereins, 
sondern im Namen der ganzen Bergsteigerscllaft. 

Herr Direktor ' Jennewein, der zusammen mit Herrn Sohez die Grüße des DAV, des 
Hauptausschusses und des Verwaltungsausschusses überhrachte, beglückwünscllte die 
Sektion dazu, daß sie vor 75 Jahren den Plan ge faßt habe, an diesem herrlichen Fleck 
eine Hütte zu errichten. Wenn ein Haus in dieser wilden Natur 75 Jahre alt werde, 
dann müsse man den Menschen danken, die es so fest gegründet und in diese r langen 
Zeit pfleglich hehand elt haben. Wenn da s Bergsteigen durch di e Entwicklung der T ed1-
nik, durch Seil und Eispickel leichter geworden sei, so seien doch die Menschen die 
gleichen geblieben,- denn ohne Idealismus sei es nicht möglich, die Natur aus innerstem 
Herzen zu erleben. Der Alpenverein hahe sich das hohe Ziel gestellt, d iesen Geist zu 
pflegen und zu erhalten, dem nachzustrehen sich j eder einzelne hemühen müsse. Den 
Versammelten rief er die, mahnenden Worte des großen Beglückers der Menschheit, 
Albert Schweitzer, zu: "Werdet wieder denkend üher Euch seIhst. Nur dann wird. es 
uns gelingen, uns vor dem Verfall des Menschen zu r e tten." 

In temperamentvoller Weise brachte H er r Ministerialrat Langer-Hansl vom Öst. Bund es­
ministerium für Wirtschaft und Verkehr seine Glückwünsche dar. Er dankte vor allem 
dem deutschen Bergsteiger dafür, daß er es war, der dem Femdenverkehr neue Impul se 
gah und Leben in die einst einsamen Täler hrachte. 

Herr Hofrat Scheidle, der Hüttenbetreuer der Berliner Hütte, der nach H errn Oh er­
förster P anfi Ende 1947 dies e Aufgabe übernahm und vorbildlich löste, gab einen Üher­
hlick über die wirtschaftliche Lage der Hütte. Wä.hrend das Jahr 1947 nur 753 Nächt'i­
gungen aufwies, übernachteten im Jahre 1953 8774 Menschen, davon 63 % Deutsch e . 
Er konnte während de r Zeit, da die Hütte seiner Ohhut anver traut war, nichts Neue. 
schaffen, aber er sei glücklich darüber, daß er das Vorhandene hundertprozentig erhalten 
konnte. 

Eine W elle der Zuneigung schlug dem Bürgermeister und Landtagsabgeordneten KröII 
aus Mayrhofen entgegeu, der sich mit seinen Glückwünschen die Herzen der Anwesenden 
erwarb. Er dankte den Berlinern dafür, daß sie seit Jahrzehnten das Ziller tal zu ihrem 
Liehlingsaufenthalt erkoren, ihre Hütten hanten und damit einen Strom von Bergsteigern 
und Erholungsuchenden hierher gelenkt bahen. Die Söhne und Töchter des Zillertales, 
die früher in der Fremde ihren Lebensunterhalt verdienen mußten, haben das heute 
nicht . mehr nötig. Jeder finde se in Auskommen in der Heimat und dafür danke er im 
Namen aller der Sektion Berlin. Er üherreichte Herrn Lucas als Festgabe für die Hütte 
eine Holzplastik von Geisler-Moroder, einen Bergsteiger mit Pickel und Seil darstellend. 
Den Socke l schmücken Steiubock und Bär, die Wappen von Mayrhofen und Berlin, und 
die Rücl!:seite ist mit einer Widmung verse hen. Herr Kröll forderte die anwesenden Vor­
standsmitglieder der Sektion anf, sich in das Ehrenbuch von Mayrhofen einzutragen, 

BERLIN W 15, Meinekestr. 10 / Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Sovignyplotz 12 Ruf 914729 
BERlIN NOS, Reinickendorler SIr.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT , T urm- Ecke Stromstrofie Ruf 3547 29 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p par a te 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 
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eine Ehre, die nicht alltäglich sei. Herr Bürgermeister Kröll, der schon 1948 auf der 
Tagung des öA V in Mayrhofen seine Freundschaft und Anteilnahme am Schicksal Berlins 
bekundet hatte, wurde stürmisch g·efeiert. 

Der 1. Vorsitzende d!"r Sektion Würzburg, Herr Mayer, der uns schon bei der Ein· 
weihungsfeier der Sammoarhütte in seiner Ruhe und Ausgeglichen,heit ein lieber Gast 
war, brachte im Namen seiner Sektion seine Glückwünsche dar. Er betonte die 60jährige 
Freundschaft beider Sektionen, die niemals eine Trübung erfahren habe. 

Herr Schuster, Bergführer.Obmann von Berchtesgaden und Leiter der dortigen Berg· 
wacht, der einen Teil unserer Jugendlichen auf der Reiteralpe in die Anfangsgründe der 
Kletterkunst eingeweiht hatte, überbrachte als letzter die Glückwünsche der Sektion 
Berr.htesgaden. 

Herr Luc.as dankte tief berührt von den Beweisen der Freundschaft, der Treue und des 
Vertrau~~s allen Gratulanten im Namen der Sektion. 

Nach der Feier begaben sich die Gäste zum Haupteingang der ~Hütte . In einer Ansprache 
gedachte Herr Baurat Kähn der großen Verdienste und der Förderung der Sektion 
Berlin durch Herrn Kommerzienrat Hauptner . . Unter den Klängen des Liedes vom guten 
Kameraden wurde ein Bronzerelief enthüllt, das die Familie Hauptner gestiftet hat. 
Die Kapelle intonierte "Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre", womit der feierlich e 
Teil des Festes seinen Abschluß fand. 

Ein gemeinsames IEssenvereinigte alle Festteilnehmer, bei dem auch die zahlreich ein· 
gegangenen Glückwunschtelegramme verlesen wurden. In froher Harmonie verklang der 
Jnbeltag der Berliner Hütte, ein großes Erlebnis für alle, die dabei sein konnten. 

Es obliegt mir die schöne Aufgabe, allen zu danken, die. durch intensive Vorbereitung, 
durch ihre Arbeit, durch ihre Fröhlichkeit und Aufgeschlossenheit, durch ihre Kunst 
und ihren Humor zum Gelingen des Festes beigetragen haben. Für alle Bew.eise der 
Freundschaft und Treue dankt aus tiefem Herzen die Sektion Berlin. M. B. 

Sommerfahrt der Jugendgruppe 
I 

19. Juli 1954: Abfahrt Bahnhof Zoo, Wolkenbrnch, vergessener Paß einer Fahrtteil· 
nehmerin, 1112 Stunden Verspätung - alle "guten" Vorbedingunge~ waren beieinander, 
und doch wurde es schön, so schön, wie keiner bei dem verregneten Sommer je zu hoffen 
gewagt hatte. 

Nach guter Fahrt erre'ichten wir bei strahlender Sonne Mittenwald. Uusere Mädelgruppe 
- die Traunsteiner" hatten uns bereits in München verlassen - trennte sich von nns, 
um si,h, von hier auf den Weg zu machen. Nach kurzer Zeit fuhr der Bus mit der 
"Stnbaier Gruppe" weiter, und die Kükengruppe reiste als letzte mit dem Zug nach 
Scharnitz. Es war zu spät, noch den ersten Aufstieg zu machen. Wir suchten Quartier und 
wurden bequem mit bestem Abendessen privat untergebracht. 

Am 21. Juli herrlichster Sonnenschein! Anmarsch Richtung Halleranger·Haus. Ein schönes 
Tal, ein rauschender Bach, und Sonne, die wir solange entbehrt ha lien. Genau ,so munter 
plätscherte das Gespräch. Aber die Sonne stieg, und der Weg wurde steiler. Das Ge· 
spräch verstummte, hier nnd da ein Seufzer, und bald schmerzte die erste Blase. Nun 
wurde es sauer. Aber als wir das Haus sahen, ging eS wieder besser, und bald war das 
Ziel erreicht. 

Am nächsten Tag brachen wir zeitig zur Bettelwurf·Hütte auf. Am kühlen Morgen stieg 
es sich prächtig. Anf dem Lafatscherjoch blieb ein Teil der Gruppe bei den Rucksäcken, 
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.der Rest erkletterte die Speckkarspitze (2621 m). Wir hatten einen herrlichen Rundblick 
'über Inntal mit Innsbruck, Bettelwurfgruppe und Karwendel. Nach kurzer Rast stiegen 
wir wieder ab nnd verfolgten weiter unseren Weg znr Bettelwurfhütte, der zum Teil 
über ungespurte Schneefelder führte. Nach ein paar unfreiwilligen, aber ungefährlichen 
Abfahrten hatten es alle baW her~us., cichtig im Schnee -zu g.ehen> Da dieser Weg durch 
Naturschutzgebiet führt, konnten wir viele Gemsen beobachten und uns immer w.ieder 
über die farbenprächtige Flora freuen. Zur Nacht ging ein schweres Gewitter nieder, 
und wir fühlten uns in der Hütte doppelt geborgen. 

23. Juli. Mit allen guten Wünschen der Hüttenbewirtung und der Gäste, die. alle über 
.das gute Benehmen der Berliner erfreut waren, ging es an den steilen Abstieg über 
:riesige Geröllfelder ins Halltal. Uns machte der flotte Abstieg Freude, und in knapp 
:zwei Stunden lagen 12QO m HÖhe hinter uns. Der Weg nach Wattens führte uns durch 
·das versumpfte Fallbachtal mit seiner seltsamen Vegetation. Es wurde immer nasser, 
'und wir hatten Mühe, unsere Beine aus dem Morast zu ziehen. An einer Quelle wuschen 
'wir erst die Schuhe, ebe wir uns wieder unter Menschen wagen konnten. Da nns ein 
.Jeep zur Fahrt auf die LizumerHütte ahholen wollte, hatten wir Zeit zu einem er­
'frischenden Bad. Die Fahrt durch das Watten tal zeigte nns den so ganz anderen 
'Cbarakter der Tuxer Voralpen gegenüber dem Karwendelgebirge. Weite Wiesenhänge, 
das Auge de~ Skiläufers erspähte die Möglirhkeiten herrlicher Abfahrten. Auf der 

'Lizumer Hüde gönnten wir uns den ersten Ruhetag. Viele Bachläufe verlockten zu 
"wunderschönen Spielen mit Staudämmen, Schleusen und großem Schiffsverkehr. Ich 
seIhst erkundete den Weg zur Nafinghütte, der von hier aus nicht bezeichnet war. 

25. Juli. Wie immer im Sonnenschein! Der Weg ging von Alpenrosen überwucherten 
:Hängen zum Torjoch. Knrze Rast und kleiner Aufstieg zu den Eiskarspitzen, und dann 
,gings hinunter i. herrlicher, jubelnder Abfahrt über große Schneefelder zur Valruckalm, 
dann über Geiseljoch zur Nafinghütte. Nach einem Ruhetag erstiegen wir den Rastkogel 
(2760 m), den höchsten Berg unserer Sommerfahrt. Bei windstiller, sonniger Gipfelrast 
konnten wir den weiten Rundblick über die Zillertaler Berge genießen. Leider fand en 
wir bei dem vielen Schnee die Abzweigung zur Rastkogelhütte nicht, und so stiegen wir, 

:Zwar unprogrammgemäß, aber sicherer, nach Lanersbach ab. In der Nacht tobte wieder 
ein Gewitter, aber der Morgen wurde klar. Wir erreichten talaus die Brücke beim 

."Krapfenwirt", dann gings steil bergauf zur Gamshütte. Zum erstenmal erlebten wir 
Wolken und Nebel. Immer wieder wurde ein Durchblick ins Tal und zum Rastkogel frei. 

' In der l;emütlichen Gamshütte wurden wir auf das Freundlichste empfangen nnd auf 
·das Beste bewirtet. Am folgenden Ruhetag goß es in Strömen, und so wurden alle Ge­
:seIIschaftsspiele aus der Erinnerungskiste ausgekramt. Als dann die Mädergruppe unter 
'Führung von Christa Baltzer und Herrn Hetzner eintraf, herrschte groß.er Juhel, und 
,es gab viel zu berichten. 

.Am nächsten Morgen brachen wir kurz nach 5 Uhr auf, denn der weite We~ zur Berliner 
'Hütte lag vor uns. In flottem Marsch ging es abwärts nach Ginzling, und nach halb. 
.stündiger Frühstückspause in gleichmäßigem Trott durm das wildromantische Zemmtal 
aufwärts. D.a es kühl war, stiegen wir bis zur Berliner Hütte ohne Rast durch. Ich möchte 

. es als kleine Bewährungsprobe unserer jüngsten Sektions· Mitglieder werten, ohne 
Widerspruch und größere Ermüdung rund 8 Stunden Marsch mit zweimal 1000 m Höhen­
unterschied überwunden zu haben. Der Einhlick in die Gletscherwelt der Zillertaler 

.Alpen ließ den Wunsch in uns wach werden, in den nächsten Jahren auch diese kennen­

.:zulernen. 

Die 75·Jahr-Feier der Berliner Hütte vereinigte alle Teilgrnppen wieder und war Höhe. 
.punkt unserer herrlichen Sommerfahrt. . 

Annelise Kullak 
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Die Sonnenwendfeier und Wanderung der Jugendgruppe 
am 26. und 27. Juni 1954 

Trütz des trüben, regnerischen Wetters trafen wir 'nns fast vüllzählig nm 18 Uhr am 
Bahnhüf Waidmannslust. Eine kleinere Gruppe bereitete den Hülzstüß vür, während die 
anderen das Freibad Lübars besuchten. 

Gemeinsam gingen wir dann nach Lübars, wü wir in der' Scheune eines Bauern im Strüh 
schlafen süllten. Dieser alte Bauernhüf mit seinem "duftigen" Misthaufen in der Mitte 
und die Scheune und Stallungen ringsherum, beeindruckte uns recht stark, denn wühl 
keiner hatte gewußt, daß es sülche alte Bauerngehöfte in West-Berlin gibt. 

Bei einbrechender Dunkelheit begann unsere Sünnwendfeier inmitten riesiger "Sand­
dünen" auf dem Freigelände eines Kieswerkes. Herr Hetzner umriß zunächst in kurzen 
W ürten den Sinn dieser Feierstunde und erinnerte an die schönen Wintersünnwendfeiern 
auf der Mitterbergalpel Allgäu und unsere diesjährigen grüßen Fahrtenpläne. Schöne 
Sünnwend- und später Wanderlieder gehörten natürlich mit zur Feier. Dem alten Brauch 
fülgend, sprangen wir zum Abschluß durch das nunmehr schün ziemlich zusammen­
gesunkene Feuer nnd zügen um 23 Uhr "heimwärts" nach Lübars, wü wir in unseren 
,;Strühburgen" herrlich schliefen. 

Bei Sprühregen verabschiedeten wir uns am nächsten Mürgen vün unseren Gastgebern. 
Am Freibad Lübars machten wir nüch eine kurze Badepause für unsere "ganz Mutigen". 
Dann ging es weiter am Tegeler Fließ entlang und durch den Tegeler Stadtfürst bis 
zum Strandbad Tegel. Da s,ich das Wetter wieder gebessert hatte, wurde nüchmals kurz, 
gebadet und gerastet. Eine kurze schöne Dampferfahrt bildete den Abschluß dieser gut 

gelungenen Feier und Wanderung. Peter Dübislaw 

Tausch und' Verkauf von Kinderausrüstungsstücken 

Viele Eltern brauchen für ihre Kinder Sümmer- und Winterausrüstungsstücke süwie 
alpine Bekleidung. Die Preise hierfür sind meistens derart hüch,daß manche Bergfahrt 
deshalb leider unterbleiben muß. Viele andere Eltern besitzen aber sülche Au-srüstungs­
gegenstände und Sachen vün ihren Kindern, die ,diesen Dingen selbst schün längst ent­
wachsen sind. Sie könnten anderen Eltern durch Leihen .oder Verkaufen dieser für sie 
nicht mehr nutzbaren Sachen helfen. Hierzu gehören Skier,Winterbekleidungsgegen­
stände, Rucksäcke, Le'derhüsen, Dirndlkleidehen, alpinen Schuhen, Sümmerbekleidung's­
gegenstände usw. 

Die Skigruppe hat es sich zur Aufgabe gemacht, hier zu vermitteln und bittet im Falle 
der Leihgabe .oder des Verkaufs auf einer Postkarte Artikel, Größe, Art der Beschaffen­
heit und Preis anzugeben. Käufer werden gebeten, die gesuchten Gegenstände ebenfalls, 
auf einer Püstkarte U!lter Angabe der gewünschten Größe bei der Skigruppe der Sektiün 
Berlin des DA V, Berlin-Charl.ottenhurg, Schlüterstr. 50, anzumelden. 

Die Vermittlung erf.olgt nur für diejenigen Gegenstände, bei denen sich Angeb.ot und 
Nachfrage decken. Es wird gebeten, vün Rückfragen Abstand zu nehmen. 

Für die Zu.amm.n6telJung verantwortlicn: Ha n n a Z e T nie k 0 w, BerUn NW 87, Brückena1J" 22 
Druck: BJanJr..nbuTg. R.inic1t.mdorf 1. Hawott.r.tra.ll, 100. 

Reise-, Unfall- und Gepäekversieherung 
(Einzelheiten nnseres Sonderabkommens) 

A) Spezial-Reise-Unfallversicherung: 
Für Reisen innerbalb Eur.opas 

1. Für den T.odesfall DM 5000,- '} 
» »Invaliditätsfall DM 10000.-

2. Für den T.odesfall 

" In validi tätsfall 
Tagegeld. 
oder an dessen Stelle 

Heilkosten 

Für Reisen ins Ausland: 

DM I; 000,- ) 
DM 10000,-
DM 5.-

DM 500,-

bis zu 3 Wüchen 
Beitrag 

his zu 5 Wocben 
Beitrag 

DM 2,70 DM 4,20 
einschließlicb Versicherungssteuer 

DM 7,60 DM 10,-
einscbließlich Versicberungssteuer 

Auskunft im Sekti.onshüro .oder direkt bei der Venicberungsgeseillchaft. 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise-Unfallversichernng: 

a) Für nicht berufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilküsten 
an Stelle von Tagegeld zu beantr,agen. 

b) Es kann auch ein Vielfaches der Einheitsversicherungssummen - bis zur fünffachen 
Höhe - gegen den entsprechenden vielfachen Beitrag versichert werden. 

c) Unfälle bei der Ausübnng des Wintersportes werden mit den balben Versicherungs­
summen reguliert. 

B) Reisegepäck-Versicherung: 
Bei Reisen innerhalb Europas 

bis zu 4 Wocben 
Beitrag 

bis zu 5 Wochen 
Beitrag 

DM 500,­
DM 1000,-

DM 1,50 
DM 3,-

D'\f 2,50 
DM 5,-

einschließlicb Versicberungssteuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäcl.:-Versicherung: 

a) Es kann auch ein Vielfaches der vorgenannten Versicherungssumme gegen den ent­
sprechenden vielfacl,en Beitrag versichert werden. 

b) Nach den Bestimmungen der Reisegepäck-Police sind bei der Bildung der Versiche­
rungssumme auch die auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 
zu berücksichtigen. 

Aachener und Münchener 
Feuer -Versicherungs -Gesellschaft 

Gegründet 1825 

Versicherungs-Aktien-Gesellschalt ,Spezialverwaltung Krueger 

Berlin-Wilmersdorf, Mecklenburgische Strafje 57 , Telef~n: 890306 

(1) ' 
Nicht nur für Ihre Reise empfehlen wir uns Ihnen als Unfall- und Reisegepäckversicherer. 
Wir führen gleichfalls folgende Versicherungsorten : 

Kraftfahrt (Haftpflicht, Kasko, Unfall) , Allgemeine Hoftpflicht, Feuer 
Einbruch-Diebstahl I Leitungswasser I Glas I Wassersport I Transport 

Luftunfall I Einheitsversicherungen I Leben I Renten 
Zu Auskünften und Beratungen jeglicher Art stehen Ihnen unsere Fochvertretungen 
unverbindlich zur Verfügung. 



Wetterschutzmäntel aus doppelseitig gummierten Batist 

Lodenmöntel und Trenchcoats lür Damen u. Herren 

Markenqualitäten - gute Paßform - preisgünstig 

Sporthaus Otto Wilkens, Berlin N 65 
Reinickendorfer Straße 112 - Telefon 465050 

Zweiggeschäft: Berlin N 65, Müllerstraße 54/55 Telefon 466980 
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FÜR SCHREIB- u. BÜROMASCHINEN 

Rechen- und Addiermaschinen 

prälat 5d1tineberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner Schlo8brauerei 

Exquisite KUche I Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
fUr Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 496235 

BERLINER BANK 
AKTIENG ESE LLSCHAFT 

83 
40 (J)~ iJt 7OW:hu.li.n. 

Berlin - Charlottenhurg 2, Hardenhergstra.f3e 32 

Nr.l0 

SEKTION BERLIN 
DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

6. Jahrgang Oktober 1954 

Sektionsversammlung 
und Vortrag 

Donnerstag, 14. Oktoher 1954, 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34 

Farbbilder - Vortrag 
von Herrn Otto Eid e n s chi n k, Uffing am Staffelsee : 

"Blühender Berg" 

Gell e h ä f t 11 8 tell e: Berlin.Charlottenburg, Sehlüterstra6e 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E, Friedenau. Rheinstraße 55 

Postsch eCkkonto Berlin. West 53353 
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Das Zeichen für Qualität und Preiswürdigkeit 

Spirituosen· Liköre . Weine . Weinbrände· Sekt 
In allen Feinkost-Geschäften, Gaststätten 

und in den ME,YER-Filialen . 

l(eilte rei6t 61,118 MqER 

SÄMTLICHE PELZE 

IN EIGENER WERKSTATT 

HERGESTELLT 

BERLIN W15 
KURFtJRSTENDAMM 52 
ECKE SCHLÜTERSTR. RUF 9107 51 

Ab Herbst: TauentzienstraBe 18 a 

ALTDEUTSCHER 

rJ)fl--älal am {)Za--a--
Charly K. Rasehig 

BERLlN-CHARLOTTENBURG 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~ti~,*"k,g~k~1le l,.Wu. ~ .. ~tek 

.,4'k ptteUeh z.;ei~fti~ .. ~ei~e" 
Verbilligte H erbstreisen 

Vereinsfahrten - Gesellschaftsfahrten 
Stadtrundfahrten 

für Gesellschaften und Vereine 

Autobusreisedienst Weinrich, Bln.-BritiZ, Alt-BritiZ 85-87 
Telefon: 60 88 15, 60 98 22 

Der Berott e 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VE R EIN S E. V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr. 10 6. Jahrgang Oktober 1954 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 14. Oktober 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Ernst-Reuter-Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Herrn Otto Eid e n s chi n k, Uffing am Staffehee: 

"Blühender Berg" (im Erlebnis des Bergsteigers) 
mit Farbbildern . 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der gültigen 
Iahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die unentgelt­
liche Teilnabme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,- erhoben. 
Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und Arbeitslose 
zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. 
Es wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altdeutschen Prälat am Zoo". 
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Mitteilungen der Vereins leitung 

Sprechabend 
am Donnerstag, dem 28. Oktober 1954, pünktlir:h 19 Uhr, in der Aula der Ricarda· 
Huch·Schule. Charlottenburg, Sybelstraße 2-4. 

1. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 

2. Vortrag von Herrn Kurt R ich t er: 
"Bildbericht einer Schweizer Fahrt" 

Voranzeigen! 
Hauptversammlung 

am Donnerstag, dem 11. November 1954, pünktlich 19 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstraße 34. 

Tagesordnung: 

1; Neuwahl des Vorstandes 
2. Ernennung von Ehrenmitgliedern 

3 Festsetzung der Jahresbeiträge für 1955 

4. Ver8chiedenes 
5. Farblichtbilder·Vortrag (Thema und Vortragender im November·ßerghoten). 

Bitte beachten! Um 19 Uhr haben nur Mitglieder Zutritt! 
Gäste haben erst zum Vortrag um ca. 19.30 Uhr Zutritt! 

Unser nächstes Kranzl 
findet statt am Sonntag, dem 5. November 1954, im Funk-Kasino. 

Bilder von der Jubiläumsfeier der Berliner Hülte 
aufgenommen von Henn G rot h e, liegen zur Ansicht in der Geschäftsstelle mit 
einer Bestell·Liste aus. Interessenten können dieselben einseben und Bestellungen 

aufgeben. 
Von Fotograf H r u s c hk a, Mayrhofen, kommt auch noch eine Bildserie heraus, 
die ebenfalls noch in der Geschäftsstelle ausgelegt wird. 

Renommierabend 
am Sonnabend, dem 23. Oktober, in der B a y ern schänke, Berlin, Potsdamer Str.24 
(zwischen Potsdamer Platz und Brücke). . . 
Ab 19 Uhr Treffen aller S 0 m m e r bergfahrtentetlnehmer zum B,ldertausch und Er­
zählen der Ferienerlebnisse. Zwangloses Zusammensein im Straßenanzug, unterbrochen 
durch Farbaufnahmen; bitte' um pünktliches Erscheinen. Gäste herzlichst willkommen. 

P. Wendt 

Unsere Urlaubsadressenkartei 
soll in den Wintermonaten wieder neu zusammengestellt werden. Adressen von erprob­
ten Unterkünften, Gasthäusern nnd Privatquartieren aus allen Reiseländern werden 
freundlichst auf Zetteln oder Postkarten erbeten, um die,se möglichst allen interessierten 
Sekionsmitglie<lfrn zugänglich machen zu können. Der Reisedienst 

Unser Mitglied Herr Willy Kopper 80 Jabre alt 

Am 16. Oktober d. J. vollendet Herr Willy K 0 p per sein 80. Lebensjahr. Im Jahre 
1908 trat er in die damalige Sektion Mark Brandenbnrg ein nnd gehört somit zu der 
nur noch kleinen Gruppe der Alt-Brandenbnrger, die ihr Scherflein zum Bau des 
ßrandenbnrger Hauses, des erst,m Hüttenbau-Unternehmens der s. Z. noch jungen 
Sektion inmitten der großartigen Ötztaler Gletscherwelt, beigesteuert haben. Entsprach 
es nicht seinem Charakter, sich im Mittelpunkt des Geschehens zu sehen, so hat er doch 
durch se';n verbindliches, stets freundliches Wesen im Stillen gewirkt und beigetragen, 
Unstimmigkeiten zu beseitigen. Als Flachlandalpinist war es ihm nicht möglich, wie die 
hergnahen Bewohner sonntäglich in die Alpen zu gehen, und als Ersatz mußten dann 
Touren in der Umgebung Berlins dienen. So beteiligte er sich an den Sektionswande­
rungen, und besonders mit unserem langjährigen Wanderführer Max Fürle hat er die 
schönsten Gegenden der märkischen Heimat durchwandert. Dieser Neigung ist er bis 
heute treu geblie'hen, wenn auch durch die Ungunst der Verhältnisse der Raum eng 
geworden ist uud sich auf da,s direkte Stadtgebiet von Berlin beschränkt. Sie ist eine 
der wenigen Freuden, die ihm nach vielen WechseHällen des Lebens über Kriegs- und 
Nachkriegsjahre hinaus noch geblieben sind. Die <teseIlschaft gleichgesinnter Kame­
raden muß ihm heute die geistige Verbindung mit den Bergen aufrecht erhalten, die 
noch einmal zu erleben ihm wohl kaum vergönnt sein dürfte. Daß es ihm trotzdem be­
schieden sei, ist unser anfrichtiger Wunsch. 

Möge ihm ein güt;ge's Gescltick noch viele frohe Jahre an der Seite seiner lieben Gattin 
in voller Gesundheit und geistiger Frische schenken und ihm einen schönen und heiteren 
Lebensabend besclteren! 

O.K. 

Spenden für die Berliner Hütte 
Nachstehend weitere Namen von Mitgliedern, die für die Berliner Hütte spendeten: 
Gertrud Finck, Johanna Kaelcke, Hugo Steindorf. 

Sektionswanderungen 

Sonntag, den 10. Oktober 1954 

Führung durch Alt-Britz (Fennpfuhl, Gutspark, Dorfkiche). Besichtigung eines 
Gartenbaubetriebes, anschließend Wanderung über Buckow zur Alpinia-Alm in 
Mariendorf, Säntisstraße (Kaffee rast und Hüttenabend). 

Treffpunkt: 9 Uhr Berlin-Britz, Buschkrugallee Ecke Blaschkoallee. 

Fahrverbindung: U-Bahn bis Hermannplatz oder S-Bahn bis Bahnhof Neukölln, • 
weiter mit Straßenbahn Linie 47, außerdem Straßenbahn Linie 6. 
Zur Alpinia-Alm: Straßenbahn 99, S-Bahn Marienfelde, Bus 32, Straßenbahn 15 
und 98. 

Führung: Walter Heschke. 

Sonntag, den 17. Oktober 1954 

Abfahrt: 8.50 Uhr Westkreuz, 9.07 Uhr Friedrichst.raße, 9.22 Uhr Ostkreuz naclt 
Rirschgarten. 

Wanderweg: Erpetal, Dammsche Heid'e, Mühlenfließ, Püttberge, Neu-Venedig, 
Blumeslaake, Müggelwiesen, Pelzlaake, Se,ddinse,e, Seddinberge, Müggelheim 
(25 km)., 

Führung:. Alexander Donner. 
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Sonntag, den 24. Oktober 1954 

Treffpuukt: 9 Uhr Bahuhof Waunsee. 

Wanderweg: Stö!pchen·See, Griebnitz·See durm den herbstlimen Glienicker Park, 
Stolp,er Berge, Wannse,e. 
Frühstücksrast: Moorlake. 
Kaffeerast: Deutsches Haus, Wannsee, Alsenstraße. 

Führung: Karl Klimpel. 

Sonntag, den 31. Oktober 1954 

Treffpunkt: 9 Uhr Scholzplatz. 
Fahrverbindung: S·Bahn Pimelsberge, Straßenhahn Linie 75. 
Wanderweg: Durm den Grunewald. 
Frühstücksrast : "W estfalia." 
Kaffeerast: Haus Leopold, Fisme,rhüttenstraße. 

Führung: Hans Fröhlim. 

Sonntag, den 3. Oktober 1954: Wanderuug für Damen 

Abfahrt: Bahnhof Westkreuz 8.29 Uhr, Bahnhof Friedrichstraße 8.47 Uhr, Bahn­
hof Ostkreuz 9.04 Uhr, an Rahnsdorf 9.34 Uhr. 
Wanderweg: Rahnsdorf ~ Mühlenßieß - Übersetzen nach Müggelort - Natur­
smutzgebiet- Krnmme Lake -- Müggelheim -- Müggelberge - Wendensmloß -
Grünau. 
Bei gutem Wetter Mittagsrast im Freien. Kaffeerast im Müggelheim. 

Führung: Käthe Müller. 

Sonntag, den 3. Oktober 1954: Wanderung für Herren 

Abfahrt: Bahnhof Friedrimstraße 8.43 Uhr nach Waidmannslust. Die Wander­
wege werden am Treffpunkt hekanntgegeben. 
Führung: Hermann Teichert. 

Sonntag, den 10. Oktober 1954: Wanderung für ausdauernde Wanderer 

Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 7.17 Uhr, ab Treptower Park 7.36 Uhr nach 
Grünau. 
Wanderweg: Krumme Lake - Krampenburg - Gr. Krampe West - Müggel­
heim - Gr. Krampe Ost - Seddinsee - Hessenwinkel - Bahnhof Wilhelms· 
hagen. 

Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 24. Oktoher 1954: Wanderung für ansdauernde Wanderer 

Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 7.42 Uhr nach Grunewald. 
Wanderweg: Teufelsee - Postfenn - Schildhorn - Dachsberg - Dachsgrnnd­
Pemsee - Barssee - Havelherge - Schwanenwerder - Bahnhof Smlamtensee. 
Führung: Arnold Ape!. 

Sektionssport 
Für unseren Sportbetrieb im Winterhalbjahr ' 1954i55 stehen uns die gIeimen Übungs. 
stätten' wie im Vorjahr zur Verfügung. Ebenso sind die Übungstage und ·zeiten bei. 
behalten word.en. 

" 

Halfenspori: 

Mon tag s von 17 bis 21 Uhr in der Turnhalle de,r itelmholtz-Schule in Berlin'Frie'~ 
denau, Rubelnsstr.63. Zu erreichen vom S-Bahnhof Frie'denau oder mit der Straßen. 
hahn, 66 oder dem Autobus 25. Von 17 bis 19, Uhr Sport für Kinder und Jugendliche, 
von 19 bis 21 Ubr für Erwachsene. 

Der erste Übungsabend ist der 4. Oktober 1954. 

Die n s tag s (erstmalig am 5. Oktober 1954) von 18 bis 20 Uhr in der Turnhalle Rei. 
nickendorf, Hauwtterplatz. Eingang Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 Minuten vom 
S-Bahnhof Smönholz. 

Waldlauf: 

Mit t w 0 eh s ab 19 Uhr, beginnend am 6. Oktober 1954 vom Restaurant und Imbiß. 
stuhe (Inh. E. Lüdtke) am Bahnhof Grunewald. 

So n n a ben d s (erstmalig am 2. Oktober 1954) ab 14 Uhr auf dem Sportplatz Kühler 
\1l'eg (S-Bahnhof Eichkamp oder Grnnewald) Faustball, Gymna$lik, Waldlauf. Gymnastik 
um 15 Uhr unter Leitung von Herrn Dipl.-Sportlehrer Sauerland. 

G. Prenzlow, Sportwart der Skigruppe 

Die Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins 1954 
(Ein kleiner Stimmungsbericht) 

Konstanz, die schöne, alte Stadt am grünen Bodensee, empfing ihre Gäste vom D.A.V. 
mit strahlendem Sonnenschein, hochsomme,r1icher Wärme und fes11ichem Fahnenschmuck. 
Wer die alt-historisme Stadt lange nicht gesehen hatte, mußte erstaunt sein über den 
überaus starken Fremd,en- und Geschäftsverkehr; der trotz der bereits vorgeschrittenen 
Jahresz'eit die Straßen dnrchpulste. Es war unter diesen Umständen verständlim daß 
d,as Edelweiß·Abz'eichen unter der Masse der Fremden wenig auffiel. ' 

Nach dem Empfang des Haupt,ausschusses durch den Oberhürgermeister der Sta,d! 
Konstanz am Donnerstagabend tagte der Haupt· und Verwaltungsausschuß am Freit.ag, 
dem 10.9., in einer fast zehnstündigen Sitzung im "Insel-Hotel". Der Ahend die,ses 
Tages vereinigte dann die Tagungsbe,sumer in einem zwanglos,en Beisammensein im 
.Hotel Barharosila", und eswar recht erfreulich, überall zu beohacht,en, wie alte Freunde 
und Bergkameraden aus allen Gegenden Deutschlands einander freudig hegrüßten. Auch 
die alt<e Freundschaft zwischen Frankfurt/~Iain und Berlin best~tigte sich aufs neue, 
und, da außer unserem Freunde Dr. Kalies aum der hergsteigerische Leiter der nächst­
jährigen Karakorum.Expedition der Sektion Frankfurt zngegen war, wurde unter so 
hervorr,agender Führung e<ine siebenköpfige Exp,edition zur weiteren Erfo'l'schung vou 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N NW 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Konstanz üntern6minen, die aber außer der Itntdeckung roniger neuer S'onnensysieme' 
zu keinem besonüeren greifbaren Ergebnisse führte. 

Am Sonnahend hegann 80üann nach einer vertr.aulidlen Sitzung der Sektionsdelegierten 
bald nach 11 Uhr die große Arbeitstagung der Hauptversammlung im historioschen oberen 
Saal de,s mittelalterlichen Konzilgebäudes, an der alle A.V.-Mitglieder teilnahmeberech­
tigt waren. Immer wieder zeigte sich bei der teilweise sehr lebhaften Behandlung ~er 
einzelnen Punkte der reichhaltigen Tagesordnung, daß der Belange des Alpenverems 
den zu Worte kommenden Sektiollsdelegierten reine Herzensangelegen heil bedeutete. 

Für unsere Sektion Berlin ist es besonders erfreulich uud bedeutungsvoll, daß bei der 
Wahl von Hauptausschußmitgliedern auch unser derzeitiger geschäftsführender V or­
sitzer, Herr Werner Lucas, als Nachfolger des Herrn Prof. Küchling in dieses Gremium 
berufen wurde_ 

Aus Anlaß ihres 80-jährigen Bestehens veranstaltete die einladende Sektion Konstanz 
am Abend des gleichen Tages im großen Saale des "Konzils" einen "Konstanzer 
Abend", zu dem alle anwesenden A.V_-Mitglieder eingeladen waren. Musikalische Dar­
bietungen, ausgeführt vom groß·en Blasorchester der Stadt Konstanz und verschiedenen 
Solisten, humoristische Vorträge von besonüerer Aktualität, errangeq den ungeteilten 
Beifall der festfreudigen Versammlung_ 

Als festlichen Abschluß der Hauptversammlung br.achte der Sonntag im Stadttheater 
einen Festakt unter ·Mitwirk.ung de·s großen Konstanzer Streichorchesters_ Der erste 
Vorsitzende de·s D.A.V_, Heu Direktor Jennewein, begrüßte di·e zahlreich erschienenen 
Vertreter d'er Landes- und städtischen Behörden und die Abordnungen der ausländi­
sdIen und inländischen Alpen- und Ge·birgsvereine. In herzlicheu Worten würdigte er 
sodann die Verdie·nste unseres leider so plötzlich ver.storbenen ersten Vorsit.zenden, 
Prof. Dr. Hermann Küchling, der auch als Hauptausschußmitglied Hervorragendes für 
den alpilllCn Gedanken geleistet hat. In de~ nun folgenden Ansprachen der Vertreter der 
ausländischen Alpenvereine kam immer wieder der völkerverbindende unü völkerver­
söhnende Gedanke zum Ausüruck, der d.en Bergsteiger über alle politischen Grenzen 
hinweg zu einem bedeutendelll Kulturfaktor macht. 

Nach dem von dem Vorsitzenden des Verwaltungsausschus'ses, Herrn Dr. Heizer, in 
prägnanter Form vorgetragenen und von der Versammlung mit großem Beifall auf­
genommenen Jahresbericht, folgte de~ Festvortrag üher den Stand der modernen Klima­
Gletscherforschung. Der Vortragende, ein hervorragender Experte auf dies·em For­
schnngsgebiet, erntete für seine ausgezeichueten A}lsführungen den lebhaften BeH all 
der Festversammlung. 

In seinem Schlußwort dankte Herr Dixektor Jennewein allen l\HtarbBitern für die ge­
leistete Arbeit nnd schloß die Hauptversammlung mit einem "Bergheil" und "Auf 
Wiedersehen auf der Hauptversammlung 1955 in Bad Tölz". 

Das am Sonntagnachmittag einsetzende schlechte Wetter beeinträchtigte leider den 
Genuß an der Bodenseefahrt und an den geplanten Ausflügen in die benachbarte Schweiz. 

Schr. 

Der "Bergbote" 
Die Zustellnng des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen 
über unregelmäßige Zustellung bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind Dach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 
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Mitteilungen det Cruppen 
Skigruppe 

Wir laden unsere Mitglieder und die F~eund'e der Ski'gruppe z'U 
unserer 

Mitgliederversammlung 
am Donnerstag, dem 7. Oktober 1954, um 19 Uhr, im großen Bayernsaal des "Prälat" 
Schöne'berg, Hauptstl'. 122-124, herzlich ein. 

Die Tagesordnung umfaßt nur zwei Punkte: 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 

2. Farblichtbildervortrag unserer Kameradin Frau Dr. Iohanna Budczies: 
" Auf großer Campingfahrt Ms an das Mittelmeer." 

Wir bitten unsere Mtitgliede r, bei unseren Verans taltungen die Skigruppenabzeidlen an­
zulegen und die Liederbücher mitzubringen. Werner Hulde 

An alle Skiläufer! 

Die Zeit, in der wir nach dem KaIender einen Somme.r hätten haben sollen, ist vorbei 
undd·er Skiläufer beginnt bereits, sich mit der Planung und V orhereitung seiner Fahrt 
in die winterlichen Berge zu befassen. Zur Vorbereitung gehört auch die Einstellung 
und Gewöhnung de's Körpers an die durdl den Skilauf eintretenden Beansp.ruchungen. 
Die Möglichkeiten für ein praktisches Training im versdmeiten Grunewald sind ja 
leider sehr gering, und die wenigen Schneetage r eichen niemals aus, um unsere Muskeln 
und vor allem die Bänder und Gelenke durch fleißiges Üben widerstandsfähig zu 
machen. 

Wir beginnen deshalb rechtzeitig schon jetzt im Herbst mit einem entsp.redlenden 
Training in der Halle und mit dem Waldlauf. Um allen Skiläufern und vor allem 
denjen<igen, die es werden wollen, die Möglichkeit für eine intensive Vorbereitung zu 
geben, wird von der Skigruppe ein 

Trockenskikurs 
durchIleführt. 

Der Kurs ·soll unse.re theoretischen Kenntnisse wieder auffrischen und erweitern und 
uns auf ·eine praktische und zweckmäßige Ausrüstung hinweisen. Er soll es u. a. den An­
fängern ermöglichen, bereits heim ersten Schneesonntag auf den Brettln zu stehen, und 
zwar nicht mehr als unbeholfene·r und ratloser Neuling, sondern als geübter Anfänger, 
d·er mit seinem Spo·rtgerät umzugehen weiß. 

Der Kursus beginnt am 20. Oktober 1954. Dauer sechs Abende, jeweils dienstags von 
18,30 bis 20 Uhr in der Turnhalle Reinid<endorf, Hausotterplatz, Der Unkostenbeitrag 
he trägt 3,- DM, für Jugendliche 1,50 DM, und ist vor Beginn des Kurses zu entrichten. 
Mitglieder der Skigruppe zah1en nur d-ie halbe Gebühr. Die Leitung hat unser Kamerad 
üipl<.-Sportlehrer Ahrends. Übung·sskier können gegen eine Leihgebühr gestellt werden. 
Anmeldungen s·ind umgehend persönlich bei den Kamer:aden Ahrens und Prenzlow ab­
zugeben, oder schriftlidl an Kam. Prenzlow, Berlin-Steglitz, Altmarkstr.26, zU richten. 

GÜllt~r Prenzlow 
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Skigemeinschaftsfahrten Winter 1954/55 

j . Fahrt. Weihmichtsfahrt zum "Berghaus Schwaben" am Riedherger Horn fAlIgäu. 
Fahrt vom 23. Dezember 1954 bis 3. Januar 1955 für Fortgeschrittene und Touren-
länfer. 
Unterbringung in zentralbeheizten Zwei- und Vierbettzimmern mit fließend,em 
warmen und kalten Wasser, 
Verpflegung: Volle Pension. 
Pre,is incL Fahrtkosten etwa 155,- DM. 
Anmeldnng und 30,- DM als Anzahlung an den Fahrtenführer Kam. Karl Rhein· 
länder, Berlin SO 36, Wrangelstr.76. Telefonische Anmeldung unter 616291. 
Es wird um l"echtz,eitige Meldnng gebeten, da nur eine beschränkte Anzahl von 
BeHen zur Ve,rfügung steht. 

2. Fahrt. Fahrt in die "Tnxer Alpen", in das Liznmer Tal und das Gebiet der "Rast. 
kogel Hütte". 
Fahrt vom 19. F'ebrnar bis 12. März 1955. 
Tej/nehmerzahl: 15 Personen. 
Anmeldnng an den Fahrtenführer Kam. G. Prenzlow, Berlin-Steglitz, Altmarkt­
str,aße 2. 

3. Fahrt. Fahrt in die Dolomiten - Kolfuschg. (1650 m). 
Fahrt vom 5. März bis 27. März 1955. 
Unterbringung in zentralbeheizlen Zwei- und Dreiheuzimmern mit fli,eßendem 
warm,en und kalten Was'ser. 
Verpflegung: 3 Mahlzeiten. 
Prds eiuschL Fahrtkosten etwa 300,- DM. 
Anmeldung an den Fahrtenführer Kam. Werner Tausch, Berlin-Wilmersdorf, Am 
Volkspark 92. 
Anzahlung 30,- DM auf Postscheckkonto Nr. 68115 Berlin-West. 
Telefonische Auskunft (876821) erst ab 15.9. 1954 zwischen 8.30 und 9.00 Uhr. 

4. Fahrt. Zu den "Walliser Viertausendern" 
Eine Fahrt für Anfänger, Fortgeschrhtene und Tourenläufer nach Br'euil - Cer­
vini,a - Italien. 2050 m unterhalh des Furggengrates des Matterhorns. 
Diese Fahrt wird im März durchgeführt und dauert drei Wochen. Genaue Angahen 
nach nekanntwerden de,s italienischen Winterfahrplanes. 
Die Zimmer sind gut geheizt und hahen fließendes warme,s und kaltes Was'ser. 
Die Kos'ten für volle Pension und Fahrt betragen ungefähr 360,-- DM. 
Die Zahl der Teilnehmer ist heschränkt. 
Anmeldung und 30,- DM Anzahlung an den Fahrtenführ'e,r Kam. Karl Rhein­
länder, Berlin SO 36, Wrl,mgelstr.76, Telefon: 616291. 

5. Fahrt. Osterfahrt in die Zillertaler Alpen. 
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Daue,r d'eT Fahrt etwa drei Wochen, die gen auen Daten folgen. 
Standquartier: Berliner Hütte 2057 m. 
Für Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Ko,st'en für Unterkunft mit Vollpens,ion einschI. Fahrt etwa 250,- his 300,- DM. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Kam. Hans Mehdo,rn, Berlin-Charlottenburg, Nie­
buhrstr.78, Telefon: 91 2678. 
Schriftliche Anmeldung nnd Anzahlung an den Fahrtenführer erheten. 
Ausführliche Mitteilungen erfolg,en in der Oktober-Sitzung der Skigruppe. 
Die Teilnahme an d'en Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 

Karl Rheinländer, Fahrtenwart 

Waldlaufstaffel des Skiverbandes Berlin 

Die diesjährige Waldlanfstaffel wird am 14. November 1954 dnrchgeführt. Die Strecke 
geht w,;,eder nm delll GruI)ewaldsee. Die Ausschre'ibung hierfür sowie das Programm .für 
die Winterveranstahnngen des SVB werden im Novemberheft des Berghoten ver­
öffentlicht. 

gez. G. Pr'enzlow 

Sektionssportfest am 19. September 1954 

Der grau verhangene Himmel am Morgen des 19. September war nicht gerade ver­
lockend zu einer Teilnahme an unserem Sportfest, sei es nun als Teilnehmer oder,als 
Zuschaner. Doch dem Mutigen gehört die Welt, und so konnten wir unser Programm 
zwar hei bedecktem Himmel, aber doch ohne Regen dnrchführen. 

Herr HuLde eröffnete als erster Vorsitzender der Skigruppe mit einer knrzen Ansprache 
die Veranstaltnng. Er ho'b darin noch .einmal hervor, daß der Sinn nnser'er Wettkämpfe 
nicht darin besteht, Preise zu gewinnen, sondern daß man seine eigene Leistung einer 
Prüfung unterzieht, nnahhängig davon, daß andel'e Kameraden bess,er sind. Ich führe 
ger·ade diesen Ausspruch nnseres Herrn Hnlde an, um anch den K~meraden nnd Kame­
udinnen, die vielleicht de,shalh nicht an nnserem Sportfest t'eilg,enommen hahen, weil 
sie sich keine Chance für einen Sieg ansrechnen konnten, d\ese Einstellnng zu unserem 
spo.rtlichen Wettbewerb vor Augen zn führen. 

Diesmal w.aren auch, verglichen mit dem Vorjahr, "zahlreiche" Sektionsmitglieder als 
Zuschauer zugegen. Wenn ma'n jedoch den Maßstab an andere Sektionsveranstaltungen 
legt, so. hleiht für das nächste Jahr noch viel zu hoffen. 

Nachstehend die Ergebnisse: 

Kinder: 

Bis zn 14 Jahren: l.Horst Zächel, 2. Ut,e Klein, 3. Marlies Zäche!. 

Damen: 

Jngend I: 
Allg. KL: 
A. K. I: 
A.K.II: 

Herren: 

Jngend II: 
A!lg. KL: 
A.K.I: 
A. K. II: 

1. Christa Koch, 2. Juu,a Klein. 

1. Fr. Gerti Hintze, 2. FrL Annelor,e Schenck, 3. FrL Helga v. Bergmann 
1. :l<'rL Ursula Hübner, 2. FrL Christa Baltzer. 
1. Fr. Lnci,e Barz, 2. FrL Edith Kroeker. 

1. Manfred Kruse, 2. Jürgen Pruess, 3. Siegfried Bremer. 
1. Harald Ley, 2. Peter '}'ünsche. 
1. Herbert Zächel, 2. Erich Büttner. 

1. Arnulf Hille, 2. Walter Brüs1sel, 3. Ernst Grande. 

Im Faustballspiel siegte 

hei den Damen die Mannschaft: Fr. Brüssel, Fr!. Kittel, FrL Koch, Fr. Ley, 
Fr. Prenzlow; 

heiden Herren eine Mannschaft der Altersklassen II nnd III: Brüssel, Hille, 
Reimer, Tausch und ZächeL 

gegen die Mannschaft der Jugend: Krn8e, März, Pruess, Scholz, Wünsche, ganz 
knapp mit nnr ein Punkt Vorsprnng. 

Günter Prenzlow. 
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Piauigrupperi 

"D'Hax'oschlager'" 

Die Sommerzeit liegt hinter nns; mit frischer Kraft und frohem Mut beginnen wir 
unsere Übungs abende am Freitag, dem 8. Oktober, um 20 Uhr, im neuen Plattellokal 

Preußenhof, BeIlin·Charlottenburg, Savignyplatz 5. 

Weitere Abende im Oktober bitte auch gleich vorzumerken: 
Freitag, den 15. Oktober im Preußenhof, Freitag, den 22. Oktober gemeinsam mit den 
Berglern in der Gaststätte I I e n a, Berlin-Schöneberg, Ebersstr. 60, Freitag, den 29. Ok­

tober, wied·er im P r e u ß e n hof. 

Um zahlreichen Besuch wird gebeten. Nur rechtzeitiges Erscheinen sichert gute Plätze. 

"Auf geht's." Herbert Leisegang 

D'Bergler 

treffen sich wöch·entlich Freüag um 20 Uhr 1m Restaurant Hena, Schöneberg, Ebers­

str·aße 60, zu den Übungsabenden. 
Intere·ssenten sind herzlichst eingeladen. 

Hochtouristische Gruppe 

Heinz Schwertle 

Monatsversammlung: Mittwodt, den 27. Oktober 1954, um 19 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

T h e m a: Bergfahrten im südlichen Mont-Blane-Gebiet und Dauphin". 
Hannes Maier 

Jugendgruppe 
Mont,ag, den 11. Oktober, 19 Uhr: 

Heimabend in der Geschäftsstelle: 
1. Wir lesen aus "Senrasaari" (Olympiafahrt der deutschen Jugend,) 

2. Die "Reiteralpe" im Winter. 
3. Bericht Vom JugendleiterIehrgang (11.-13.9. auf der Rappenseehütte). 

Sonntag, den 24. Ok1olber: . . 
Wanderung: Rahnsdorf-Müggelberge-GrÜnau. Abfahrt: Bahnhof Fnednchstr. 

8.47 Uhr, Bahnhof Ostkreuz 9.04 Uhr, an Rahnsdorf 9.34 Uhr. 

i. A.: Chr. Leichsenring 

Jungmannschaft 
Montag, den 18. Oktober, 19 Uhr: 

Heimabend in deI Geschäftsstelle: 

1. "Die Berchtesgadener Alpen", 
2. "Rund um d'ie Traunsteiner Hütte" (Weihnachtsfahrt 1954/55). 

Sonntag, den 24. Oktober: 
Wandernng: Friedrichshagen-Müggelberge-S'eddinberge-Wilhelmshagen. 

AbfahTt: Bahnhof Friedrichstr. 8.27 Uhr nach Friedrichshagen. 

i. A.: Chr. Bre!lldel 

Singekreis 
Von meinen Bergen muß ich heut' scheiden, 
Muß heute zieh'n weit drunt ins enge T.al. 

Es ist schon recht stad geworden d.roben im Gebirg', und es weht ,schon der Schneewind 
vom Tannberg daher. Der Herbst ist ins Land gezogen, 1,!nd es wird gar nicht mehr 
lange dauern, dann ist der Winter da. 

Auch wir wollen den Herbst mit seinerl;Junten Pracht begrüß'en und ihm manch schöne,s 
Liedlein weihen. Dazu üben wir jeden Fteitag .. b 19 Uhr, und zwar 

am 1., 15. und 29. Oktobe,r bei Hofmeister, BliI.-Liehterfelde-West, Hind.enburgdamm 19, 
am 8. u. 22. Oktober sowie am 5. November bei Krnmm, Bln.-Charlottenburg, Momm­
s,enstraße 34, Gths. r. I. 

Wer hätte da nicht Lust mitzumachen? Wir Laden alle sangesfreudJgen Sektionsmitglie­
der herzlich dazu ein; es genügt ein bescheidenes Stimmenmate.rial mit Notenkenntniss'en. 
Das Winte,rhalbjahr erfordert emsige Tätigkeit, damit wir unser·e Mitmenschen erfreuen 
können. 

Singt mit im Sing.ekreis! Fridel Wendt 

FotQgrnppe 
Das Herbstprogramm hat seinen Anfang genommen, und. schon ga'b es die ersten Höhe­
punkte. Unvergeßlich wird uns der Vortrag von Herrn Loven am 16. September im 
großen Hörs",al der TU bleiben, d,er uns nicht nur auf fotogr,afischem G·ebiet gutes An­
schauungsmat'erial bot, sondern uns fast noch mehr mit seinem einzigartigen, tiefgrei­
fenden Vortrag in seinen Bann zog. - Auch das Sportfest unserer Skigruppe am 19. Sep­
tember auf dem Spo,rtplatz im Grunewald bot unseren Fotoamateuren ein reichhaltiges 
interels<iantes Arbeitsfeld. Nett war es zu beobachten, wie einzelne Fotoamateure auf 
ihre Art Gymnastik treiben, um den günstigsten Bildausschnitt zu erfassen. Vielle,icht 
schr'eibt die Skigruppe beim nächsten Sportfest be'sonder'e Disziplinen für Fotoamateure 
aus. 

Und nun zn unseren nächsten Terminen: 

Freitag, den 1. Oktober, 19 Uhr: Gruppenabend 

Thema: 1. "Das Lichtbild vom künstlerischen Standpunkt betrachtet". 
2. Bildbesprechung. 
3. Verschiedenes. 

Sonntag, den 10. Oktober: Fotow,anderung. 

Treffpunkt um 14 Uhr vor dem S-Bahnhof Lichterfelde-Ost. Wanderweg Lilien­
thalpark-Alt-L,ankwitz-Mariendorf. 

Freitag, den 15. Oktone,r: Grnppenabend. 
Thema: 1. Arch,ivbearbeitung, 

2. Bunte Palette (Farbbildvorführung). 

Freit.ag, den 29. Oktober: Gruppenabend. 

Thema: 1. "Zwischen Genfer See und de:r Adria". (Ein Farbbildvortrag unter dem 
Motto: "Drei Wochen Feri,en, Sonne und Farbfilm". - Es werden Farbauf­
nahmen der Verfahren Kodak, Gevaertcolor, Agfa-Ost und Agfa-West ge­
zeigt.) 

2. Versch:iedenes. 

Gäste sind zu allen unseren Veranstaltnngen herzlich willkommen. 
Fritz Christopher 
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Aus dem Vereinsleben 

Sektionsversammlung und Vortrag am 19. September 1954 

Höhepuukt d'es diesjährigeu Sektiüuslebeus war zweifellü,s die Feier zum Jubiläum der 
Berliner Hütte im ZiUertal.. 'Für aUe, die dahei sein küunten, wird sie in dauernder 
Erinnerung bleiben. Im übrigen gestattete der ausgezeichuete Bericht im September­
"Brergbüteu" einen EindDuck vüm dürtigen Geschehen. Darüber hinaus gab Herr Banrat 
Küehn einen kurzen, in Einz,elheiten gehenden Überblick, der nüch einmal das wach 
werden ließ, was die Teilnehmer dies,er würdigen Feier bewegt haben n:iag. Man muß 
begreifen, wie stark Herr Kü·ehn mit dem Zillertal, und insbesündere mit d,er Berliner 
Hütte verwnrzelt ist, um deren Entwicklung und Gestaltung er sich grüße Verdienste 
erwürben hat. Die von Herrn S.chmidt ausge.sprüchene nnd vün den Anwesenden mit 
lebhaftem Beifall bekräftigte Anerkennung kam im rechten Augenblick. 

Zu einer diesbezüglichen Anfrage aus dem Mitgliederkreis sei gesagt, daß Kaufs-, 
Verkaufs- und Tanschmöglichkeiten am Schwarzen Brett auf der Geschäfts,steUe zu 
ersehen sind. 

Der "Bergbüt,e" gibt kurzfristig die Namen derjenigen Mitglieder bekannt, deren Ab­
leben wir zu beklagen haben. Ihre be<sündere Ehrung ist eine<r besünderen Würdigung 
einmal im Jahr, anläßlich der Hauptversammlung, vürbehalten. 

Wie' stark der Haushaltsplan einer unvürhergesehenen .oder außerplaumäß<igen finan­
ziellen Belastung ausgesetzt ist, ging aus der Anerkeunung hervür, die Herr Küehn für 
die Arbeit unseres Kassenwartes, Herru BrüsseI, und seine ge~chickte Geldverwaltnng 

züllte. 

Wie herechtigt auch der Dank ~n Frau Möhriug für ihre Bemühuugen um das Vürtrags­
wesen war, bestätigte der fülgeude Vürtrag vün .Herrn Karl Lüven aus Aachen. Mit 
diesem Vürtrag muß sich je·der ausnahmslüs angesprüchen gefühlt balben, deun e<l" rüllte 
Prübleme auf, die zum Nachdenken veranlaßteIl. Letzten Endes lag wühl auch diese 
tiefere Absicht zugrunde, war sie auch geschickt hinter prachtvüllen W ürten verbürgen, 
sü war die Nachwirkung um sü größer; das bewiesen die nachträglichen, sehr aufschluß­
reichen Diskussiünen, die z. T einander ganz entgegengesetzte Ansichten .offenbarten, 
und die auch ze~gten, wer die im Vürtrag liegenden Anregungen verstanden und aufge­
griffen batte .oder wer sich dagegen stemmte, sich s~lbs t seine anerkannten Irrtümer ein­

zugestehen. 

Für viele ist es eben nicht einfach, auf das durch Krieg und Kriegsauswirknngen zer­
störte Maß zurückzufinden. Ging es düch damals um die primitivsten Lebensbedingungen, 
um das t~ben an sich, und war es düch nur das eine Gefühl, das alle beherrschte, dieses 
Leben zu retten und zu erhal<ten. Wie künnte man damals erwarten, daß es nüch eine 
Regung für etwas Zusätzliches gab, etwa die Freude an der Natur, Ästhetik .oder gar 
Kuust aus der Hand der Natur .oder aus der des Menschen! In vielen wurden diese 
Regungen damals getöt<et .oder auf lange Zeit geschwächt. Da,s muß man einmal überlegt 
ha'ben. um den krassen Materialismus der grüßen Allgemeinheit und der Verflachuug 
der h~rkömmlichen Kunstbegriffe versteheu zu können. 

Und nüch etwas kümmt hinzu: Der Mensch hat es verstauden, iu die Naturgesetze ein­
zndringen und sich ihre Kräfte nutzbar zumachen. Er ist sehr stülz darauf und glaubt, 
die Natur zu beherr,schen, und er sei das Maß aller Diuge. Er vergißt nur eins dabei, 
daß er selbst auch nur eiu winzige,s Teilchen di'e'ser allgewaltigen Natur ist, daß er den 
Naturge,setzen unterwürfen ist und daß diese Unterwerfung nirgends stärker zum Aus­
druck kommt als in dem ewigen "Werde und Vergehe". Dazwischen liegt der kurze 
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Zeitraum des Lebens, das ein ebensü .grüßes Wunder ist wie d.erMensch selbst, wie die 
Pflanzen, wie alle Geschöpfe mit a1l ihrer vielfältigen und düch gesetzmäßigen Gestal­
tung, mit ihrer Seele und mit ihren Gliedern und Organen und ihrer sinnreichen 
Tätigkeit! 

Gerade diese Gesetzmäßigketit ist es, die eine Urkraft vermuten läßt, .welche die einen' 
entweder nicht suchen und deshalb nicht erkennen und .d'ie anderen, die sie Gütt nennen. 
Das Richtige zu erkennen, bleibt d,em einzelnen vürbehalten, und· diese Erkenntnis zu 
gewinnen, erscheint in dieser Zeit wichtiger als die Kernphysik und die Gefahr einer 
katastrüphalen Auswirkung. Die Seele . ist ein zartes "Gebilde", das der Tragik des 
Atümzeitalters ausgesetzt ist. Zwischen menschlicher Seele und Urkraft eine Verbin­
dung zu schaffeu, ist 'mne klerikale Aufgabe, aber die Kirche in ihren Grundzügen ist 
der Entwicklung nicht gefülgi, sündern im falschen Pathüs .oder im starren Dogma 
stecken geblieben. 

"~hnlich wie deu Erw.achsenen ist es den Jugendlichen erg'angen, die in eiu Infernü hin­
emgewachsen sind und teilweise auch nüch die Grausamkeiten ihrer Mitmenschen bewußt 
erlebt haben. Man spricht sü viel heute vün ihrer Frühreife. Ist das vielleicht verwun­
drerlich, und muß das gleichbe·deutend sein mit mangelnder Bereitschaft für die viden 
~.üstbarke~ten, ~ie die Natur bietet? Unzählige Beispiele beweisen das G~genteil. Jahr 
fur Jahr ZIeht dte Jugend in die Be.rge,um sich ihr'er Schönheit zu erfreuen und um sich 
geistig und körperlich zu erhülen. Wer am meisten vün d·em Geschauteu in sich auf­
nehmen kann, kümmt am reichsten beschenkt nach Hause, und das ist es, was wir 
Erle,ben nennen. 

Herr Lüven hatte das richtig erkannt, als er seine JugendIichen nicht nur beTgsteigel.'isch 
u~d ausrüstungsmäßig, sündern vür allem auch seelisch auf die Bergfahrt vorbereitete. 
S"e mußten erkennen lernen, welche Küstbarkeiten im Grüßen wie im Kleinen vür 
ihnen ausgebre<itet würden' und .dal3 es keinesfalls genügt, wenn Vater .oder Mutter Geld 
geben .üder gar "amtliche Zuschüsse" erfülgten, denn nicht erkaufen kann man das Berg­
erlebms" sündern erarbeiten. Die Re<sünanz kann nicht ausbleiben, vür allem wenn die 
Bescheidenheit in den Vürdergrund gerückt bleibt, und' zwar hinsichtlich .kr äußeren 
An.f~rde,rungen, als auch sich selbst gegenüber: Dürt, wo d,ie Anlagen zu einem guten 
Sk~l~ufer .oder IGetter,er erkannt wurden, sind die feste Hand des Leüers und se:ine 
KrItIk besünders erfürderlich, um den rechten Maßstab des Könnens nicht zu verwischen 
und nicht die Gefahr d,er Selbstüberschätzung aufkümmen zu lassen. 

D~s waren nun einige der Prüben, die diese-r Vürtrag aufgewürfen hat und darin Herrt 
seme Bedeutung. über smne unmittelbare Wertschätzung hinaus. Es g~hört. zum Rüs~­
zeng . ,des RhetürIkers, auch aus dem scheinbar Unbedeutenden eine Welle dankbarer 
BegeIsterung zu kristallisieren, auch' wenn es auf Küsten der Verniedlichung gehen 
sülhe. JI as mach.t es da .schün aus, wenn der Junge 3 m über dem Hang ,auf einem Fds­
block S"tzt und d,e ge,schlckte Aufnahme einen Abgrund. vün 300m vürtäuscht! Die Liebe 
zur Jugend st.rahlte aus jedem klaren, .offenen Jungenge.sicht, das auf den Beschauer 
h~rablachte. L,ebevüll nahm er sich in Großaufuahmen auch der Alpenflüra an die sich 
mIt zun~hmend~~ Höhenllage, mehr und mehr am Büden duckt, gleirhsa~ Schut~ 
suchend III der Nahe d,er Mutter Erde gegen die Unbillen der Hüchgebirgswitterung. 

Gr~ßes. Wie,sbachhürn, J ü?annisbe:g, Grüßglückner waren Höhepunkte dieser Bergfahrt. 
Spldensch lernt·e man d~e Ge'schldIte ihrer Ersteigung kennen, illustriert vüm Glanz 
der Pasterze, erschreckt vün der Wucht der steilen Palavaccini-Rinne und beeindruckt 
vüm Aufhau ihr,er Massive. 

Dies'er Vürtrag gab mehr als einen unterhaltsamen, lehrreichen Abend, er regt'e zu 
tiefem NaclJd,enken an - und das fehlt heute den meisten Menschen! 

Herbert ZächeI 



Sommerfahrt der Jugendgruppe 
Fahrtbericht In 

(Karwendel-- Zillertal) 

Fe r i e· n ! - Voller Sehnsumt wurde nun der Ahfahrtstag unserer großen Sommer­
fahrt erwartet. Di,e vielen Stoßgebete, die wir zu Petrus geschickt hatten, wurden nimt 
erhört. Er sandte uns als Ahsmiedsgruß am 19. 7., bevor wir den Omnibus in Herlin 
besti'egen, nom einen tümtigen Regenguß. Aber trotzdem fuhren wir frohgemut uns·erem 
Ferienziel, den Bergen, entgegen. Als wir am frühen Morgen Münmen erreimten, 
grüßte uns smon vereinzelt blauer Himmel, die Stimmung wums. Uud wie froh waren 
wir, als wir gegen Mittag in Mittenwald ankamen und uns strlahlende,r Sonnensmeiu 
empfing. Das erste Ziel war erreimt. Hier in Mittenwald trennten stich die einzelneu 
Gruppen, um ihre geplanten Wanderuugen durmzuführen. Unsere Gruppe bestand anS 
einer munteren Mädelsmar, sieben an der Zahl, im Alter zwismen 15 bis 17 Jahren. 
Wir sumten uus also in Mittenwaid eiu Quartier für den nächsten Tag und 'Stiegen d,anu 
hinauf zur Mittenwalder Hütte. Nam der langen Fahrt im Omnibus tat es gut, sich in 
der fri,o;men Luft zu bewegen. Der Aufstieg von zwei Stunden hatte sim gelohnt, hatten 
wir dom von dort oben einen herrIimen Blick auf Mittenwald und d'as n.aheliegende 
Wettersteing·ebirge. Aum der Lautersee grüßte uns, ihm wollten wir am nämsten Tag 
einen erfrismenden nassen Be'sum abstatten. Hundemüde fielen wir am Abend auf 
unser Lager. 

Die Sonne lockte uns smon bald aus dem Smlaf, und unser Weg führte uns zum Gipfel 
der west1imen Karwendelspitze (2385 m), dein hömsten Punkt des Karwendels auf 
deutsmer Seite. Von oben hatten wir eine klare Simt über all die Gipfel des Karwendeis, 
die uns in den nämsten Tagen begleiten sollten. - So führte uns dann der morgige Tag 
über Smarnitz (Grenzübertritt) durm das smöne Karwendeltal über die Larmet-Alm 
zum Ka'rwendelhal1s. Eine große und viel besumte A.-V.-lIiitte in 1790 m Höhe. Als wi·r 
dieses grüne Tal hinaufwanderteu, merkten wir so remt, daß wir im Natursmutzgebiet 
wareu, imm!'r wieder hatten wir unsere helle Freude an den vielen seltenen Blumen, 
die wir hier sahen. Am nämsten Morgen mamten wir norn. einen kurzen Besum auf 
dem Ho<haiinkreuz (2198 m), das man in einer Stunde bequem von der Hütte erreimt. 
Die Birkkarspitze smaute zu uns herüber. Sie zu erklimmen wäre bei d,em vielen Neu­
smnee für uns etwas schwierig gewesen. Darum zogen wir heute gleich weiter, durch 
den kleinen Aho·rnboden, vorbei am bekannten Hermann-von-Barth-Denkmal, einen 
weiten Waldanstieg hinauf zur Falkenhütte. Smon von weitem sahen wir die gewaltigen 
Laliderer Wände. Kurz vor der Hütte gab' es nom eine ausgiebige wohlverdiente Milm­
rast auf der Ladiz-Alm. - Der freundlime Hüttenwirt wies uns uuse'r Lag'er im 
Winterhäusmen an. Hier waren wir für die'se Namt Alleinherrscher. Am Nammittag 
tummelte sim jeder auf eigene Faust in der nämsten Umgebung. Einige freundeten 
sim mit den Sennen der Laliderer Alm an und hatten ihre heUe Freude am Heimt'l"'eiben 
der Kühe. Der nämste Tag war sozusagen Ruhetag. Das Wetter war etwas trübe, ge·rade 
re mt zum Wandern. So stiegen wir dann gemeinsam auf, in Rimtung zum Falken und 
hatten von dort einen herrlimen Blick hinaus ins Lalidere'r Tal. Der Rückweg führte 
uns üher den Mahnkopf, und hier gab es nun beim Abstieg eine besonders große Freude. 
Wir fanden unser erstes Edelweiß. Strahlend grüßten uns diese Alpensterne, die unter 
so strengem Natursmutz stehen. - Da es Sonnabend war, füllte sim die Hütte lang­
sam, und aum in unser Winterhäusmen hekamen wir zu später Stunde nom remt 
lebhafte Einquartierung. Die Gruppe einer Münmner Jungmannsmaft bewies uns, d~ß 
die Münmner mit der sprimwörtlimen Berliner "großen Klappe" remt gut konkurrIe­
ren können. - Am Sonntagmorgen wieder strahlender Sonnensmein. Wir packten unsere 
Ru<ksäcke und wanderten die'smal durm den großen, weiten Ahornboden vorhei, an der 
Eng hinanf über den Lamsensattel, zur smönen Lamsenjomhütte. Ringsherum erhoben 
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sim. hohe Felswände, uud emlgen rutsmte das Herz in d.ie Hosen; denn am nämsten 
Tag sollte es über die Smarte durm das Zwermlom zum Hallerhangerhaus gehen. 
Nom am selben Abend bekamen wir Zuwams. Unser "Boß" stieß zu uns. Er 
kam direkt von der Reiteralpe, wo eine Gruppe von uns auf der Traunsteine,r Hütte 
weihe. Er wollte die nämsten Tage mit uns verbrJngen, und wir freuten uns darüber. _ 
;\ls wir am nämsten Morgen um 6 Uhr beim Frühstück saßen, war schon reger Betrieb 
III der Hütte. Langsmläfer im Gebirge zu sein lohnt nimt. Ist es dom am smönsten, 
wenn man smon hoch ODen in den Bergen den Sonnenaufgang erlebt. Wir mamten uns 
bald auf den Weg, der uns nun über die Lamsensmarte hinüber ZUm Zwermlom führte. 
Ein großes Rudel Gemsen konnten wir hie'r beobachten. Wildromantism war der vor 
uns liegende Weg, der nur selten begangen wird. Die Hänge voll blühender Enziankeime 
und de,r Duft der Steinröschenstaude steckt uns nom heute in der Nas,e im Gedanken 
d,ar.an. Am Lamsenbrünnel gab es e,ine erfrismende Rast. Weiter führte der Weg durm 
vermurte Steinhalden hinab zum 'smneeüberdeckten Zwerchbam. Die Brücke war fort­
gerissen, das störte uns aber nimt. Wir erreimten gegen Mittag das verst,eckt im 
Wald gelegene Pürsmhaus. Hier gab es eine ausgiebige Ruhepause. Im Wald fanden 
wir eine herrlime Portion Erd- und Blaubeeren und aus 'jedem Rucksack wurden 
irgendwelme Leckerbi'ssen hervor geholt. Leider mußten wir von unserem Standort 
bei einem Bli~ auf die nahe "Katz.enleiter" feststellen, d·aß die Brücke fortgespült 
~ar, u~d e's nun für uns etwas riskant aussah. So entschlossen wir uns also für deu Weg 
uber dl~ Melanser Alpe. Von dort führte eine Brücke über den reißenden Vomperbam. 
Auf ,S'tetlem Waldpfad ging es hinunter, aber leider vergebens, unsere Mühe wa,r um­
~.onst. ,,?ie Hä.ngebrücke, die uns an Urwaldgegenden erinnerte, war nimt begehbar, und 
uberemen emzelnen Baumstamm mit unseren Rucksäcken hinüberzuhalancieren wäre 
ni.mt ratsam gewesen. Also mühselig wieder zurück. Unsere hängenden Mägen stopften 
WH auf der Melanser Alpe mit einem Original-Holzhackersmmarren, und dann ging es 
das Tal hinaus in Richtung Vomp. Als wir das schmucke Haus "Karwendelrast" erreim­
te.", ging die Uhr auf 19 Uhr zu, und wir enisml~s8'en uns, hier Quartier zu mamen. 
E.me Überraschung gab es, als uns die Wirtin in einem Garten zu einem Smwimmibassin 
führte. Hier wurde smnel! und ausgiebig der ganze Staub und Smweiß vom Tage 
abgeschwemmt. Inzwischen bereitete man uns ein fürstl:imes Abendessen und danam 
sanken wir hundemüde auf unsere Matrazen. Am nämsten Morgen tauchten wir nom 
ei!,mal in die kühlen Fluten im Garten, und dann führte uns ein smöner smattiger 
WaJ.dweg über Vomp nam Smwaz, und von dort ging es weit'er nam Hal!. Von hier 
hrachte uns ein Jeep in rasender Fahrt hinauf zum Salzwerk, und dann ging es wi,eder 
auf Schusters Rappen weiter. Nam e:inem mühsamen Aufstieg gelangten wir smwitzend 
zum Stempeljoch. Schon lange verfolgten uns düstere Wolken, und kurz nam unserer 
Ankunft auf der Pfeishütte begann ein Gewitter, so wie wir es nur im Gebirge erleben. 
Der Regen ergoß sich in Strömen, begleitet von großen Hagelkörnern. W'ie schön war 
es da, in der warmen Smutzhiitte zu s'ein. Ein schön angelegter und gut geslimerter 
Höhenweg führte uns am nächsten Morgen über die Mandlsmarte zum Hafelekar .. 
Gegell 12 Uhr riß das Wolkenmeer plötzlich auf, und unter uns sahen wir Innsibruck 
w·ie eine Spielzeugsmamtel liegen. In rasmer Fahrt ging es mit de'r Seilbahn hinunter. 
Quartie~ fanden wir in der übervollen Jugendherberge, und dann wurde auf eigent 
Faust 'ehe Landeshauptstadt uns'imer gemamt. - In ,der Frühe um 3/46 Uhr verltießen 
wir am nächsten Morgen bereits wieder Innsbruck, und nun gi~g es dem ZiiIertal eut­
gegeII. !n Jenb~m bestiegen wir d'eu "Zillertal-Expreß", ein wahrhaft "feuriger Eli.as". 
So er'reIchten WIr MaYJ"hofen, und von dort bramte uns das Postauto hin.anf nam Finken­
berg. N am dreistündigem Anstieg auf einem herrlimen Waldweg erreimten wir di'e 
g~stliche kleine Gamshütte. Und welme Freude, dort trafen wir die Gruppe unserer 
J~ngsten. ~rohe F~h~tenerlebnisse wurden ausgetausmt. Die Hütteneltern so,rgten 
mmt nur fur das lelbhme Wohl, man fühlte sim bei ihnen wie zu Hause. Gern wären 
wir nom ein paar Tage dort geblieben, aber es hieß Abschied nehmen zur Fe~er auf 
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der BerHner Hütte. Wir stiegen hinab nach Ginzling, und von dort führte uns der Weg 
durch den Zemmgrundhin auf in die Gletscherwelt auf 2050 m Höhe zur Berliner Hütte. 
Hier vereinten sich nun alle vier Fahrtengruppen und es gab ein frohes Berichten am 
Abend im gemütlichen Hiittenraum. Leider war der Sonnabend recht trübe und ver­
regnet, so daß man in dieser schönen Gegend 'nichts Großes mehr unternehmen konnte. 
Im Haus wurden emsig festliche, Vorbereitungen getroffen und" am späten Nachmittag 
trudeite im bunten Festgewand die zehn Mann starke Dorfkapelle aus Ginzling ein. Der 
Abend vereinte die ganze schon eingetroffene Festgemeinde zu einer lustig und ver­
gnügt gestimmten "Bergste·igerfamilie·' im großen Speisesaal. Es wurde gesungen und 
gespielt und tüchtig das Tanzbein geschwungen. Von weit her kamen die einzelnen 
Hüttenbewirtschafter, um hier mit uns froh vereint zu sein. Der Posaunenchor grüßte 
uns am Sonntagmorgen mit dem Lied "Dies ist der Tag des Herrn". Und so schien es 
uns auch, denn die Sonne blickte herab von den rundum schneebedeckt·en Gipfeln 
und gab dem Tag ein. freudig festliches Gesicht. Nach der Mes-se verlief der Tag als 
wirklich herrlich gelungenes Hüttenjubiläum, begleitet von vielen guten Wünschen und 
Reden der verschiedensten Persönlichkeiten, Und dann gab es zu Mittag einen wahr­
haft festlichen Schmaus, der der Hüttenwirtin alle Ehre machte. Immer wieder spielte 
die Musik dazwischen auf. Am Nachmittag besuchten wir noch den schönen kleinen 
Srhwarzsee, den man auch die Perle de·s Zillertales nennt. Durch die ungewöhnliche 
Witterung in diesem Jahr, zeigte er sich noch im Winterkleid mit durchgehender Eis­
und Schneedecke. - So hieß es langsam Abschied nehmen. Die Sonne machte uns das 
Herz am nächsten Morgen besonders schwer. Im schönsten Morgenglanz mußten wir 
talwärts steigen. In Mayrhofen holte uns unser Omnibus wieder ab und brachte uns in 
schneller Fahrt über München zurück nach Berlin. . 

Viel h'aben wir in diesen zwe.i Wochen erlebt und gesehen und manches dazugelernt. Und 
immer wiede,r wollen wir dankbar sein, wenn wir gesund und mit frischer Kraft gestärkt 

zurückk9mmen. Christa Baltzer 

I 

Alpines Schrifttum 

Trautwein - F ü h r erd u r c h M ü n ehe n und Umgebung, mit Ausflügen in das 
Gebirge und zu den Königslichlössern. Bearbeitet von W. L. Steinberger. 1954. 52. bis 
54. Auflage, 156 Seiten, 2 Stadtpläne, 2 Karten der Umgebung. Pläne der Theater. 
Kärtchen des Nymphenburger Parkes und 12 Bildtafeln. Größe 11,5 X 16,5 cm, kar: 
toniert 2,80 DM. BergverlagRudolf Rother, München 19. 

Wenn man einen Berliner Bergsteiger fragt, ob er München kennt, wird er diese 
Frage überzeugt bejahen. Ich glaube aber, wenn e·r den neuen Trautwein "Führe,r durch 
München" studiert hat, d.ann werden ihm Zwelifel an der Richtigkeit seiner Antwort 
kommen. Diese.s Buch enhält neben reichhaltigem Material und Bildtafeln viele Dinge, 
die man im Umherstreifen durch die Stadt ohne diesen Führ~r übersehen hätte. In dem 
Teil: "Was sonst in keinem :Führer steht" verbirgt sich eine köstliche Philosophie, die 
einem Stadt und Menschen wesentlich näher bringt. Bedauernswert sind di·e Menschen. 
für die nur da·s eine Kapitel "Rundgang durch München für ganz Eilige" in Fra!'e 
komm!! und die also die Stadt nur im Telegrammstil kennenlernen. 

Narodem man diesen "Führe·r durch München" geIesen hat, reserviert man im nächsten 
Urlaub mindestens zwei Tage für einen Aufenthalt in München, nicht nur der Weit.. 

würet und des Bie·res wegen. Bm. 

J8 

.~.as Buch vom Nanga Parbat - Die Geschichte seiner Besteigung 1895-1953 -, er­

. z~hlt von G. O. Dyh~enfurth. 208. Seit~n, 16 Tafeln, 2 Skizzen, Ganzleinen 6,80 DM. 
Na~ga Pa~bat - dIeser Name 1st eIn Begriff geworden für das Ringen nm die Er­
.st~.gung emes der 14 Achua~sender der Welt. Reichhaltig ist die alpine Literatur an 
Buchern, Abhandlungen, Aufsatzen und Berichten über den Kampf nm diesen Nackten 
.Berg", trotzdem re·izt es einen, dies'e Neuerscheinung aus der Feder des wohl 'herufen­
sten K~nners des Himalaya zu lesen. Der .. Verfas'8'er gibt uns in oft stark kritischer Form 
einen Überblick über d';e Geschichte der Ersteigung des Nanga Parbat von den ersten 
V.ersuchen eines Mummery üher die mehrfachen erfolglosen Expe'ditionen in den drei­

.ßIgel' Jahren bis zum Endsieg 1953 durch Hermann Buhl. Eine Offenheit, die allen 
Werken Dyhrenfurths zu eigen ist, zeigt -in der ausführlichen Schilderung der Expedition 
'Von 1953 klar den Konflikt auf, der zwischen dem Leiter DJ. Herrligkoffer einerseits und 
l.md den Te.ilnehmern Buhl-Ertl-Frauenberger andererseits hestand. 
E!ne wertvolle und ~uß~rst interessante Ergänzung bildenzu dieser Besteigungsgeschichte 
dI~ nachfoJg~,nden l\.~pItel "Sherpa und Bhutia, Hunza und Balti", "Eiu kleines Kapitel 
W·tssenschaft und "Filmarbeit am Nanga Parhat". 
Die H.00träge.r, deren Zahl und vor allem Eignnng wesentlich zum Gelingen einer 
ExpedItI.on beItragen, werd~n uns in einer eingehenden Schilderung über ihre Her­
~unft, SItten ~nd Gewoh?-he.Iten vorgeführt. Das nächste Kapitel geht auf wissenschaft­
hche Fragen em und streIcht be~onders. noch einmal die phänomenale Leistung Hermann 
B."hls . heraus. Im .letz~en KapItel sprIcht Hans Ertl zu uns über seine Tätigkeit als 
LIchthIldner. Er zeIgt dIe Probleme nnd ihre Lösung bei der Schaffung des Dokument.ar­
fil~s ".Nanga Parbat 1953" auf. Auch hier harte, berechtigte Kritik. 
DIe emfache und doch so vornehme Form, aber noch mehr sein fesselnder Inha.\t, 
sollten dem Buch vom Nanga Parbat recht viele Freunde gewinnen. Bm. 

Städtischer Saalbau Neukölln, Karl-Marx-Straße 141 (am U-Bhf.) 

Mittwoch, 3. November 1954, 20.00 Uhr' 

~ki"'Dbe"~dt4" alfb ~kilitfM 
Vorführung modischer und praktischer Skibekleidung und Skigerät 

vom Sporthaus Hansen, das führende FachgesChäft des Skisports 

Berlin-Neukölln, KarI-Msrx·Straße 37 Telefon 620562 

Eintritt DM 1,-. 

eale - Restaurant 

T I V 0 L I - B R E Tl L 
die bekannte 'wandernde Gaststätte 

jetzt im Oktoberfest sm Zoo 
Eingang vom Zoo, neben der Gebirgsbahn 

- einmalig in ihrer Art -

Gepflegte Getränke 
Kalte und warme Speisen 

zu jeder Tageszeit 

Tanz - Unterhaltung 

Rechtzeitige Kartenhestellung erbeten. 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften 

unserer Inserenten 

auf den "Bergboten" 

Für cli, Z.uamm.nlJtellung verantwortlich: Ha n n a Zer n" c k 0 w. Ber];n NW 87, BrückenalJe~ 22 

Druc1t: BlankenlJurg. Re;n;,ikmJorf 1. HafUoffer.traOe 100, 



Konzerldire.klion Roberl KoIlilsch 
Tel. 246175 

MuralD· KOßlede 
5;>i elzeil 1954/55 

Konzerttörderung durch die Industrie 
6 Abonnementskonzerte 

Konzertsaal 
der Hochschule für Musik 

Beginn jeweils 20 Uhr 

Dienstag. 12. Oktober: 

Martha MÖdl, Sopran • Wollgang Wind· 
gassen, Tenor' RIIIS·SympilOnie-Drchest., 

Dirigent: Richard Kraus 
IVerdi-Wagner-Abend) 

Sonnabend, 6. November: 

Nicanor Zabaleta, Harfe • IIriana Bronne, 
Violine' Parrenin-QuarteU ·lIurele Nicolet, 

Flöte' Heinrich Geuser, Klarinette 
(Solo- und Kammarmusik-Werke) 
Sonnabend,22.Januar: 

Konzert mit jungen Künstlern 
(Die Namen werden noch bekanntge6eb20) 

Sonnabend, 12. Februar: 

Ester Drell, Sopran' Gerhard Puc~elt, Klavier 

HelmutZernick, Violin8' Hanslldomeit, Cello 

Michael Raucheisen, Klavier 
(Lieder und Arien, Kammermusik) 

Sonnabend, 12. März: 

Dietrich Fischer·Dieskau, Bariton 
Hans-Erich Riebensahm, Klavier 

(Sehubert-Abendl 
Dienslag, 26. April: 

IIlexander Brailowsky, Klavier 
[Chopin und andere Werke) 

Abonnements ab sofort 20,", 17,-, 13.-. 8.- DM 
Konzertdirektion Kollitsch. W 30. Geisbergstr.40, 
Konzertkasse der Hochschule für Musik, Vorverkaufs­
Btellen. Einzelkarten ab 4. Oktober 5.-, 4.-, 

3,-. 2,- DM. 

prälat 5dtöneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialansschank 
der Berliner SchloBbranerei 

Exquisite Küche I Gepftegt.Getränke 

Gese Ilschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten 

jeder Art 

HO;;'IIII"~'I_ii t 
1I1111111111111111111111111111IJIl\illllllllllllIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

am Rathaus Steglitz 

DAS HAUS 

I 
FOR SCHREIB- u. BÜROMASCHINEN 

Rechen- und Addiermaschinen 

~eeJf$et e~ 
O~efa faeqiielt e~ '1i~t 1 

In diesem Sommer sind wir mit 
der Wetterprognose so oft her­
eing~fa\len, daß man sagen kann: ' 
es kam immer das, was nicht an­
gesagt war. Hätten Sie damals 
scbon einen Nylon·Regenmantel 
gehabt, dann wäre das alles balb so 
schlimm gewesen, die 11,75 DM. 
die so ein Mantel kostet. wären 
an Aufbügelkosten verregneter 
Kleidung eingespart worden. 
Diesen Mantel, leicht wie ein 
Doppelbrief, zusammengelegt in 
jeder Jackentasche unterzubrin­
gen, müssen Sie sich ansehen 
in der Potsdamer Str. 102 
(U·Bahn Bülowstraße oder Kur­
fürsten straße) bei dem Sektions· 
kameraden 

Nr.11 

. 

Der Bero Die 
SEKTION BERLIN 

DES D E UTSC H EN ALPE NVEREIN S E. V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

6. Jahrgang November 195ii 

H auptversammlun g 
und Vortrag 

Donnerstag, 11. N ovem her 1954, 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34 

Einlaß für Gäste erst um ca. 19.30 Uhr. 

Farblichtbilcler-Vortrag 
von Herrn Fr e cl 0 sw a I d, Hamburg: 

"Skifahrten 
im Reiche des Dachstein" 

G e !I c h ä f t 8 8 tell e: Berlin-Charlottenburg, Schlüterstra6e 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 9146 3ö 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto BeTlin-West 53353 

- --- _.. ~-.. 



Das Zeichen für Qualitat und Preiswürdigkeit 

Spirituosen· liköre· Weine· Weinbrände Sekt 
In allen Feinkost-Geschaften, Gaststatten 

und I n den MEYER - F i I i 0 I e n. 

SÄMTLICHE PELZE 

IN EIGENER WERKSTATT 

HERGESTELLT 

BERLIN Wl5 
KURFURSTENDAMM 52 
ECKE SCHLÜTERSTR. RUF 91 07 51 

~e"lfet e~ 
obefa fae.,lfelt e~ Jti~t 1 

In diesem Sommer sind wir mit 
der Wetterprognose 80 oft her­
eingafallen, daß man sagen kann: 
es kam immer das, was nicht an· 
gesagt war. Hätten Sie damals 
schon einen Nylon·Rege.nmantel 
gehabt, dann wäre das alles halb so 
schlimm gewesen, die 11,75 DM, 
die so ein Mantel kostet. wären 
an Aufbügelkosten verregneter 
Kleidung eingespart worden. 
Diesen Mantel, leicht wie ein 
Doppelbrief, zusammengelegt in 
jeder Jackentasche unterzubrin· 
gen. müssen Sie sich ansehen 
in der Potsdamer Str. 102 
(U-Bahn Bülowstraße oder Kur· 
fürsten straße) bei dem Sektions· 
kameraden 

9 Tagein Sonne und Schnee DM 95,~ 
Grainau - Garmisch·Partenkirchen - Lermoos 

- J<:hrwald - Ehrwalder Alm - Berchtesgaden -ßchöIl8 Il. 

Verbilligte Touristenreisen DM 75,-

Autobusreisedienst Weinrich, BIn •• Britz, Alt.Britz 85.87 
Telefon: 608815, 609822, 609971 

Der Berobote 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.11 6. Jahrgang November 1954 

H anpfversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 11. November 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbel"gstr.34. 
(Der Weg fUhrt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die KurfUrstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S· und U· Bahn Zoo, U· Bahn Ernst.Reuter·Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Wahl des Vorsitzenden ggf. Ergänzungswahlen zum Vorstand 
2. Ernennung von Ehrenmitgliedern 
3. Festsetzung der Jahresbeiträge für 1955 
4. Verschiedenes 
5. Farblichtbilder·Vortrag von Herrn Fred 0 s wal d, Hamburg: 

"Skifahrten im Reiche des Dachstein." 
Bit t e be ach te n! Um 19 Uhr haben nur Mitglieder Zutritt. die im Besitz einer 
Mitgliedskarte mit gültiger }ahresmarke sind. - Gäste haben erst zum Vortrag um 
ca. 19.30 Uhr Zutritt. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,- erhoben. 
Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und Arbeitslose 
zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. 
Es wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im .. Altdeutschen Prälat am Zoo". 

3 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Kaffee-K ranzl 

Unser für Sonntag, dem 7. November 1954, im Funk-Kasino geplantes Kaffee-Kranzl 

muß leider ausfallen. Infol/i:e Verlängerung der Gastwirtsmesse bis 20.00 Ubr hat 
die Messeleitung ein früheres Betreten des Saales untersagt. 

Martin Weidhaas 

Sprechabend 

am Donnerstag, den 25. November 1954, pünktlich 19 Uhr, in der Aula der Ricarda-Hum­
Schule, Charlottenburg, Sybelstr. 2-4. 

1. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 
2. Vortrag von Herrn W. He s c h k e : 

"Von der Kuhlake zur Schau/elspitze." Erlebtes und Erlauschtes. (Mit Farbb.) 

Spenden für die Berliner Hütte 
Im Oktober spendeten für die Berliner Hütte: Ger,da Ahrens, D' Bergler. 

81(]) JAHRE 
Herr Kaufmann E r ich S 0 r ger vollendete am 19. Juni 1954 sein 80. Lebensjahr. 
Seit 1919 MitJglied der Sektion"Hohenzollern, wurde er sehr bald in ,den Sektionsvorst.and 
berufen, in welchem er fast zwei Jahrzehnte hindurch das Amt des zweiten Vorsitzenden 

und Schriftleiters der Sektionsnachrichten innehatte. Nach dem tragischen Ableben von 
C. O. Friedrich übernahm er die Sektionsführung als erster Vorsitzender und wurde von 
der neuen Sektion Berlin in Anerkennung seiner Verdienste um den Deutsmen Alpen­
verein zum Ehrenmitglied ernannt. 

Professor E d m und K I a t t vollendete am 27. August 1954 sein 80. Le'bensjahr. Er ist 
vielen Mitgliedern der ehemaligen Sektion Berlin, in die er 1911 aufgenommen wurde, 
noch in guter Erinnerung als Verwalter der Vereinstbücherei und der Sammlungen, ein 

Amt, das mit seiner Berufung in den Vorstand im Jahre 1928 in seine Hände gelegt 
wunde. Neben der Erhaltung der ihm anvertrauten umfangreichen und sehr wertvollen 
Büchersammlung lag ihm besonders deren Mehrung und ständige Weiterentwicklung am 
Hel'zen, ein Ziel, das er mit großer Hingabe, Tatkraft und Geschicklichkeit verfolgte 
und dank seiner Belesenheit verwirklichte. Darüber hinaus stellte er seine Zeit und 
seine Erfahrungen in den Dienst der "Hochtouristischen Vereinigung" der Sektion Berlin, 
die ihn seiner bergsteigerischen Leistungen wegen in ihren auserlesenen Kreis geholt und 
in ihm einen ausgezeichneten Förderer gefunden hatte. 

Das Ende ,des zweiten Weltkrieges beendete auch sein erfolgreiches W,irken zum Wohle 
der e,hemaligen Sektion Berlin. 

Die Sektion Berlin, namentlich diejenigen Kameraden, die mit den Jubilaren im Vereins­

leben in nähere Verbind,ung gekommen waren, wünschen ihnen einen gesegneten Lebens· 
abend bei besoor Gesundheit. 
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Dank 
Herr W. Kopper dankt auf diesem Wege für die vielen smriftlimen Beweise der Freund­
schaft und kameradschaftlichen Verbundenheit, die er in so reimern Maße aus Anlaß 
seines 80. Geburtstages von Bergkameraden und Wanderfreunden aus der Sektion er­
halten hat. 

Meldungen von Bergfahrten 
In der Juninummer des Bergboten hatten wir um Bekanntgabe von Gipfelfahrten und 
übergängen gebeten. Der Aufruf schien von einigen Mitgliedern mißverstanden worden 

zu sein. Dieses Mißverständnis wurde hoffentlich durm den Beitrag des Kam. Zämel 

in der Augustausgabe aufgeklärt und beseitigt. 
Eine Anzahl Meldungen von Bergfahrten sind bereits bei der Schriftleitun,g einge,gangen. 

Es is.t aber anzunehmen, daß noch ein großer Teil unserer Mitglieder dem Aufruf ni mt 
nachge,kommen ist. Deshalb bitten wir erneut um zahlreiche Meldungen, zum al die 
Rech:enschaftslegung über geleistete Bergfahrten unserer Mitglieder nimt wie ursprüng­

!im vorgesehen im November-Bergboten veröffentlicht, sondern bei der nächsten Haupt­
versammlung im März 1955 erfolgen soll. 

Sektionswanderungen 
Sonntag, den 28. November 1954 

Treffpunkt 10 Uhr S-Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Von Wannsee durch den Grunewald nam Berlin-Zehlendorf. 

Führung: Karl Kotzian. 

Sonntag, den 28. November 1954 
Treffpunkt 10 Uhr U-'Bahnhof Dahlem. 
Wanderweg: Von Dahlem durch den Grunewald nach Berlin-Zehlendorf. 

FÜ1hrung: Max Smwebs. 

Sonntag, den 14. November 1954: Wanderung für ausdauernde Wanderer. 
Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße, oberer Bahnsteig, 7.42 Uhr, Bahnhof West­

kreuz 8 Uhr bis Nikolassee. 
Wanderweg: Schwanenwer.der - Höhenweg - Pechsee - Pichelswerder - Tid­
werder - Murellenschlucht - Ruhleben. 

Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 28. November 1954: Wanderung für ansdauernde Wanderer 

Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 8.07 Uhr nach Hirschgarten. 
Wanderweg: Müggelschlößchen - Großer Müggelsee - Miiggelberge - Krampen­
burg - W aldidyll- Smmöckwitz - Crossinsee - Rauchfangswerder - Schmöck­
witz - Krumme Lake - Grünau. 
Führung: Arnold Apel. 

«OSTENLOS. 6 .. BILDSEITEN. 
WI,\RENVERSI,\NJ,l..l1Jl~.AAL.LJ:!LN"1 
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Sektionssport 
Hallensport 

Mon tags von 17 bis 21 Uhr in der Turnhalle der Helmholtz-Schule in Berlin-Frie­
denau, Ruhensstr_ 63. Zu erreichen vom S-Bahnhof Friedenau oder mit der Straßen­
bahn 66 oder dem Autobus 25. Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kinder und Jugendliche, 
von 19 bis 21 Uhr für Erwachsene. Gymnastik um 19 Uhr unter Leitung unseres 
Kameraden Dipl.-Sportlehrer Ahrends. 

Die n s tag s von 18 bis 20 Uhr in der Turnhalle Reinickendorf. Hausotterplatz, Ein­
gang Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 Minuten vom S-Bahnhof Schönholz. 

Waldlauf 

Mit t w 0 c h s ab 19 Uhr vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) am Bahnhof 
Grunewald. 

So n n a ben d s ab 14 Uhr auf dem Sportplatz Kühler Weg (S-Bahnhof Eichkamp 
oder Grunewald) Faustball, Gymna,stik, Waldlauf. Gymnastik um 15 Uhr unter Leitung 
von Herrn Dipl.-Sportlehrer Sauerland. 

G. Prenzlow, Sportwart der Ski,gruppe 

r··--························~···;·~;~·~···;~·~~~·~·;~.~ .. ~ ................................ . 
Im Februar 1955 soll in unserem Sektionsbüro eine Foto-Ausstellung durch­
geführt werden. Um eine große Auswahl guter Bilder für die Ausstellung zu 
erhalten, wird ein Foto-Wettbewerb ausgeschriebeu, an ,dem sich sämtliche 

Foto-Amateure unserer Sektion beteiligen können. Außerdem werden die 

besten Aufnahmen des Wettbewerbs prämiiert und veröffentlicht. Um das 
Gebiet recht weit zu halten und um auch den Kameraden, die nicht die 
Gelegenheit hatten, in die Berge zu fahren, die' Teilnahme zu ermöglichen, 

h~ben wir zwei Themen ge·stellt. 
1. Thema: "Meine schönsten Alpenfotos" 
2. Thema: "Urlaubseindrücke" 

Jeder Teilnehmer kann bis zu sechs Aufnahmen einsenden. Bildformat 
18X24 cm (es können auch kleinere Formate eingesandt werden, bei An­
nahme müssen jedoch Vergrößerungen auf 18X24 cm nachgereicht werden). 
Die Aufnahmen müssen auf der Rückseite den Namen des Einsenders, eine 
kurze Bildunterschrift und die vorhandenen technischen Daten enthalten. Die 
Bilder sind in einem verschlossenen Umschlag, der das Kennwort "Foto­
Wettbewerb" . tragen muß, entweder an das Sektionsbüro zu schicken oder 
bei der Fotogruppe abzugeben. E,insendeschluß ist der 15. Januar 1955. 
Über die Auswahl der Aufnahmen sowohl für die Ausstellung als auch für die 
Prämiierung entscheidet eine fünfköpfige Jury. Die Preisträger wer,den im 
Berg,boten veröffentlicht. Irgeudwelche Rückfragen zum Wettbe,werb sind an 

den Gruppenabenden der Fotogruppe möglich. 

Und nun frisch ans Werk und "Gut Licht"! 
Die Fotogruppe. 

............................................................................................................................................................ 
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Am Rande vermerkt 
Eine Begünsti,gung,s'vereinbarung wur,cle neu mit d,eü jugoslawlschen Bergsteigerverbän­
den getroffen. 

Der DA V trat dem Bundesjugendring und dem Deutschen Jugendherbergswerk bei. 
1953 gingen die Rastkogel- und die Reutlinger Hütte durch Brand verloren. 

Der Jahreshericht der Hauptversammlung in Konstanz (und fortlaufend der weÜ,eren 

HV) wird als Sonderausgabe erscheinen und dem Mitteilungsblatt beigefügt werden. 

Die Hütten im Bundesgebiet werden mit modernen Rettungsgeräten ausgerüstet wel'den, 
nachdem entsprechende Maßnahmen auch in Österreich getroffen worden sind. 

Für den verstorbenen 1. Vorsitzenden der Sektion Berlin wurde Herr Dipl.-Ing. Lucas 
in den Hauptall'sschuß berufen. 

Die Herrligkoffer-Expedition ist auf dem Wege ins Baltoro. 

Die Deutsche Nepal-Himalaya-Expedition 1955, Hans Lobenhoffer, hat die Unterstützung 
des DAV und auch die Einreisegenehmigung Nepals erhalten. 

Zur Vorbereitung einer Anden-Amazonas-Expedition ist Hans Ertl 
flogen. Hermann Buhl und die Brüder Vigl werden ihm nachfolgen. 

nach La Paz abge­

HZ. 

Der "Bergbote" 
Da die Zustellung des "Bergboten" durch das Postzeitungsamt erfolgt, bitten wir, Re­
klamationen über unregehnäßige Zustellung an das zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Bitt~ nicht zu vergessen, Änderungen von Anschriften der Geschäftsstelle rechtzeitig mit­
zuteIlen. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Wir laden unBere Mitglieder und die Freunde der Skigruppe zu 
unBerer 

Mitgliederversammlung 

am Donnerstag, dem 4. November 1954, um 19 Uhr, im großen Bayernsaal des "Prälat" 
Schöne'berg, Hauptstr. 122-124, herzlich ein. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 

2. "Skibindungen, Sicherheitsbindungen, neue Skiausl'ustungen." 
Kurzvortrag des Kameraden a Brassard mit anschließender Aussprache. 

3. Die Gemeinschafts-Skifahrt im März 1954 nach 

Arosa - Pontresina 
Fahrtbericht mit Farbbildern von Fahrtenwart Karl Rheinländer. 

WiT bitten unser'e Mitglieder, bei unseren Veranstaltungen die Skigruppenabzeichen au­
zulegen und die Liederbücher mitzubringen. 

Werner Hulde 
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Waldlauf'statfel des Ski verbandes Berlin 
Der Waldlaufwettbewerb des Skiverbandes Berlin wird, wie smon in den Vorjahren, 
als Staffellauf rund um den GrunewaMsee durmgeführt. 
Streckenlänge: Für Damen und Jugend 1 km, 

für männl. Jugend 11 (16-18 Jahre) und Männer, Alt.-Kl. II u. III 2 km, 
für Männer Allgem. Kl., Alt.-Kl. I u. Jungmannen (18-20 Jahre) 4 km. 

Eine Mannsmaft = 3 Läufer (innen) , 
für Männer Allgern. Kl. und Alt.-Kl. I = 5 Läufer. 

Start für Frauen und Jugend um 10 Uhr, für Männer, Jungmannen und Jugend 11 um 
10.30 Uhr gegenüber dem Restaurant Hundekehle. 
Wir bitten um umgehende Meldungen zu den Wettkämpfen und um einen zahlreichen 
Besuch der Veranstaltungen durm unsere Sport- und Sektionskameraden. G. Prenzlow 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1954/55 
1. Fahrt. Weihnamtsfahrt zum "Berghaus Smwaben" am Riedberger Horn / Allgäu. 

Fahrt vom 23. DezemIYer 1954 bis 3. Januar 1955 für Fortgeschrittene und Touren­
läufer. 
Unte rbringung in zentra,lbeheizten Zwei- und Vierbettzimmern mit . fließendem 
warmen und kalten W.asser. 
Verpfleguug: Volle Pension. 
Preis incl. Fahrtkosten etwa 155,- DM. 
Anmeldung und 30,- DM .als Anzahlung an den Fahrtcnführer Kam. Karl Rhein· 
lände r, BerLin SO 36, Wrangelstr.76. Telefonische Anmeldung unter 616291. 
Es wird um rechtzeitige Meldung gebeten, da nur eine besmränkte Anzahl von 
Betten zur Verfügung steht. 

2. Fahrt. Fahrt in die "Tuxer Alpen", in das Lizumer Tal uud das Gebiet der "Rast­
kogel Hütte". 
Fahrt vom 19. F'ebruar bis 12. März 1955. 
Teilnehmerzahl: 15 Personen. 
Anmeldung an den Fahrtenführer Kam. G. P.renzlow, Berlin.Steglitz, Altmarkt· 
straße 2. 

3. Fahrt. Fahrt in die Dolomiten - Colfoschg (1650 m). 
Fahrt vom 5. März bis 27. März 1955. 
Unterbringung in zentralbeheizten Zwei· und Dreibe-ttzimmern mit flj'eßendem 
warmen und kalten Wasser. 
Verpflegung: 3 Mahlzeiten. 
Preis einsml. F·ahrtkooten etwa 300,- DM. 
Anmeldung an den Fahrtenführer Kam. Werner Taus ch, Berlin-Wilmersdorf, Am 
Volkspark 92. 
Anzahlung 30,- DM auf Postscheckkonto Nr. 68115 Berlin-West. 
Telefonisme Auskunft (876821) zwismen 8.30 und 9.00 Uhr, 

4. Fahrt. Zu den "Walliser Viertausendern" 

8 

Eine Fahrt für Anfänger, Fortgesch·rittene und Tourenläufer nam Breuil - Cer­
vin~a - Italien. 2050 m unterhal'h des Furggengrates des Matterhorns. 
Diese Fahrt wird im März durmgeführt und dauert ,drei Women. Genaue Anga:ben 
nach Bekanntwerden des itali:enism'en Winterfahrplane,s. 
Die Zimmer sind gut geheizt und haben fließ·endes warmes und kalt-es Was'ser. 
Die Ko,s'ten für volle Pension und Fahrt IYetragen ungefähr 360,- DM. 
nie Zahl der Teilnehmer ist beschränkt. 
Anmeldung und 30,- DM AnzahlWlg an den Fahrtenführer Kam. Karl Rhein­
länder, Berlin SO 36, Wl'lallgelstr.76, Telefon: 616291. 

5. Fahrt. OsterEahrt In dIe Zillertalet Alpen. 
Daue,r d'er Fahrt etwa drei Women, die genauen D.aten folgen. 
Stan-dquartier: Berlin·er Hütte 2057 m. 
Für Fortgesmrittene und Tourenläuf,er. 
Kosten für Unterkunft mit Vollpension einsml. Fahrt etwa 250,- bis 300,- DM. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Kam. Hans Mehdorn, Berlin-Charlotteuburg, Nie­
huhrstr. 78, Telefon: 912678. 
Smriftliche Anmeldung und Anzahlung an den Fahrteuführer erbeteu. 
Die TeilIlJahme an d-en Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 

Karl Rheinländer, Fahrtenwart 

Plattlgruppen 
"D'Hax'nscblager" 
Die Übungsabende im November finden wie bisher jeden Freitag im "Preußenh,of", 
Savignyplatz 5, um 20 Uhr abends statt. 
Ausgenommen hiervon ist der 12. November, an ,dem wir uns zusammen mit den Berglern 
in der Gaststätte "Ilena", Berlin-Smöneberg, Ebersstraße, treffen. 
Um zahlreimen Besum wird gebeten. 
Aum diejenigen, welme hisher ni mt ersmienen sind, mögen sim aufraffen. 

"D'Bergler" 
Die Plattlgruppe trifft sich wöchentlich jeden Freitag um 20 
.lIena", Schöneberg. Ebersstraße 60, zn den Ubungsabenden. 

Hochtonristische Gruppe 

Herbert Leisegang 

Uhr im Restaurant 

Heinz Schwertle 

Monatsversammlung: Mittwom, den 24. November 1954, um 19 Uhr in der Geschäfts­
stelle. Thema: 1. Stubaier- und Zillertaler Alpen. Farbbilaerberimt von Heinz Cohn über 
die Fahrt der Jungmannsmaft und Jubiläumsfeier auf der Berliner Hütte. 2. Befgfahrt 
zum Ätna. Berimt von Herrn O. Satow. Hannes Maier 

Wandergruppe 
Am 1. Adventssonntag, dem 28. November 1954, findet unsere Adventsfeier im Zehlen­
dorfer Ratskeller statt. Kameraden, welme ni mt an den Wan1derungen teilnehmen, woll eu 
sich dOTt zwi'smen 15 und 15.30 Uhr einfinden. Doch bitte im, nimt vor 15 Uhr dort 
zu sein, damit die Damen und Herren, welme sim für dlie Aussmmückung des Saales 
zur Verfü{;ung gestellt haben, ihre Arbeit in Ruhe beenden können. Fa.hrverbindungen: 
S-Bahn Berlin-Zehlendorf, Autobus I, 2, 3, 10, 18. 
Jedes Mitglied wolle bitte eine Kerze und Kerzenständer mitbringen, auch bitte ich 
wegen der Einteilung der Plätze um Anmeldung auf den Wanderungen bei den Wander­
führern oder bei Max Müller, Berlin-Mariendorf, Tauernallee 26. Smluß d er Veranstal­
tung 23 Uhr. Max Müller 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Jugendgrupp~ 
Montag, den 8. November, 19 Uhr: 

Heimabend in der Geschäftsstelle. 
Farbbilder von der Jugendfahrt 1954 ins Stubai. Es spricht unser I(amerad Kobn 

Sonnta.g, den 28. November 1954, Wanderung: . 

Grünalll, Langer See, Krampenburg, Müggelheim, Seddinsee, Hessenwinkel, Bahn­
hof Wilhelmshagen_ 
Treffpunkt wird am Heimabend bekanntgegeben_ 

Bis zum 10. November Anmeldungen für unsere Winterfahrt und 20,- DM Anzahlung 
in der Geschäftsstelle. 

Alle Teilnehmer an der Winterfahrt werden gebeten. am Trockenskikursus der Ski-
gruppe teilzunehmen. i. A.: Christian Leichsenring 

Jungmannschaft 
Montag, den 15. November 1954, 19 Uhr: 

Heimabend in der Geschäftsstelle. 
1. KameradKohn hält einen Lichtbildervortrag über das Stubai. 
2. Ferien inder Schweiz - einmal ganz anders! Ein Mit.glied der Jungmannschaft 

berichtet. 

Achtung! "Ski-Wirbel im Ötztal". 

Diesen Farbfilm sehen wir zusammen mit der }ugendgruppe im Jugendheini 
"Fuchsbau". Termin wird noch bekanntgegeben (auf dem Heimabend). 

Weihnachtsfahrt! Verbindliche Anmeldung zur Fahrt mit 15,- DM Anzahlung bis 
10. November auf der Geschäftsstelle. 

Für den Jungmannschaftsausschuß: Jutta Schupp an 

Singekreis 
Fahr wohl, 0 'Blättlein, das nun fallen soll; 
Dich hat rot angestrahlet der Herbst. 

Die letzte Hackfruchternte ist eingebracht, und kalt weht der Herbstwind über die 
Stoppelfelder. Droben im Gebirg' gehen die schweren grauen Nebel hern.ieder, und die 
Nächte sind schon leicht frostig. 

Die Blumen sind verblüht im Tal, die Vöglein heimgezogen, 
Der Himmel ist so grau und fahl, es brausen kalt die Wogen. 

Das ist unser AdventoSlied, an dem wir jetzt tüchtig arbeiten. Und noch manch andere 
schönen Weisen vom Werden und Vergehen der Natur erklingen an unseren Übungs­
abenden, die jeden Freitag ab 19 Uhr, und zwar am 5., 12. und 19. November bei 
Kr u m m, Berlin-Cbarlottenhurg, Mommsenstr. 34, Gth~ r. I, stattfinden. Gäste und 
neue Freunde des Gesanges sind stets herzlich willkommen. 

Am Freitag, dem 26. November, feiern wir unser dreijähriges Bestehen. Wir treffen uns 
ab 19 Uhr bei Hofmeister, Berlin-Lichterfelde-West, Hindenburgdamm 19, wo gleich­
zeitig Generalprobe für die Adventfeier abgehalten wird. - Alle aktiven Mitglieder 
des Singekreises wollen bitte pünktlich zu den Proben erscheinen. 

Lasset uns singen und fröhlich sein! Fridel Wendt 
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Fotogruppe 
Freitag, den 12. November. 19 tJhr: 
Thema: 1. Limtbildervortrag von Kamerad Lösclike~ 

"Die Zillertaler und Ötztaler Alpen" 
mit Farbaufnahmen nam dem Agfacolor-Negativ-Posltiv-Verfahren. 

2. Armivarbeit. 
3. Vorarbeiten für die Ausstellung. 

Freitag, den 26. Novemher, 19 Uhr: 
Thema: 1. "Jugoslawien im Farbbild". Vortrag von Kamerad Erhard. 

2. Aus der Fotoliteratur. 
3. Versmiedene's. 

Die Gruppenabende finden im Sektionsbüro Smlüterstraße statt. 
Wir weisen nocli besonders auf den Fotowettbewerb hin. Nähere Einzelheiten finden Sie 
im vorderen Teil des Heftes unter "Mitteilungen der Vereinsleitung". 

Fritz Christopher 

Aus dem Vereinsleben 

Sektionsversammlung am 14. Oktober 1954 
Hinter den obligatorismen gesmäftlimen Mitteilungen stand die Erwartung eines 
genußreichen Abends, der mit dem Namen eine's bekannten 'Bergsteigers verbunden war. 
Neben der Mitteilung, daß das November-Kranzl ausfalle, gab Herr Lucas einen kurzen 
Berimt zu der diesjährigen Hauptversammlung in Konstanz, aus der besondere Er­
wähnung der Beschluß verdient, daß im Hauptaussmuß ständig ein Berliner Mitglied 

vertreten sein solle. 

"Wer die Mensmen kennt, liebt die Tiere", könnte' man in unserem Falle abändern iIi 
"Wer die Mensmen kennt, liebt die Blumen". Und Eidenschink kennt viele Mensmen, 
solme, die ihn sumen, solme, die sich führen lassen, und solme, die nimt zu vermeiden 
sind. Da sind die Großspremer, die durm die Rede ersetzen wollen, was ihnen sonst fehlt. 
Da sind die Brummigen, Eckigen, da sind die Schmeimler und Falschreder, und da sind 
aum die Selbstzweckredner, die reden um des Redens willen, und smließlim sind da 
vor allem die Berg- und Artfremden, die angesimts der überwältigenden Bergwelt 
Hintertreppenklatsm betreiben. - So ist es kein Wunder, wenn ein einzelner einsam 
ist unter hunderten von Mensmen! So ist es auch verständlim, wenn man aus dem 
Munde eines extremen 'Bergsteigers vernimmt, daß nicht die Zahl der bestiegenen Gipfel 
zähle, sondern das Erlebnis an sich entscheide, das aum auf einfameren Wegen zu­

stande kommen könne. 

Seine Bilder sagten mehr als viele Worte, welche Werte ein Mensm, der nom natürlim 
zu empfinden versteht, in der Natur finden kann. Kontinuierlich fand der vormonatliche 
Vortrag seine Erfüllung und Bestätigung, wonam die Jugend auch seelisch auf ihre 
Fahrten vorbereitet werden muß, wenn sie ·die Kostbarkeiten in der Natur wirklim sehen 

und zu einem Erle·bnis gestalten will. 

Lehrreich und interessant zugleim sah man ansprumslose Pflanzen zwism~n Geröll, aus 
einer Felsspalte herauswaclisend, in der Eisregion oder in 2000 m Höhe blühend. Nimt 
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late1nische Bezeichnungen, die Zahl und Art der Blütengetäße und Stempel oder trockene 
Gattungsbegriffe beschwerten den Beschauer, sondern lehendig wurde ihm der "Blühende 
Berg" nahegebracht, und zwar "im Erlebnis eines Bergsteigers", der die Aufnahmen 
sämtlich am Berge machte und sie durch bergsteigerische Bilder und Berichte lebhaft 
und lebendig ergänzte. Inmitten unseres Steinmeeres ist ein solcher Vortrag von beson­
derem Wert. Manchmal war es schwer, dem Dialekt zu folgen, der sich mit dem metal­
lenen Nachklang des Mikrophons zu einer weniger blumigen Geräuschkulisse verband. 

Herbert Zächel 

Skigruppen-Mitgliederversammlung am 7. Oktober 1954 
Dem Gedenken unseres linvergeßlichen, am Mönch vel'\unglückten Kam. Arnold waren 
herzliche Worte des ersten Vorsitzenden gewidmet, aIs diesl'r die Versammlung im 
Bayernsaal des "Prälaten" in Schöneberg eröffnete. 
Bei einer derartig erfreulich hohen Gästezahl war eine einzigartige Werbemöglichkeit 
für den Skilauf gegeben. übte das Vortragsthema "Camping" eine so große Zugkraft aus, 
oder war es die Ruhe nach der verregneten Sommerpause, die nun nach neuen Taten 
drängte? 
Für den etwas verspäteten Beginn entschädigte eine flotte Aussprache über "Sportplatz 
hier oder Sportplatz dort". Natürlich konnte dieses Hin und Her der Meinungen zu 
keinem konstruktiven Ergebnis führen, und man wird das Für und Wider genau auf 
die Waagschale legen müssen. Bis zur Lösung dieser Frage im nächsten Jahr werden 
,sicher auch alle unsere Hoffnungen erfüllt sein, die wir hinsichtlich der sportlichen 
Anlagen und Nebenanlagen am Kühlen Weg seit langem hegen. 
Genau wie bei den Sektions veranstaltungen wird auch von den Mitgliedern der Ski­
gruppe großer Wert auf Einhaltung der im "Bergboten" angekündigten Anfan'gszeiten 
gelegt. "Am Anfang war das Wort" - also wird den Mitgliedern das Wort anfangs 
zur Aussprache untereinander, gewissermaßen privat, überlassen, bis auch die "Spät­
arbeitenden" eingetroffen sind. Ein früherer Schluß hätte den Vorteil, daß bis um 
23 Uhr die zu diesem Zeitpunkt schließende Küche des Restaurants noch in Anspruch 
genommen werden könnte. (Berlin ist doch kein Dorf!) 
Für die winterlichen Sportveranstaltungen des Ski-Verbandes Berlin sind Betreuer für 
unsere Jugendlichen erforderlich. Hierzu stellten sich freundlicherweise 3 Sektions­
mitglieder zur Verfügung und die Skigruppenmitglieder Frau Lahn, Fr!. Hanke, Fr!. 
Kroeker, Fr!. Samel und die Herren v. Fritzschen, Donner, Schmitz und Güttner. 
Nun kann der Schnee kommen! Inzwischen wird ein Trocken-Skikursus nach modernen 
Gesichtspunkten durchgeführt, um nicht nur den Anfängern die Möglichkeit zu geben, 
bereits beim ersten Mal die Bretter nach bestem Vermögen zu beherrschen. 
Um die Skigruppe in ihrem eigentlichen Aufgabengebiet enger zusammenzufassen, sind 
Wochenendfahrten in den Harz geplant, für die sehr starkes Interesse besteht. Die Frage 
der übereinstimmung von ' Transportart, Schneelage, Kostenfrage und Unterkunftsvor­
bestellung wurde nach allen Seiten erörtert. 
Im übrigen gilt nach wie vor die Aufforderung "Macht mit - heraus aus der Re­
serve!" unseres Vorsitzenden, Herrn Hulde, dessen Verdienst es ist, für uns In Frau 
Dr. Budczies eine Referentin eigener Prägung entdeckt zu haben. Ihr Vortrag "Auf 
großer Campingfahrt bis an das Mittelmeer" enthielt so viele Feinheiten der Darstellung 
und so ' viele Schönheiten der vielseitigsten Landschaften, daß man überrascht war, 
in unseren Reihen derartige Talente zu finden, die es verstehen, den Zuhörern die Er­
lebnisse so lebensecht nahe zu bringen. Was aber ganz besonders wohltuend auffiel, waren 
die gepflegte Redetechnik und der kulturelle Hochstand des Inhaltes. Diese gelungene 
Probe darf zu weiteren Unternehmungen dieser Art ermutigen. Herbert Zächel 
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Praktische lugendarheh 
(Jugendleitertagung 1954) 

Dort, wo Jahre zuvor jugendfrohes Leiben pulsierte, klaffte nach 1945 eine ~roße .Lücke, 
ja, es war ein Vakuum, das aufzufüllen eine verzweifelte .Aufgab.e zu s~m schl~n. -
Wer heute das Sektionsleben sieht, weiß nicht, welche Arbeit dazwls~en lIeg.~, zw~~dIen 
Jugend-Mitglie'dsbestand Null und den stark b.~su.chten Hei,~abenden m der uberfuIlt~n 
Geschäftsstelle. - Um dieses Ergebnis voll wurdlgen zu konnen, muß man schon aktiv 
daran mitgearbeitet oder in einen jener Arbeitsalllsschnitte wenigs~ens eingeb!endet haben. 
Nicht weniger als 127 Delegierte aus dem Bundesgebiet u~d Berh~ trafen Sich am 2. un.d 
3. Oktober d. J. auf den Herzogenstandhäusern. Zur emen Seite den Kochelsee mit 
,'t Blick in die bayerische Ebene mit Achen- und Starnberger See, zur anderen den 

wel em K . h' 
Walchensee und, mit steigendem Blickfeld, das gewaltige Panor,ama ~.om ~,serge ,~ge, 
Hohen Tauern, Karwendel, Stubaier, Zillertaler und Wetterstem, grußte die. AlpspI~ze 
direkt zum Fenster herein in den mit 'Arbeit beladenen Tagungsraum.' den ,dIe ~ektlOn 
München, ebenso wie die nächtliche Unterkunft, in kameradschaftlIcher BereItschaft 

gratis zur Verfügung gestellt hatte. 

Die Presse war anwesend, ferner je ein Vertreter des J~gend'herbergs~esens .un~ der 
Naturfreunde sowie der bekannte Bergsteiger und Tetlnehmer der osterreichIschen 

Andenexpedition Mariner. 

Unterstützt von Herrn Hofmeister, gab der Jugendreferent des. DA~, ~err ~obez, einen 
imponierenden überblick über die bisher geleistete JugendarbeIt, die blsherIge~ Ju.gend­
leiterlehrgänge, den Umfang der Beihilfeanträge und den bemerken.swerten Mitgiieder-

J g ndll'chen Ma' n darf ohne weiteres unterstellen, daß dIeser starke Zugang zugang an u e ' . . J d 
und das alpine Interesse zum größten Teil auf die aufopferungsvolle A~belt der ugen-
leiter zurückzuführen ist. Was die weitere Entwicklung anbelangt, so Wird man der. Tat-

ch Aufmerksamkeit widmen müssen, daß der DA V Mitglied des Jugendbundestmges 
~:t. ~ur, Zeit gibt es Stadt-, Kreis-, Landes· und 'Bundesjugendringe; die ~ ert~et~ng 
der Sektionen in den Landesjugendringen ist erwünsmt, da dem DA V darI~ wlcht~g~ 
Arbeiten, z. B. durch Vermittlung, Aufklärung und Aus~leich, erwachsen s~nd.' wo' el 

t " I'ch or allem die bekannten Richtlinien in der ureigensten DAV-Arbelt 'Im Vor-
na ur I v d d -L'ch' worden 
d d tehen Daß die Belastung des Jugendleiters auren Ul t germ ger ge . 

... grun s . b . ' ''ßt Ideahsmus 
. t t ht sich von selbst ebenfalls, daß die Gesamtar elt nur mit gro em . 
IS , vers e , I 'ch " b r der Materie 

elöst werden kann. Diesen Idealismus unvoreingenommen, g el sam. u e 
:tehend, zu beobachten, hatte ich zwei Tage lang Gelegenheit, und Ich muß gestehen, 
daß ich selbst von diesem Fluidum erfaßt und gefesselt wurde und von de~ hohen 
Verantwortungsbewußtsein, das jeden Delegierten beh~rrschte, mag auch der eme oder 
andere mehr oder weniger in Erscheinung getreten sein. 

.,4~ flelakAUI - 'l4Il~t4 
' BERLIN W15, Meinekeslr, 10 I Ruf q1 4729 
CHARlOTTENBURG 2, Savignyplatz 12 Ruf q1 472q 
BERlIN N &5. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 572q 
MOABIT, Turm- Ecke Stromstrafie Ruf 3547 2q 
Pr e j s wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp a r ,a t e 
Prismengläser I Sämtliche Fotoarbeiten 
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Natü~lich ist es tür den einzelnen nIcht nur interessant, sondern aud! wichtig, selne 
ArbeIt an Hand von Vergleichen und Aussprachen zu überprüfen. Zu einem der auf. 
smluBreichsten Teile des ersten Tages wurde deshalb ein Antrau von Herrn Hetzner 
daß die S~ktionen über ihre Arbeit berichten mögen. Während ~. B. Murnau seine Jung~ 
mannen bIsher streng nach Kletterfähigkeiten SOlidierte, faßt Mannheim Jugend und 
!ung~annschaft zusammen. Oberland geht aUe 14 Tage in die Berge! Sektion Garmisr!I 
IS~ mItt~n drin; ihre Mitglieder gehen von selbst in kleinen Gruppen; es fehlt ihr an 
MItarbeItern. - Für die Sektion Berlin gab Herr Hetzner einen kurzen den Kern 
treffe~den Bericht, der auch die besondere Lage berücksichtigt und dar~ber hinaus 
auf dIe .Nachwuchsfrage, a~f die Breiteu~rbeit uud auf die möglichst vom Jugendlichen 
zum Tell selbst zu erarbeItende Fahrtenfinanzierung einging. 

:reffe~d kom.',nentierte Herr. S?bez hierz~: "Eine. Jugendgruppe ist immer so gut wie 
Ihre Fuhrung und sprach damIt der. SektIon Berlm seine Anerkennung auch für deren 
Jugend aus, die.er ~chon von d~r 'Berliner Hütte her kannte. Eine Festlegung der Jung. 
mannen a.usschheßhch nach remer Leistun.g sei mit Rücksicht auf die Klettergruppe 
und auf dIe Satzungen nicht zweckmäßig. 

Den bekannten Büchlein "Naturschutz" und "Kleine Wetterkunde" werden folgen: 
"Alpine Gefahren", "Seilheft" und "Lawinenheft", -

Es ist unmöglich, in diesem Rahmen einen erschöpfenden Bericht der ehenso umfang. 
reichen wie vielseitigen Tagesordnung zu geben. Selbstverständlich war die Dachstein. 
affäre Gegenstand wichtiger Besprechungen, aus denen wichtige Erkenntnisse gewonnen 
wurden, die bereits zu Entschließungen und Empfehlungen geführt haben. Auch Licht. 
bilder .und ein Film von einer Jugendfahrt nach Kärnten und Jugoslawien wurden gezeigt 
und emer scharfen Kritik unterzogen, die im wesentlichen dahin mündete daß der 
Jugendliche nicht zuerst die schönsten und entlegensten Teile der Berue ken~enlernen 
sondern daß seine Erlebnisse eine ständige Steig-erung erfahren müßt:n, wenn er da-; 
Gebotene wirklich voll zu würdigen in die Lage versetzt werden solle. Und dnrauf 
kommt es ja wohl letzten Endes auch an! 

Herbert Zächel 

Sektionsfahrt in die Hohen Tauern 
(Schoher·, Glockner- und Venediger.Gebiet) vom 15.8. bis 7. 9. 1954 

Fahrtenleiter: Richard Frand Schmidt 

IIl: diesem Sommer zogen wir wohl alle mit etwas bangem Herzen in die Ferien. Wie 
. d d W ?" Al . " WIr. as etter. s WIr am 15. August starteten, waren viele gute Freunde und 

Kameraden aus dem A V gekommen, um uns ein Lebewo-hl und Bergheil zuzurufen. 

~ie ~a.hrt und der ~bergang an der Zonengrenze gingen glatt vonstatten. Am Morgen 
ID Munchen trafen wIr noch mit einigen unserer Gruppe, die schon .vorgefahren waren, 
zusammen, un~ n~n wurde ~ie Fahrt vereint - etwas verschlafen, aber doch lustig _ 
fortgesetzt . Plotzhch kam dIe Sonne hervor, alle MÜdigkeit war verschwunden und die 
Stimmung wuchs von Stunde zu Stunde. So landeten wir fidel in Innsbruck. Um 15 Uhr 
fuhren wir ~it de~ Kor~id~rz~g - er wird auch scherzhafterweise der Chianti.Expreß 
ge~annt, ~eIl au~ Jeder ltahemschen Station der gute Chianti. Wein verführerisch ange. 
priesen WIrd - uber den Brenner, Franzensfeste,ol>.I'ch das so lieblich.schöne Pustertal 
nam Lienz, wo wir die Nacht verbrachten. -
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Am 17. August - das Wetter übertraf alle Erwartungen - fuhren wir ~it dem Postauto 
nach St. lohann im Walde, und nun begann der erste Aufsiieg. Unser Ziel war die Hoch· 
schoberhütte, die wir müde und hungrig am Nachmittag erreichten. Schließlich mußten 
wir 1500 m Höhenunterschied mit der ungewohnten Last auf dem Rücken bewältigen! Am 
nächsten Tag giug es zur Straniskascharte. Hier teilte sich die Gruppe. Der eine Teil 
stieg über den Niederen Schober zum Hochschober. Jetzt machten sich schon die schlechten 
Witterungsverhältnisse des Sommers bemerkbar. Der Grat war vereist! Wir hatten bei 
strahlender Sonne die beste Sicht. Großglockner und Venediger, Ziele-, die wir später 
noch erreichen sollten, grüßten zu uus herüber. Der andere' Teil der Gruppe erklomm 
die östliche Rotspitze, ein kleinerer und za-hmerer Gipfel als der Hochschober. 

Nach einem Ständchen für die Hüttenwirtin zogen wir am 19. August weiter zum Leibnitz· 
törl. Nun war für uns die Gepäckf~age schon gar kein Problem mehr. Zu unserem. Leid· 
wesen mußten wir von den Gartlseen zur Lienzerhütte fast 600 Meter hinabsteigen. Die 
idyllische Lage der Hütte versöhnte uns aber. Nach sehr gute-rn Essen und einem ruhigen 
Nachmittag erlebten wir unser erstes Berggewitter auf dieser Fahrt. 

Am nächsten Morgen brach die Gruppe sehr früh zur Wangenitzseehütte auf, von wo 
aus der höchste Gipfel der Schobergruppe, das Petzeck, bestiegen werden sollte. Der 
Zinkeweg führte uns zur Uuteren Seescharte und damit zu den wunderschön gelegenen 
Wangenitzseen. Der Anstieg zum Petzeck von der Lienzer Hütte ist sehr lang. Der 
Himmel -bezog sich, und ;'ur ein Teil der Gruppe wagte den Aufstieg. Die Zurück· 
bleibenden wünschten gute Sicht - dieser Wunsch ging aber -nicht in Erfüllung, und 
des schlechten Wetters wegen konnte ein großes, wunderschönes Enzianfeld unterhalb 
des Gipfels nicht auf dem Farbfilm festgehalten werden. Groß war die Freude, als iin 
Gipfelbuch Namen von Sektionskameraden gefunden wurden. 

Von der Lienzer Hütte ging es über die Niedere Gradenscharte zur Adolf.Noßberger. 
Hütte. Trotz des wechselhaften Wetters erkletterten wir doch noch den kleinen Drei· 
tausender, den Keeskopf, der so verführerisch an der Scharte lag, ohne eine sch~ne 
Sicht auf den Gipfel zu haben. Beim Abstieg war es So stürmisch, daß uns die Augen 
tränten, und als wir in der Scharte unsere Rucksäcke aufnahmen, regnete und hagelte 
es. Unsere Stimmung war aber trotzdem gut, als wir in der Nößberger Hütte ankainen, 
und wir konnten uns sogar abends beim Hüttenfeste drei Liter Wein ersingim. 

Für den 22. August - einem Sonntag - war eine der längsten Touren der ganzen Fahrt 
vorgesehen. Ein Tagesmarsch über die Hornscharte zur Elberfelder Hütte und zur Glorer 
Hütte. Aber als wir eiue halbe Stunde von der Hütte entfernt waren, begann es zu 
reguen, und es wurde zur Umkehr geblasen. Da sich das Wetter bis zum nächsten Tag 
nicht gebessert hatte, ging ein Teil der Gruppe ins Tal hinab. Das war gut, denn nicht 
nur die Länge dieser Tour - Hornscharte, Hornkees, Elberfeld er Hütte (nicht bewirt· 
schaftet), Peilschlagtörl und K ees, sondern auch die überaus ungünstigen Witterungs· 
und Schneeverhältnisse erforderten viel Ausdauer und Kraft. In der Hornscharte mußten 
mühsam Stufen geschlagen werden, und selbst die kurzen Abstecher auf den Kreuzkopf 
nnd' das Böse Weibele erforderten -beschwerliche Kle tterei. Aber unsere Experten sdtaff. 
ten es! D er 24. August vereinte Marsch· un:d Talgruppe auf der Glorer Hütte. Der nächste 
Tag sollte das große Erlebnis - die Besteiguug des Großglockners - bringen. Leider 
war das Wetter wieder wenig freundlich. Da die Sonne aber ab und zu durchblinzelte, 
gingen wir los. Je näher wir der Hohenwartscharte kamen, um so dichter wurde der 
Nebel; es wurde bitterkalt, und es fing an zu schneien. Der erste Versuch, die Scharte 
zu durchsteigen, wurde aufgegeben, weil die Felsplatten völlig vereist waren. Einige 
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traten den Rückmarsch zur Glorer Hütte an, während den "Zünftigsten" von uns ein 
zweiter Versuch mit Erfolg gelang. In der Adlersruhe hofften mit ihnen viele Berg­
steiger auf besseres Weuer. 'Um 19 Uhr zeigte sich plötzlich der Gipfel, hochaufragend 
und unheimlich. - Alle standen stumm und tiefbeeindruckt vor der Hütte, und es schien 
wohl fast allen unglaubhaft, daß sie diesen Koloß, der sich gegen den dunklen Abend­
himmel. ganz besonders gewaltig ausnahm, am nächsten Morgen ersteigen würden. 

Der neue Tag brachte kein besseres Wetter, aber unsere zwei Seilschaften versuchten 
doch den beschwerlichen Anstieg. Sie erreichten beide den Gipfel. Leider bot sich ihnen 
wenig Sicht, aber sie h.atten ihr bergsteigerisches Können bewiesen. Zu dieser Jahreszeit 
ragt sonst das Gipfelkreuz vier Meter in die Hohe, während es in diesem Jahr zwei 
Meter im Sdmee versteckt war. Der Abstieg führte sie bei Schneetreiben über die 
Pasterze zur Hofmannshütte, über die Stock·er Scharte, die Salmhütte, durch über­
wältigende Alpenflora zur Glorer Hütte, wo sie sehnsüchtig erwartet und stürmisch 
begrüßt' wurden. Alle freuten sidl mit ihnen, daß sie es geschafft hatten, und es gab 
einen fröhlichen Ausklang bei Tiroler Wein und Gesang. 

Der nächste Morgen versprach einen schönen Tag - wir stiegen durchs Berger Tal nach 

KaIs hinab - ein wunderschöner Weg mit vielen, vielen Blumen. Der Glockner grüßte 
uns zum Abschied. Das Postauto brachte uns über Huben, Matrei zum Matreier 
Tauernhaus und von dort ging es hinein nach Innergschlöß. 

Am Morgen des 28. August führte uns der Weg zur alten und neuen Prager Hütte. Dort 
bot sich uns ein herrlicher Rundblick. 

Das Wetter am nächsten Tage schien unsicher - zwei Seilschaften wagten abe':., doch 
den Anmarsch zum Venediger. Der Nebel wurde immer dichter, und wir mußten 
schließlich traurig umkehren. Wir stiegen hinab zur Neuen Prager Hütte über da,s 
Schlatten Kees, auf dem RudoIf-Zollner-Weg zum Löbben-Törl und zur Badener Hütte. 

Nun mit einem Mal schien der Wettergott mit uns im Bunde zu sein. Am 30. August war 
strahlender Sonnenschein, und wir brachen früh auf.' An der 'Begrenzung des Froßnitz­
Keeses ging es zur Kristallwand. Der schönste Fernblick offenbarte sich uns hier, und 
da uns so oft der Nebel umgeben hatte, waren wir doppelt dankbar für diesen Blick. 
Keiner von uns war müde, jeder wollte diesen selten schönen Tag bis zur Neige aus­
kosten, und so ging es noch weiter bis zum Hohen Zaun. Plötzlich wurde der Wetter­
gott launisch - durch Schneesturm und Nebel konnten wir die Markierung der höchsten 
Erhebung nur mühsam finden. Trotzdem stiegen wir auf dem Rückmarsch nodl schnell 
zum Stein am Ferner, der uns am Wege lag, und dann aber mit einem aufziehenden 
Gewitter im Rücken rasch zur Hütte zurück. Dort fühlten wir uns hei der freundlichen 
Hüttenwirtin geborgen und beschlossen den Tag mit einem besonders schönen Hütten-
abend. -

Der 31. August stand wieder im Zeichen des Sonnenscheins - wir konnten es kaum glau. 
ben. Unser Ziel war der Wildenkogel - ein langer Anmarsch durch die Froßnitz-Alpe, 
eine hübsche Kletterei und ein sehr lohnender Fernblick. Braungebrannt und zufrieden 
mir unserem Tagewerk kehrten wir zur Badener Hütte zurück, von der wir am nächsten 
Tag nur ungern sdtieden. Das prachtvolle Wetter hielt an, und wir gingen über Froßnitz 
Kees und Törl zur Defregger-Hütte. Um den Venediger heute nom zu besteigen, war 
es schon zu spät. Das Mullwitz Aderl, der Hausberg, zeigte jedoch einigen Unentwegten 
von uns, daß er es in sich hatte. 

Am '2.September stiegen wir durm die Rainer Scharte zum Groß-Venediger. Das gute Wet· 
ter wurde. von allen Bergsteigern genützt, und es war lustig zu sehen, wie' sie von allen 
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Seiten dem Gipfel zustrebten. Welche von der Kürsinger, welche von der Prager und 
wir von der Defregger-Hütte. Die Fernsicht war ausgezeichnet, obwohl im Norden etwas 
Dunst lag. Den Abstieg nahmen wir über das Hohe Aderl und das Rainer Horn. Dieser 
Gipfel war für uns besonders schön, weil wir hier. oben im Gegensatz zum Groß­
Venediger allein waren. Dann ging's weiter abwärts zur .Tohannishütte und über das 
letzte Törl, das "Türml Joch" auf langen Serpentinen an reißenden Gletscherbächen 
vorbei zur Rosto<ker Hütte. Be~ wirklich allerbester Verpflegung verbrachten wir hier 
unseren letzten Ferientag in den Bergen. Die Frauen wurden faul und sonnten sich. die 
Männer dageglm waren unermüdlich. - Ihr letztes Ziel war die Dreiherrnspitze - es 
waren zwar ihrer vier, die hinaufstiegen, aber der Berg nahm dies nicht weIter übel. 
Der Weg führte sie über das Reggen Törl, das interessante Umbal Kees und Althaus 
Schneid zum Gipfel. Die Mühe wurde durch schönes Wetter und Fernsicht belohnt. 
Glü<klidt, so viele Gipfel in diesen wenigen Wochen und so viel Erhahenes und Schönes 
gesehen zu haben, stiegen sie zufrieden zur Hütte hinab. 

Am Sonntagmorgen ging es auf herrlichen Waldwegen nach Hinterbichi hinunter und 
dann mit 'Bus nach Matrei, wo bei einem letzten gemütlichen Beisammensein die Klampfe 
unsere Berglieder begleitete. 

Von Lienz, diesem netten Städtchen mit südlichem Charakter, das trotz seines lehhaften 
internationalen Fremdenverkehrs wohl jedem gefällt, fuhren wir über den Brenner nach 
Innsbruck zurück, wo uns der heimatliche Autobus sehr bald aufnahin und uns nach 
Hause zurückbrachte. 

Allen Fahrtenkameraden Dank für die gute Gemeinschaft, und unserem "Franzl" ein 
ganz besonderes Lob. Nur durch seine Erfahrung und seine unbedingte Kameradschaft 
konnte diese Fahrt das werden, was sie sein sollte - ein Bergerlebnis. 

Strauch-Pilger. 

Alpines Schrifttum 
"Berge der Welt." Das Buch der Forscher und Bergsteiger. Nymphenburger Verlags­
handlung München, Hubertusstr.4. Lexikonformat, 224 S. 55 z. T. doppelseitige Bild­

tafeln und Karten. 24, - DM. 
Herausgegeben von der "Schweizerischen Stiftung für alpine Forschungen", erschien 
soeben der 9. 'Band der bekannten Jahrbumrei.he "Berge der Welt". Die bergsteigerischen 
Leistungen und großartigen Erfolge des Jahres 1953 werden in diesem vorzüglich a.us­
gestatteten Buch von Teilnehmern an den großen Expeditio~en .in Asien, ~mer~ka, Afrika 
und in der Arktis hervorragend geschildert, und zwar mIt eIDer Sachhchkelt und Zu· 
verlässigkeit, die wohltuend absticht gegen die sensationslüsternen Berichte in gewissen 
Teilen der Weltpresse über die gleichen Themen, die leider oft genug dem echten Berg. 

steigerturn viel mehr schaden als nützen. 

Die 55 dem Text beigegebenen ausgezeichneten, zum Teil doppelseitigen Aufnahmen 
bilden eine sehr willkommene Bereicherung und einen besonderen Schmuck des Buches, 
das dem Bergsteiger und je.dem Bergfreunde als besonde'rs wertvoll bestens empfohlen 
werden kann. Aus dem reichen Inhalt seien besonders erwähnt: Die Briten am Everest-, 
die Deutschen am Nanga-Parbat-, die Amerikaner am K 2-, die Franzosen am Nun-, die 

SclnveblCr am Dhaulagiri-Bergsteigen in der Arktis. E. Sehr. 
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Henry Troyat, "Der Berg der Versuchung". Roman aus dem Französischen, übersetzt 
von OUo v. Taube. Nymphenburger Verlagsbuchhandlung, München. 

Es ist kein eigentlicher Bergroman, den uns der bekannte Nymphenburger Verlag hier 
vorlegt! und doch bringt der Verfasser in seinem Roman mancherlei, was den echten 
Bergsteiger angeht und ihm zu Herzen spricht. Im Mittelpunkt des Geschehens steht 
die tragische Gestalt des durch einen schweren BergunfaII hirnverletzten Bergführers 
Isaie Vauda gne, der in seinem Heimatdorf in armseligen Verhältnissen als Dorf trottel 
sein Leben fristei. Unberührt von seiner Krankheit ist ihm seine fast übergroße Liebe 
zu Mensch und Tier geblieben, qie seinem Lehen Inhalt und Wert gibt. Sein Gegen­
spieler ist sein junger 'Bruder, ein völlig halt- und charakterloser Mensch, der die Güte 
des Kranken schamlos für seine unsauberen Zwecke ausnutzt und es sogar fertig bringt, 
den alten Bergführer zum Mitwisser und Mithelfer bei der Ausübung eines gemeinen 
Verbrechen~an den Opfern eines Flugzeugunglücks in den Bergen zu mißbrauchen. 
Ausgezeichri,et ist die Schilderung der ersten Winterbesteigung des Unglücksberges, bei 
der die großartigen Führereigenschaften des ehemaligen Bergführers noch einmal zutage 
treten, ebenso sein innerer Kampf mit dem verbrecherischen Bruder, der die Rettung 
eines noch lebenden Opfers der Flugzeugkatastrophe aus Eigennutz verhindern will. Das 
Buch klingt aus mit einem echten Pastorale, in welchem der sanfte Ton einer Hirtenflöte 
v~rsöhnt mit all den Wirrnissen dieser Welt. Schr. 

Es wird r:ebeten, Beitrür:e für den "Berr:boten ',' bis zum 15. d. Monats 

an Fräulein Hanna Zernickow, Berlin NW 87, Brückenallee22, zu senden. 

Aus "technischen Gründen können direkte Sendunr:en an die Buch­

druckerei Blankenburr: nicht in den "Berr:boten" aufgenommen werden. 

Dieser Ausr:abe liegen bei: 

J8 

Ein Prospekt des Berliner S p 0 r t hau ses H ans e n 
sowie eine Bestellkarte für kostenlose Zusendung des Winterkataloges 1954 
vom S po r t hau s Sc h u s te r, München, Rosenstraße 6. 

Tausch und Verkauf, von Kinderausrüstungsstücken 

Viele Eltern brauchen für ihre Kinder Sommer- und Winttlniusrüstungsstücke sowie 
.alpine Bekleidung. Die Preise hierfür sind meistens derart hoch, daß manche 'Bergfahrt 
deßhalb,leider'tl,nterbleiben muß.' Viele-arrdere'Ettern-besitzell'a,ber'solche Ausrüstungs­
gegenstände und Sachen von ihren Kindern, die ,diesen Dingen selbst schon längst ent­
wachsen sind. Sie kön,nten anderen Eltern durch Leihen oder Verkaufen dieser für sie 

nicht mehr nutzbaren Sachen helfen. Hierzu gehören Skier, Winterbekleidungsgegen­
gtände, Rucksäcke, Lederhosen, Dirndlkleidchen, alpine Schuhe. Sommerbekleidungs­

gegenstände Ugw. 

Die Skigruppe hat es sich zur Aufg,abe gemacht, hier zu vermitteln und bittet im Falle 
der Leihgabe oder des',Verkaufs auf einer Postkarte Artikel, Grö'ße, Art der Beschaffen­
'heit und Preis anzugeben. Käufer werden gebeten, die gesuchten Gegenstän,de ebenfalls 

.auf einer Postkarte unter Angabe der gewünschten Größe bei der Skigruppe der Sektion 

.Berlin des DA V, Berlin-Charlottenburg, Schlüterstr. 50, anzumelden. 

',Die Vermittlung erfolgt npr für diejenigen Gegenstände, bei denen sich Angebot und 

Nachfrage decken. Es wird' gebeten, von Rückfragen Abstand zu nehmen. 

ALTDEUTSCHER 

rpt(ä[o} {LWL f.JZJJO-
Charly K. Rasehig 

BE R LI N - C H A R LOT TE N BUR G 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 9131 24 

"lIJ)AS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~ti~"'A .. tI~k4petle l,.wi.. Ilef.~te .. 

PAUL BOLKE 
~erlin SW 29" Jahnstra6e 4 

Telefon 667803 

Elegante 

Herren· u. Damenmoden 
Kletter- und Skianzüge 

Trachten kleidung 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN·REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 I TEL. 49 b2 35 

Für d;e Zwamm.n.-tel1u1l{f .,erantwort1;ch: Ha n n a: Z. r n ; c k 0 w. BerUn NW 87, Brücken,,1J .. 22 
Drud: Blan1t.m6urg. R,;ni.lt.nu1orf 1. HlJlUott,r.trall, 100. 
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w.cAteuP()U: 
Ausrüstung / Kleidung 

Beratungsstelle 

enormes lager 

Ski-Hütte am Zoo 

T el~fon 91 52 70 

H;;;IlIlIll~IRißiI 
ßIlIIIIIIIIIIIIIUIllIJilll!l.\ilUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIII 

am Rathaus Steglitz 

Ob 1iii00ir ~~ 
0.'& 6.) 

1'). DAS HAUS .)9 

FOR SCHREIB- u. BOROMASCHINEN 
Rechen- und Addiermaschinen 

I prälat 5d1oneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner Schlo8brauerei 

Exquisite Küche I Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und Festlichkeiten I' 

jeder Art 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gast~tätten und Geschäften 

unserer Inserenten 

auf den "Bergboten". 

WI TER. REISEN 
mit unseren bekannten Luxusbussen 

8 Tage Harz.. . . . . . .. 68,- DM I 8 Tage Fichtelgebirge. .. 73,- DM 
9 Tage Allgau • . . • .. 98,- DM I 9 Tage Werdenfelser Land 98,- DM 
9 Tage Kleines Walsertal 107,- DM 10 Tage Hoch-Schwarzwald 124,- DM 

Weihnachts-u. $ilvesterreisen zum Harz - Fichtelgebirge u. Schwarzwald 

Auskunft und Prospekte in allen Berliner Reisebüros. 

Ei gen e s Tell z a h I u n 9 s s y s t e m bis zu 75 % der Re i s e k ost e n. 

DEUT5(HE I.A N 0 liND 5 E I: -R EIS E N 

SEVERIN&C:y 

Nr.12 

Der 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca ß 

Mitteilungen für die Mitglieder 

6. Jahrgang Dezember 1954 

WEIHNACH1'QS ~ 

I{RANZI~ 
um Montag, dem 27. De~ember 1954 

im Casino um Funkturm 

G •• e h i f t 115 tell e: Berlin-Charlottenharg, Sdllüterstra&e SO, "pL 
geöffnet Montag, Mittwocb, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Pernruf.t 46 ao 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A.O., Dllpka. E. Friedenau. RhelJl.traJIc 55 

Poatacbeckkonto 8erlin-West 53353 



F ü r di e Fe sttag e ! 

Weine· Liköre· Spirituosen· Weinbrände· Sekt 
In allen Feink~st-Geschäften, Gaststätten 

und In den 1III.YER - F il i 0 I e n. 

SäMTLICHE PELZE 

IN EIGENER WERKSTATT 

HERGESTELLT 

BERLIN W15 
KURFt1RSTENDAMM 52 
ECKE SCHLÜTERSTR; RUF 9107 51 

Ein Geschenk 
für die ganze Familie 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 322 

~tinÜ5tbkt 
DAS " 011 .. 1 ro. lao.o.elcHIW'" 

letzt: W 30, Tauentzienstr.18a 
Tel.: Sammelnummer 2491 91 

1Ifit Ueiftla~ u. bie wiulitJ,e 11efa4weh! 
9 Tag ein S on neu n d S eh n e e DM 95 -
Grainau - Garmisch·Partenkirchen - Lermoos ' 
- }~hrwald - Ehrwalder Alm - Berchtesgaden - Schönau 

Ver bill i g t e ,T 0 u r ist e n re i sen DM 75,-

Aut.obusre(sedienst Weinrich, Bln.-Britz, Alt-Britz 86-87 
Telefon: 608815, -6098 22, 609971 

Der Be , .,te 
SEKTION. BERLIN 

DES DE UTSCH EN ALPE NVEREIN S E. V. 

Vorsitzeuder Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 

Mitteiluugen für die Mitglieder 

Nr.12 6. Jahrgaug Dezember 1954 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 9. Dezember 1954, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Techuischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die KurflirstenaJlee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S· und U· Bahn Zoo, U· Bahn Ernst.Reuter·Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 
5. Vortrag von Herrn Prof. Dr. Hans Kin z I, Innsbruck: 

"Die Cordillere Blanca, ein tropisches Hochgebirge 
(mit Farbbildern). 

Die Mitglieder werden gsbeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der gültigen 
Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die unentgeltige 
Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 
Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,- erhoben. 
Ehefrauen, die· nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und Arbeitslose 
zahlen (gegen Ausweis) DM 0.50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. 
Es wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altdeutschen Prälat am Zoo". 
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Die Mitglieder des Deutschen Alpenvereins Sektion Berlin 
mit ihren Angehörigen und Freunden werden herzlichst 
eingeladen zum 

7N eibnacbts - V<ranzl 
am Montag, dem 27. Dezember 1954. 

1m Casino am Funkturm, Messedamm II 
Einlaß 15 Uhr. Beginn 16 Uhr. Ende 23 Uhr. 

Für die feierliche Weihnachtsstunde bitten wir jeden Teilnehmer eine Kerze 
mitzubringen. Der Weihnachtsmann wird die Kinder mit kleinen' Geschenken 
überraschen. 

Einlaßkarten zum Preise von 2,50 DM-West für Mitglieder und 350 DM-West 
für Gäste sind in der Geschäftsstelle und bei dem Sektionsmitglied a Brassard 
Potsdamer Straße 102, zu haben. Für O~tmitglieder sind Karten zu 350 DM-Ost 
erhältlich, jedoch nur in Verbindung mit dem persönlichen Ost-Ausw~is. 
Für Kinder wird ein Unkostenbeitrag von 0,50 DM erhoben. 
Alpine Tracht. Dirndl oder Skianzug erwünscht. 

* * * * * * * * * * * * *** * * * * * * * * * * * * 

Mitgliederbeiträge 
Die Mitgliederbeiträge und die Aufnahmegebühr wurden durch Bescbluß der 
a.o. Hauptversammlung am 11. November 1954 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder ....... . ........ .. .... . ....... DM 18-
B-Mitglieder ... . .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. DM 10'-
C-Mitglieder .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 13'-
Ehefrauen ... . ... .. ........ . . ... ... ... . ... DM 5'-
Jungmannen ... . ... .. ........ . . .... .. ... . ... DM 6'-
Jugendliche bis zu 18 Jahren. . . . . . . . . . • .. .. .. DM 4'50 
Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren Eltern ' 

AV-Mitglieder sind ....................... DM 3,-
Aufn~h~egebühr für neu eintretende Mitglieder DM 6,­
OstmItgheder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark. 

Den Ehefrauen der. Mi.tglieder wird empfohlen, die B-Mitgliedschaft zu erwerben. Sie 
haben da~n volle ~Itghederrechte ~nd stehen auch im Schutze der Unfallfürsorge. Ehe­
fraue~, dIe auf dIese Rechte verZIchten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen­
ausweiS el"halten. Dieser berechtigt jedoch nnr zum Besuch von Sektionsveranstaltungen 
und zur .. Inanspru.chnahme der Mitglied,ergebü'hren auf den Hütten; ein Schntz der 
Unfall-~ursor?e wI;d Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 
Der B.eltrag Ist b~s zum 31. März 1955 zu zahlen. Für "ällmige Zabler, die ihren 
VerpflIchtungen bIs zum 31 März 1955 nicht nacbgekommen sind wird ein Zu. 
schlag von 1,- DM für jedes Quartal erhoben. ' 

Die Einzahlung k~nn in unserer Geschäftsstelle oder durch überweisung auf unser Po.st­
s.checkkonto BerlIn West Nr. 533 53 erfolgen. Be,i Zahlung illl der Geschäftsstelle wird 
dl'f~ Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung auf Poetecheckkto, wird eie zugesandt. 
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* * * * 
GLORIA IN EXCELSIS DEOI 

Diese kurzen Gedenkworte anläßlich des bevorstehenden Weihnachtsfestes solleu nicht 
mit der überschrift versehen sein, wie man sie in der Tagespresse in vergangenen Jahren 
zum Weihnachtsfest häufig genug finden konnte "Und Friede auf Erden ?". Hierin liegt 
zumindest eine große Gedankenlosigkeit, denn niemand kann das Zweite haben ohne das 
Erste. Wenn jemand etwas haben will, so muß er auch zuerst etwas anderes dafür geben. 
So ist es in allen Dingen des Lebens. Das "Ehre sei Gott in der Höhe!" ist die Voraus­
setzung für den zweiten Teil der Engelsbotschaft der Heiligen Nacht. 

Dieberühmtesten Künstler aller Zeiten haben in oft unvergleichlich schönen Bildern das 
Kind in der Krippe dargestellt und verherrlicht, und wenn wir in der Weihnachtsliteratur 
vielleicht die Reproduktion eines derartigen Kunstwerkes betrachten, sollte uns Berg­
freunden nicht einmal dabei der Gedanke kommen, daß die Berge im Lebeu dieses Kindes, 
dessen Geburtstag wir in der kommenden Heiligen Nacht wieder feiern wollen, eine ganz 
besondere Rolle gespielt haben? Und zwar mindestens eine solche Rolle wie in uuserem 
Leben, wenn nicht eiue noch größere! Immer, weun Christus vor wichtige Entschei­
duugen gestellt war, verließ er die, die um ihn waren und "ging allein auf einen hohen 
Berg". So ist eS uns überliefert. Warum tat er das? Dergleichen ist uns wohl kaum von 
einem andereu Menschen aus dieser Zeit bekannt. Das war damals auch ganz ungewöhn­
lich. Die Menschen zu jener Zeit fürchteten die Berge, für sie war dort der Wohnsitz der 
Götter und' Dämonen, die denen Verderben bringen sollten, welche sich ihnen zu nahen 
wagten. Und das ist ja bei den Eingeborenen Indiens und Asiens heute noch so. Bei 
Christus war das anders. Er zog sich in die Berge zurück, weil er wußte, daß er dort 
sein'es Gottes Stimme vernehmen würde, daß das der Ort war, wo er Klarheit finden 
konnte, göttliche Klarheit nnd Kraft, die auch er notwendig brauchte, nm seine Sendung 
zu erfüllen. 

Und jetzt, am Christabend 1954, legen wir uns einmal die gleiche Frage vor: Warum 
gehen wir in die Berge? Das Jahr geht zu Ende und es ist durchaus der richtige Zeit­
punkt, um in der Stille einmal die Bilanz unseres bisherigen Bergsteigerlebens zu 'ziehen, 
die Aktivseite der Passivseite gegenüberzustellen. Und das Fazit? Gehen wir in die 
Berge nur wegen der schönen Aussicht, um eine Mode mitzumachen und eventuell sagen 
zu können, ich bin da oder dort gewesen, oder um ein Abenteuer zu bestehen, um sport­
lichem Ehrgeiz zu frönen, oder gar den Reiz einer zu überwindenden Gefahr zn spüren? 
Wenn es so wäre, dann hätten wir bestimmt keinen Gewinn zu verbuchen und die 
meisten von uns würden dies auch wohl verneinen und antworten "um des Berg­
erlebnisses willen". Da wir aber dabei sind, uns Rechenschaft über unser Tun zu geben, 
müssen wir auch ganz bi.s zum Schluß unerbittlich ehrlich mit uns sein. Was ist denn 
nun das Bergerlebnis eigentlich? Jeder von uns, der einmal auf einem Gipfel stand, 
weiß, wie die atemberaubende Schönheit der Berge uns aurührt, der tiefblaue Himmel, 
die dahinjagenden Wolken, die ungeheuren Weiten. Spricht nicht aus jeder wind­
zerzausten Arve oder Lärche, aus jeder Blume nnd jedem einsamen Bergsee die Stimme 

Ski I J{eilhosen I Anoraks in großer Auswahl 

zünftig - sportlich - modisch 

im Sporthaus Hansen, Berlin-Neukölln, Karl-Marx-Str. 37 
Beratung durch Skilehrer 
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des Ewigen zu uns? Weht uns nicht sein Atem aus jeder Felsspalte, aus jeder Bergwiese 
an? Und stehen wir nicht staunend vor jedem kleinen Grasbüschel oder jedem Kräut­
lein, das sich aus kahlem Gestein ans Licht drängt und Stürmen und Wettern trotzt? 
Können wir etwa sagen, woher sie die Kraft dazu nehmen? Da 8 ist doch in Wahrheit 
das Bergerlebnis, den Atem Gottes spüren, vielen bewußt und ebensovielen unbe­
wußt, aber angerührt sind wir doch alle davon. Und wenn wir ihn gespürt haben, dann 
können wir einen wirklichen Gewinn ausweisen. Wir steigen hinauf auf die Höhen, um 
Abstand zu gewinnen Vom Grau des Alltags, von allem Niedrigen und Gemeinen, um 
in Gottes Nähe zu sein, um Kraft zu schöpfen von seiner Kraft. So tun wir wenigstens 
in dieser Beziehung das, was das Kind in der Krippe tat, als es ein Mann war. Am 
Christtage 1954 wollen wir daran denken und nicht nur hierin, sondern auch in anderen 
Dingen versuchen, uns mit ihm zu verbinden, indem wir einstimmen in den Engelsruf: 

GLORIA IN EXCELSIS DEO 
und dann erst 

ET IN TERRA PAX HOMINIBUS BONNAE VOLUNTATIS 

und auf E'rden Fried allen Menschen, die guten Willens sind! 

Ein gesundes und fröhliches Christfest allen Mitgliedern und Freunden der Sektion Berlin! 

Der Bergbote. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Gültigkeit der Iahresmarken 1954 und 1955 
Die Jahresmarken 1954 (rotes Papier) gelten zur Inanspruchnahme der Mitgliederrechte, 
insbesondere auch auf Hütten, nur bis zum 31. Januar 1955. 

Die Jahresmarken 1955 (blaues Papier) haben zur Inanspruchnahme der Mitglieder­
rechte auch auf Hütten Gültigkeit bereits ab 1. Dezember 1954. 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterlieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag an 
das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst­
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald uns die Anschriftenänderung mit­
geteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1954 (79. Band) 
Sein Erscheinen ist für die zweite Hälfte des Dezembers angekündigt. Als Beilage ent­
hält es die KarteI: 25 000 über das Gebiet von Nauders (Tirol). 
Der Vorzugspreis für Mitglieder DM 7,50. 
Vorbestellungen erbitten wir an die Geschäftsstelle. 

Alpensonderzüge 1954,'55 
Auf der Geschäftsstelle liegen zur Entnahme Prospekte über die nunmehr auch im 
Winter verkehrenden Alpenvereinssonderzüge (Liegew'agen!) aus. 

Nach den Anordnungen der Bundesbahn dürfen Fahrkarten nur an Mitglieder des 
Deutschen Alpenvereins ausgegeben werden. 
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Vereinsabzeichen 
sind von jetzt ab außer in der Geschäftsstelle auch an den Vortragsabenden- Vor Beginn 
bei Herrn B.öhm zu haben. 

Meldungen von Bergfahrten 
Um es den Mitgliedern leichter zu machen, haben wir, wie es früher auch üblich war, in 
der Geschäftsstelle vorgedruckte Formulare über ausgeführte S 0 m m er- und 
W in t er- Be r g f a h r te n 1954/55 zum Ausfüllen ausgelegt. Wir hoffen. daß nun 
hiervon reger Gebrauch gemacht .wird, und wir auf der nächsten Hauptversammlung im 
März 1955 einen Leistungsbericht bringen können. 

Sektionswanderungen 
Sonntag, den 12. Dezember 1954: 

Treffpunkt: 9.30 Uhr Bahnhof Wannsee. 

Wanderweg: Dreilindener Forst - Griebnitzsee - Böttcherberg - Volkspark 
Glienicke - Pfaneninsel - Stolper Berge - Wannsee. Frühstücksrast Moorlake. 
Kaffeepause Deutsches Haus. 

_ Führung: Bern;hard Rönnebeck. 

Sonntag, den 5. Dezember 1954: Wanderung für Damen 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Bahnhof Wannsee. 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. 
Führung: Herta' Möllendorf. 

Sonntag, den 5. Dezember 1954: Wanderung für Herren 

Treffpunkt: 10.30 Uhr Bahnhof Grunewald, Westseite. Fahrverbindung auch 
Autobus 17. 

Wanderweg: Grunewald - Westfalia (Frühstücksrast) - Krumme Lanke (Kaffee-
pause Gaststätte Leopold). . 

Sonntag, den 12. Dezember 1954: Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: Bahnhof Gesundbrunnen 8.39 Uhr bis Tege!. 

Wanderweg: Tegeler Forst - Konrads'höhe - Stadtforst Spandau - Johannes­
stift. 

Führung: Erieb Schröter. 

$onntag, den 19. Dezember 1954: Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: Bahnhof Westkreuz 8.41 Uhr nach Wannsee. 

B 

Wanderweg: Wannsee - Heckeshoru - Nikolskoe -'- Volkspark Glienicke 
Grie'bnitzsee - Wannsee. 
Führung: Arnold Ape!. 

Ab 15.00 Uhr Adventsfeier im Gastbof zur Deutschen Eiche, Wannsee, König­
straße .. Eine Kerze und Kerzenständer sind bitte mitzubringen. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Sektionssport 

Hallensport 

Mon tag S von 17 bis 21 Uhr in der TurnhaIie der Helmholtz-Schuie in Herrin­
Friedenau, Rubensstr. 63. Zu erreichen vom S-Bahnhof Friedenau oder mit der Stra~'en­
bahn 66 oder dem Autobus 25. Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kinder und JugendlIche, 
von 19 bis 21 Uhr für Erwachsene. Gymnastik um 19 Uhr unter Leitung unseres 

Kameraden Dipl.-Sportlehrer Ahrends. 

Die n s tag s von 18 bis 20 Uhr in der Turnhalle Reinickendorf, Hausotternplatz, Ein­

gang Hoppestraße, Ecke Kameke·straße, 8 Miuuten vom S-Bahuhof Schönholz. 

Waldlauf 

Mit t w 0 c h, ab 19 Uhr, vom Restauraut und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) am Bahn­

hof Grunewald. 

S 0 n n a ben d s, ab 14 Uhr, auf dem Sportplatz Kühler Weg (S-Bahnhof Eichkamp 
oder Grunewald) Faustball, Gymnastik, Waldlauf. Gymnastik um 15 Uhr uuter Leituug 

des Herrn Dipl.-Sportlehrer Sauerland. G. Prenzlow 

Die ersten Einsendungen . . . 
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zum FotowettbeweIb der Foto­

gruppe liegen bereits ·vor. 

Auch das nebenstehende Bild 

war mit dabei. Noch ist es Zeit, 

sich daran zu beteiligen. Ein­

seudeschluß ist der 15. Jan. 1955. 

Nähere Einzelheiten' finden Sie 

im November·Bergboten und bei 

den Zusammenkünften der Foto-

gruppe_ 

Enr!alm am Cr. Ahornboden 
im Karwendel 

Am Rande vermerkt: 
Im kommenden Jahre finden wieder drei Skilehrwartkurse statt, die wiederum vom 
Deutschen Skiverband gemeinsam mit dem DAV für Männer und Frauen veranstaltet 
und von Skilehrer und Bergführer Arwed Möhn, München, geleitet werden. Die Kurse 
finden statt in der Zeit Vom 16. bis 22. Januar 1955, vom 24. bis 30. Januar 1955 und 

. vom 31. Januar bis 6. Febrnar 1955. Meldeschluß für alle drei Lehrgänge ist der 31. De­
zember 1954. Einzelheiten sind auf der Geschäftsstelle zu erfahren. 

Das Bayrische Wirtschaftsministerium hat den Plan zum Bau einer Bergbahn zur 
Brecherspitze abgelehnt. 

Ein ERP-Kredit wird im Salzkammergut zum Bau einer Bergbahn auf das Zwölferhorn 
verwendet werden. 

In Trient wurden als Preise für die besten Bergfilme die "Goldene" und die "Silberne 
Alpenrose" verteilt. 

Der zwischen dem Deutschen Sport-Bund und der GEMA bestehende Rahmenvertrag ist 
zum 1. November 1954 gekündigt worden. 

H.Z. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Mitglieder, die ihre Beiträge nocb nicht entrichtet haben, werden 
gebeten, diese möglichst umgehend auf das Postscheckkonto 
unseres Kassenwartes, Kam. Gottlieb Wessiau, Bln.-Lichterfelde-
West, Ringstr. 30, Postscheckkto. Berlin West 26828 zn überweisen. 

Wir laden die Mitglieder unserer Skigruppe mit ihren Angehörigen sowie die Teilnehmer 
an unsereu Sportübungstagen und besonders interessierte Freunde unserer Skigruppe 
zu unserer 

Weihnachtsfeier am Sonntag, dem 19. Dezember 1954, 
im Bayernsaal des "Prälat .Schöneberg", Hauptstr. 122/124, um 16.00 Uhr ein. 

Die Durchführung des festlichen Teils erfordert es, daß die Plätze bis um 16.45 Uhr 
eingenommen werden, da während der Feierstunde die Saaltüren geschlo·ssen bleiben. 
Mitglieder und Freunde unserer Ski gruppe winden, wie immer, durch künstlerische 
Darbietungen und Vo<rträge die Feier gestalten, und wir bitten herzlich, während der 
Feierstunde das Rauchen einzustellen. 

Jeder Teilnehmer bringe bitte eine Kerze und möglichst auch einen Kerzenhalter mit. 

Werner Hulde. 

BERLIN W15. Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARLOTTENBURG 2. Savignyplatz 12 Ruf 914729 
BERLIN N 65. Reinickendorfer Slr.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT • T urm- Ecke Siromstrafie Ruf 3547 29 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p 'p' ara t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 
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Wald.laufstaffel des Skiverhandcs BerHnvoin 14. Nov. 1954 
Der diesjährige Waldstaffellauf stellte bereits höchste Anforderungen an alle Teil­
ne'hmer, ehe er übe·rhaupt begonnen hatte, denn es fiel bestimmt nicht leicht, das warme 
und schützende Nest zu verlassen, während der Sturm den Regen gegen die Fenster 
prasseln ließ. Es sei darum besonders hervorgehoben, daß alle 30 gemeldeten Läufe­
rinnen und Läufer und ebenso die Kameraden; 'die sich als Streckenposten zur Verfügung 
gestellt hatten, pünktlich und vollzählig zur Stelle waren. Einige Kame·raden hatten sich 
sogar als Zuschauer eingefunden. Angesichts so vieler Unentwegter hatte denn auch 
Petrus ein Eins,ehen, schloß um 10 Uhr die himmlischen Schleusen und versuchte, noch 
mit etwas Sonnenschein einiges gutzumachen. . 

Mit den 10 gemeldeten Mannschaften nahmen wir an allen ausgeschriebenen Wett­
bewerben mit Ausnahme der Allgemeinen Klasse für Männer und Alters- Klasse I für 
Männer teil. 

Die beiden Staffeln unserer Mädchen in 'der Klasse Jugend I belegten den 1. und 2. Platz, 
die Damen in der AJlgemeinen Klasse den 3., in der Alters-Klasse I den 2., und in der 
Alters-Klasse 11 den 1. Platz. Von unseren männlichen Teilnehmern konnten die J ung­
mannen ihre Staffel ganz überlegen gewinnen, die Staffel der Alters-Klasse III errang 
den 2. Platz. 

Unsere Siegermannschaften waren: 
Heide Trenkelbach, Christa Koch, Waltraut Nötzel (Jugend I) 
Fr. Kullak, Fr. Lahn, Fr. Barz (Alten-Klasse 11) 
Peter Wünsche, Harald Ley, Achim Schuster (Jungmannen). 

Von unseren Teilnehmern liefen 
Waltrant Nötzel, Siegfried Bremer und Achim Schuster 

die Tagesbestzeiten ihrer Altersklasse. 

Die Hauptstaffel (Männer, Allgemeine Klasse) wurde von der Sektion Spree-Havel 
gewonnen, der damit auch wieder der Wanderpreis des Hauptsportamtes zufiel. 

G. Prenzlow 

Für alle. Teilnehmer an Skiwetthewerhen: 
Alle Mitglieder, die sich an Skiwettbewerben des Skiverbandes Berlin beteiligen wollen, 
melden sich bitte umgehend unter Angabe des Namens, Geburtstages und Anschrift, 
sowie Art des Wettbewerbes (Langlauf, Abfahrt, Torlauf) am besten schriftlich bei 
Kamerad Günter Prenzlow, Berlin-Steglitz, Altmarkstr.26. 

Da wegen der unsicheren Schneelage in Berlin die Wettkämpfe meist nur sehr kurz­
fristig ausgeschrieben werden können, ist folgende Regelung vorgesehen: 

Alle Kameraden, die an W ettkämpfen teilneh~en woUen, werden für jeden Wettbewe·rb 
gemeld'et, wenn sie sidl nicht vorher ausdrücklim abgemeldet haben. Die Abmeldungen 
müssen remtzeitig erfolgen und können telefonisch an Kam. Herbert Zächel, Tel: 342697 
bis um 17 Uhr des dem Wettkampf vorausgehenden Tages durchgegebeD werden. Die 
Abmeldungen sind unbedingt erforderlich, weil für jede M eId u n g, auch wenn de,r 
Gemeldete nicht startet, ein Startgeld gezahlt werden muß. 

Zeit und Durmführungsort des Wettkampfes werden durch Rundfunk und Presse jeweils 
bekann tgegeben. 

An aUe Skiläufer: 
Treffpunkt an Smneesonntagen um 10 Uhr, S-Bahnhof Grunewald, Ausgang Richtung 
Avus. G. Prenzlow 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1954/55 
1. Fahrt: \Veihnachtsfahrt zum "Berghaus Schwaben" am Riedberger Horn IAlIgäu. 

Fahrt vom 23. Dezember 1954 bis 3. Januar 1955 für Fortgeschrittene und 

Tourenläufer. 
Unterbringung in zentralbeheizten Zwei- und Vierbettzimmern mit fießendem 

warmen und kalten Wasser. 
Verpflegung: Volle Pension. 
Preis in cl. Fahrtkosten etwa 155,- DM. 

Anmeldung und 30,- DM als Anzahlung an den Fahrtenführer Kam. Kar! Rhein­
länder, Berlin SO 36, Wrangelstl'. 76. Telefonische Anmeldung unter 61 6291. 

Es wird um l,'echtzeitige Meldung gebeten, da nur noch 4 Betten zur Verfügung 

stehen. 

2. Fahrt .. Fahrt in die "Tuxer Alpen", in das Lizumer Tal und das Gebiet der "Rast­
kogel Hütte"; (Sehr lohnend.) 

Fahrt vom 19. Februar bis 12. März 1955. 
Teilnehmerzahl: 15 Personen. 

Anmeldung an den Fahrtenführer Kam. G. Prenzlow; Berlin-Steglitz, AItPlark­

straße 26. 

3. Fahrt. Fahrt in die Dolomiten - Colfuschg (1650 m)~ 

Fahrt vom 5. März bis 27. März 1955. 
Unterbringun.g in zenwalbeheizten Zwei- und Dreibettzimmern mit fließendem 

warmen und kalten Wasser. 
Verpflegung: 3 Mahlzeiten. 
Preis einschI. Fahrtkosten etwa 300,- DM. 
Anmeldung an den Fahrtenführer Kam. Werner Tausch, Berlin-Wilmersdorf, Am 

Volkspark 92. 
Anzahlung 30,- DM auf Postscheckkonto NI'. 68115 Berlin-West. 

Telefonische Auskunft (876821) zwischen 8.30 und 9.00 Uhr. 

ALTDEUTSCHER 

w.lHteupo-~ rptcälat am {)ZtJ-tJ-
Ausrüstung / Kleidung 

Beratungsstelle 

enormes Lager 

Ski-Hütte cim Zoo 
Telefon 915270 

eha.ly K. Rasehig 

BERlIN-CHARLOTTENBURG 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RlESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~~~IMpeUe bu", /Ut.fÜf& 
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4. Fahrt. Zu den "Walliser Viertausendern 

Eine Fahrt für Anfänger, Fortgeschrittene und Toureniäuter nach Breun - Cer­
vinia - Italien. 2050 m unterhalb des Furggengrates 'des Matterhorns. 

Abreise ab Berlin am 6. März morgens, mit Übernachtung in Mailand, An­
kunft in Berlin am 27. März 1955. 

Die Zimmer sind gut geheizt und haben fließende,s warmes und kaltes Wasser. 
Die Kosten für volle Pension und Fahrt betragen ungefähr 360,- DM. 
Die Zahl der Teilnehmer ist beschränkt. 

Anmeldung und 30,- DM Anzahlung an den Fahrtenführer Kam. Karl Rhein­
länder, Berlin SO 36, Wrangelstr.76, Telefon: 61 6291. 

5. Fahrt. Osterfahrt in die Zillertaler Alpen. 

Dauer der Fahrt etwa drei Wochen, die g·enauen Daten foJ,gen. 
Standquartier: Berliner Hütte 2057 m. 
Für Fortgeschrittene und Tourenläufer. 

Kosten für Unterkunft mit Vollp'ension einsch!. Fahrt etwa 250,- bis 300,- DM. 

Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Kam. Hans Mehdorn, Berlin-Charlottenburg, Nie­
buhrstr. 78, Telefon: 91 26 78. 

Schriftliche Anmeldung und Anzahlung an den Fahrtenführer erbeten. 
Die Teilnahme an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 

Es können nur diejenigen als verbindlich gemeldet angesehen werden, die ihre 
Anzahlung bereits geleistet haben. 

Karl Rheinländer, Fahrtenwart 

Plattlgruppe "D'Bergler" 
Die Plaulgruppe trifft sich wöchentlich jeden Freitag um 20 Uhr im Restaurant 
n llena", Schöneherg, Ebersstraße 60, zu den lJhungsabenden. 

Heinz Sch wertle 

Hochtouristische Gruppe 

Bericht über die Bergfahrten der Mitglieder im Jahr 1954 (1. Teil) 

Mit dies-er Veröffentlichung möchte die HTG eine alte Gepflogenheit wieder aufnehmen. 
Am Ende jeden Jahre.s soll die Aufzählung der bemerkenswerten Touren den Mitgliedern 
der Sektion zeigen, welche bergsteigerischen Leistungen vollbracht wurden. Zugleich 
bilden sie einen Maßstab für Bewerbungen um Aufuahme iu den kleinen Kreis der 
Hochtouristen. 

Wenn dieser Bericht den Anschein hat, daß besonders schwere Touren nicht durchgeführt 
wurden, so liegt es daran, daß das schnell wechselnde, zum Teil sogar beständig schlechte 
Wetter dieses Sommers viele beabsichtigte schwere Bergfahrten - für die ja gutes 
Wetter Voraussetzung ist - vereitelt hat. Za'hlreiche Gipfelbesteigungen auf dem 
"Normalwege" forderten bei winterlichen Verhältnissen 'bedeutende Anstrengungen. 

Wir bitten, dieses beim Lesen der nachstehenden Berichte zu berücksichtigen und hoffen, 
im kommenden Jahr unter günstigeren Wetterbedingungen das heuer Versäumte nach­
holen zu können. 

Folgende Abkürzungen bedeuten: A. = AUeingang; Wt. = Winterfahrt; Üb. = über­
schreitung; N = Nord; S = Süd usw. 

AUe Touren wurden führerlos durchgeführt. 
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Dr Günter Bolz . .. . .. . ." :M :M P 1 P T (j 
Sch" t fspitze Veneziakamm (Üb.), Cevedale, Punta '. atteo, . asqua e, . reser, 
P Ion adull M '. Königspitze Zebru Längs-üh. Pizzinihütte -.Trafoi. (Alles Wt.) 

a on e aare, " B' (U"b B' t Spallagrat) p' M t tsch Piz Roseg (Eselsgrat), Piz ernma . lancogra - .' , 
Z~zpo ~ cB:lIav'ista _ Piz Palü (üb), Piz Badile (N-Kante), Gr. Jorasses (Pomte 
Whymper), Gran Paradiso. 

Wolfgang v. Hansemann I (d' G Üb) Fl . ch 
Totenkirchi (Führerweg, A.), Karlspitzen, H. und V,. Goinger H~ t. Ir. rat- " els,.-
bank (N-Grat - Herrweg, üb.), Ackerlspitze, Predigtstuhl (l\h-Rmne - Botzongkamm, 

Üb.). (W I k ') Gr. Bischofsmütze, K!. Bischofsmütze esse y amm. 
Gr. und K1. Grundübelhorn. , 
Wildkarspitze, Weißkal'spitze, Gr. Schaflkopf (üb .. S-Grat): .. .' 
Weitere Touren in den Schlierseer Bergen und Sktfahrten 1m Allgau (8 GIpfel). 

Karl Hoffmann ü S 1I ) 
Piz Morteratsch, Piz Roseg (Esels grat), Piz Bernina ( b. Biancograt - pa agrat, 

B P · Pa·.lu" (üb.), Piz Badile (N-Kante), Gr. Jorass.es (Pointe Zupo - ellavista - IZ 
Whymper), G'ran Paradiso. 

Hellmuth Klnge . . 
Piz Trovat, Sasso Quadro (NO-Grat), Piz Palü, Mönch, Breithorn (1m WallIs). 

Hannes Maier N FI k A) C diP nta S 
Schöntaufspitze, Veneziakamm (ü~:)'. In? Kopf ( ' .. an

tlb 
·P.~".h .. \e, _ uTrafo_i: 

Matteo, M. Pasquale, P. Tresero, KomgspItze, Zebru, Langs- ., IZZlm ut e 

~~::e W~~lbronner, Gr. Flambeau - Aig. de Toule - Aig. d'Entreves (üb.), Petit 
Flambeau, Aig. Marbrees (Üb.), Tour Ronde, Dent du Geant, Roch~fo·rt-Grat. 
Mout Pelvoux (Couloir Coolidge), Dome de Neige und Barre ~es Ecrms (N-Flanke, Grat), 
P. Coolidge, Le Fifre (NW-Grat), Les Baus (O-Grat), Le Rateau. 
Piz Bernina (Üb, Biancograt - Spallagrat). 
Klettereien iu 'der Sächsisch.en Schweiz. 

H. J. und E. M. (Üb) R . k I W t 't 
Hohe Geige (üb. W -Grat), Verpeilspitze, Madatschtürme .: ost'lz oge.? a ZeSpl ze, 
Schwabenkopf, Fluchtkogel, Finailspitze, Similaun (üb.), Hmtere Schwarze, Marzell­
spitze~ (üb.). 

Prof. Dr. Dr. Ernst Schütte .. GI' d 
Hohe Geige. Petit Flambeau, Aig. de Toule, Tour Ronde, Mont Blanc (ube·r aCle,r e 

Dome), Dome de Goiiter. . (N FI k G ) 
Mont Pelvoux (Couloir Coolidge), Dome de Neige und Barre des Ecrms - an e, rat, 
P. Coolidge. 

BERLINER BANK 
AKTIENGES EL~SCBAF7 

e 
40 ([)~ /Jt 7Out/Ju.liJt 

Berlin • Charlottenhurg 2, HardenhergstraJie 32 
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Dr. H~psSto.lo.wsky 
Piz PaIü' (Wt.). Petit u. Grand Flambeau, Aig. de To.ule, Tour Ronde, Mo.nt llianc nnd 
Dome ,de Gonter (über 'GIacier de Dome). 
Mo.ut Pelvo.lix (Co.uloir Coo.lidge); Dome de Neige urid Ba'rre des Ecrins (N.Flanke, Grat), 
P. Co.o.lidge. ' 

Dr. Ro.lf B. Sto.lo.wsky 
Alle To.uren wie bei, Dr . 1I. Sto.lo.wsky. Außerdem: Les Bans (O-Grat), Le Rilteau. 
Piz Bernina (Üb. Bianco.grat - Spallagrat). 

Henry Dreyer 
Ho.chgaU (O-Flanke), Kendlspitze (NW-Wand, Üb.), Ortler~ 
Klettereien im Elbsandsteingebirge. 

OUo. Sato.w 
Ätna (3263 m, vo.n ' Rif.Sapienza, A. mit 72 , Jahren). 
Weitere To.uren im Wilden Kaiser, Grödner Do.lo.miten und Sellagruppe. 

IIse Zo.lI 
Alle' To.urenwie bei· H. Kluge niit Ausnahme vo.m Mönch. 

Inge Ganswindt 
Alle To.uren wie bei H. Dreyer. 

GiselaPetsch 
Alle To.uren wie hei H. Maier mit Ausnahme vo.n: Inn. Kopf, M. Pasquale, Zebru, Les 
Bans und Bernina. 

'Eine Mitglieder-Versammlung im Dezember findet nicht statt! AUen Ho.chto.uristen und 
Freunden unserer Gruppe wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und erfo.lgreiches 
Neues Ja!1,r! 

Hannes Maier 

Jugendgruppe 
Mo.ntag, den 6. Dezember 1954, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 
So.nnabend, 11. Dezember 1954, 17.30 Uhr, Weihnachtsfeier 

im grüßen Saal des "Fuchsbau", Haus der Jugend, Berlin·Reinickendo.rf 1, 
Thurgauer Str.66; 

F a'h r ver bin dun g : Ab U-Bahnho.f Seestraße mit Auto.bus A 12 (etwa 10 Minuten) 
bis Genfer Straße, dann 1 Minute Fußweg; mit Omnibus A 21 bis Schumacher-Platz um­
steigen , auf die Linie 41 (Straßenbahn) bis Alt-Reinickendo.rf, vo.n dort 5 Mi~uten 
Fußweg. 

Kaffeegebäck ist mitzubringen. 

Zur Deckung der Unko.sten wird gebeten, beim Heimabend DM 1,- an Christian 
Leichsenring zu zahlen. 

Ach tu n g (für Teilnehmer der Weihriächtsfahrt) 
~ b f a h r t: 25. Dezember 1954, 17.00 Uhr ab Bahnho.f Zo.o.. 
Die Fahrtküsten müssen bis zum L Dezember 1954 auf der Geschäftsstelle eingezahlt 
s,ein. Fahrtenllettel wird am Heimabend (6. Dezember 1954) ausgegeben. 
tnwesenheit sämtlicher Teilnehmer beim Heimabend unbedingt erfo.rderlich. Hetzn,er 

Jungmannschaft 
~o.ntag, den 13. Dezember 1954, 19 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 
, 1. "Ferienerlebnisse "eines Alpinisten". 

Ein Mitglied der Jungmannschaft berichtet. 
2. Unsere 'SkI.Ausrüstung: · ' . , 
3. " I1eridlt vo.m , Jugel).dleiterlehrgang ,de.s ,Skiverbandes ,im VBB.Heim, , Wannsee. 

)4 

So.nnabend, 18. Dezember 1954, 18 Uhr, Weihnachtliche Feierstundein der Geschäftsstelle. 
Kaffeegebäck bitte mitbringen. 
Zur Deckung der Unko.sten wird geheten, beim Heimabend DM 1,- an Christi an 
Brendel zu zahlen. 

Ach tun g! Teilnehmer der Weihnachtsfahrt! 
Siehe Mitteilungen der Jugendgruppe. Hetzner 

Singekrei8 
N o.ch sind uns die erhebenden Stunden der Adventsfeier der Wandergruppe im Gedächt­
nis, die uns die echte vo.rweihnachtliche Stimmung gegeben hahen. Und mit diesem 
innerlichen Erleben he reiten wir uns in diese m Mo.nat auf das schönste aller deutschen 
Feste vo.r: auf das Weihnachtsfest. Urisere innigen Weihnachtslieder, d,ie wir im mehr-' 
stimmigen Satz jetzt ei~üben, süllen dazu bej~ragen, die weihnachtlichen , Stunden in , 
unserem Familien- und Freundeskreise zu verschönen. 
Wir üben jeden Freitag ab 19 Uhr, und zwar am 

3. Dezemberhei Ho.fmeister, Berlin-Lichterfelde-West, l;Iindenburgdamm 19, 
10. und 17. Dezember bci Krumm, Berlin-Charlo.ttenburg, Mo.mmsenstraße 34, 
Gartenhaus r. I. ' 

Gäste und neue Freunde des Gesanges sind stets herzlich willko.mmen. 
Allen unseren Mitgliedern und Freunden wünschen wir ein ' frohes und inniges Weih­
nachtsfest und ein gesundes neues Jahr, Fiidel Wendt 

Fotogruppe 
Der für den 26. Nov, angekündigte Gruppenabend mit dem Them'a »Jugoslawien 
im Farbbild" von Kam. Erhard mußte leider ausfallen. Das Themabldbt einem 
späteren Gruppen·abend vorhehalten. Wir bitten diejenigen Kameraden uni- Ver­
zeihung, die wir nicht mehr rechtzeitig benachrichtigen konnten und sich so ver· 
gehlich den Weg znr Geschäftetelle machten~ 

Nachfolgend der nächste und letzte Gruppenabend in diesem Jahr: 
Freitag, den 10. Dezemher, 19 Uhr: 

"Fo.togruppe einmal anders" 
Eine Veranstaltung im geselligen Rahmen zum Abschluß unserer diesjährigen 
Arbeit. - (Geschlo.ssene Veranstaltung!) 

All unseren Fo.to.freuuden gelten die besten Wünsche zum Weihnachtsfest und alles Gute 
zum Jahreswechsel. Möge Ihnen auch das ko.mmende Jahr wieder frühe Stunden des 
Bergerlebens, Minuten höchsten Gipfelglücks und gutes "Fo.to-Wetter" schenken! 

' ~ki 

~hi .. ~ep, .. 't" .. e .. 
~ki .. "'"~tailt.," .. tJe .. 

sportgerecht 

~P~"~ ~Nt~ a '6"'ts'''~ 
Berlh. W 35, Potsdamer Sba6e 1,02 

Tel. 24 43 24 lU- Bülow / Kurfürstenstr. 

FritzChristo.pher 

Südtiroler ' Weine 'natu; 
Tiroler Spezial rot 
Kalterer See .. Auslese rot 

DM 1,75 
DM2,-

Grieser Lagrein Kretzer rot DM 2.30 
Terlauer Wei6burgnuder DM 2,50 
Bay.Gebirgsenzian 0,7 140% DM9,:....c 
Org. Ettaler Klosterlikör 

grÜn od. gelb 0,25 I DM 6,­
versendet per Nachnahme 

Wilhelm Schwind 
Mittenwald:Karwendel, Dekan-Karl-PI. 8 
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Aus dem Vereins leben 

Sektions-Hauptversammlung am 11. November 1954 

Namdem Herr Dipl.-Ing. Lu c a s bereits als stellvertretender Vorsitzender in idealer 
Zusammenarbeit mit Prof. Kümling und nam d'essen Tode führend für die Sektion 
gewirkt hat, wurde ihm das Vertraueu der Sektion durm die Wahl zum 1. VO'r'sitzenden 
ausgesprome~. Die Arbeitslast wird sim auf seine und auf die Smultern seiner Stell, 
vertreter, Herrn Baurat Koehn ,und Herrn Studienrat Smröder, verteilen. 

Herrn, Bürgermeister KröIl, Mayrhofen, wurde in Würdigung seiner Verbundenheit 
mit Berlin und insbesondere mit der Sektion Berlin, die Ehrenmitgliedsmaft zuge­
spromen. ~ Ferner besmloß die Versammlung, es für das Remnungsjahr 1955 bei den 
bisherigen Beitragssätzen und der damit verbundenen sonstigen Regelung zu belassen. 
In gewohnter, prägnauter Form gab Herr Hetzner erneut einen Aussmnitt aus de,r 
Jugendarbeit an Hand von Limtbildern von der letzten S~mmerfahrt. 
Nam der knapp 1/2 Stunde währenden Abwicklung der Tagesordnung kam der uns von 
früheren Vorträgen her bekannte Herr Oswald aus Hamburg zu Worte. Herzlim ge­
damte er unseres Prof. Kümling und unterstrim damit das Vermämtnis, das nns der 
Verstorb~ne durch die Kraft seiner Persönlimkeit und das durch ihn gefestigte und 
erweiterte Ansehen der Sektion in weitesten Kreisen hinterlassen hat. - Ein unS weniger 
bekannter Oswald begegnete uns ansmließend in seinem "Skivortrag". Nach dem Ver­
lust zahlreicher Aufnahmen genoß man trotzdem den 2. Aufguß noch stark genug, um 
den Wunsm wamwerden zu lassen, das Gebiet des Taublitz-Plateaus, die Neue Linzer 
Hütte, das HoIIhaus, Grimming und Totes Gebirge als Skige'biet selbst zu erproben. 
Allerdings smeint das Gebiet um den Damsteiu weuiger für den Durmschnittsläufer 
geeignet zu. sein. Verlockend sind die verhältnismäßig günstigen Verpflegungs sätze, die 

mehr und mehr den Ausschlag für die Fahrtenplanung geben. Herbert Zächel 

Die Mitgliederversammlung df'r Skigruppe 
am 4. November 1954 

In Abwesenheit des Vorsitzenden sowie dessen Stellvertreters und des Kassenwartes, 
war es Kam. Rheinländer überlassen, der Versammlung die letzte finanzielle Entwicklung 
verständlich zu mamen. Das Bestreben, den Skigruppen.Mitgliedern Vorteile nutzbar zu 
macl:ten, hatte s. Zt. zu einer Beitragsermäßigung um 50 6/ 0 geführt, die von der großen 
Masse des Mitgliederkreises voll gewürdigt wurde. Zugleich setzte dieser Beschluß eine 
fristgemäße Beitragszahlung und eine kontinuierliche Auffüllung der Kasse voraus, um 
aum jenen Verpflimtungen geremt werden zu können, die mit dem gesunden Optimismus 
verbunden waren, der wiederum in einer remt regen Tätigkeit der Skigruppe auch im 
erweiterten Sinne zum Ausdruck kam. So ging es z. B. durm die Mitteilungsblätter vieler 
Sektionen, so war es in den von Münmen zur Verteilung gelangenden Rundschreiben 
zu lesen, und so ersmien aum eine Besprechung im "Bergkameraden", daß die Skigruppe 
ein tiederbum für Bergfreunde herausgebramt hat, das seinen Nutzen und seinen Wert 
smon bald nach seinem Erscheinen praktisch unter Beweis gestellt hat und das uns in 
weitesten Kreisen zu weiterem Ansehen verhalf. Die Herausgabe erfolgte aus eigenen, 
besmeidenen Mitteln. Da der Gegenwert natürlich nicht von heute auf morgen zu reali-
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sieren war, behalf sich die letzte Versammlung mit einem infolge der Dringlimkeit 
vorweggenommenen Beschluß einer einmaligen Umlage in Höhe von DM 2,- pro Mit­
glied, was in Anbetramt der Einsparung seit Herabsetzung der Mitglieder-Beiträge als 
wirklich glücklime Lösung anzusehen ist. 

Seine Vielseitigkeit stellte Kam. Rheinländer weiterhin mit seinem Schweizer Fahrten­
h~richt erneut unter Beweis, der durm prämtige Farblichtbilder der Fahrtenteilnehmer 
nntermalt war. Viele von uns kennen das Ober-Engadin von ei,genen Fahrten, die teil­
weise ihren geruhsamen Abschluß am Lago Maggiore fanden. Aum die Teilnehmer der 
letzten Fahrt ließen ihr Erleben nom einmal an sich vorüherziehen, während die ührigen 
neue Anregungen oder zumindest eine eindrucksvolle Anschauung erhielten. Aber die 
Pläne müssen ja nicht unbedingt so weitgreifend sein. Das Fahrtenprogramm dieses 
Winters hält eine große Auswahl anderer Touren bereit, die auf ihre Art ebenso schön 
oder noch schöner sind, die den anderen Geschmack treffen und die sich dem Geldbeutel 
anpassen. 

Um für alle diese verschiedenen Wünsche die Voraussetzungen zu schaffen, hielt Kam. 
a Brassard eine Auswahl z. T. neuartiger Ausrüstungsgegenstände bereit, deren Eigen­
schaften er als Fachmann in souveräner Beherrschung der Materie demonstrierte. 

Herbert Zämel 

Die Sicherheits-Skibindung 
Vor drei Jahren gab es um diese Zeit in Deutsmland noch keine Simerheits-Skibindung. 
Jahrelang hat dann der Garmisch-Partenkirchener Skilehrer und Sport-Journalist Haunes 
Marker an der Entwicklung einer Sicherheits-Skibindung gearbeitet, bis es ihm gelang, 
ein braumbares Modell vorzuweisen, das nach seiner Meinung geeignet schien, höchsten 
Anforderungen zu genügen. Damals aber wollte keine von den Skibiudungs-Fabriken, 
denen Marker seine Erfindung anbot, etwas von der Sache wissen. Man erklärte: Hierfür 
ist kein Markt in Deutschland. Glücklicherweise traf Marker im Herbst 1952 mit dem 
bekannten Industriellen und Sportsmann, Dr. Georg von Opel, zusammen, der als be­
geisterter Skifahrer sofort den ideellen Wert der Sache erkannte und der es Marker 
ermöglichte, noch im Winter 1952/53 seine umwälzende Erfindung auf den Markt zu 
bringen, so daß der Erfolg sim nom im gleichen Winter einstellen konnte. 

iiaiöliP.!IRWRi 
UlllllllllllilllllllllllllllillilWll4..~lIIl1l11l"/II"I"III1I1I1I1I1/11111111 

am Rathaus Steglitz 

Ob 1iiiUMpif 
0." 

1~ DAS HAUS 
fÜR SCHREIB- u. BÜROMASCHINEN 

Rechen- und Addiermaschinen 

prälat 5dtöneberg 
Hauptstraße 122-124 Tel.: 712915 

Spezialausschank 
der Berliner Schlo8brauerei 

Exquisite Küche / Gepflegt.Getränke 

Gesellschaftsräume und Säle 
für Hochzeiten und FestliChkeiten 

jeder Art 
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Schnell wnrden viele bekannte Skigrößen von der MARKER-Bindnng gewonnen_ Unter 
ihnen Toni Seelos, HeIli Lantschner, Friedl Pfeifer (Österreich), Christi Cranz-Borchers; 
Lrtggi Kleisl;HeIImnth Schuster (Dentschland)_ Aber anch schweizerische' nnd italienische 
Ski-Experten erklärten sich bald zu begeisterten Benutzern der MARKER-Bindung. . 
So war diese Bindung die erste und einzige Sicherheits-Skibindung, die im vergangenen 
Jahr in Deutschland in fast allen Skirennen von zahlreichen Rennfahrern gefahren 
wurde. Aber auch in internationalen Rennen war die Bindung, auf den Skiern ausländi­

sm·e,r Fahrer, vertreten. 
Auch Freunde reiner Ski-Touristik erklärten sich mehr und mehr für die MARKER· 
Bindung, nachdem man anfangs nicht glauben wollte, daß ein so beweglicher Apparat 
im smweren Schne'e beim Aufstieg genügend Festigkeit geben sollte. Schwere und 
schwerste Touren sind heute schon von bekannten Skiläufern mit der MARKER-Bindung 

gelaufen worden. 

Die Sich'erheits-Quote der MARKER-Bindung bietet folgende Zahlen: 
Letzte Saison ohne MARKER.AUTOMATIC: 

Winter 1951/52 bei 17500 Skiausleihungen 74 Beinbrüche 

Mit MARKER-AUTOMATIC: 

Winte,r 1952/53 

Winter 1953/54 

bei 19 500 Skiausleihungen 
bei 25 543 Skiausleihungen 

4 Beinbrüche 
7 Beinbrüche 

Das Rieker-Skistiefel-Programm 1954/55 
ist vielseitig und interessant. Für jeden Ski­
fahrer vom Anfänger bis zum anspruchs­
vollen Könner ist das Richtige dabei. 

Bitte orientieren Sie ,ich in den Fachgeschäften, 
die die Marke Rieker im fenster zeigen. 

B U C H D R U C KE R EI 
B LA N K E N BU R G 

BER LI N-REI NICKEN 00 RF 

HAUSOTTERSTRASSE 100 

TELEFON 496235 

Drucksachen aller Art 

für behördlichen 

und privaten Bedarf 

RIEKER&Co,SCHUHFABRIKEN TUTTLINGEN 
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Für tU," Zu.lJmm,mte11ung v,r"ntwortlich: Ha. n n a Z, rn ; c k 0 'w. B,rl,"n NW 87, Briic'k:imi1J., 22 
Druck: BIGnJ.",burg. R,;,.;.k.rul.,.f I. Ha .... tt .. 'traB, 100. 

Eine Welt fährt heute Ski wie Toni Seelos, 
. dessen Fahrstil Vorbild für alle Ski-Nationen 
wurde .••• 

... heute fährt Toni Seelos 

~J~J]lJf{JEIßl.AUTOMATIC! 
Und mit ihm immer mehr Skiläufer in der ganzen Welt. 

Oie Sie he rh e i t s - Ski bin dun 9 für a I I el 

In guten FaChgesChäften erhCiJmch (prospe((t beadtten!) 

DEUTSCHER LLOYD 
Versicherungs· A c t i e n . G e seils c h a f t 
Gegründet 1870 • 

Generaldirektion : Bln.·Charlott~nburgJ Kaiserdamm 49-~O 
Fernsprecher 9201 66 

Wir übernehmen zu zeitgemäßen Prämien und Bedingungen: 

Feuer., Einbruchdiebstahl, Leituhgswasserschaden., 
Glas., Sturmschaden·, Unfall·, Haftpflicht., Kraftfahrt., 
Transport., Reisegepäck., Wertsachen·, Wassersport., 
Versicherungen " 

~ # --, .... 4. 
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WINTER. REISEN 
mH unseren bekannten Luxusbussen 

8 Tage Harz ....... 68,- DM I 8 Tage Fichtelgebirge . . .73,- DM 
9 Tage Allgäu . , • • •. 98,- DM 9 Tage Werdenfelser Land 98,- DM 
9 Tage Kleines Walsertal 107,- DM . 10 Tage Hoell-Schwarzwald 124,- DM 

Welhnachts-u. Silvesterreisen zum Harz - Fichtelgebirge u.Schwarzwald 
Auskunft und Prospekte in allen Berliner Reisebüros. 

Ei gen e s Te i I z a h I u n 9 5 S Y 5 t e m bis zu 75 % der Re i se k 0 s t e n. 

DEUTS(HE I.-'N 0 liND SEE -REISEN 

§ EWER. ~~& C:~Y~7" 

G roß e A"s w a h I ! 
sportg-ereeht "nd preiswert 

SPORTHAUS MIRAU 
Berlin-Halensee, Kurfürstendamm 97·98 I Telefon: 97 37 24 


